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ruderschaften stellen im ausgehenden Mittelalter und der beginnenden frühen Neuzeit ein vornehmlich städtisches Phänomen dar, ja sie gelten sogar als Indikatoren für die städtische Qualität eines Ortes. Im Rahmen 
der Stadtgesellschaft stehen sie in dieser Zeit in einer Reihe mit anderen Perso-
nenvereinigungen auf genossenschaftlicher Basis, den Gilden und Zünften. Diese 
stellen ein über die Jahrhunderte in seinen Grundzügen gleichbleibendes Modell 
der gesellschaftlichen Gruppenbildung dar und sind kultur- und sozialgeschichtli-
che Erscheinungen von hoher Dauer und Prägekraft. Anders als die gewerblichen 
Gilden sind die Bruderschaften von der Stadtgeschichtsforschung erst in den letz-
ten Jahrzehnten vermehrt in den Blick genommen worden, nachdem sie vorher 
vornehmlich unter kirchen- und lokalgeschichtlichen Fragestellungen betrachtet 
worden sind. Allgemein werden unter Bruderschaften Personenvereinigungen mit 
einem Schwerpunkt im Bereich religiöser Aktivitäten verstanden, die jedoch in 
einer Zeit, in der die Religion ein allumfassender und alldurchdringender Fak-
tor ist, auch andere Aspekte und Tätigkeiten entfalten. Dazu zählen auch Schüt-
zenbruderschaften, die oft in enger Beziehung zu religiösen Bruderschaften stehen 
und wie diese nicht nur einem ständisch und sozial begrenzten Kreis Zugang bie-
ten, sondern offen für weite Kreise der Bevölkerung sind. Ausgehend von sozial-
geschichtlichen Fragestellungen werden sie hier deshalb vermehrt im Hinblick auf 
ihre Bedeutung, auf ihre unterschiedlichen Rollen und Funktionen innerhalb der 
städtischen Gesellschaft und im Beziehungsgeflecht der städtischen Gruppenbil-
dungen untersucht. 
Das Bruderschaftswesen einer Stadt zu betrachten, ist ein Weg zur Untersuchung 
gesellschaftlicher Strukturen, der in den letzten Jahren wiederholt beschritten wor-
den ist. Dabei sind die Coesfelder Bruderschaften ebenso wie die Geschichte der 
gesamten Stadt von der jüngeren Forschung nicht in dem Maße betrachtet worden, 
wie dies in vergleichbaren anderen Städten der Fall gewesen ist. Dies mag auf den 
Charakter Coesfelds als landständische Stadt im Hochstift Münster zurückzufüh-
12
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ren sein, nicht jedoch auf die Quellenlage. Neben den reichhaltigen und umfangrei-
chen Hinterlassenschaften an städtischen Urkunden und anderweitigem Schriftgut 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert haben sich auch für die Coesfelder Bruderschaften 
selbst Unterlagen ab den neunziger Jahren des 15. Jahrhunderts erhalten. Besonders 
ragt dabei das sogenannte Mitgliedsbuch der Antoniusbruderschaft heraus. 
Im Zentrum dieser Studie steht deshalb die Antoniusbruderschaft. Das Mit-
gliedsbuch der Antoniusbruderschaft enthält über einen Zeitraum von mehr als 
vierzig Jahren Mitgliederlisten, welche die Analyse der Mitgliederstruktur ermög-
lichen. Da es die bedeutendste Quelle für das Coesfelder Bruderschaftswesen dar-
stellt, wird es als Edition der Untersuchung beigefügt. Vor dem Hintergrund aller 
genossenschaftlich organisierten sozialen Gruppen der Stadt wird die Verfassung, 
die Struktur und das Leben dieser Bruderschaft untersucht. Da es sich bei der Anto-
niusbruderschaft um eine Schützenbruderschaft handelt, wird besonders die Rolle 
dieses Bruderschaftstypus zu beachten sein. 
Die Mitgliederschaft der Antoniusbruderschaft wird zum einen auf ihre innere 
Struktur hin analysiert, um vor allem die Stellung der verschiedenen Mitglieder-
gruppen, der Schützen, der Nicht-Schützen und der Frauen, zueinander heraus-
zuarbeiten. Zum anderen wird nach der Rolle dieser Bruderschaft im Rahmen der 
Coesfelder Stadtgesellschaft gefragt. Dazu sind vor allem serielle Quellen der Zeit, 
u.a. Neubürgerverzeichnisse, Wortgeld- und Schatzungsregister sowie Heerschaulis-
ten herangezogen worden. Die schon erwähnten Mitgliedergruppen werden mittels 
prosopographischer Analysen auf ihren sozialen Status im Rahmen der Coesfelder 
Stadtgesellschaft des beginnenden 16. Jahrhunderts befragt, so daß Aussagen über 








n diesem Abschnitt werden einleitend in mehreren Schritten die bisher von den verschiedenen Forschungsdisziplinen erarbeiteten Grundlagen zur Geschich-te und Entwicklung der Bruderschaften im Mittelalter und der frühen Neuzeit 
vorgestellt. Auf ihnen baut die Untersuchung des westfälischen und des Coesfelder 
Bruderschaftswesens im besonderen auf. Zunächst werden Etymologie und Wortge-
brauch des Begriffs „Bruderschaft“ geklärt, um dann in einer kurzen Übersicht auf die 
Geschichte von Bruderschaften und ihre Formen in ihrer Entwicklung vom Frühmit-
telalter bis ins Spätmittelalter einzugehen. In einem dritten Schritt werden zuerst die 
allgemeine Überlieferungssituation von Quellen zur Geschichte der Bruderschaften 
vorgestellt und anschließend die bisherige Entwicklung der Bruderschaftsforschung 
nachgezeichnet. Dabei wird auf die neuere Forschung besonders eingegangen, indem 
nach ihren Methoden, den ihren Untersuchungen zugrundeliegenden Definitionen 
von „Bruderschaft“ und den von ihr – vor allem mit dem Blick auf die spätmittelal-
terliche und frühneuzeitliche Stadt – entwickelten Typenbildungen gefragt wird.
2.1 „Bruderschaft“ – Etymologie und Wortgebrauch
Das Wort Bruderschaft bzw. Brüderschaft als Bezeichnung für ein brüderliches Ver-
hältnis ist eine Ableitung des Wortes Bruder, mittelhochdeutsch und althochdeutsch 
bruodar, das sprachgeschichtlich über das germanische *brophar und das gotische 
brophar entwickelt wird.1 Es bezeichnet in allen germanischen Sprachen2 eine Ver-
1 Vgl. dazu „Bruder“ und „Bruderschaft/Brüderschaft“ in: Grimm, Jacob/Grimm, Wilhelm, Deutsches Wörtbuch, 
Bd. 2, Leipzig 1860, Sp.417-420, 422; ebenso den Eintrag „bruoder“ und „bruoderscaf, -scaft“ in: Karg-Gaster-
städt,. Elisabeth (Hrsg.), Althochdeutsches Wörterbuch , Bd. 1, Berlin 1968, Sp. 1444-1450; Drosdowski, Gün-
ther, „Bruder“, in: Duden Bd. 7: Etymologie. Herkunftswörterbuch der deutschen Sprache, Mannheim-Leipzig-
Wien-Zürich ²1989, S. 100f; Schieder, Wolfgang, „Brüderlichkeit, Bruderschaft, Brüderschaft, Verbrüderung, 
Bruderliebe“, in: Geschichtliche Grundbegriffe 1 (1972), S. 552-581, hier: S. 552f.





wandtschaftsbeziehung, die auf die indogermanische Wurzel *bhrátar- mit dem 
Sinn ‚Bruder, Blutsverwandter‘ zurückzuführen ist. Das griechische φρατηρ und 
das lateinische frater und deren Ableitungsstufen gehen ebenfalls auf diese Wurzel 
zurück. Die Verwandtschaftsbezeichnung Bruder beschreibt ein sehr enges soziales 
Verhältnis, das von leiblichen Geschwistern. Die Bedeutung erfährt aber auch eine 
Ausdehnung auf außerverwandtschaftliche Beziehungen, die dem Sinn nach die 
Idee der wahren Bruderschaft beinhalten, also ein Verhältnis wie unter Brüdern 
anstreben. Es bezeichnet „Beziehungen kollektiver Art […], die als Gesinnungsge-
meinschaft verstanden werden“ können.3 Das Christentum hat dem Gedanken der 
Brüderlichkeit einen grundsätzlich sehr weiten und auf aktive Tätigkeit (Nächsten-
liebe) zielenden Aspekt hinzugefügt.
Nach Theodor Schieder ist zwischen einem vormodernen, mehr institutionell 
geprägten und einem modernen, nur die Gesinnung umschreibenden Gebrauch 
der Begrifflichkeit Bruderschaft zu unterscheiden.4 Diese Institutionalisierung er-
folgt in der Antike und im gesamten Mittelalter in unterschiedlichsten Formen 
und Strukturen, von unterschiedlichen Personen und zu verschiedenen Zwecken 
sowie in Verbindung mit wiederum diversen Aktivitäten. Die Bruderschaften 
besitzen teilweise über einen längeren Zeitraum Kontinuität. Die Bezeichnungen 
für diese Zusammenschlüsse von Personen zu Gruppen sind von großer Viel-
falt. Michaud-Quantin hat deshalb die These aufgestellt, daß im allgemeinen 
der Rückschluß von einer Gruppenbezeichnung auf deren konkrete Formen und 
Strukturen unmöglich sei.5 Es ist aber für die lokale Ebene festgestellt worden, 
daß zu bestimmten Zeiten relativ eindeutige Bezeichnungssysteme bestanden ha-
ben. Die Bezeichnungen erlauben dort durchaus Rückschlüsse auf die Art des 
3 Schieder (1972) S. 552.
4 Die Institutionalisierung, die Schieder sofort mit dem Auftreten des christlichen Glaubens wirken sieht, 
wird von Stupperich (1981), S. 196 bestritten: „Bruderschaft war weder eine institutionell festgelegte 
Gruppierung, noch bloße Gesinnung, sondern Wirkung des weltüberwindenden Heilsgeschehens von 
Gott her, ihre entscheidende Mitte Jesu selber, eine neue geschichtliche Wirklichkeit.“ 
5 Michaud-Quantin, Pierre, Universitats. Expressions du mouvement communitaire dans le moyen-âge 





Personenverbandes.6 Grundsätzlich werden jedoch mit dem Begriffskomplex fra-
ternitas bzw. Bruderschaft im Mittelalter zwei verschiedene Phänomene belegt7: 
der Vertrag und die Personenvereinigung. Diese beiden Erscheinungen stehen 
natürlich in einem sehr engen Verhältnis, da durch einen Vertrag Personenverei-
nigungen im weiteren und engeren Sinne geschlossen werden können und um-
gekehrt Personenvereinigungen einen Vertrag im weitesten Sinne zur Grundlage 
haben können. Der Begriff fraternitas/Bruderschaft beinhaltet im Mittelalter auch 
die Idee der christlichen Brüderlichkeit, sie bildet das Substrat der so bezeichne-
ten Dinge, der Personenvereinigungen im besonderen. Die Realisierungsformen 
dieser Idee sind allerdings offenbar so vielfältig, wie die Anzahl der Bezeichnun-
gen.
So hat Karl Schmid allein für die mittelalterlichen Gebetsverbrüderungen Be-
griffe „wie amicitia, amicitia fraternae dilectionis, dann caritas, caritas fraterna, 
caritas et unanimitas, auch familiaritas, societas, societas spiritualis, societas frater-
na, ferner consortium, consortium fraternitatis, communio, unitas fraternae dilectio-
nis und conventio oder foedus“8 in den lateinischen Quellen nachweisen können. 
Dies trifft ebenso auf andere mittelalterliche Personenvereinigungen wie Gilden 
und Zünfte zu. Auch haben Untersuchungen zur Bedeutungsgeschichte und zur 
Wortgeographie gezeigt, daß der Bedeutungsinhalt von Begriffen, die gewerbli-
6 Vgl. Rahn, Kerstin, Wirkungsfelder religiöser Bruderschaften in spätmittelalterlichen Städten der sächsi-
schen und wendischen Hanse, in: Jörn, Nils/Kattinger, Detlef/Wernicke, Horst (Hrsg.), Genossenschaft-
liche Strukturen in der Hanse (Quellen und Darstellungen zur Hansischen Geschichte NF 48), Köln 
– Weimar – Wien 1999., S. 165-180, hier, vor allem S. 165f.
7 Schieder (1972), S. 554-559 geht von drei Phänomenen aus: geistlichen Bruderschaften, Bruderschaf-
ten in den Städten und vertraglichen Bruderschaften. Ludwig Remling schließt sich dieser Typologie 
an. Da hier aber zunächst Bruderschaft als Personenvereinigung im weitesten Sinne verstanden wird 
und noch nicht als Forschungsbegriff, der sachliche Einengungen erfahren hat, wird die Differenzierung 
von Gebetsverbrüderungen und städtischen Bruderschaften abgelehnt. Auch Schieder selbst erkennt die 
fließenden Grenzen (vgl. S. 556f.), da er aber die Entwicklungsgeschichte zugrundelegt, muß er zu die-
ser Unterscheidung kommen. Allerdings ist die Gebetsverbrüderung ebenso wie die städtischen Bru-
derschaften/Genossenschaften/Korporationen auch prinzipiell nur eine Personenvereinigung. Deshalb 
wird die auch von Ludwig Remling (ders., Bruderschaften in Franken. Kirchen- und sozialgeschicht-
liche Untersuchungen zum spätmittelalterlichen und frühneuzeitlichen Bruderschaftswesen (QuF zur 
Geschichte des Bistums und Hochstifts Würzburg 35), Würzburg 1986, S. 12) übernommene Typologie 
der „institutionelle[n] Sachverhalte“ (Schieder) auf zwei Grundformen reduziert.
8 Schmid, Karl/Oexle, Otto Gerhard, Voraussetzungen und Wirkungen des Gebetsbundes von Attigny, in: 





che Gruppen beschreiben, nicht zu verallgemeinern ist, sondern daß hinsichtlich 
Zeit und Ort/Region große Unterschiede bestehen. Zum Teil bilden der Quel-
lenbegriff und der Forschungsbegriff sogar einen Gegensatz.9 Im Rahmen der 
Verwendung des Begriffs „Bruderschaft“ besteht allerdings die Neigung, diesen 
allein und ausschließlich auf den religiösen Bereich einzuengen.10
Im gesamten abendländischen Mittelalter wird jedoch der Begriff fraternitas 
grundsätzlich zur Bezeichnung von Personenvereinigungen gebraucht; dies gilt 
ebenso für die Verwendung des deutschen Begriffs Bruderschaft. Da sich Art, 
Form, Zweck, Ziele und Zusammensetzung nicht ohne weiteres allein aus der 
Bezeichnung ableiten lassen, ist fraternitas /Bruderschaft deshalb allgemein eher 
als Beschreibung des ideellen Kerns dieser Zusammenschlüsse von Personen zu 
verstehen, nämlich der christlichen Brüderlichkeit im Sinne von gegenseitigem 
Beistand und Schutz.11 Die Ausprägung dieser Idee und die Umsetzung dieses 
elementaren Bedürfnisses kann im kirchlichen und weltlichen Bereich ganz un-
terschiedliche Gestalt und Intensität gewinnen.
Die moderne Forschungsterminologie zur Bezeichnung der mittelalterlichen 
Personenvereinigungen und Vergesellschaftungsformen besitzt ebenfalls eine 
große und oft widersprüchliche Vielfalt, aber davon später mehr. Stattdessen ist 
vorerst der moderne Sprachgebrauch von Bruderschaft zu untersuchen. Ludwig 
Remling hat in seiner wichtigen und die neuere Bruderschaftsforschung stark 
befruchtende Arbeit festgestellt, daß zwischen dem modernen Bruderschaftswe-
9 Ehbrecht, Wilfried, Beiträge und Überlegungen zu Gilden im nordwestlichen Deutschland (vornehm-
lich im 13. Jahrhundert), in: Berent Schwineköper (Hrsg.), Gilden und Zünfte. Kaufmännische und 
gewerbliche Genossenschaften im frühen und hohen Mittelalter (VuF29), Sigmaringen 1985, S. 413-
450; Schmidt-Wiegand, Ruth, Gilde und Zunft. Die Bezeichnungen für Handwerksgenossenschaften im 
Mittelalter, in: Herbert Jankuhn/Walter Janssen/Ruth Schmidt-Wiegand/Heinrich Tiefenbach (Hrsg.), 
Das Handwerk in vor- und frühgeschichtlicher Zeit, Teil 1: Historische und rechtshistorische Beiträge 
und Untersuchungen zur Frühgeschichte der Gilde (Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in 
Göttingen, Philologisch-Historische Klasse, 3. Folge, Nr. 122), Göttingen 1981, S. 355-369; dies., Han-
se und Gilde. Genossenschaftliche Organisationsformen im Bereich der Hanse und ihre Bezeichnungen, 
in: Hansische Geschichtsblätter 100 (1982), S. 21-40; dies., Die Bezeichnung Zunft und Gilde in ihrem 
historischen und wortgeographischen Zusammenhang, in: Schwineköper (Hrsg.) (1985), S. 31-51; dies., 
Genossenschaftliche Organisation im Spiegel historischer Bezeichnungen. Hanse, Gilde, Morgensprache, 
in: Jörn/Kattinger/Wernicke (Hrsg.) (1999), S. 1-12.
10 Vgl. dazu Kap. 2.3.





sen der katholischen Kirche und der gebräuchlichen Bruderschaftsterminologie 
ein sehr enger Zusammenhang besteht.
Nach der Aufhebung zahlreicher älterer Bruderschaften im Zuge von Aufklä-
rung und Säkularisation hat das Bruderschaftswesen im Verlauf des 19. Jahrhun-
derts in der katholischen Kirche wieder einen enormen Aufschwung erlebt, der 
maßgeblich von den verschiedenen Orden gefördert wurde. Diese Bruderschaf-
ten sind aber noch stärker als die nachtridentinischen allein auf den religiösen 
und kirchlichen Bereich beschränkt gewesen und haben v.a. der Verbreitung neu-
er Formen von Frömmigkeit und Seelsorge gedient. Die Ausformungen des ka-
tholischen Bruderschaftswesens im 19. Jahrhundert haben sich in theologischen 
und kirchenrechtlichen Handbüchern niedergeschlagen, so daß im Corpus Iuris 
Canonici des Jahres 1917 infolge der Etablierung des weltlich-staatlichen Ver-
einsrechtes eine sehr differenzierte Typologie des katholischen Vereinswesens ent-
halten ist: Die Bruderschaften werden von Drittorden und frommen Vereinen 
geschieden und als rechtsförmlich errichtete kirchliche Korporationen betrach-
tet, die unter kirchlich-geistlicher Aufsicht, Leitung und Kontrolle gestellt und 
ihrem Zweck nach vornehmlich auf die Pflege von Frömmigkeit (Gebet, Heili-
genverehrung und Ablaß) und Nächstenliebe sowie auf die Förderung des amt-
lichen Gottesdienstes beschränkt werden. Darüber hinausgehende gesellschaftli-
che Funktionen haben diese Bruderschaften im Rahmen der katholischen Kirche 
nicht mehr besessen.
Das heutige Verständnis von Bruderschaften wird im allgemeinen auf diese 
Weise durch das moderne weltliche, vor allem aber durch das katholische Ver-
einsrecht geprägt und besitzt nur noch eine zweifache Bedeutung, nämlich zum 
einen als Gesinnungsbegriff und zum anderen als kirchlicher Verein mit religi-
öser Zielsetzung. Dieses Verständnis hat auch indirekt die Forschungen zu den 
vormodernen Bruderschaften beeinflußt und ist dort teilweise unkritisch über-





2.2  Formen und Geschichte
2.2.1  Bruderschaften als soziale Gruppen im Mittelalter
Ganz allgemein und grundsätzlich wird unter dem Begriff der „Bruderschaft“ 
eine Gruppe von Menschen verstanden, eine Vereinigung von Personen.12 Die 
Bildung von Gruppen, die durch Regeln und Normen (Ziele), durch Abgrenzung 
nach außen, durch innere Organisation sowie Dauer in der Zeit definiert sind, 
stellt eine Grundform menschlicher Vergesellschaftung dar. Das gesamte Mittel-
alter ist durch Personenvereinigungen verwandtschaftlicher, genossenschaftlicher 
und herrschaftlicher Art besonders geprägt. Dies deutet auch der von Theodor 
Mayer in den 1930er Jahren entwickelte und heute immer noch zur Charakte-
risierung des Mittelalters verwendete Begriff „Personenverbandsstaat“ an.13 Die 
unsicheren Zeitumstände und das Bedürfnis nach Frieden im Früh- und Hoch-
mittelalter, aber auch die Durchsetzung anderer Interessen haben zu unterschied-
lichen Formen von genossenschaftlichen, d.h. freiwilligen Zusammenschlüssen 
von Personen, zur Gruppenbildung geführt. Otto Gerhard Oexle bezeichnet 
unter Bezugnahme auf die Arbeiten Otto von Gierkes diese Gruppen als „Gil-
den“ und hat sie von der Spätantike bis in das Mittelalter als gesellschaftliches 
Phänomen nachgewiesen. Jedoch wird dafür in der Forschung – wie angedeutet 
– nicht ein Begriff, sondern eine bunte Palette von Begriffen verwendet.14
12 Vgl. zu Gruppen: Bahrdt, Hans Paul, Schlüsselbegriffe der Soziologie. Eine Einführung mit Lehrbeispie-
len, München 61994, S. 86-106; Schäfers, Bernhard, Entwicklung der Gruppensoziologie und Eigenstän-
digkeit der Gruppe als Sozialgebilde, in: ders. (Hrsg.), Einführung in die Gruppensoziologie. Geschichte 
- Theorien - Analysen, 2., erweiterte und aktualisierte Aufl., Heidelberg – Wiesbaden 1994, S. 19-36; 
Schwonke, Martin, Die Gruppe als Paradigma der Vergesellschaftung, in: Schäfers (Hrsg.) (²1994), S. 
37-53; Weippert, Georg, „Gruppe“, in: Handwörterbuch der Sozialwissenschaften 4 (1965), S. 718-724.
13  Der Gegenbegriff ist der „institutionelle Flächenstaat“ der Moderne. Für das Mittelalter wird der Zusatz 
„Staat“ zunehmend kritisch gesehen; vgl. dazu Althoff, Gerd, Verwandte, Freunde und Getreue. Zum 
politischen Stellenwert der Gruppenbildung im früheren Mittelalter, Darmstadt 1990, S. 1-9.
14 Vgl. den jüngsten Überblick bei Oexle, Otto Gerhard, Soziale Gruppen in der Ständegesellschaft: Le-
bensformen des Mittelalters und ihre historischen Wirkungen, in: Otto Gerhard Oexle/Andrea von Hül-
sen-Esch (Hrsg.), Die Repräsentation der Gruppen. Texte – Bilder – Objekte (VMPIG 141), Göttingen 





Unter einer Gilde versteht Oexle im Unterschied zur Verwandtschaft eine 
künstlich geschaffene soziale Gruppe.15 Vor dem Hintergrund des ältesten Be-
griffsbelegs, des Kapitulars von Herstal von 779, ist sie als eine durch Überein-
kunft, d.h. freie Einung entstandene Gruppe zu charakterisieren, deren Basis 
ein gegenseitig geleisteter Eid bildet und deren Zweck vornehmlich in wechsel-
seitiger Hilfe besteht.16 Der Gedanke der christlichen Brüderlichkeit bildet die 
Norm, die in Formen des sozialen Handelns ihre Ausprägung findet. Sie steht 
in der Gesellschaft des Mittelalters neben anderen, unterschiedlich organisierten 
sozialen Gruppen familiärer und herrschaftlicher Art.
Der Eid erzeugt Gleichheit unter den Gildegenossen und die Grundlage für 
den eigenen, die Gruppe nach außen abgrenzenden Rechtsbereich. Dieser erfährt 
im Inneren durch gewillkürtes Recht und Satzung eine eigene Ordnung. Von 
großer Bedeutung ist das Gildemahl, da es nicht nur die Gilde in Gemeinschaft 
zusammenbringt und so gleichsam erneuert, sondern auch mit religiösen Hand-
lungen verbunden ist, dem Gottesdienst, den Almosen und vor allem der Me-
moria der verstorbenen Mitglieder. Das convivium hat bereits unter den Zeitge-
nossen sehr früh zu Kritik an den Gilden und Genossenschaften geführt, da man 
15 Vgl. zum folgenden generell: Oexle, Otto Gerhard, „Gilde“, in: LexMA 4 (1989), Sp. 1452f.; ders., 
„Gilde“, in: RGA 12 (1998), S. 102-104; ders., Gilden als soziale Gruppen in der Karolingerzeit, in: 
Jankuhn/Janssen/Schmidt-Wiegand/Tiefenbach (Hrsg.) (1981), S. 284-354; ders., Die mittelalterlichen 
Gilden. Ihre Selbstdeutung und ihr Beitrag zur Formung sozialer Strukturen, in: Zimmermannn, Albert/
Vuillemin-Diem, Gudrun (Hrsg.), Soziale Ordnungen im Selbstverständnis des Mittelalters (Miscellanea 
Medievalia 12,1), Berlin 1979, S. 203-226; ders., Coniuratio und Gilde im frühen Mittelalter. Ein Bei-
trag zum Problem der sozialgeschichtlichen Kontinuität zwischen Antike und Mittelalter, in: Schwinekö-
per (Hrsg.) (1985), S. 151-214; ders., Kulturwissenschaftliche Reflexionen über soziale Gruppen in der 
mittelalterlichen Gesellschaft: Tönnies, Simmel, Durkheim und Max Weber, in: Christian Meier (Hrsg.), 
Die Okzidentale Stadt nach Max Weber. Zum Problem der Zugehörigkeit in Antike und Mittelalter (HZ. 
Beihefte NF 17), München 1994, S. 95-114; Ehbrecht, Wilfried, Beiträge und Überlegungen zu Gilden 
im nordwestlichen Deutschland (vornehmlich im 13. Jahrhundert), in: Schwineköper (Hrsg.), (1985), S. 
413-450; Stradal, Helmuth, „Gilde“, in: HRG 1 (1971), S. 1687-1692; Hillmann, Karl-Heinz, „Gilde“, 
in: Wörterbuch der Soziologie, Stuttgart 41994, S. 271f.; Prosser, Michael, „Genossenschaft“, in: RGA² 
11 (1998), S. 78-88.





hier unangemessenen Aufwand und Luxus vermutet hat. Die genauen Bestim-
mungen für das Mahl in den Gildestatuten sind u.a. darauf zurückzuführen.17
Die Thesen vom germanischen und heidnisch-kultischen Ursprung dieser Gil-
den verwirft Oexle wegen fehlender Nachweise zugunsten der Annahme einer 
Kontinuität zur antiken coniuratio, die aber im Mittelalter eine neue Ausformung 
erfahren habe. Die Menschen haben sich – nach dem Zusammenbruch des rö-
mischen Reiches – wegen der fehlenden staatlichen Ordnungsmacht zunehmend 
in Einungen zur Linderung von Not und zur Verteidigung von Interessen zu-
sammengeschlossen, z.B. im Fernhandel.18 Aus ihnen haben sich im Hochmit-
telalter die sogenannten älteren Gewerbegilden entwickelt, die nach Entstehung 
der Stadt als eine auf Eid beruhende, Schutz und Frieden gewährende Einung, 
neue Formen angenommen haben, die mit den Forschungsbegriffen „Zunft“ 
und „Gilde“ belegt werden.19 Auch die mittelalterlichen Universitäten basierten 
auf diesem Prinzip.20
Ebenso besitzen nach Oexle die Bruderschaften grundsätzlich die Formen 
und Ausprägungen der Gilde. Sie unterscheiden sich von ihnen allein durch ihre 
weitgehend religiöse Zielsetzung. Dies ist insofern problematisch, da die in den 
17 Simmel, Georg, in: ders., Gesamtausgabe, hrsg. von Otthein Rammstedt, Bd. 12 (Aufsätze und Ab-
handlungen 1909-1918), S. 140-147; Hauck, Karl, Rituelle Speisegemeinschaft im 10. und 11. Jahr-
hundert, in: Studium Generale 3 (1950), S. 611-621; Althoff, Gerd, Der friedens-, bündnis- und ge-
meinschaftsstiftende Charakter des Mahles im früheren Mittelalter, in: Birtsch, Irmgard/Ehlert, Trude/
Ertzdorff, Xenie von (Hrsg.), Essen und Trinken in Mittelalter und Neuzeit. Vorträge eines interdiszipli-
nären Symposions vom 10.-13. Juni 1987 an der Justus-Liebig-Universität Gießen, Sigmaringe 1987, S. 
13-52; ders., Rituelle Verhaltensmuster an der Tafel. Vom frühmittelalterlichen Gelage zum höfischen 
Fest, in: Ottomeyer, Hans (Hrsg.), Die oeffentliche Tafel. Tafelzeremoniell 1300-1900. Eine Ausstellung 
des Deutschen Historischen Museums, 29. November 2002 bis 11. März 2003 im Kronprinzenpalais, 
Wolfratshausen 2002, S. 32-37.
18 Vgl. auch Kroeschell, Karl, „Einung“, in: HRG 1 (1971), S. 910-912; Dilcher, Gerhard, „Conjuratio“, 
in: HRG 1 (1971), S. 631-633; Dilcher, Gerhard, „Eid. 3. Versprechenseide“, in: HRG 1 (1971), S. 866-
870. 
19 Irsigler, Franz, Zur Problematik der Gilde- und Zunftterminologie, in: Schwineköper (Hrsg.) (1985), 
S. 53-70; Oexle, Otto Gerhard, Die mittelalterliche Zunft als Forschungsproblem. Ein Beitrag zur Wis-
senschaftsgeschichte der Moderne, in: BllDLG 118 (1982), S. 1-44; Schmidt-Wiegand, Ruth, Gilde 
und Zunft. Die Bezeichnungen für Handwerksgenossenschaften im Mittelalter, in: Jankuhn/Janssen/
Schmidt-Wiegand/Tiefenbach (Hrsg.) (1981), S. 355-369.





Gilden konstitutive Eidesleistung bei den Bruderschaften entweder durch ein 
Gelöbnis ersetzt wird oder wie bei den Nachbarschaften völlig fehlt.21
Außerdem ist zu beachten, daß Zünfte und Gilden zwar assoziative Elemente 
besitzen, aber bei ihnen der korporative Charakter im Sinne des Zwangsverbandes 
eindeutig im Vordergrund steht. Laienbruderschaften mit religiöser oder karitativer 
Ausrichtung sind dagegen meist offen für alle Stände. Trotz dieses ständeübergreifen-
den Charakters spiegelt sich auch in den Laienbruderschaften die gesellschaftliche 
Wirklichkeit wider: ihre Träger stammen zumeist aus der Ober- und Mittelschich-
ten.22 Eine besondere Rolle nehmen die Schützenbruderschaften ein, da sie eine 
„verbreitete Mischform zwischen den Idealtypen Korporation und Assoziation“ dar-
stellen und damit „mehr als verbreitete Frühform des ‚Vereins‘-Typus erscheinen“.23
Welche Formen haben aber die Bruderschaften mit religiösem Schwerpunkt 
in ihrer Entwicklung im Laufe des Mittelalters erfahren? Dieser Frage soll im 
folgenden nachgegangen werden. Die zeitlich früheste nachweisbare Form der 
Vereinigung aus religiösen Gründen bilden die Gebetsverbrüderungen.24 Dabei 
handelt es sich um Gemeinschaften, die sich zunächst im klösterlichen Rahmen 
entwickelt und sich dann vornehmlich im Zusammenhang von frühmittelalter-
lichen Klöstern ausgebildet haben. Die Grundlage bildet die Pflege des christli-
chen Totengedenkens, der Memoria. Aus Sorge um das Heil der verstorbenen 
Angehörigen und auch aus Sorge um das eigene Seelenheil nach dem Tod ist im 
Christentum der Brauch entstanden, der Toten in besonderen Messen (Toten-
mahl), aber v.a. im Gebet zu gedenken.25 Dieses Gedenken, das durch Fürbitten 
21 Vgl. dazu Reininghaus, Wilfried, Westfälische Nachbarschaften als soziale Gruppen des Gildetypus. Bemer-
kungen anläßlich neuer Untersuchungen über Nachbarschaften und Vereine, in: WF 31 (1981), S. 124-131.
22 Remling (1986), S. 346; Hardtwig (1997), S. 25ff.
23 Hardtwig (1997), S. 66 und 67. Vgl. dazu ders. „Verein“, in: Geschichtliche Grundbegriffe 6 (1990), S. 
789-829.
24 Schmid, Karl, „Gebetsverbrüderung“, in: LexMA 4 (1989), S. 1161.
25 Borgolte, Michael, Memoria. Zwischenbilanz eines Mittelalterprojektes, in: ZfG 46 (1998), S. 197-210; 
Schmid, Karl, Stiftungen für das Seelenheil, in: Karl Schmid (Hrsg.), Gedächtnis, das Gemeinschaft 
stiftet, München/Zürich 1985, S. 51-73; Oexle, Otto Gerhard, Die Gegenwart der Lebenden und der 
Toten. Gedanken über Memoria, in: ebd., S. 74-107; ders., Memoria und Memorialüberlieferung im frü-
heren Mittelalter, in: Frühmittelalterliche Studien 10 (1976), S. 70-95; Schmid, Karl/Wollasch, Joachim 
(Hrsg.), Memoria. Der geschichtliche Zeugniswert des liturgischen Gedenkens im Mittelalter (Münster-





den Toten den Weg ins ewige Heil erleichtern soll, ist zunehmend institutiona-
lisiert worden. Es ist vor allem an Klöster übertragen worden, die dafür meist 
von den sozialen Eliten mit Stiftungen ausgestattet worden sind. Diese haben 
am ehesten die Gewähr für eine ewige Memoria, für ewige Fürbitten geboten 
(Anniversarien). Sie haben deshalb eine aufwendige Schriftlichkeit entwickelt, 
um die Namen der Verstorbenen und der Stifter aufzuzeichnen. Das klösterli-
che Gebetsgedenken ist oft auch mit umfangreicher Armenfürsorge verbunden 
gewesen.26 Im Rahmen der angelsächsischen Mission haben sich, zunächst nur 
zwischen Klerikern und dann auch unter Einbeziehung von Laien, die ersten 
Verbrüderungen gebildet, d.h. Verbindungen von Menschen, die sich als Brüder 
im christlichen Sinn im Falle des Todes gegenseitig Gebetsgedenken zusicherten. 
Diese Gebetsverbrüderungen haben nicht in der Form des regelmäßigen Zusam-
menschlusses bestanden, sondern die Bruderschaft hat im Falle des Todes nur auf 
der Ebene des Gebetes stattgefunden, d.h. in der gegenseitigen Verpflichtung, für 
die Seele des anderen zu beten. Durch die schriftlich niedergelegten Brüderver-
zeichnisse ist diese Form des Gebetsgedenkens zusätzlich gesichert worden. Aus 
den Gebetsverbrüderungen haben sich im Laufe des Mittelalters die Konfrater-
nitäten der Ritterorden und die andere Orden unterstützenden Bruderschaften 
entwickelt.
Memoria stellt im Mittelalter ein totales soziales Phänomen dar27, das sich 
durch die zunehmende Intensität des christlichen Glaubens immer weiteren 
Kreisen der Bevölkerung erschließt. Schon die frühen Gilden sind, wenn sie sich 
v.a. auf religiöse und karitative Aufgaben beschränkt haben, kirchlicherseits er-
laubt gewesen. Der Zusammenschluß zu religiösen und sozial-karitativen Akti-
vitäten ist im Rahmen einer Gesellschaft erfolgt, in der die Religion schon das 
gesamte Leben und alle Aktivitäten durchdrungen hat. Auch Vereinigungen mit 
26 Oexle, Otto Gerhard, Die Gegenwart der Toten, in: Herman Braet/Werner Verbeke (Hrsg.), Death in 
the Middle Ages (Mediaevalia Lovaniensia I/IX), Löwen 1983, S. 19-77; Wollasch, Joachim, Toten- und 
Armensorge, in: Schmid (Hrsg.) (1985), S. 9-38.
27 Oexle, Otto Gerhard, Memoria in der Gesellschaft und in der Kultur des Mittelalters, in: Heinzle, Joach-
im (Hrsg.), Modernes Mittelalter. Neue Bilder einer populären Epoche, Frankfurt – Main - Leipzig 1994, 





eher weltlichen Zielen hat damit automatisch ein großer Anteil an Religiosität 
und Frömmigkeit innegewohnt.
„In diese Kategorie sind sicher manche der frühmittelalterlichen Gilden 
und Klerikervereinigungen einzuordnen, im Hochmittelalter die Laienver-
einigungen zur Unterstützung von Klöstern und Kirchen, die Spital- und 
Elendenbruderschaften zur Hilfe für Kranke, Fremde und Arme, außerdem 
die Wallfahrtsbruderschaften und die städtischen Laienbruderschaften.“28
Im Gegensatz zu den Gebetsverbrüderungen besitzt der zweite Typ, der vor 
allem Laienbruderschaften in den Städten umfaßt, eine gildeförmige Struktur. Er 
ist ist durch räumliche Nähe, intensive Beziehungen zwischen den Mitgliedern 
und durch Geselligkeit geprägt. Ihre religiösen Aktivitäten haben vor allem in 
der Verehrung eines Patrons, der Sorge um Begräbnisse und ausreichende To-
tenmemoria bestanden. Im Spätmittelalter erfährt das religiöse Bruderschaftswe-
sen eine große Zunahme bei gleichzeitiger Ausdifferenzierung. Die Wellen der 
Fronleichnams-, Annen- und Rosenkranzverehrung schlagen sich in zahlreichen 
neuen Bruderschaftsgründungen nieder. Sie gewinnen teilweise – zusammen mit 
Unterstützungsbruderschaften für Kirchen und Klöster (z.B. den Antonitern 
und den Antoniusbruderschaften) – wie bereits angedeutet einen überregionalen 
und häufig auch offeneren Charakter gegenüber den ständischen Strukturen der 
Gesellschaft.
Als dritter Bruderschaftstyp religiösen Schwerpunktes treten im Mittelalter 
die Frömmigkeitsbruderschaften der Mendikanten auf. Sie drücken mit ihrer im 
Gegensatz zu den übrigen Bruderschaften gesteigerten Religiosität das Bedürfnis 
der Laien nach einem Leben in der Nachfolge Jesu, nach Vollkommenheit im 
Sinn der Evangelien aus. Zum einen bilden sich daraus die sog. Drittorden, die 
einer Regel folgen und einen kirchenrechtlich von Laien verschiedenen Status 
besitzen, und zum anderen, vor allem in Italien, Laienvereinigungen, die gegen 
häretische Bewegungen aktiv werden.29
28 Remling (1986), S. 18.





2.3  Quellen, Forschungen und Methoden
2.3.1  Quellen und Überlieferung
Die Bruderschaftsforschung des Mittelalters und der Neuzeit basiert grundsätz-
lich auf deren Hinterlassenschaften, die je nach Zeit, Ort und Bruderschaft sehr 
unterschiedlicher Art und Aussagekraft sein können. Die Existenz gerade von 
Laienbruderschaften hat auf sehr unterschiedlichen Ebenen der Überlieferung 
ihre Spuren hinterlassen. Deutlich wird dies bei der Betrachtung der für den 
Historiker wichtigsten Quellenart, der schriftlichen Zeugnisse.30 Sie lassen sich 
prinzipiell nach dem Kriterium der Autorenschaft unterscheiden, zum einen in 
Selbstzeugnisse der Bruderschaft und zum anderen in Fremdzeugnisse.
Die erste Gruppe bildet den wichtigsten Quellenbestand, aus dem sich, sofern 
er überliefert ist, die quantitativ und qualitativ meisten Erkenntnisse über eine 
Bruderschaft gewinnen lassen. Die schriftliche Überlieferung der Bruderschaften 
ist sehr vielgestaltig, setzt sich aber idealtypisch aus vier thematisch differenzier-
ten Großgruppen zusammen:
1.) Normative Quellen, worunter die Gründungs- und Errichtungsurkunden, 
die Statuten und Satzungen der Bruderschaft zu verstehen sind.
2.) Verzeichnisse von Mitgliedern der Bruderschaft, d.h. Aufzeichnungen, die 
über Zu- und Abgänge von Bruderschaftsmitgliedern berichten, dazu zäh-
len auch die Totenregister, und Verzeichnisse, welche die Ergebnisse von 
Ämterwahlen festhalten.
3.) Vermögens- und Besitzaufzeichnungen, die zur Verwaltung des mobilen 
und immobilen Bruderschaftsvermögens angelegt worden sind, darunter 
30 Vgl. zum folgenden: Black, Christopher F., Italian Confraternities in the Sixteenth Century, Cambridge 
1989, S. 17-21; Militzer, Klaus, Quellen zur Geschichte der Kölner Laienbruderschaften vom 12. Jahr-
hundert bis 1562/63, Bd. 1: Einführung. St. Achatius – St. Georg (Publikationen der Gesellschaft für 
Rheinische Geschichtskunde 71), Düsseldorf 1997, S. XVIII-XXIV; Remling, Ludwig, Bruderschaften 
als Forschungsgegenstand, in: Jahrbuch für Volkskunde 3 (1980), S. 89-112; ders. (1986), S. 43-45; 
Schneider, Bernhard, Bruderschaften im Trierer Land. Ihre Geschichte und ihr Gottesdienst zwischen 





fallen auch Notizen über Mitgliedsbeiträge, Besitz- und Vermögensauf-
zeichnungen, Rechnungsbücher und –notizen.
4.) Verschiedenes, d.h. Aufzeichnungen, die zu verschiedenen Anlässen in der 
Bruderschaft entstanden sind, z.B. Briefe oder – im Hinblick auf die Neu-
zeit – Reden und Schriften zu besonderen Feierlichkeiten.
Dieses Schriftgut ist, solange die Bruderschaften bestanden haben, zumeist 
von den Mitgliedern selbst, vornehmlich den gewählten Amtsträgern der Bru-
derschaft, aufbewahrt und archiviert worden. Dies ist zumeist in einer Kiste oder 
Lade geschehen, die sich entweder bei dem jeweils zuständigen Mitglied befun-
den hat oder die an einem öffentlichen Ort deponiert worden ist, beispielsweise 
in einer Kirche am Altar des Bruderschaftsheiligen, dem religiösen Zentrum der 
Bruderschaft. 
Die schriftlichen Selbstzeugnisse sind nicht unbedingt von Bruderschaftsmit-
gliedern selber geschrieben worden. Ebenso ist es möglich, daß Berufsschreiber 
von der Bruderschaft engagiert worden sind, und diese haben die Aufzeichnun-
gen, vor allem die Mitgliederverzeichnisse, in deren Auftrag ausgeführt. Anders 
hat es sich bei vielen Rechnungsnotizen verhalten, die meist von den jeweils zu-
ständigen Amtsinhabern geführt worden sind.
Das gesamte Schtiftgut, das nicht innerhalb einer Bruderschaft entstanden 
ist, wird als Fremdzeugnis verstanden. Es ist durch die bloße Existenz, aber auch 
durch das Agieren der Bruderschaft in ihrer Umwelt entstanden. Das Auftreten 
der Bruderschaften sowie ihre Akzeptanz und Stellung innerhalb von Städten 
im öffentlich-städtischen und öffentlich-kirchlichen Bereich spiegelt sich dar-
in wider. Darunter fallen zunächst Bestätigungsurkunden von Bischof und/oder 
Stadt, Ablässe, Vermögensurkunden sowie Kauf- und Handelsverträge, von der 
Stadt genehmigte Statuten sowie Privilegien, die von weltlichen und geistlichen 
Herrschaftsträgern verliehen worden sind. Diese Schriftzeugnisse – das ist bezüg-
lich der Überlieferungssituation wichtig – befinden sich oft ebenfalls im Besitz 
der Bruderschaft und werden von dieser verwahrt. Sie finden sich daher in Archi-





Anders verhält es sich mit Dokumenten, die im öffentlich-administrativen oder 
im kirchlichen Kontext entstanden sind und dort oder auch anderswo eine Ar-
chivierung erfahren haben. Darunter fallen beispielsweise Testamente, der Stadt 
vorzulegende oder städtische Rechnungsaufzeichnungen, Stadtbücher, Aufzeich-
nungen in städtischen Grundbüchern, Rentquittungen, Gerichtsprotokolle, Vi-
sitationsprotokolle, Altar- oder Vikarienstiftungen bzw. Patronagen, Jahrtagsver-
pflichtungen und kirchliche bzw. herrschaftliche Erlasse. Darüber hinaus lassen 
sich Informationen über Bruderschaften in Chroniken, Katechismen, Predigten, 
Traktaten und Nachlaßverzeichnissen finden.
Eine ganz andere Quellengruppe stellen die Sachzeugnisse von Bruderschaften 
dar. Diese stehen zumeist mit dem religiösen Aspekt des Bruderschaftslebens 
in engem Zusammenhang. Es handelt sich dabei zumeist um Gegenstände, die 
zur Gestaltung von Kapellen und Altären benutzt wurden, wie Bilder, Bildstö-
cke und Stoffe zu deren Verhüllung. Ebenso zählen dazu liturgisches Gerät so-
wie das Zubehör und die Ausstattung für Beerdigungen und Prozessionen – vor 
allem Kerzen und Kerzenhalter – oder für Feiern anderer Art (Vogelschießen 
o.ä.). Schützenbruderschaften besitzen oft noch Schützenketten, die bis in das 
16. Jahrhundert zurückreichen.31 Damit tritt die Bruderschaft als Verband im 
öffentlichen Raum auf, so daß sich über diese Quellen vor allem Erkenntnisse 
über die Selbstpräsentation und damit das Selbstverständnis sowohl der Bruder-
schaften insgesamt als auch der einzelnen Mitglieder gewinnen lassen. Daneben 
hat sich oft die Archivkiste oder Lade der Bruderschaft erhalten. Sie ist meist 
künstlerisch gestaltet und mit Motiven des Bruderschaftsheiligen geschmückt. 
Außerdem sind der Gruppe der Sachquellen Grabsteine, Medaillen, Abzeichen 
und Siegel zuzurechnen. Jedoch ist anzumerken, daß dieser Quellenbestand ge-
31 Sauermann, Dietmar/Schepper, Friederike/Kirchner, Norbert (Hrsg.), Schützenwesen im kurkölnischen 
Sauerland, Arnsberg 1983; Sauermann, Dietmar, Volksfeste im Westmünsterland. Bd. 1/2, Vreden 
1983/85. (=Beiträge des Heimatvereins Vreden zur Landes- und Volkskunde 24/29); Merschmeier, Die 
Bürgerschützen-Ketten. Dokumentation zum Schützen-Silber der Bürgerschützen-Gesellschaft zu Ibben-





rade für das Spätmittelalter und das 16. Jahrhundert kaum, umso umfangreicher 
jedoch für die nachtridentinischen Bruderschaften erhalten ist.32
Die bisherige Forschung, besonders die lokale Geschichtsschreibung über 
Bruderschaften, hat vor allem die von den Bruderschaften selber verwahrten Be-
stände berücksichtigt. Hier sind allerdings die konkreten Überlieferungschancen 
zu beachten. Die private Aufbewahrung hat oft zur Folge, daß mit der Auflö-
sung und dem Ende der einzelnen Bruderschaften auch das Verschwinden der 
Urkunden und Akten einhergegangen ist; gerade die nachtridentinische Reform 
und die Säkularisation haben zu großen Verlusten geführt. Nur in den seltensten 
Fällen läßt sich das Bemühen der letzten Amtsträger um anderweitige Aufbewah-
rung in Archiven erkennen, so beispielsweise für die Kölner Jakobusbruderschaft 
am Dom.33 Deshalb vermutet Klaus Militzer, daß es in Köln sehr viel mehr 
Bruderschaften gegeben haben muß, als sich heute nachweisen lassen.34 Nur für 
einen relativ geringen Teil der Kölner Bruderschaften ist eine umfang- und in-
haltsreiche Überlieferung von Selbstzeugnissen erhalten, viele sind nur durch 
weniger aussagekräftige Fremdzeugnisse nachgewiesen. Oft sind diese Bestände 
aber auf Umwegen in verschiedenste Archive gekommen, wie Remling für Fran-
ken festgestellt hat: „Es finden sich deshalb relativ wenig geschlossene Bestän-
de in zentralen kirchlichen oder staatlichen Archiven, das meiste Material ruht 
verborgen in ländlichen und städtischen Pfarr- und Kommunalarchiven.“35 Der 
Befund läßt sich fraglos auf zahlreiche Städte, aber auch auf das Land übertragen.
32 Vgl. dazu v.a. die Arbeiten zur Volkskunde und Volksfrömmigkeit: Finkenstaedt, Helen und Thomas, 
Stanglsitzerheilige und Große Kerzen. Stäbe, Kerzen und Stangen der Bruderschaften und Zünfte in Bay-
ern, Weißenhorn 1968; Krettner, Josef, Erster Katalog von Bruderschaften in Bayern (Veröffentlichungen 
zur Volkskunde und Kulturgeschichte 6), Würzburg – München 1980; Scharrer, Werner, Laienbruder-
schaften in der Stadt Bamberg vom Mittelalter bis zum Ende des Alten Reiches. Geschichte – Brauchtum 
– Kultobjekte, in: Bericht des Historischer Vereins für die Pflege der Geschichte des ehemaligen Fürst-
bistums Bamberg 126 (1990), S. 21-392.
33 Militzer (1991), S. 115f..
34 Militzer (1997), S. XIX.





2.3.2  Allgemeine Entwicklung der Forschung
Die wissenschaftliche Beschäftigung mit dem Thema ‚Bruderschaften‘ hat in den 
letzten einhundert Jahren in dem gleichen Maße zugenommen, wie die gesell-
schaftliche, aber auch besonders die kirchliche Bedeutung von Bruderschaften 
abgenommen hat.36 Sehen insbesondere protestantische Autoren am Ende des 
19. Jahrhunderts vor dem Hintergrund des Kulturkampfes von dem blühenden 
Bruderschaftswesen Gefahren für den Nationalstaat ausgehen37, so hat sich die 
Situation heute, einhundert Jahre später, gravierend verändert. Kirchliche Bru-
derschaften sind trotz gewisser Neubildungsbemühungen derart unbedeutend, 
daß sie noch nicht einmal mehr im gültigen katholischen Kirchenrecht eigens 
behandelt werden.38 Dagegen hat sich die Wissenschaft jetzt vermehrt dem Phä-
nomen ‚Bruderschaft‘ zugewandt.39 Otto Gerhard Oexle hat die Anzahl der Ar-
beiten jüngst als „[f ]ast schon unübersehbar“ bezeichnet.40
Die Beschäftigung mit den Gruppenbildungen des Mittelalters, besonders der 
Genossenschaften, beginnt im frühen 19. Jahrhundert. Die in den folgenden 
Jahren geführten Debatten werden von der Frage nach deren Ursprung domi-
niert. Das Pendel der Diskussion ist hinsichtlich der Gilden und Zünfte sowie 
der Bruderschaften zwischen den Thesen des germanisch-heidnischen oder des 
antik-christlichen Ursprungs und ihrer jeweiligen Kontinuität hin und her ge-
schwungen und beeinflußt mehr oder weniger noch bis heute Darstellungen, 
36 Remling (1980), S. 89f.; Remling (1986), S. 1-5
37 Kolde, Theodor, „Bruderschaften, kirchliche“, in: Realencyclopädie für protestantische Theologie und 
Kirche³ 3 (1897), S. 434-441, bes. S. 438: „Und als in der Zeit der Restauration und der Romantik die 
Himmelskönigin zu neuen Ehren kam und zugleich der neu entstandene Jesuitenorden seine Macht zu 
entfalten begann, wurden auch die Bruderschaften neu belebt, und obwohl hier und da eine Staatsre-
gierung in dunkler Ahnung, welche Gefahr diese meist von Rom aus geleiteten, festgeschlossenen, im 
Dienste des Papsttums stehenden Genossenschaften zum mindesten für den konfessionellen Frieden in 
sich bargen, schüchterne Versuche machte, ihre Verbreitung zu hindern, gelangten dieselben in unserem 
Jahrhundert und namentlich seit Pio Nono zu einer bisher nicht erreichten Höhe und sind in fortwäh-
render Zunahme begriffen.“
38 CIC 1983 – Vgl. Scharrer (1990), S. 59 und Schnizer, Helmut, „Bruderschaft III. Kirchenrechtlich“, in: 
LThK³ 2 (1994), S. 719-720 (1994), hier: S. 719.
39 Feststellungen dazu: Scharrer (1990), S. 34; Dörfler-Dierken, Angelika, Vorreformatorische Bruderschaf-
ten der hl. Anna (Abhandlungen der Heidelberger AdW, Philosophisch-Historische Klasse), Heidelberg 
1992, S. 12.





wenn ein historiographischer Überblick über die Geschichte des Bruderschafts-
wesens gegeben wird.
Außerdem haben die „Bruderschaften“ durch ihre Stellung sowohl im weltli-
chen wie im geistlich-kirchlichen Bereich die Systematisierungsversuche der His-
toriker des 19. Jahrhunderts erschwert und tun dies noch heute.41
Hinzu kommt die Frage, welchen Charakter diese Genossenschaften des Mit-
telalters und der frühen Neuzeit gehabt haben. Hat es sich bei ihnen um Zwangs-
verbände, Korporationen, oder Freiwilligkeitsverbände, Assoziationen, gehan-
delt? Da im modernen Verein ein assoziativer Verband verstanden worden ist, hat 
das vormoderne Verbandswesen per se als korporativ gegolten. Erst in den letzten 
beiden Jahrzehnten hat sich herausgestellt, daß auch Gilden und Zünfte oder 
humanistische Sodalitäten assoziative Elemente besessen haben. Dies hat dazu 
geführt, die Vorgeschichte des modernen Vereinswesens neu zu überdenken.42
Ein weiteres Problem stellt der unterschiedliche Blickwinkel der einzelnen wis-
senschaftlichen Disziplinen dar, denn er beeinflußt die Ausrichtung und Schwer-
punktbildung der Untersuchungen – und das auch heute noch, wo Forderungen 
nach Interdisziplinarität zum Standardrepertoire gehören.
Zunächst hat sich die Theologie, insbesondere die Kirchengeschichte mit Bru-
derschaften befaßt. Schon im 16. Jahrhundert werden auf protestantischer Seite 
die Bruderschaften thematisiert. Die Kirchenhistoriker legen ihr Schwergewicht 
dabei auf die Darstellung von Religiosität und Kultgeschichte. Dies geschieht je-
doch lange Zeit von konfessionell festgelegten und dementsprechend kontrovers 
ausgerichteten Standpunkten aus. Die Zeit vor der Reformation bildet dabei das 
Hauptfeld der oft polemisch oder apologetisch geführten kirchengeschichtlichen 
Debatte. Seit der Mitte des 20. Jahrhunderts entspannt sich vor dem Hintergrund 
zunehmender gesellschaftlicher Säkularisation und konfessioneller Annäherung 
in diesem Fach die Situation. In der Folge wurde im Verbund mit der profanen 
Geschichtsschreibung das vorreformatorische Jahrhundert nach den Ursachen 
41 Vgl. dazu Hardtwig, Wolfgang, Genossenschaft, Sekte, Verein in Deutschland. Bd. 1: Vom Spätmittelal-
ter bis zur Französischen Revolution, München 1997, S. 71.





für die Kirchenspaltung und das 16. Jahrhunderts auf die darauf reagierenden 
Vorgänge der ‚Konfessionalisierung‘ untersucht.
Interesse fanden die Bruderschaften ebenfalls in der religiösen Volkskunde. 
Hier steht neben den aus den Quellen erschließbaren Bräuchen43 vor allem auch 
die dingliche Hinterlassenschaft der Bruderschaften im Mittelpunkt. Entspre-
chend der oben skizzierten Überlieferungssituation bleibt dieser Ansatz auf die 
neuzeitliche Bruderschaftsgeschichte beschränkt.44
Im Rahmen der Geschichtswissenschaft haben sich vor allem die Wirtschafts- 
und Sozialgeschichte, aber auch die Stadtgeschichte dem Thema zugewandt. Dies 
ist zunächst im Zusammenhang mit der Gilde- und Zunftforschung geschehen, 
dann aber auch im Rahmen der Erforschung der Stadt und ihrer Gesellschaft.45 
Die Sozialstruktur der einzelnen Genossenschaften wurde im Beziehungsgeflecht 
der Stadt analysiert und teilweise mit sozialtopographischen Forschungen ver-
bunden.
Hat sich im Zusammenhang mit der Beschäftigung mit mittelalterlichen Ge-
nossenschaften, den Gilden und Zünften, im 19. und frühen 20. Jahrhundert 
insbesondere in den 1920er und 1930er Jahren ein Interesse an Bruderschaf-
ten gezeigt, so fand dieses in der Folge aber nur vereinzelte Fortsetzung. Neben 
kurzen Überblicksdarstellungen prägen weitreichende Einzeluntersuchungen zu 
Priesterbruderschaften und zum Schützenwesen das Bild in den fünfziger und 
sechziger Jahren. 
Mit den unterschiedlichsten, oft aber nur der jeweiligen Disziplin eigenen Per-
spektiven und Methoden werden Bruderschaften, aber auch andere Personen-
verbände seit den späten siebziger Jahren von der sozialhistorischen Forschung 
thematisiert. Seit der ersten systematischen Arbeit von Ludwig Remling, der 
43 Gerade im Hinblick auf Westfalen wichtig: Löffler, Peter, Studien zum Totenbrauch in den Gilden, 
Bruderschaften und Nachbarschaften Westfalens vom Ende des 15. bis Ende des 19. Jahrhunderts, in: 
Rheinisch-Westfälische Zeitschrift für Volkskunde XXI, 1974, S. 70-82; ders. Löffler, Peter, Studien zum 
Totenbrauch in den Gilden, Bruderschaften und Nachbarschaften Westfalens vom Ende des 15. bis zum 
Ende des 19. Jahrhunderts (Forschungen zur Volkskunde 47), Münster 1975.
44 Scharrer (1990), passim.





alle Bruderschaften in Franken erfaßt und vergleichend untersucht hat, aber die 
Ergebnisse in den Rahmen eines Gesamtansatzes zur Bruderschaftsforschung 
eingebunden sehen will46, sind zahlreiche Forschungen zu Bruderschaften veröf-
fentlicht worden. Allerdings hat sich noch kein eigener Zweig der Bruderschafts-
forschung in der deutschen Geschichtswissenschaft entwickelt, denn der Ansatz 
Remlings versteht die Bruderschaften als kirchliche Sondergruppen und ordnet 
auf diese Weise die Bruderschaftsgeschichte in die Geschichte des Christentums 
ein. Dieses starke kirchen- und religionsgeschichtliche Interesse tritt in der ge-
schichtswissenschaftlichen Forschung gerade bezüglich des Spätmittelalters hin-
ter sozialgeschichtliche Fragestellungen zurück.
Die Arbeiten der letzten Jahre haben jedoch dazu geführt, daß die in der Bru-
derschaftsforschung lange Zeit dominierende Lokalforschung eine sinnvolle Er-
gänzung erfahren hat. Die lokalen Forschungen basieren auf Quellenfunden in 
Stadt- und Pfarrarchiven. Oft steht die einzelne, vielleicht gerade ein Jubiläum 
feiernde oder nach einem Jubiläumstermin suchende Bruderschaft im Mittel-
punkt des Interesses, das sich dann in Festschriften manifestiert. Der Blick ist 
deshalb sehr häufig nicht nur hinsichtlich des benutzen Materials allein auf eine 
Bruderschaft beschränkt, sondern berücksichtigt kaum die Forschungsergebnis-
se zu Bruderschaften an anderen Orten. Trotz dieser offensichtlichen Mängel 
sind diese Arbeiten gerade für überregionale Studien zu Bruderschaften unent-
behrlich, da sie im Hinblick auf die Quellenbeschaffung Pionierarbeit geleistet 
haben. Denn die Quellen- und Überlieferungssituation ist, wie geschildert, in 
dieser Hinsicht nicht sehr günstig. Ohne die Lokalforschung und deren intime 
Archivkenntnisse wäre das Wissen um die Existenz vieler Bruderschaften gerade 
in Mittel- und Kleinstädten für das Mittelalter und die frühe Neuzeit gering.
Allerdings haben die durch Fragestellungen der Sozial-, Stadt-, Kirchen- und 
Kultgeschichte angeregten neueren Arbeiten zu Bruderschaften die Perspektive 
erweitert. Eine Gesamtsicht des mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Bruder-
46 Remling (1986), passim. Das Urteil von Angelika Dörfler-Dierken (Bruderschaften, (1992) dazu: „Als 
vorbildlich für die Erforschung religiöser Korporationen in einem bestimmten Raum kann die Disserta-





schaftswesens in Deutschland ist zwar noch ein Desiderat der Forschung, aber 
die Basis für eine solches Vorhaben wird ständig größer, da inzwischen für immer 
mehr Städte und Regionen Einzelstudien vorliegen.
2.3.3  Vorgehen und Methoden der Bruderschaftsforschung
Die vorgelegten Arbeiten zum Thema „Bruderschaften“ lassen sich, abgesehen 
von dem gemeinsamen Oberthema, teilweise nur schwer miteinander verglei-
chen. Diese Schwierigkeit beruht sowohl auf dem unterschiedlichen Verständ-
nis des Phänomens ‚Bruderschaft‘ und dem daraus folgenden verschiedenartigen 
Vorgehen, als auch besonders auf den jeder Disziplin eigenen Herangehenswei-
sen und Methoden.
Grundsätzlich ist in der Bruderschaftsforschung seit dem ausgehenden 19. 
Jahrhundert ein Unterschied zwischen Priesterbruderschaften und den Laienbru-
derschaften Laien gemacht und bis in die neueste Zeit beibehalten worden. Die 
Untersuchungen zu Kalanden setzen früher ein als jene zu Laienbruderschaften, 
wobei der Grund in der besseren Quellenlage zu sehen ist. Schon früh ist eine 
Gesamtdarstellung erschienen47, deren Ergebnisse jedoch von Malte Prietzel 
teilweise revidiert worden sind.48 Im folgenden werden hier die Spezialuntersu-
chungen zu Kalanden oder Priesterbruderschaften weitgehend außer acht gelas-
sen, nur die neuesten Arbeiten finden Berücksichtigung. Dies ist vertretbar, da 
in diesen Untersuchungen zwischen Laien- und Klerikerverbindungen scharf ge-
trennt wird, obwohl oft beide bruderschaftlichen Ausprägungen in einer Arbeit 
über Bruderschaften z.B. eines Ortes gemeinsam behandelt werden. Zuletzt hat 
Prietzel die Abgrenzung zwischen Laien- und Priesterbruderschaften herausge-
arbeitet und betont, daß als Mitglieder der Priesterbruderschaften ausschließlich 
47 Klein, Hanns, Die Entstehung und Verbreitung der Kalandsbruderschaften in Deutschland, Diss. masch., 
Saarbrücken 1958.
48 Prietzel, Malte, Die Kalande im südlichen Niedersachsen. Zur Entstehung und Entwicklung von Prie-
sterbruderschaften im Spätmittelalter (VMPIG 117), Göttingen 1995; ders., Der Göttinger Georgs-
Kaland. Eine Bruderschaft als Kreditinstitut und stiftsähnliche Pfründenanstalt, in: Göttinger Jahrbuch 






Kleriker anzusehen seien.49 Die scheinbare Mitgliedschaft und Teilnahme von 
Laien habe nämlich vorher die Definitionsfrage oft verunklart.50
Besonders die frühen Arbeiten zu Bruderschaften sprechen im Titel oft von 
„geistlichen Bruderschaften“. Dies erfolgt weniger aus Rücksicht auf terminolo-
gische Unklarheiten, sondern vielmehr aufgrund eindeutiger Definitionen. Un-
ter Bruderschaften werden per se „Vereinigungen meist von Laien, Männern wie 
Frauen, [verstanden], die sich aus Sündenangst und Sorge um ihr Seelenheil zu 
einem besonderen, von der Kirche nicht vorgeschriebenen frommen oder mild-
tätigen Zweck verbanden.“51 Oft werden aber auch die Priesterbruderschaften 
darunter gefaßt.
Ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal innerhalb der Bruderschaftsforschung 
besteht in der unterschiedlichen zeitlichen und geographischen Begrenzung des 
Untersuchungsgegenstandes. Die jeweils gewählten Begrenzungen haben – ganz 
abgesehen von der Quellenlage – nicht nur Auswirkungen auf die Anzahl der 
betrachteten Bruderschaften, sondern vor allem auf die Intensität, mit der die 
einzelnen Bruderschaften in ihrem Umfeld betrachtet werden.
Zeitliche Grenzlinien für die Erforschung von Bruderschaften, sieht man 
von den frühmittelalterlichen Gebetsverbrüderungen ab, bilden nicht so sehr 
die Anfänge der einzelnen Bruderschaften. Diese lassen sich oft nur schwer er-
mitteln und stellen auch keine Zäsur im gesamten Bruderschaftswesen dar. Für 
die mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Bruderschaften besitzen vielmehr die 
Reformation und das Trienter Konzil den Charakter tief einschneidender Er-
eignisse. Die Reformation bedeutet dort, wo sie sich durchsetzen kann, zumeist 
das baldige Ende der Bruderschaften, weil der neue Glaube fundamental andere 
Vorstellungen von der Rechtfertigung und der Auffassung von der Gemeinde 
vertritt. Die Gemeinschaft aller Gläubigen wird gegenüber der Gruppenbildung 
49 Prietzel (1995), S. 431-436. Er stellt eine harte Haltung gegenüber den Laien in den Kalanden Südnie-
dersachsens fest. Etwas anders verhält es sich in Franken, vgl. Remling (1986), S. 211f. 
50 Prietzel (1995), S. 42f. Er macht gegenüber Remling die volle Mitgliedschaft von Priestern in den Kalan-
den zu einem „formale[n] Kriterium für die Unterscheidung der Priesterbruderschaften von den anderen“ 
Bruderschaften.





betont.52 Auch verliert angesichts der lutherischen Gnadenlehre das gegenseitige 
Fürbittgebet fundamental an Wert. Anders verhält es sich in den katholischen 
Städten und Territorien. Hier macht das Bruderschaftswesen zwar ebenfalls eine 
Krise durch, aber erst das Tridentinum hat wirklich Auswirkungen auf die Bru-
derschaften. Als Instrument der katholischen Konfessionalisierung werden viele 
Bruderschaften kirchlich-geistlicher Aufsicht unterstellt und vor allem von den 
Orden zur Stärkung des katholischen Glaubens bei der Gestaltung von Prozessi-
onen und Wallfahrten eingesetzt; besonders die Jesuiten schaffen durch ihre So-
dalitäten und Kongregationen eine neue Form der religiösen Vereinigung. Diese 
Neuerungen setzen sich zwar langsam und auf Dauer durch, doch gerade im 16. 
und 17. Jahrhundert bleiben noch Bruderschaften der alten, der „mittelalterli-
chen“ Form bestehen.53
Die Reformation und das Tridentinum bilden die Epochengrenze, die prinzi-
piell das mittelalterliche vom frühneuzeitlichen Bruderschaftswesen trennt. Sie 
bestimmen entsprechend den zeitlichen Rahmen zahlreicher Untersuchungen 
und Quelleneditionen. Im Hinblick auf die Neuzeit bildet die Säkularisation 
einen neuerlichen Bruch in der Geschichte des Bruderschaftswesens. Diese Zä-
suren bleiben nicht ohne Einfluß auf die geschichtswissenschaftliche Forschung. 
Die Arbeiten zu Bruderschaften bewegen sich innerhalb der durch die Ereignisse 
52 Vgl. dazu im Hinblick auf die Bruderschaften: Luther, Martin, Ein Sermon von dem hochwürdigen 
Sakrament des heiligen wahren Leichnams Christi und von den Brüderschaften (1519), in: D. Martin 
Luthers Werke. Kritische Gesamtausgabe 2, Weimar 1884, S. 738-758.
53 Katzinger, Willibald, Die Bruderschaften in den Städten Oberösterreichs als Hilfsmittel der Gegenrefor-
mation und Ausdruck barocker Frömmigkeit, in: Jürgen Sydow (Hrsg.), Bürgerschaft und Kirche (Stadt 
in der Geschichte 7), Sigmaringen 1980, S. 97-112; Mann, Harald Johannes, Die barocken Totenbru-
derschaften, in: Zeitschrift für Bayerische Landesgeschichte 39 (1976), S. 127-151; Schneider, Bernhard, 
Wandel und Beharrung. Bruderschaften und Frömmigkeit in Spätmittelalter und Früher Neuzeit, in: 
Hansgeorg Molitor/Heribert Smolinsky (Hrsg.), Volksfrömmigkeit in der Frühen Neuzeit (Katholisches 
Leben und Kirchenreform im Zeitalter der Glaubensspaltung 54), Münster 1994, S. 65-87; Klieber, 
Rupert, Bruderschaften und Liebesbünde nach Trient. Ihr Totendienst, Zuspruch im kirchlichen und 
gesellschaftlichen Leben am Beispiel Salzburg 1600-1950 (Schriftenreihe des Erzbischof-Rohrbacher-
Studienfonds 4), Frankfurt/Main – Berlin – Bern u.a. 1999.; ders., Neuzeitliche Bruderschaften und 
Liebesbünde. Entwicklungsphasen eines versunkenen religiösen Dienstleistungssektors am Beispiel Salz-
burg 1600-1950, in: Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung 108 (2000), S. 
319-350; ders., Versicherungen fürs Fegefeuer. Bruderschaften und Liebesbünde nach Trient am Beispiel 





bestimmten einzelnen Epochen, eine epochenübergreifende Geschichte der Bru-
derschaften steht noch aus.54
Ein wesentlicher Aspekt der mittelalterlichen Bruderschaftsforschung ist der 
gewählte Untersuchungsraum. Dabei spielt nicht nur das Quellenmaterial eine 
Rolle, sondern auch der jeweilige fachwissenschaftliche Ansatz. Der folgende 
Überblick konzentriert sich vornehmlich auf die geschichtswissenschaftlichen 
Arbeiten.
Die Masse der Bruderschaftsforschung konzentriert sich auf das Bruderschafts-
wesen der Städte. Die Stadt ist der Platz, an dem Personenvereinigungen in sehr 
viel größerer Zahl als auf dem Land auftreten, so daß zum einen die Hinterlas-
senschaften von Bruderschaften zahlreicher sind, also die Quellenlage besser ist, 
und zum anderen mehr Möglichkeiten zum Vergleich bestehen. Außer den ge-
nannten lokalhistorischen Arbeiten sind zu zahlreichen Städten umfangreichere 
Untersuchungen zum Bruderschaftswesen entstanden, in deren Mittelpunkt die 
Sozialstruktur der örtlichen Bruderschaften steht. Die Rolle der Bruderschaften 
innerhalb der Stadtgesellschaft wird so in ihren Beziehungen aufgezeigt, und das 
Bruderschaftsleben unter den Perspektiven Zielsetzung und Aktivitäten, Orga-
nisation und Geschäftsführung – je nach Quellenlage – in einem umfassenden 
Überblick systematisch analysiert oder anhand einzelner Beispiele beschrieben. 
Gerade die Statuten oder die Verträge zwischen Bruderschaften und den religi-
ösen Zentren dienen als Hauptquellen. Dabei werden teils alle Bruderschaften, 
teils nur die Laienbruderschaften betrachtet. An Untersuchungen dieser Art sind 
zu nennen: die von Hanna Link55 und Monika Zymslony56 zu Lübeck, von Ger-
trud Brandes zu Hamburg57, von Jan Gerchow zu Freiburg58 und von Kerstin 
54 Vgl. dazu die Skizze bei Hardtwig (1997), S. 70-97.
55 Link, Hanna, Die geistlichen Brüderschaften des deutschen Mittelalters, insbesondere die Lübecker 
Antoniusbruderschaft, in: Zeitschrift des Vereins für Lübeckische Geschichte und Altertumskunde 20 
(1920), S. 181-269.
56 Zmyslony, Monika, Die Bruderschaften in Lübeck bis zur Reformation, Kiel 1977.
57 Brandes, Gertrud, Die geistlichen Brüderschaften in Hamburg während des Mittelalters, in: Zeitschrift 
des Vereins für hamburgische Geschichte 34/35/36 (1934/36/37), S. 75-169/57-98/65-100.
58 Gerchow, Jan, Bruderschaften im spätmittelalterlichen Freiburg i. Br., in: Freiburger Diözesan-Archiv 





Rahn zu Braunschweig59 sowie beispielhaft für die Bruderschaftsforschung au-
ßerhalb Deutschlands die Arbeiten von John Henderson zu Florenz60, von Paul 
Trio zu Gent61 und Hanna Zaremska zu Krakau.62 Die Quellen der Kölner Lai-
enbruderschaften hat Klaus Militzer in einer umfangreichen Edition heraus-
gegeben.63 Rupert Klieber hat sich in seiner theologischen Habilitationsschrift 
mit dem Salzburger Bruderschaftsleben von 1600–1950 auseinandergesetzt. Er 
untersucht anhand des Totendienstes den Erfolg und die weltliche und kirchliche 
Stellung dieser nachtridentinischen Bruderschaften.64 
Weniger umfassend, aber um so zahlreicher sind Untersuchungen, die sich je-
weils mit nur einer Bruderschaft innerhalb einer Stadt beschäftigen. Sie beleuch-
ten dabei den städtischen Kontext entweder nur sehr kurz oder gar nicht. Im 
Mittelpunkt steht meist eine einzelne Bruderschaft oder mehrere Bruderschaften 
eines Patrons. Hier sind beispielsweise nur die Aufsätze von Klaus Militzer zu 
Köln65 oder Beate Sophie Gros zu Soest66 zu nennen.
Einen anderen Anlaß, sich mit den Bruderschaften innerhalb einer Stadt zu 
beschäftigen, bieten die zahlreichen, umfangreichen Stadtgeschichten der letzen 
beiden Jahrzehnte. Die Bruderschaften werden dabei selten separat behandelt, 
59 Rahn, Kerstin, Religiöse Bruderschaften in der spätmittelalterlichen Stadt Braunschweig (Braunschwei-
ger Werkstücke A 38), Hannover – Braunschweig 1994.
60 Henderson, John, Piety and Charity in Late Medieval Florence, Chicago/London 1994.
61 Trio, Paul, De Gentse Broederschappen (1182-1580). Ontstaan, naamgeving, materiele, uitrusting, 
structuur, opheffing en bronnen (Verhandelingen der Maatschappij voor Geschiedenis en Oudheidkunde 
te Gent XVI), Gent 1990.
62 Zaremska, Hanna, Bractwa w sredniowiecznym Krakowie. Studium form spolecznych zycia religijnego, 
in: Polska Akademia nauk instytut historii, Breslau – Warschau - Krakau 1977; vgl. zu dieser Arbeit auch: 
Czacharowski, Antoni, Die Bruderschaften der mittelalterlichen Städte in der gegenwärtigen polnischen 
Forschung, in: Jürgen Sydow (Hrsg.), Bürgerschaft und Kirche (Stadt in der Geschichte 7), Sigmaringen 
1980, S. 26-37.
63 Militzer, Klaus (Hrsg.), Quellen zur Geschichte der Kölner Laienbruderschaften vom 12. Jh. bis 
1562/1563 (Publikationen der Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde 71), 4 Bde, Düsseldorf 
1997-2000.
64 Klieber (1999); Klieber (2000); Klieber (2001).
65  Militzer, Klaus, Jakobsbruderschaften in Köln, in: Rheinische Vierteljahrsblätter 55 (1991), S. 84-134; 
ders., Ursulabruderschaften in Köln, in: Jahrbuch des kölnischen Geschichtsvereins e.V. 66 (1995), S. 
35-45.
66 Gros, Beate Sophie, Das Soester Bruderschaftswesen vom ausgehenden 12. bis zum 16. Jahrhundert un-
ter besonderer Berücksichtigung der Jacobusbruderschaft, in: Soester Zeitschrift 108 (1996), S. 30-59. 





sondern im Rahmen anderer Fragestellungen besonders hinsichtlich gesellschaft-
licher Gruppen.67 Vereinzelt werden zu dieser Thematik auch Ausstellungen ver-
anstaltet.68 Aufmerksamkeit erfahren Bruderschaften auch im Untersuchungsfeld 
„Stadt und Kirche“, aber im Mittelpunkt stehen sie hier nicht, so z.B. in den Ar-
beiten von Trüdinger zu Würzburg, Demandt und Rublack zu Kitzingen und 
Karl Borchardt zu Rothenburg.69 Kirchen- und kultgeschichtliche Arbeiten auf 
städtischer Ebene fokussieren zudem häufig die Verehrung eines Heiligen inner-
halb einer Stadt und behandeln in diesem Kontext auch die Bruderschaften.70
Eine weitere Perspektive der Betrachtung ist damit bereits angesprochen. Die 
Bruderschaften werden als Teil der gesamten Sozialstruktur einer Stadt betrach-
tet. Sie stehen dabei vor allem neben den gewerblichen gildeförmigen Vereini-
gungen und werden in ihrem Verhältnis zu diesen anderen sozialen Gruppen der 
Stadtgesellschaft analysiert. Gerhard Kraack hat die gemeinsame Analyse dieser 
Gruppen schon 1966 am Beispiel Flensburgs durchgeführt.71 Bert Meister hat 
sich dagegen vor allem mit den religiösen Aktivitäten aller genossenschaftlichen 
Verbände in der Stadt Altenburg (Sachsen) befaßt.72
67 So zum Beispiel in den neuen Stadtgeschichte von Münster, Freiburg und Soest.
68 Vgl. Galen, Hans (Hrsg.), Historische Bruderschaften in Münster. Stadtmuseum Münster, 26. Februar 
1993 bis 6. Juni 1993, Münster 1993.
69 Trüdinger, Karl, Stadt und Kirche im spätmittelalterlichen Würzburg (Spätmittelalter und Frühe Neu-
zeit 1; Tübinger Beiträge zur Geschichtsforschung), Stuttgart 1978; Demandt, Dieter/Rublack, Hans-
Christoph, Stadt und Kirche in Kitzingen. Darstellungen und Quellen zu Spätmittelalter und Refor-
mation (Spätmittelalter und Frühe Neuzeit 10. Tübinger Beiträge zur Geschichtsforschung), Stuttgart 
1978; Borchardt, Karl, Die geistlichen Institutionen in der Reichsstadt Rothenburg ob der Tauber und 
dem dazugehörigen Landgebiet von den Anfängen bis zur Reformation, 2 Bde. (Veröffentlichungen der 
Gesellschaft für fränkische Geschichte IX, 37/1 u. 2), Neustadt/Aisch 1988.
70 Vgl. z.B. Ehrlich, Kristin, Die Verehrung des hl. Urban in der Oberen Pfarre zu Bamberg. Prozession und 
Bruderschaft (Historischer Verein für die Pflege der Geschichte des ehemaligen Fürstbistums Bamberg, 
Beiheft 12), Bamberg 1981.
71 Kraack, Gerhard, Das Gildewesen der Stadt Flensburg, (Schriften der Gesellschaft für Flensburger Stadt-
geschichte 19), Flensburg 1969.
72 Meister, Bert, Sie sollen bruderschafft halden. Religiöses Engagement in den genossensschaftlichen Ver-
einigungen (Bruderschaften, Zünfte, Gesellenvereinigungen) der Stadt Altenburg im Spätmittelalter 





Nicht nur die Bruderschaften einer bestimmten Stadt, sondern das Bruder-
schaftswesen bestimmter Regionen und Territorien73 zu untersuchen, ist das Ziel 
einer anderen Gruppe von Arbeiten. Sie versuchen innerhalb eines Raumes mög-
lichst sämtliche Bruderschaften in allen oder nur ausgewählten Städten oder/und 
auf dem Land zu erfassen. Das Erkenntnisinteresse kann dabei unterschiedlich 
strukturiert sein. So ist sowohl die einfache namentliche Erfassung möglich74, als 
auch das Interesse, Grundzüge des Bruderschaftswesens insgesamt zu erkennen. 
Ludwig Remlings schon erwähnte, beispielhafte Arbeit über die „Bruderschaf-
ten in Franken“ ist hier zu nennen.75 In einem Dreischritt behandelt er zunächst 
das allgemeine Bruderschaftswesen, dann ausgehend von den einzelnen Verei-
nigungen die fränkischen Bruderschaften im Rahmen eines typologischen Ras-
ters und analysiert schließlich die Mitgliedsstruktur von drei Kitzinger Bruder-
schaften. Einen ebenfalls regionalen Ansatz hat Bernhard Schneider gewählt, 
der die neuzeitlichen „Bruderschaften im Trierer Land“ unter dem Aspekt des 
Stadt-Land-Vergleichs thematisiert.76 Während Thomas Frank in seiner Habi-
litationsschrift die Bruderschaften im spätmittelalterlichen Kirchenstaat anhand 
dreier ausgewählter Städte vergleicht: Viterbo, Orvieto und Assisi. Er hat festge-
stellt, daß dort trotz ähnlicher Rahmenbedingungen die Entwicklung des Bru-
derschaftswesens sehr unterschiedlich verläuft.77 Diese regional und territorial 
ausgerichteten Untersuchungen sind auch für soziale Gruppen erfolgt. Jedoch 
bilden Bruderschaften, ähnlich wie im städtischen Bereich zu Gilden und Zünf-
ten, hier nur einen Teilaspekt.78
Aus einem speziell kirchen- und kultgeschichtlichen Erkenntnisinteresse her-
aus hat sich ein weiterer Zugriff auf Bruderschaften entwickelt. Im Vordergrund 
73 Ebner, Robert, Das Bruderschaftswesen im alten Bistum Würzburg. Eine Untersuchung unter besonderer 
Berücksichtigung der geistlichen Bruderschaften der Stadt Kitzingen (Forschungen zur fränkischen Kir-
chen- und Theologiegeschichte), Würzburg 1978.
74 Krettner (1980); Köstlin, Konrad, Gilden in Schleswig-Holstein. Die Bestimmung des Standes durch 
„Kultur“, Göttingen 1976.
75 Remling (1986), passim.
76 Schneider (1989).
77 Frank, Thomas, Bruderschaften im spätmittelalterlichen Kirchenstaat. Viterbo, Orvieto, Assisi (Biblio-
thek des DHI in Rom 100), Tübingen 2002.






des Interesses steht dabei die Verehrung und der Kult eines oder einer Heiligen. 
Es wird versucht, für einen bestimmten, oft sehr großen Raum möglichst voll-
ständig die Bruderschaften, die sich unter ein bestimmtes Patronat gestellt ha-
ben, zu erfassen und sie in ihrer Art sowie ihren Aktivitäten zu analysieren und 
mit anderen, ebensolchen vornehmlich auf den Kult eines Heiligen beschränkten 
Bruderschaften zu vergleichen. Das Ziel besteht darin, die Charakteristika der 
Bruderschaften und damit den Kult und die Kultpraxis um diesen Heiligen zu 
ermitteln. Die Bruderschaften werden dabei als Form der kollektiven Frömmig-
keitspraxis verstanden und spielen nur die Rolle eines Indikators für die Beliebt-
heit und Intensität eines Kultes für bestimmte Zeiträume und Regionen; das Er-
gebnis bildet oft eine Verbreitungskarte dieses Kultes, die dann als Grundlage für 
die Analyse des gesamten Heiligenkultes dienen kann. Diese Methode ist jüngst 
von Angelika Dörfler-Dierken in bezug auf den Annenkult überzeugend vor-
geführt worden.79
Aus vornehmlich germanistischer Perspektive, aber auch mit interdisziplinären 
Ansätzen hat sich André Schnyder auf einem ähnlichen Weg den literarischen 
Hinterlassenschaften der Ursulabruderschaften genähert.80 Aus dem Bereich der 
Völkerkunde hat Radegunde Amtmann v.a. für die Neuzeit die Bußbruderschaf-
ten Frankreichs in Geschichte und Brauch untersucht.81
79 Exemplarisch sei hier vor allem auf die Arbeiten von Angelika Dörfler-Dierken verwiesen: dies., Bruder-
schaften (1992); dies., Die Verehrung der heiligen Anna in Spätmittelalter und früher Neuzeit (Forschun-
gen zur Kirchen- und Dogmengeschichte 50), Göttingen 1992.
 Die erstgenannte Arbeit hat gewissermaßen in der Tradition der Patrozinienforschung die kartographi-
sche Ergebnissicherung, die Kultlandkarte, zum Ziel; die zweite Arbeit dagegen stellt die Analyse des 
gesamten Kultes dar.
80 Schnyder, André, Die Ursulabruderschaften des Spätmittelalters. Ein Beitrag zu Erforschung der deutsch-
sprachigen religiösen Literatur des 15. Jahrhunderts (Sprache und Dichtung 34), Bern - Stuttgart 1986.
81 Amtmann, Radegunde, Die Bußbruderschaften in Frankreich (Arbeiten aus dem Seminar für Völkerkun-





2.3.4  Definitionen von „Bruderschaft“ in der neueren  
Forschung
Die Betrachtung des mittelalterlichen Bruderschaftswesens hängt in sehr starkem 
Maße von dem jeweiligen Verständnis des Bruderschaftsbegriffs in der Forschung 
ab. In seiner 1986 veröffentlichen Habilitationsschrift des Jahres 1982 hat An-
dré Schnyder mit Blick auf die Bruderschaftsforschung festgestellt, daß das 
„Dickicht von Forschungstermini [...] frühestens dann gelichtet werden [kann], 
wenn man zu allgemein anerkannten Ansichten über die Entstehung, Entwick-
lung und Arten der Bruderschaften gekommen ist.“82 Aus diesem Grunde ist es 
unumgänglich, zunächst die Frage nach der Definition des Begriffs zu stellen; 
auch deshalb, weil die Quellen für Bruderschaften und andere soziale Gruppen 
keine eindeutigen Begrifflichkeiten liefern. Es ist das Verdienst Remlings eine 
erste Definition entwickelt zu haben. Dieser Vorschlag hat in der neueren For-
schung eine breite Debatte ausgelöst, die im folgenden skizziert werden soll. 
Ludwig Remling hat in seiner bereits mehrfach genannten und 1986 veröf-
fentlichten Studie versucht, eine Definition zu formulieren, weil die bisherige 
Forschung auf die genaue Festlegung einer Definition verzichtet und stattdessen 
nur „definitorische [...] Umschreibung[en] zusammen mit historischen Über-
blicken“ erstellt habe.83 Darunter zählt er gerade auch die zahlreichen Artikel in 
einschlägigen Lexika.84 Konsens der älteren Forschung sei „die Betonung der reli-
giös-kirchlichen Zwecke und Ziele“85 Dieses Bruderschaftsverständnis hält Rem-
ling für unangemessen, da es nicht den mittelalterlichen Verhältnissen gerecht 
82 Schnyder (1986), S. 32. Schnyder merkt weiter an, daß dafür aber die Forschung nach über einhundert 
Jahren noch nicht weit genug sei, und nicht einmal die Quellen seien bisher genügend erfaßt (S. 15).
83 Remling (1986), S. 46.
84 Vgl. Kolde (1897); Werner, Johann, Kongregationen und Bruderschaften“, in: RGG 3 (1912), S. 1670-
1686; Schubert, F., „Bruderschaft“, in: LThK 2 (1931), S. 584f.; Wessel, K., „Bruderschaft, II. Kirchen-
geschichtlich“, in: RGG³ 1 (1957), S. 1428f.; Schnizer (1994), S. 719f.; Schneider, Bernhard, „Bruder-
schaft IV. Liturgisch“, in: LThK² 2 (1994), S. 720; „Bruderschaften“, in: Brockhaus. Die Enzyklopädie20 
4 (1997), S. 37; „Bruderschaft“, in: Der große Herder. Nachschlagewerk für Wissen und Leben4 2 (1932), 
S. 1482.





werde.86 Er will deshalb die Bruderschaften als „innerkirchliche Sondergruppen“ 
verstanden wissen, die sich vor allem durch ihre Aktivitäten auszeichnen:
„Positiv lassen sich die Bruderschaften definieren als freiwillige, auf 
Dauer angelegte Personenvereinigungen mit primär religiösen, oft auch ca-
ritativen Aktivitäten, bestehend innerhalb oder neben der Pfarrei, wobei 
durch die Mitgliedschaft weder der kirchenrechtliche Status des einzelnen 
tangiert wird, noch sich im privaten Lebensbereich Veränderungen ergeben 
müssen.“87
Bruderschaften werden auf diese Weise eindeutig von der kirchlichen Sphäre 
(Pfarreien, Orden und Sekten) geschieden, ohne auf bestimmte Aktivitäten oder 
Strukturen festgelegt zu sein. So können sie als kontinuierliches Phänomen der 
Kirchengeschichte begriffen werden. Hinsichtlich des Verbandscharakters stützt 
sich Remling auf die Gildeforschung Oexles. Als Schwachpunkt seines Vor-
schlags räumt er die Differenz von allgemeiner Verwendung des Begriffs und der 
jeweiligen lokalen Bezeichnung ein.
Remlings Arbeit wird in der im nachfolgenden Forschung zwar häufig Vor-
bildcharakter eingeräumt, jedoch wird sein Forschungsbegriff kaum ohne Dis-
kussion übernommen. 
Winfried Scharrer z.B. ist von Remling gänzlich unbeeindruckt und legt wie 
die ältere Forschung starkes Gewicht auf die kirchliche Abhängigkeit und sieht 
die Bruderschaften als Mittler „zwischen Gesamtkirche und einzelnen Gläubi-
gen“ wirken.88 Die Gildecharakteristika sowie der Grundgedanke der Brüder-
lichkeit sind seiner Meinung nach ungeeignet für Unterscheidung der diversen 
sozialen Gruppen, da er „ja in vielen Gemeinschaften der spätantiken und mit-
telalterlichen Welt ein tragendes Element für Zusammenleben und gemeinsames 
86 Ebd., S. 48: „Es kann zu einer Trennung des Motivs vom Zweck auch im religiösen Bereich kommen. 
Das Motiv des Handelns muß nicht notwendigerweise dem Zweck einer Handlung entsprechen, Toten-
gedächtnis, gemeinsame Gottesdienste und Prozessionen können auch primär der Selbstdarstellung und 
Integration einer gesellschaftlichen Gruppe dienen.“
87 Remling (1986), S. 49f.





Handeln darstellt.“89 Totenkult und Memoria bildeten die Grundlage für die 
klerikalen Gebetsverbrüderungen wie für die unterschiedlich ausgeprägten Zu-
sammenschlüsse von Laien. Mit Meffert stellt er fest: „Bruderschaften waren 
überall dort anzutreffen, wo gute Werke vollbracht werden konnten“.90
Für die evangelische Kirchenhistorikerin Angelika Dörfler-Dierken ist 
Remlings Arbeit zwar „vorbildlich“ und methodisch „wegweisend“ gewesen, 
jedoch weicht sie in ihren Abhandlungen zu den Annenbruderschaften in dop-
pelter Hinsicht von ihr ab. So sieht sie die Bruderschaften nicht nur vor allem 
durch den religiösen Zweck bestimmt, sondern sie schreibt den Mitgliedern von 
Bruderschaften sogar einen kirchenrechtlich veränderten Status zu: sie kämen 
Semireligiosengemeinschaften gleich.91
Einen anderen Punkt kritisiert Kerstin Rahn in ihrer 1994 erschienen Arbeit 
über die religiösen Bruderschaften in Braunschweig. Sie lehnt die Einordnung 
der Bruderschaften in den Gildetypus nach Oexle ab, da an die Stelle des kons-
titutiven Eides das Gelöbnis getreten sei. Außerdem komme so die „unter beruf-
lichen, karitativen und geselligen Aspekten hervortretende religiöse Orientierung 
der Bruderschaften nicht hinreichend zum Ausdruck“.92 Ansonsten stützt sie sich 
auf Remling und dessen Definition, vor allem auf dessen Beschreibung der spät-
mittelalterlichen „lokal-genossenschaftliche[n] Bruderschaft“, um gerade auch 
die Kalande als Bruderschaft verstehen zu können, wenn auch als „Eigentypus“.93
89 Ebd., S. 37.
90 Ebd., S. 46; Meffert, Franz, Caritas und Krankenwesen bis zum Ausgang des Mittelalters, Freiburg 1925, 
S. 332f.
91 Dörfler-Dierken (1992), S. 79: „Die Semireligiosengemeinschaft der Bruderschaftsangehörigen konnte 
sich nach dem vortridentinschen Kirchenrecht auf fast ebensoviele Verdienste vor Gott berufen“. An 
anderer Stelle äußerte sie sich noch deutlicher: dies., „Bruderschaften, II. Kirchengeschichtlich, 1. Abend-
land“, in: RGG4 1 (1998), Sp. 1784-1785. Dort stellt sie dazu fest: „Die spätmittelalterliche Verbreitung 
von Bruderschaften zeigt, daß breite Schichten der Laien nach Möglichkeiten der Realisierung christlicher 
Lebensformen suchten. Der Nichtreligiose wurde durch Eintritt in eine Bruderschaft zum Angehörigen 
des ‚status medius‘ zwischen dem status der ‚saeculariter viventes‘ und der ‚religiosi‘.“ (Sp. 1785). Diese 
Ansicht widerspricht grundsätzlich der Definition Ludwig Remlings und wird so von keinem anderen 
Autor vertreten.
92 Rahn (1994), S. 13.
93 Rahn (1994), S. 14f.; Remling (1986), S. 19. Dies einer von drei Idealtypen von Bruderschaften, die 





Malte Prietzel, der sich bis Mitte der 1990er Jahre mit den Kalanden im 
südlichen Niedersachsen beschäftigt hat, betont dagegen die Gültigkeit der Gil-
deform, so daß „Gilden, die sich vorrangig der religiösen Tätigkeit widmeten, 
[...] als ‚Bruderschaften‘“ zu bezeichnen seien.94 Darunter fielen nach mittelal-
terlichen Verständnis ebenso die Wahrnehmung karitativer wie gesellschaftlicher 
Tätigkeiten. Er weist auf die Bedeutung der Typologie, aber auch auf die Dop-
peldeutigkeit des Begriff fraternitas hin, der sowohl die Bruderschaft als auch die 
„Memorialgemeinschaft“ meinen kann. 95
Ebenso baut Jan Gerchow zwar auf Remling auf, aber er will noch stärker die 
Forschungen Oexles berücksichtigt wissen. Deshalb betont er gegenüber Remling 
vor allem den assoziativen Charakter der Laienbruderschaften.96
Die Schwierigkeiten, überhaupt eine umfassende Definition zu finden, betont 
dagegen Klaus Militzer im Rahmen seiner Edition der „Quellen zur Geschichte 
der Kölner Laienbruderschaften“ im Jahr 1997.97 Remlings Definition bezeich-
net er als „umständlich“ und hinsichtlich der Erscheinungsformen als nicht ausrei-
chend.98 Er kommt deshalb mit Bezug auf Black, der Bruderschaften als freiwillige 
Vereinigungen mit selbst gegebenen Statuten zu religiösen Zwecken auffaßt99, zu 
dem Ergebnis, daß viel für „eine pragmatische Vorgehensweise spricht“ und wenig 
für „ein eng gefaßtes, ausgeklügeltes Kriterienbündel“.100
In dieselbe Richtung geht der Wiener Kirchenhistoriker Rupert Klieber. Er hat 
in seiner 1999 gedruckten Habilitationsschrift Remlings Forschungsbegriff eben-
94 Ebd., S. 38. 
95 Vgl. Prietzel (1995), S. 35-43, hier: S. 42
96 Gerchow (1993), hier: S. 6: Laienbruderschaften (!) sind für ihn deshalb durch folgende Faktoren be-
stimmt: 1.) „Vorwiegend religiös motivierte Zusammenschlüsse“ von Laien und Klerikern – er spricht 
vom Differenzierungskriterium „überwiegend religiöse[r] Zielsetzung“, 2.) keine berufliche oder ständi-
sche Beschränkung, 3.) keine Statusänderung (weltlich oder kirchlich), 4) relative Dauer, 5) Organisati-
onsstruktur.
97 Militzer (1997), S. XIII: „[E]ine allseits zufriedenstellende Definition zu finden, fällt offenbar schwer.“
98 Militzer (1997), S. XI-XVII, Zitat 
99 Black (1989), S. 1.
100 Militzer (1997), S. XIV. Unter einer Bruderschaft versteht er deshalb „eine Vereinigung mehrerer Perso-
nen (von Männern und/oder Frauen), die sich selbst gegebenen Statuten unterwarfen, Kleriker zuließen, 
aber die Leitung der Bruderschaft in der Regel in ihren Händen behielten. Sie verfolgten ausschließlich 





falls als „etwas unbefriedigend“ bezeichnet, weil dieser das Wesen der Bruderschaf-
ten inhaltlich nicht fülle.101 Diese Definition grenze viele Personenvereinigungen 
aus, obwohl diese religiös aktiv seien, aber eben nicht primär religiös. Wegen der 
großen Vielfalt der Formen seien die Versuche, „terminologisch und sachlich säu-
berlich in ‚weltliche‘ Zünfte/Gilden/Zechen einerseits, und ‚religiöse‘ Bruderschaf-
ten/Verbrüderungen andererseits zu scheiden, zum Scheitern verurteilt.“102 Die Ge-
meinsamkeit aller „Fraternitäten“ im nachtridentinischen Salzburg besteht für ihn 
im Totenkult. Allein die Trägerschaften dieser „versicherungsartigen ‚Totenbünde‘“ 
bzw. „Versicherungen fürs Fegefeuer“ unterscheiden sich voneinander.103
Zusammenfassend ist festzustellen, daß die von Ludwig Remling vorgeschlagene 
Definition im Zusammenspiel mit den Thesen Oexles über die Gestalt der mittel-
alterlichen Gilden für die Bruderschaftsforschung der letzten eineinhalb Jahrzehnte 
ein wichtiger Ausgangspunkt gewesen ist. Die Forschung hat sich daran gerieben 
und in Bezug auf die jeweiligen Bedingungen einzelne Aspekte kritisiert. Vor al-
lem hat sich herausgestellt, daß der Begriff für die Forschung oft nicht pragma-
tisch genug ist, da viele Phänomene der städtischen Gemeinschaftsbildung durch 
ihn nicht erfaßt werden. So fallen mit Remlings Betonung, daß es sich bei den 
Bruderschaften um „innerkirchliche Sondergruppen“ handele, häufig gerade die in 
Bruderschaften organisierten religiösen Aktivitäten der ansonsten sehr weltlich aus-
gerichteten Personenvereinigungen (Gilden, Zünfte oder Schützenbruderschaften) 
aus der Betrachtung. Die Lösung Kliebers, den Totenkult zum gemeinsamen Fun-
dament aller „Fraternitäten“ ist fast zu pragmatisch. Neu ist der Ansatz mit Blick 
auf das mittelalterliche Gildewesen jedenfalls nicht - Memoria und Begängnis sind 
immer die Basis spätmittelalterlicher Laienbruderschaften gewesen - , aber er über-
101 Klieber (1999), S. 20.
102 Ebd., S. 19.





springt einfach die von Remling errichteten definitorischen Grenzen.104. Besonders 
dann, wenn die Frage, ob es sich um eine primär weltliche oder primär religiöse 
Vereinigung handelt, nicht genau beantwortet, der Charakter also nicht eindeutig 
bestimmt werden kann. 
Bedeutet diese Ergebnis aber nun, daß auf Definitionen und Typenbildungen 
verzichtet werden muß?
2.3.5  Typenbildung der Bruderschaftsforschung
Der Zweck von Typologien besteht grundsätzlich darin, Unterschiede und Gemein-
samkeiten der verschiedenen Personenvereinigungen und Bruderschaften am besten 
herauszustellen.105 Dazu werden sie nach typischen Eigenschaften befragt und in 
ein Raster gestellt. Die Charakteristika, nach denen solche Typologien zumeist in 
Studien mit großem Untersuchungsgebiet angelegt werden, sind unterschiedlicher 
Art. Neben der schon erwähnten, traditionellen Trennung von Laien- und Priester-
bruderschaften kann ausgehend können von den Überlegungen Remlings106 und 
Schneiders107 nach den Kriterien Zweck/Zielsetzung sowie nach der Mitglieder-
struktur erfolgen. Die Typisierung kann auch nach der geschichtlichen Entwick-
lung, nach der räumliche Reichweite (lokal/regional/überregional), dem Zugang 
(geschlossen/bedingt offen/offen) und der Größe der Bruderschaften (klein/mit-
tel/groß) geschehen. Entscheidend erscheint trotz allem das Ziel/Zweckkriterium, 
104 Remling (1986). Zum Beispiel äußert er im Hinblick auf die Schützenbruderschafte: „Trotz der Erwäh-
nung religiöser Aktivitäten in den spätmittelalterlichen Schützenordnungen sind die Schützengesellschaf-
ten primär weltliche Vereinigungen, in denen der religiöse Aspekt zwar nicht fehlt, aber der Geselligkeit 
und den Schießübungen deutlich nachgeordnet ist. Die Sebastianus-Bruderschaften hingegen haben eine 
primär religiöse Grundlage und Ausrichtung . Die Schützen sind in ihnen durchweg in der Minderheit 
und stellen nur einen Teil der Mitglieder.“ (S. 256); an anderer Stelle heißt es zu den Handwerkerbruder-
schaften: „Trotz dieser Grenzfälle besteht die Unterscheidung zwischen Handwerker- und Heiligenbru-
derschaften zu Recht. Sie ergibt sich nicht nur auf dem Hintergrund der unterschiedlichen Rekrutierung 
und Zusammensetzung der Mitglieder, sie wird auch im Spätmittelalter selbst vollzogen. Die Bestätigung 
erfolgt durch die weltliche Obrigkeit und nicht durch weltliche Stellen wie bei den Heiligenbruderschaf-
ten.“ (S. 344.)
105 Vgl. Prietzel (1995), S. 44-47 und 411-415.
106 Sehr dezidiert in: Remling, Ludwig, Sozialgeschichtliche Aspekte des spätmittelalterlichen Bruderschafts-
wesens in Franken, in: Peter Johanek (Hrsg.), Einungen und Bruderschaften in der spätmittelalterlichen 
Stadt (Städteforschung A 32), Köln – Weimar – Wien 1993, S. 149-169, hier: S. 151.





obwohl es vorsichtig angewendet werden sollte. So unterschiedet Schneider bei-
spielsweise innerhalb seines Untersuchungsgebiets für die vortridentinische Zeit 
fünf Typen: 1.) Priesterbruderschaften, 2.) Devotionsbruderschaften in Klöstern 
und Stiften, unterteilt nach Stadt und Land, 3.) Devotionsbruderschaften in Pfarr-
kirchen, 4.) Schützenbruderschaften, 5.) berufsständische Bruderschaften.108
Im Zusammenhang mit dieser Arbeit ist jedoch entscheidend, welche Typologien 
in den Untersuchungen entwickelt werden, die sich dem Bruderschaftswesen einer 
Stadt zuwenden. Besonders deshalb, weil Bruderschaften oft nur für sich allein be-
handelt innerhalb der Stadt werden. Selten werden sie gemeinsam mit den anderen 
Korporationen der Stadt untersucht.
Monika Zmyslony hat etwa die Lübecker geistlichen Bruderschaften nach der 
sozialen Herkunft und dem Stand ihrer Mitglieder bewertet.109 Kerstin Rahn wen-
det dieses Prinzip ebenfalls auf die Braunschweiger Laienbruderschaften an und dif-
ferenziert zunächst nach ‚Berufsbruderschaften‘ und ‚berufsübergreifenden Laien-
bruderschaften‘, wobei sie die erste Gruppe nach sozialen Abstufungen (ratsfähige 
und nichtratsfähige Berufe sowie die Gesellen als soziale Gruppe) weiter unterteilt. 
Die zweite Gruppe umfaßt dagegen die berufsübergreifenden Laienbruderschaften, 
die nach dem Kriterium religiöser und karitativer Aktivitäten vor allem in „Spi-
talbruderschaften“ und in an Bettelordensklöstern angeschlossene Bruderschaften 
gegliedert sind. Bert Meister geht noch weiter, indem er nach den religiösen Ak-
tivitäten aller gildeförmigen Personenverbände fragt.110 Er kommt zu dem Ergeb-
nis, daß Bruderschaften häufig mit den Gewerbegilden in engem Zusammenhang 
stehen, da diese Vereinigungen oft eigene Bruderschaften gegründet haben. Diese 
Zunftbruderschaften umfassen einen weiteren Kreis von Mitgliedern, stehen aber 
von der Mitglieder- und Organisationsstruktur her trotzdem in häufig symbioti-
108 Schneider (1989), S. 91-105.
109 Sie unterscheidet zwischen: Bruderschaften des Klerus, der Kaufleute, der Schiffer, der Handwerker, der 
Verlehnten und der Ratsbediensteten. Das Prinzip durchbrechen die in der Fremdenfürsorge aktiven 
Bruderschaften.





scher Verbindung mit den Gründerverbänden. Er zeigt, daß es sich bei den Schüt-
zenbruderschaften ähnlich verhält.111 
Nimmt man alle Personenverbände der Stadt in den Blick, muß die Typologie 
natürlich noch umfangreicher ausfallen. So hat Antoni Czacharowski 1980 das 
Modell von Boleslaw Kumor zur Systematisierung von Gruppen beschrieben.112 
Kumor differenziert demnach innerhalb der gesamten Stadtgesellschaft sieben 
Gruppen113: 
1.) Wirtschaftliche Gemeinschaften (Zünfte; kirchliche Bruderschaften mit wirt-
schaftlichem Zweck und weltliche Verwalter kirchlicher Güter)
2.) Sozial-karitative Gemeinschaften (Spital-, Elenden-, Pilger- und Begräbnis-
bruderschaften); 
3.) Bildungs- und Unterrichtsgemeinschaften; 
4.) Erziehungsgemeinschaften (erst seit der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts); 
5.) Ständische Gemeinschaften (Ritterbruderschaften, Schützenbruder schaften, 
Frauen-Gemeinschaften für das gemeinsame Leben);
6.) Asketische Gemeinschaften und 
7.) Andachtsbruderschaften (Fronleichnams-, Heilig-Geist- und Marien-Bru-
derschaften, also allgemein Bruderschaften zur Heiligenverehrung). 
Sicherlich ist dieses Modell teilweise unpräzise und weist Fehlstellen (z.B. ist der 
politische Aspekt völlig ausgeblendet) auf, aber diese Typologie kann die gesamte 
Gesellschaft einer Stadt erfassen, sie auf diese Weise in soziale Verbände aufteilen 
und deren Beziehungsgeflecht beleuchten. Allein für die Betrachtung des Bruder-
111 Vgl. Kap. 3.
112 Czacharowski (1980), passim.
113 Kumor, Boleslaw, Kos´scielne stowarzyszenia ´swieckich na ziemiach polskich w okresie przedrozbio-
rowym (Die kirchlichen Genossenschaften der Laien in den polnischen Gebieten bis zur Teilung Polens), 
in: Prawo kanoniczne 1 (1967), S. 289-356 und in gekürzter Fassung in: Ksiega 1000-lecia katolicyzmu 





schaftswesens einer Stadt ist diese Typologie jedoch überdimensioniert. Idealerweise 
stellt aber das Wissen über alle gesellschaftlichen Gruppen innerhalb einer Stadt 
erst die Voraussetzung zur vollständigen und umfassenden Bewertung der einzelnen 
Vereinigung dar. Je umfangreicher sozialgeschichtliche Kenntnisse über eine Stadt 
vorhanden sind, umso genauer läßt sich ein Bild über die Gesellschaft und ihre 
Gruppen gewinnen. So hat Jan Gerchow für die Freiburger Bruderschaften fest-
gestellt, daß die Bruderschaften nicht nur auf dem „religiösen Markt“ einer Stadt 
eine Rolle spielten, sondern „daß die Entstehung, Verbreitung und Behauptung 
von Gruppentypen wie den Bruderschaften von der Existenz und der Position ver-
wandter Gruppen in der Stadtgesellschaft erheblich beeinflußt“114 werde. Daß sich 
nämlich trotz ähnlicher Voraussetzungen das Bruderschaftswesen in den Städten 
des Kirchenstaats ganz unterschiedlich ausgebildet hat, hat Thomas Frank erkannt.
Bruderschaften sind also als Teil der gildeförmigen Organisationen einer Stadt 
zu verstehen. Diese Personenvereinigungen entstehen aus den unterschiedlichsten 
Bedürfnissen heraus, die das städtische Leben, aber auch das Leben insgesamt her-
vorbringen. Die politisch-herrschaftlichen, wirtschaftlichen, sozialen und religiös-
kultischen Zustände einer Stadt beeinflussen die Existenz dieser Gruppen ebenso, 
wie umgekehrt diese Gruppen die Stadt prägen. Bruderschaften spielen deshalb 
von Stadt zu Stadt eine unterschiedliche Rollen im Konzert der städtischen Gilden 
und Verbände. Da auf jeden Fall die bereits bestehenden Vereinigungen auf die 
Bruderschaften einwirken, entwickeln sie jeweils eigene Formen und Ausprägun-
gen. Deshalb müssen bei der Betrachtung des Bruderschaftswesens einer Stadt alle 
Personenverbände mitberücksichtigt werden. Die einzelnen Bruderschaften dürfen 
wiederum nicht leichtfertig bestimmten Kategorien zugewiesen, sondern müssen in 
ihrem Charakter und ihrer Zusammensetzung genau analysiert werden.






)orschungen zu Bruderschaften beziehen sich meist nur auf einen bestimm-ten Aspekt von Bruderschaften. So werden die religiösen Bruderschaften, die Laienbruderschaften, die geistlichen Bruderschaften oder nur die Ka-
lande betrachtet.115 Religiöse Bruderschaften entstehen aber auch oft als Organisa-
tion einer schon bestehenden und organisierten sozialen Gruppe. Sie dienen dann 
dazu, die religiösen Bedürfnisse innerhalb der Gruppe und nicht außerhalb zu be-
friedigen. Deshalb werden diese Bruderschaften von Gilden, Zünften oder Gesellen 
meist in ihrem übergeordneten Zusammenhang behandelt.116 Jedoch haben auch 
sehr zweckgebundene Personenverbände wie die Schützengesellschaften eigene Bru-
derschaften ausgebildet oder mit solchen in Verbindung gestanden. Sie sind bisher 
ebenfalls oft nur in ihrer Eigenheit als Schützengilden untersucht worden, ohne daß 
der bruderschaftliche Kontext näher beachtet worden wäre; umgekehrt ist auch die 
Ausklammerung der Schützen erfolgt.117 Da die den Hauptgegenstand dieser Stu-
die bildenden Coesfelder Bruderschaften sich vor allem als Schützenbruderschaften 
darstellen und dies teilweise heute noch sind, wird im folgenden zunächst nach den 
Rahmenbedingungen für Schützengesellschaften in der Stadt des ausgehenden Mit-
telalters und der frühen Neuzeit gefragt. Welche Stellung haben sie und ihre Mit-
glieder in der Stadt gehabt? Sind sie ein in der Stadt zu beachtender Machtfaktor 
gewesen oder haben sie eher als „Sportverein“ ohne Einfluß gegolten? Danach wird 
der Frage nachgegangen, wer Mitglied von Schützengesellschaften gewesen ist und 
welche Rolle dort die zahlreich als Mitglieder nachweisbaren Frauen übernommen 
115 Exemplarisch: Rahn (1994); Militzer (1997/2000); Brandes (1935-1937); Prietzel (1995). Im Unter-
schied dazu stehen regionale Studien, wie z.B. von Remling (1986) und Schneider (1989).
116 Z.B. Reininghaus (1981).
117 Vgl. dazu Remling (1986), S. 255-257.
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haben. Abschließend wird die Situation um 1500 in Westfalen kurz in den Blick 
genommen, aber im besonderen für das Westmünsterland skizziert.
3.1  Die Stadt, der Krieg und die Rolle der  
Schützengesellschaften
3.1.1  Das städtische Kriegs- und Schützenwesen
Die mittelalterlichen Städte zeigten ihre Verteidigungsbereitschaft allein schon in 
ihrem äußeren Erscheinungsbild.118 Befestigungsanlagen und Landwehren signa-
lisierten jedem, der sich einer Stadt näherte, das Potential und die Bereitschaft zur 
bürgerlichen Selbstverteidigung.119 Die Größe und der Umfang dieser Anlagen hing 
dabei stark von der Finanz- und Wirtschaftskraft der jeweiligen Stadt ab. Deshalb 
hatte die Stadt als der Ort für Markt, Handel und Gewerbe auch ein existentielles 
Interesse daran, ihre erworbenen Rechte und Freiheiten nach außen zu sichern. 
Aufgrund des Charakters der Stadt als ein auf Einung beruhender Personenverband 
war auch die Stadtverteidigung eine Gemeinschaftsaufgabe der Bürger und der an-
deren Stadtbewohner mit Ausnahme der Geistlichkeit. Es entwickelten sich in den 
118 Vgl. dazu v.a. Haase, Carl, Die mittelalterliche Stadt als Festung. Wehrpolitisch-militärische Einflußbe-
dingungen im Werdegang der mittelalterlichen Stadt, in: ders. (Hrsg.), Die Stadt des Mittelalters, Bd. 1: 
Begriff, Entstehung und Ausbreitung (Wege der Forschung 243), Darmstadt ³1978, S. 384-414; Isen-
mann (1988), S. 146-152; Koller, Heinrich, Die mittelalterliche Stadtmauer als Grundlage städtischen 
Selbstbewußtseins, in: Bernhard Kirchgässner/Günter Scholz (Hrsg.), Stadt und Krieg (Stadt in der Ge-
schichte 15), Sigmaringen 1989, S. 9-25.
119 Vgl. zur Stadtmauer, ihrem Bau und ihrer Erforschung: Biller, Thomas, Zur Entwicklung der Stadtbefe-
stigungen im 13.-15. Jahrhundert, in: Gabriele Isenberg/Barbara Scholkmann (Hrsg.), Die Befestigung 
der mittelalterlichen Stadt, Köln – Weimar – Wien 1997, S. 91-110; Fouquet, Gerhard, Die Finanzierung 
von Krieg und Verteidigung in oberdeutschen Städten des späten Mittelalters (1400-1500), in: Kirch-
gässner/Scholz (Hrsg.), (1989), S. 41-82; ders., Bauen für die Stadt: Finanzen, Organisation und Arbeit 
in kommunalen Baubetrieben des Spätmittelalters. Eine vergleichende Studie vornehmlich zwischen den 
Städten Basel und Marburg (Städteforschung A 48), Köln – Weimar – Wien 1999; Isenberg, Gabriele, 
Fragestellungen und Probleme der archäologischen Erforschung mittelalterlicher Stadtbefestigungen, in: 
Isenberg/Scholkmann (Hrsg.) (1997), S. 27-32; Sander-Berke, Antje, Baustoffversorgung spätmittelalter-
licher Städte Norddeutschlands (Städteforschung A 37), Köln – Weimar – Wien 1995; dies., Stadtmauer 
und Stadtrechnung. Schriftliche Quellen des Spätmittelalters zu den technischen Voraussetzungen des 
städtischen Befestigungsbaus, in: Isenberg/Scholkmann (Hrsg.) (1997), S. 33-44; Scholkmann, Barbara, 
Die Befestigung der mittelalterlichen Stadt als Forschungsproblem der Mittelalterarchäologie, in: ebd., S. 
VII-XI; Untermann, Matthias, Erscheinungsformen der Stadtbefestigung, in: ebd., S. 3-25.
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Städten daher schon früh Strukturen einer gemeinsamen Wehrorganisation.120 Alle, 
die Bürger besonders, waren verpflichtet im Notfall, also sowohl im Falle eines mi-
litärischen Angriffs als auch im Brandfall, aktiv zu helfen.
Der Träger der städtischen Wehrhoheit, zumeist der Rat, bestimmte die gesamte 
Wehrorganisation der Stadt.121 Diese Wehrverfassungen verpflichteten die Bürger 
meist zur Erhaltung der städtischen Wehranlagen, zur Übernahme des alltäglichen 
Wachtdienstes an den Toren sowie zum Einsatz im Kriegsfall.122 Auch die Ausrüs-
tung und Bewaffnung (z.B. Pferde) mußten die Bürger meist nach ihrer individu-
ellen Leistungsfähigkeit in bestimmtem Umfang selber stellen, vor allem Defen-
sivwaffen, wie Helme oder Brustpanzer, aber auch Fernwaffen. In den städtischen 
Zeughäusern sowie Waffen- und Pulverkammern lagerten die von der Gemeinschaft 
angeschafften, meist aufwendigeren und kostspieligeren Waffen, wie Artillerie und 
Büchsen.123 Im Spätmittelalter wurde durch Verordnungen versucht, dort die Masse 
120  Vgl. Hahlweg, Werner, Das Kriegswesen der Stadt Danzig, I: Die Grundzüge der Danziger Wehrverfas-
sung 1454-1793, Berlin 1937 (ND Osnabrück 1982); Sauerbrey, Beate, Die Wehrverfassung der Stadt 
Braunschweig im Spätmittelalter (Braunschweiger Werkstücke 75), Diss., Braunschweig 1989; Schmidt-
chen, Volker, Das Wehr- und Wachtwesen niedersächsischer Städte im Spätmittelalter und früher Neuzeit 
am Beispiel von Osnabrück und Lüneburg, in: Cord Meckseper (Hrsg.), Stadt im Wandel. Kunst und 
Kultur des Bürgertums in Norddeutschland 1150-1650, Bd. 4, Stuttgart 1985, S. 287-300; ders., Wehr-
verfassung und Befestigung, in: Heinz-Dieter Heimann (Hrsg.), Soest. Geschichte der Stadt, Bd. 2: Die 
Welt der Bürger. Politik, Gesellschaft und Kultur im spätmittelalterlichen Soest (Soester Beiträge 53), 
Soest 1996, S. 261-287; Sauerbrey, Beate, Bürger und Stadtverteidigung – Die städtische Wehrverfassung 
am Beispiel Braunschweigs, in: Matthias Puhle (Hrsg.), Hanse – Städte – Bünde. Die sächsischen Städte 
zwischen Elbe und Weser, Bd. 1 (Magdeburger Museumsschriften 4), Magdeburg 1996, S. 182-190; 
Steenweg, Helge, Das Wehr- und Wachtwesen der Stadt Göttingen im Mittelalter, in: Dietrich Denecke/
Helga-Maria Kühn (Hrsg.), Göttingen. Geschichte einer Universitätsstadt, Bd. 1: Von den Anfängen bis 
zum Ende des Dreißigjährigen Krieges, Göttingen 1987, S. 211-227; von Glümer, Hans, Das bürgerliche 
Wehrwesen der Stadt Braunschweig im Frieden und in Kriegszeiten, in: Niedersächsisches Jahrbuch für 
Landesgeschichte 18 (1941), S. 192-222; Witte, F.-W., „Wehrordnung der Städte“, in: HRG 5 (1998), 
S. 1190-1199; Wübbeke, Brigitte Maria, Das Militärwesen der Stadt Köln (VSWG Beiheft 91), Stuttgart 
1991; Wübbeke-Pflüger, Brigitte, Sicherheitsorganisation und städtisches Wehrwesen niedersächsischer 
Städte am Ausgang des Mittelalters, in: Puhle (Hrsg.) (1996), S. 173-181;
121 Sander, Erich, Die Wehrhoheit in den deutschen Städten. Eine staatsrechtliche Untersuchung, in: Archiv 
für Kulturgeschichte 36 (1954), S. 333-356.
122 Wübbeke-Pflüger, Brigitte, Stadtbefestigung und Stadtbewachung. Grundstrukturen städtischer Sicher-
heitsorganisation im späten Mittelalter, in: Isenberg/Scholkmann (Hrsg.) (1997), S. 45-58.
123 Eine besonders eindrucksvolles und noch heute existentes Beispiel hat sich in Emden erhalten. Die dor-
tige Rüstkammer ist ab der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts aufgebaut worden. Vgl. dazu: Potier, 
Othmar (Bearb.), Inventar der Rüstkammer der Stadt Emden, Emden 1903; Eichhorn, Helmut, Eine 
Mahnung zur Abwehr von Krieg und Tod: die Rüstkammer der Stadt Emden, in: Ostfriesland-Magazin 
7 (1996), S. 86-93.
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der in der Stadt vorhandenen Waffen unter die Aufsicht des Rates zu stellen. Zur 
Kontrolle dieser bürgerlichen Pflichten, zur Instandhaltung der Befestigung und 
zur Aufsicht über das städtische Wehrwesen bildeten sich oft eigene Ämter inner-
halb der städtischen Verwaltung aus, die von Ratsmitgliedern besetzt wurden, z. B. 
die Wakeherren. 
Die Wehrorganisation einer Stadt konnte in starkem Maße ihre jeweilige Verfas-
sung widerspiegeln. War der Rat von den Gilden und Zünften der Stadt bestimmt, 
so trugen oft gerade diese Personenverbände die Hauptlast. Sie hatten damit aber 
auch die militärische Macht innerhalb der Stadt maßgeblich in der Hand und konn-
ten so die gültige Ordnung leichter aufrechterhalten. Das schloß im Konfliktfall 
natürlich die Verteidigung der eigenen, in der Stadtverfassung privilegierten Positi-
on mit ein.124 Neben dieser korporativen Verteidigungsgliederung konnten sich die 
Strukturen auch nach topographischen Gesichtspunkten entwickeln. In diesem Fall 
waren die Stadtviertel oder Straßenzüge für bestimmte Verteidigungsabschnitte der 
Stadtmauer zuständig. Häufig existierte aber auch eine beide Prinzipien vereinende 
Mischform des Wehrwesens. Das Glockensignal war oft das Zeichen, auf das sich die 
Wehrgemeinschaft an zuvor genau bestimmten Treffpunkten innerhalb der Stadt zu 
versammeln hatte. Geführt wurden sie von dazu bestimmten oder gewählten Perso-
nen, die wiederum unter dem Oberbefehl des Rates bzw. des Bürgermeisters stan-
den. Die zunehmende Professionalisierung des Kriegswesens und die oft lästigen 
und das Gewerbeleben des einzelnen behindernden Verteidigungspflichten führten 
dazu, daß die Städte – je nach Finanzkraft – nicht nur im Kriegsfall, sondern auch 
für die normalen, alltäglichen Wachtpflichten am Tor, auf den Türmen oder in der 
Nacht besoldetes Personal einstellten, um die Bürger von dieser Last freizustellen. 
Städte, deren Bürger es sich leisten konnten, hatten auch in Friedenszeiten größere 
Verbände wie Kriegsknechte oder Schützenabteilungen im Sold stehen.
124 Vgl. zu Stadtkonflikten vor allem die gesammelten Arbeiten von Wilfried Ehbrecht in Johanek, Peter 
(Hrsg.), Wilfried Ehbrecht, Konsens und Konflikt. Skizzen und Überlegungen zur älteren Verfassungsge-
schichte deutscher Städte (Städteforschung A 56), Köln – Weimar – Wien 2001.
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3.1.2 Gilden und Bruderschaften als Träger des städtischen 
Schützenwesens
Das mittelalterliche Kriegswesen insgesamt ist durch die Entwicklung zunehmend 
leistungsstärkerer Fernwaffen gekennzeichnet, nämlich des Langbogens, der Arm-
brust und der Feuerwaffen, die das feudale Element des Kriegswesens, den schwer-
bewaffneten Reiter, immer weiter zurückdrängten.125 Diese Waffen, deren Handha-
bung und Beschaffung sich zunehmend verkomplizierte und verteuerte, waren vor 
allem in den Städten zu Hause. Sie eigneten sich nicht nur in besonderer Weise zur 
Verteidigung von Städten, sondern dort wurden diese Waffen auch entwickelt und 
produziert.126 Die Städte waren mit ihrem prosperierenden Handwerk die techno-
logischen Zentren der Zeit. Viele Städte hatten eigene Spezialisten, die sogenannten 
Büchsenmeister, im Sold stehen, die sich um die Waffen und Verteidigungsanlagen 
der Stadt kümmerten. Die sichere Beherrschung von Armbrust und Büchse setzte 
jedoch ein großes Maß an Übung voraus. Deshalb bildeten sich in den Städten 
eigene Gilden, Gesellschaften oder Bruderschaften heraus, die zu Übungszwecken 
gemeinsame Schießen veranstalteten. 127
Die Entwicklung solcher Gesellschaften hatte nach Theo Reintges ihren Ur-
sprung in den hoch entwickelten flämischen Städten des ausgehenden 13. Jahrhun-
125 Auer, Leopold, Mittelalterliche Kriegsgeschichte als Forschungsproblem, in: Francia 10 (1983), S. 449-
463; Auer, Leopold, Formen des Krieges im abendländischen Mittelalter, in: Manfred Rauchensteiner/
Erwin A. Schmidl (Hrsg.), Formen des Krieges. Vom Mittelalter zum „Low-Intensity-Conflict (For-
schungen zur Militärgeschichte 1), Graz – Wien – Köln 1991, S. 17-43; Contamine, Philippe, „Heer, 
Heerwesen, A. West- und Mitteleuropa, I. Allgemeine Grundzüge“, in: LexMA 4 (1989), Sp. 1987-1991; 
Thorau, Peter, „Miliz“, in: LexMA 6 (1993), S. 626f.
126 Baum, Hans Peter, „Armbrustmacher“, in: LexMA 1 (1980), S. 969-971; Hummelberger, Walter, Die Be-
waffnung der Bürgerschaft im Spätmittelalter am Beispiel Wiens, in: Das Leben in der Stadt des Spätmit-
telalters. Internationaler Kongress Krems an der Donau, 20. bis 23. September 1976 (Veröffentlichungen 
des Instituts für mittelalterliche Realienkunde Österreichs 2 = Österreichische Akademie der Wissen-
schaften, phil.-hist. Kl., Sitzungsberichte 325), Wien 1980, S. 191-206; Vaupel, Elisabeth, Schießpulver 
und Pyrotechnik, in: Uta Lindgren (Hrsg.), Europäische Technik im Mittelalter: 800-1200, Tradition 
und Innovation, Berlin 1996, S. 301-304; Schmidtchen, Volker, Mittelalterliche Kriegstechnik zwischen 
Tradition und Innovation, in: ebd., S. 305-316; Tittmann, Wilfried, Die importierte Innovation: China 
und die Entwicklung der Feuerwaffen, in: ebd., S. 317-336; Harmuth, Egon, „Armbrust“, in: LexMA 1 
(1980), S. 965-969; ders., „Bogen“, in: LexMA 2 (1983), S. 317-322.
127 Vgl. zum Schützenwesen vor allem immer noch Reintges, Theo, Ursprung und Wesen der spätmittelal-
terlichen Schützengilden (Rheinisches Archiv 58), Bonn 1963; davon abgeleitet: Oexle, Otto Gerhard, 
„Schützengilden“, in: LexMA 7 (1995), Sp. 1595.
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derts genommen; von dort breiteten sie sich vor allem weiter in den Nordwesten 
Europas aus.128 Die Hauptursachen für deren Entstehung seien der dortige Aufstieg 
der Zünfte zur Macht gewesen. Die ersten Belege für Schützengesellschaften im 
Gebiet des Reiches finden sich in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts, vermehrt 
im Rheinland und auch schon in Westfalen. Sie fanden dann im gesamten Reich 
Verbreitung.129
Städte oder Landesherren förderten aus primär militärischem Interesse heraus 
die Bildung und Entstehung dieser Verbände. Zum Ausdruck kam dies darin, daß 
die Obrigkeiten die Schützengesellschaften gründeten oder sie bestätigten, also die 
Existenz von Schützengruppierungen bewilligten. Diese standen weiterhin immer 
unter besonderer Aufsicht und Kontrolle der jeglichen Herrschaftsträger. Manch-
mal waren ihnen Mitglieder des städtischen Rates als Führungspersonal oktroyiert, 
oft gehörten ihnen aber auch Ratsmitglieder an.
Die Schützenverbände der Bürgerschaft schlossen sich in Gildeform zusammen 
und gaben sich Statuten, die ebenso wie bei anderen Personenvereinigungen der 
Zeit die meisten Einblicke in ihre Aktivitäten ermöglichen.130 Die Statuten besitzen 
oft einen doppelten Charakter. Zum einen bestimmten sie den Ablauf und die Or-
ganisation der im Sommer regelmäßig stattfindenden Übungsschießen und Schüt-
zenfeste im Sinn von reinen Schießordnungen.131 Schützenfeste wurden nicht nur 
von den einzelnen Schützenverbänden als interne Wettkämpfe veranstaltet, son-
128 Ein Beispiel für die von Reintges abgelehnten Thesen vom heidnisch-germanischen Ursprung der Schüt-
zengilden (vgl. dazu S. 73, Anm. 127: „Von der altgermanischen Schutzgilde führt keine direkte Linie zu 
den späteren Schützengilden, höchstens insofern, als wie in Westfalen und im Norden, die im Spätmit-
telalter noch lebenskraftischen [sic!] Nachbarschaftsgilden das Schützenwesen in sich aufnahmen. Das 
verbindende Element war dabei nicht das Schützenwesen, sondern das Gildewesen.“; vgl. außerdem S. 
307ff): Michaelis, Hans-Thorald, Schützengilden. Ursprung – Tradition – Entwicklung, München 1985; 
ders., „Schützengesellschaften, Schützengilden“, in: HRG 4 (1990), S. 1531-1535.
129 Vgl. Reintges (1963), S. 65f.: „Schon bald beginnt sich die Schützenbewegung schnell, ja fast schlagartig 
auf das ganze Reich auszudehnen.“
130 So basiert Reintges Arbeit weitgehend auf der vergleichenden Untersuchung von Schützenstatuten aus 
dem Reich, Holland, Flandern und Frankreich, vgl. dazu S. 82ff.
131 Edelmann, August, Schützenwesen und Schützenfeste der deutschen Städte vom 13. bis zum 18. Jahr-
hundert, München 1890; Grüber, Pia Maria (Hrsg.), Kurzweil viel ohn‘ Mass und Ziel“. Augsburger Pa-
trizier und ihre Feste zwischen Mittelalter und Neuzeit. Katalog zur Ausstellung des Deutschen Histori-
schen Museums in Zusammenarbeit mit den Städtischen Kunstsammlungen Augsburg und dem Institut 
für Europäische Kulturgeschichte der Universität Augsburg ; 23. Januar bis 27. März 1994, Augsburg, 
Zeughaus, Toskanische Säulenhalle, München 1994, hier: S. 232ff.
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dern hatten auch lokalen, manchmal sogar überregionalen Charakter. Die hand-
schriftlichen, besonders aber die gedruckten Einladungen haben sich erhalten und 
ermöglichen Einblicke in Ablauf und Teilnehmerkreis dieser Veranstaltungen.132 
Zum anderen regeln die Statuten wie bei den anderen gildeförmigen Verbänden 
des ausgehenden Mittelalters und der Frühen Neuzeit darüber hinaus die Gelage, 
die Pflichten und Aufgaben der Mitglieder, die Art und Höhe der Beiträge, die 
Strafen sowie die Schlichtung von Streitigkeiten und die innere Gerichtsbarkeit. 
Der Unterschied zu religiösen Bruderschaften ist manchmal nicht sehr groß, wenn 
z.B. im Falle des Todes eines Mitgliedes die Schützen sich verpflichteten, Sorge um 
das Begängnis und die Memoria des verstorbenen Mitgliedes zu tragen und sich um 
dessen Hinterbliebene zu kümmern.133
Da die Schützenvereinigungen grundsätzlich im Interesse aller Bürger und Ein-
wohner lagen, gestatteten die Städte ihren Mitgliedern oft gewisse Privilegien; so 
wurden sie gelegentlich von Steuern und Abgaben, von Dienstpflichten und vom 
Wachtdienst befreit. Zumeist beschränkten sich die Privilegien auch nur auf die 
Person des Schützenkönigs. Stärker förderten die Städte daher auch deren Aktivi-
täten, das Schießen. So ließen sie ihnen Geld- und Sachspenden zukommen oder 
stellten Grundstücke, wie Teile des Grabens, zum Schießen und zur finanziellen 
Nutzung zur Verfügung.134 Sie kamen für die Ausrüstung auf oder finanzierten in 
Teilen die Schützen- und Patronsfeste, z.B. durch Bierspenden oder steuerfreien 
Bier- und Weinausschank. Im Gegenzug waren die Schützen der städtischen Ob-
rigkeit natürlich besonders verpflichtet. So leisteten beispielsweise die Schützen der 
Stadt Osnabrück dem Rat einen jährlich zu erneuernden Treueeid.135
Innerhalb der Stadt konnten die Schützen als geschlossener Verband auftreten. 
Um sie als solchen zu kennzeichnen, besaßen die Schützen eine uniformähnliche 
132 Ostermann, Marcus, Vmb kurczweil vnd schiessens willen. Zu den gedruckten Schützenbriefen des 15. 
Jahrhunderts, in: Honemann, Volker u.a. (Hrsg.) Einblattdrucke des 15. und frühen 16. Jahrhunderts. 
Probleme, Perspektiven, Fallstudien, Tübingen 2000, S. 397-443; ders., Ein Straßburger Schützenbrief 
aus dem Jahr 1494, in: Gutenberg-Jahrbuch 73 (1998), S. 131-138; ders., „Schützenbriefe“, in: Lexikon 
des gesamten Buchwesens² 6 (2003), Sp. 638
133 Vgl. dazu Kap. 2.
134 Z.B. Fischereirechte, Jagdrechte, vgl. Reintges (1963), S.233f..
135 Vgl. Reintges (1963), S. 196 und sowie ausführlicher die unter Anm. 44 genannte Literatur.
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Ausstattung, zumeist ist von Hüten (kogeln) die Rede. Dies geschah oft im Kon-
text städtischer Repräsentation zum Beispiel beim herrscherlichen Adventus in die 
Stadt136, bei Prozessionen137, bei Wallfahrten138 und großen Schützenfesten139. Im 
westfälischen Bereich waren die städtischen Schützenverbände auch für die Schnad-
gänge, den Grenzumgang, zuständig.140
Wenn der Stadt äußere Gefahr drohte, waren die Mitglieder innerstädtischer 
Schützenverbände aufgrund ihrer größeren Erfahrung gegenüber den übrigen Bür-
gern und Einwohnern besonders gefordert. Ob sie als selbständig operierender Ver-
band im Verteidigungs- oder Kriegsfall wirkten, ist nicht bewiesen und wird auch 
bestritten. Wenn in diesen Fällen in den Quellen von Schützen die Rede ist, dann 
handelt es sich zum einen meist um alle Schützen einer Stadt und nicht nur diejeni-
gen eines Verbandes. Zum anderen ist in den Quellen aber oft nicht zu unterschei-
den, ob die bürgerlichen Schützen der Stadt oder von der Stadt bezahlte Schützen 
und Söldner im Einsatz gewesen sind. Ein gutes Beispiel dafür ist die Schilderung 
der Großen Dortmunder Fehde in der Chronik des Dietrich Westhoff, der die Bela-
gerung und den Kampf der Stadt Dortmund gegen den Kölner Erzbischof und die 
Grafen von der Mark in den Jahre 1388/89 beschreibt.141
136 Löther, Andrea, Die Inszenierung der stadtbürgerlichen Ordnung. Herrschereinritte in Nürnberg im 15. 
und 16. Jahrhundert als öffentliches Ritual, in: Tenfelde, Klaus; Wehler, Hans-Ulrich (Hrsg.), Wege zur 
Geschichte des Bürgertums. Vierzehn Beiträge (Bürgertum. Beiträge zur europäischen Gesellschaftsge-
schichte 8), Göttingen 1994, S. 102-124; vgl. auch Reintges (1963), S. 120ff. Vgl. dazu auch: Gleba, 
Gudrun, Repräsentation, Kommunikation und öffentlicher Raum: Innerstädtische Herrschaftsbildung 
und Selbstdarstellung im Hoch- und Spätmittelalter, in: Bremisches Jahrbuch 77 (1998), S. 125-152.
137 Löther, Andrea, Prozessionen in spätmittelalterlichen Städten. Politische Partizipation, obrigkeitliche In-
szenierung, städtische Einheit (Norm und Struktur 12), Köln – Weimar – Wien 1999.
138 Z.B. Scheler, Dieter, Die Xantener Viktorstracht. Wallfahrt, Politik und Kommerz am Niederrhein im 
15. Jahrhundert, in: Petersohn, Jürgen (Hrsg.), Überlieferung, Frömmigkeit, Bildung als Leitthemen der 
Geschichtsforschung. Vorträge beim wissenschaftlichen Kolloquium aus Anlaß des achtzigsten Geburts-
tags von Otto Meyer, Würzburg, 25. Oktober 1986, Wiesbaden 1987, S. 96-113.
139 Edelmann (1890). Vgl. dazu auch die Schilderung von Gustav Freytag in seinen Bilder[n] aus der deut-
schen Vergangenheit. (Bd. 2: Aus dem Jahrhundert der Reformation, Kap. 10: Die Waffenfeste des Bür-
gers, Berlin 1888).
140 Reintges (1963), S. 131.
141 Vgl. Hansen, Josef (Hrsg.), Die Chroniken der westfälischen und niederrheinischen Städte. Bd. 1: Dort-
mund – Neuß (Die Chroniken der deutschen Städte vom 14. bis ins 16. Jahrhundert 20), ND d. Ausg. 
Leipzig 1887, Göttingen 1969, S. 251ff.
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3.1.3  Die Schützen – ein Machtfaktor innerhalb der Stadt?
Daß die Schützenverbände als Ordnungsorgan im Inneren eingesetzt waren, wird 
von Reintges entschieden abgelehnt: „Niemals aber hat eine Schützengilde als Po-
lizei- oder Schutztruppe im Auftrage des Magistrates eingegriffen, um gewaltsam 
die Ordnung aufrechtzuerhalten oder wieder herzustellen.“142 Dies hätte sich nicht 
mit ihrem Bürgerstolz vertragen.143 
Jedoch scheinen gerade in städtischen Unruhen und Konflikten, bei denen es 
immer um die städtische Ordnung insgesamt ging, die Schützenverbände in einigen 
Städten nachweislich beteiligt und teilweise sogar ausschlaggebend gewesen zu sein. 
Seit den 1970er Jahren sind von der Stadtgeschichtsforschung städtische Unruhen 
und Konflikte stärker in den Blick genommen und ihre oft vielfältigen Ursachen, 
Verläufe und Auswirkungen erkannt worden.144 Unter dem Begriff „Stadtkonflikte“ 
versteht Wilfried Ehbrecht „Auseinandersetzungen in den Zünften, zwischen den 
Zünften, zwischen der Bürgergemeinde und dem Rat, aber auch zwischen den Ein-
wohnern und Bürgern, zwischen der Stadt und dem Stadtherrn, wenn diese auch 
innerstädtische Spiegelungen haben“145. Dabei hat sich im diachronen Verlauf vom 
13./14. Jahrhundert bis etwa 1800 herausgestellt, daß bestimmte Konfliktursachen 
typisch für bestimmte Zeiten gewesen sind. In unserem Zusammenhang interes-
142 Reintges (1963), S. 128; vgl. auch S. 125: „Immer wieder aufgestellt, aber völlig unzureichend bezeugt 
und gar nicht erwiesen ist die Behauptung, die Schützen seien die damalige Ordnungsmacht gewesen, 
die bei Unruhen gewissermaßen als Polizeitruppe eingesetzt wurde oder andere polizeiliche Funktionen, 
wie die Ergreifung und Bewachung von Verbrechern, versehen habe.“; S. 128: „Polizeidienst haben un-
sere Schützengesellschaften nicht geleistet, es sei denn in Ausnahmefällen, wo die normalen Machtmittel 
nicht ausreichten und jeder Bürger, also nicht nur die Schützen, herangezogen werden konnten.“
143 Ebd. S. 127: „So wie wir die Schützengesellschaften bisher kennengelernt haben, sträubt man sich schon 
rein empfindungsmäßig gegen die Vorstellung, daß sie, in denen sich Bürger aller Kreise freiwillig zu-
sammengeschlossen hatten, als Büttel vom Magistrat zu Polizeiaktionen herangezogen wurden. So etwas 
verträgt sich schlecht mit ihrem Bürgerstolz.“
144 Vgl. dazu für den niederdeutschen Raum vor allem die Arbeiten von Wilfried Ehbrecht; ebenso Blick-
le, Peter, Unruhen in der ständischen Gesellschaft 1300-1800 (Enzyklopädie Deutscher Geschichte 1), 
München 1988.
145 Vgl. dazu: Ehbrecht, Wilfried, Stadtkonflikte im östlichen Altsachsen, in: Freitag, Werner/Pollmann, 
Klaus Erich/Puhle, Matthias (Hrsg.), Politische, soziale und kulturelle Konflikte in der Geschichte von 
Sachsen-Anhalt. Beiträge des landesgeschichtlichen Kolloquiums am 4./.5. September 1998 in Vockerode 
(Studien zur Landesgeschichte 1), Halle/Saale 1999, S. 24-56, hier S. 33f.; vgl. dazu auch: ders., Eintracht 




sieren aus Gründen der Zeitnähe deswegen vor allem die Konflikte und Kämpfe in 
den Städten um die Einführung der Reformation. Haben Schützengesellschaften 
oder als Schützen bezeichnete Verbände in diesen die gesamte Stadtgesellschaft be-
treffenden Konflikten eine Rolle gespielt, und wenn ja, welche? In zwei Fallstudien 
sollen die Ereignisse in Soest und in Osnabrück betrachtet werden.
3.1.3.1  Die Auseinandersetzungen um die Einführung der  
Reformation in Soest 1531
Nachrichten von Schützengesellschaften in Soest146 sind erst um die Wende zum 16. 
Jahrhundert erhalten. 1497 werden in den Soester Stadtbüchern erstmals Schützen 
erwähnt147: Am 15. Juni wurde eine lovelike geselschop van schutten myt den knypbs-
sen op genomen to hundert personen gegründet. Der Rat stattete die Schützen jeweils 
mit einem braunen Hut, weiß-grauer Schärpe und einer städtischen Büchse aus.148 
Sie werden in der Stadtrechung des Jahres 1499 als der stat groten schutten oder 
dey bussenschutten bezeichnet. Die Bezeichnungen deuten schon darauf hin, daß 
es wenigstens noch eine weitere Schützengesellschaft zu dieser Zeit gegeben haben 
muß. Für das Jahr 1514 haben sich die Statuten der St. Georgs-Schützengesellschaft 
146 Vgl. dazu Jostes, Franz (Hrsg.), Daniel von Soest. Ein westfälischer Satiriker des 16. Jahrhunderts. (Wer-
ke) (Quellen und Untersuchungen zur Geschichte, Kultur und Litteratur [sic!] Westfalens 1), ND der 
Ausg. Paderborn 1902. Paderborn – Wiesbaden 1972; Schwartz, Hubertus, Geschichte der Reformation 
in Soest, Soest 1932; Peters, Christian, Vom Wormser Edikt (1521) bis zum Augsburger Religionsfrieden 
(1555). Der Beitrag der Prädikanten zur Soester Reformation, in: Widder, Ellen (Hrsg.), Soest. Geschich-
te der Stadt, Bd. 3: Zwischen Bürgerstolz und Fürstenstaat. Soest in der frühen Neuzeit (Soester Beiträge 
54), Soest 1995, S. 125-248.
147 Zu den Schützen in Soest vgl. auch Köhn, Gerhard, Zur Geschichte des Soester Schützenwesens, in: 
Bürger-Schützen-Verein zu Soest (Hrsg.), 1224-1974. 750 Jahre Bürger-Schützen-Verein, Soest 1974, 
o.S; vgl. zur früheren Geschichte des Wehrwesens in Soest: Schmidtchen, Volker, Wehrverfassung und 
Befestigung, in: Heimann (Hrsg.) (1996), S. 261-287.
148 Ilgen (1969), S. 161: Anno domini 1497. /Item in den jaren unses heren dusent veir hundert seven ind 
negentich ummetrent sunte Vitus dage wort miyt willen des ersamen raides und der twelver vor den raidt 
go(nde) en van den borgeren eyne lovelike geselschop van schutten myt den knypbssen op genomen to hundert 
personen, to welken hundert personen do de ersame raidt gaff eynem iuveliken eyn brunen hoet myt eyner 
secerpent, wyt und grae, und dede eynem iuweliken eyne bussen uth der kameren myt aller gereschopp. Vort 
so gaff de ersame raidt der geselschop eyn clennode van ... loet silvers as eynen .... und knybusse an eyner 
silveren keden und suverlikern ver ...., welker clennode der geselschop des ersten sundages na sacramenti to 
eynen (?) ure na mitdage [...].
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erhalten, die vornehmlich den Ablauf des jährlichen Schießens regeln.149 Im Jahr 
1518, am 22. Juni, kam es bei der jährlichen Patroklustracht zu einer Auseinander-
setzung zwischen den schon bekannten Georgsschützen und den Antoniusschützen 
der Stadt Soest.150 Bevor es nun ein groith ungelucke gab, wurden die Schützen aus 
Dinker, deren Dorf zur Propstei Soest gehörte und die deswegen an der Prozession 
teilnahmen, twysschen de twe passenie in den orden gesetzt; die dämpfende Wirkung 
der Schützen aus Dinker in diesem Streit, bei dem es wahrscheinlich um Rangstrei-
tigkeiten ging, verhinderte nicht, daß die beiden Gesellschaften am 25. Juni vor den 
Rat geladen wurden, wo diese ihre Treue und Dienstbereitschaft gegenüber dem Rat 
und den Frieden untereinander geloben mußten.
In den ausgehenden 1520er Jahren traten auch in Soest erste Anzeichen der Refor-
mation auf; so verbanden sich neben einflußreichen Bürgern auch Bruderschaften 
zu „Eidgesellen“, darunter die Patrokli-Schützen. Sie bildeten damit bewußt eine 
eigene Gruppe in der Stadt und wählten den Eid als Grundlage ihrer Vereinigung. 
Nachdem es schon vorher Auseinandersetzungen um reformatorische Prädikanten 
gegeben hatte, kam es 1531 in der Stadt zum Konflikt zwischen dem Rat und Bür-
gern. Der altgläubische Rat ließ einen drohenden Brief des Landesherrn verlesen, 
um die Gemeinde zu beruhigen und zu befrieden, und erreichte in wirtschaftlich 
ohnehin schwierigen Zeiten das Gegenteil: Es kam zum Verfassungskonflikt151, in 
dessen Verlauf der Stadtschreiber Jasper van der Borch aus der Stadt floh.152 
149 Vogeler, E., Urkundliche Beiträge zur Geschichte des Schützenwesens im alten Soest, in: Zeitschrift für 
die Geschichte von Soest und der Börde 3 (1883/84), S. 1-9; erneute Edition bei: Deus, Wolf-Herbert 
(Hrsg.), Soester Recht. Eine Quellensammlung, 3. Lieferung: Ältere Ordnungen (Soester Beiträge 34), 
Soest 1971, S. 433-435.
150  Ilgen (1969), S. 106: [...] is sick gevallen, dat de schutten sancti Georgi ind sancti Anthoni dorch den willen 
unenst worden ind sick by na undermalckander groith ungelucke gemaket hadden, dat me de Dinckerschen 
schutten twysschen de twe passenie in den orden setten.; vgl. auch Deus (1971), S. 438.
151 Vgl. dazu vor allem Ehbrecht, Wilfried, Verlaufsformen innerstädtischer Konflikte in nord- und westdeut-
schen Städten im Reformationszeitalter, in: Moeller, Bernd (Hrsg.), Stadt und Kirche im 16. Jahrhundert 
(Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte 190), Gütersloh 1978, S. 27-47; ders., Reformation, 
Sedition und Kommunikation. Beiträge und Fragen zum Soester Prädikanten Johann Wulff van Kampen, 
in: Köhn, Gerhard (Hrsg.), Soest. Stadt – Territorium – Reich. Festschrift zum 100jährigen Bestehen des 
Vereins für Geschichte und Heimatpflege Soest mit Beiträgen zur Stadt- Landes- und Hansegeschichte 
(Soester Beiträge 41 = Soester Zeitschrift 92/93), Soest 1981, S. 243-325.
152 Jasper van der Borch flüchtet sich zum Landesherrn nach Kleve und hat dort die Ereignisse des Sommers 
1531 in einem schriftlichen Bericht niedergelegt; vgl. dazu Ilgen (1969), S. 172-175.
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Während des Konfliktes traten vor allem die Schützengesellschaften als Akteure 
auf, die die Autorität des Rates verletzten und Übergriffe auf die Geistlichkeit der 
Stadt starteten. Die Großen Schützen verweigerten dem Rat am Patroklusfest den 
Gehorsam, obwohl sie mehr als ihren üblichen Lohn erhalten hatten und blieben, 
vom Rat angefordert, einfach zu Hause.153 Aber auch die anderen Schützen der Stadt 
erwiesen sich dem Rat gegenüber als ungehorsam. Die Antoniusschützen wollten 
ihren Vogel erst schießen, nachdem ihnen der Rat weitere Zusagen gemacht hatte. 
Am Tage vor dem Schießen pflegten sie ihre Maifahrt zu machen und schlugen des 
Nachts eindeutig über die Stränge: Sie stunden [...] vor myddernacht up und sloegen 
de trumme dorch de stadt, als weren de vull vyanden gewesen, leyten es dair nicht by, dan 
treden vor hern Tonies Schuyrmans, hern Johan Heythoves und andere huyse, schoeten 
mit boißen, sloigen mit swerden over de steyne und reypen und kreten: ‚sla doit, sla doit‘ 
mit velen aesturigen worden.154 Auch die Georgsschützen benahmen sich bei ihrer 
Maifeier ungebührlich: Sie zogen in den dem Kapitel von Meschede gehörenden 
Wald und heuwen en groite bercken mit gewelde dairneder und nehmen de toppe dair 
ave to erem meye. Eine weitere Schützengesellschaft, die Japser van der Borch nicht 
namentlich bezeichnet, verhielt sich ebenso und schlug ihren Maibaum im Holz des 
Geistlichen Johan Heythoff. Außerdem versuchten die Antoniusschützen Teile der 
Geistlichkeit zu provozieren, indem sie sich mit diesen zu Tisch begaben, mit ihnen 
tranken, diskutierten und Streit anfingen.
All diese Aktionen im Sommer 1531 belegen, daß die Schützenverbände der Stadt 
Soest ihre Verpflichtungen gegenüber dem Rat und die Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Ordnung nicht mehr ernst nahmen. Sie versuchten stattdessen mit gezielten 
Attacken gegen verschiedene Geistliche, vor Ort zu agitieren und diese zu provozie-
ren. Die Schützen standen dabei eindeutig den reformatorischen Predigern nahe. So 
gingen im Juli während des Verfassungskonfliktes die Scheffer der neuen Schützen in 
das Dominikaner- und Franziskanerkloster und fragten dort die Mönche, warum sie 
die reformatorischen Prediger, de dat wort godes prediken, vertrieben hätten und wer 
ihnen dies befohlen hätte: das Stiftskapitel von Patroklus oder der Rat?155
153 Ebd., S. 173.
154 Ebd.
155 Ebd., S. 174.
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In der letzten Adventswoche des Jahres 1531 eskalierte die Situation, nachdem sie 
sich zwischenzeitlich schon wieder beruhigt hatte: up sunct Thomas dach des hilligen 
apostels erhoiff sich eyn oploip und oproir van unsen gemeynen borgeren156, nachdem 
der Rat den Prädikanten Johann van Kampen157 verhaftet hatte, weil er verbotener-
weise als Stadtfremder die Kanzel betreten hatte. Johann van Kampen wurde jedoch 
sofort wieder befreit, denn dat gemeine volck den stockeren wedder nehmen und leitet 
de trummen und de clocken slain; und weren de Jorgen-, Tonies- und de niggen schutten 
mit dren upgerichteden venneken up den alden kerckhove und hadde[n] bi sich wol bi 
drei offt veir dusent unser borger und inwonner, de wetten wolden wie den predicker na 
hadden tasten laten.158 Der Aufruhr verlief bis hierher und auch im folgenden ab, 
wie es in vielen anderen Stadtkonflikten geschehen war. Er richtete sich „nicht ge-
gen den Rat, sondern gegen die Kapitelsgeistlichkeit, die kirchenrechtlich über die 
Pfarrkirchen verfügte und deren Privilegien jetzt mit einem Sturm auf die Kurien 
augenfällig beschnitten wurden.“159
Beurteilt man die Rolle der Schützen bei den Auseinandersetzungen um die 
Einführung der Reformation in Soest, dann wird deutlich, daß es ohne die drei 
Schützenverbände keine Reformation in Soest gegeben hätte.160 Sie haben durch ihr 
Agieren, das jedoch von der breiten Masse der Bürger und Einwohner gestützt wur-
de, die Basis für den Umschwung zum neuen Glauben geschaffen. Sie handelten 
dabei meistens im Verband, in der Gruppe, d.h. sie waren wohl durch ihre Erken-
nungszeichen, wie Hut, Schärpe und vor allem ihre venneken leicht zu identifizie-
ren. Sie traten als innerstädtischer Machtfaktor in diesem Konflikt auf, dem der Rat 
nicht viel entgegenzusetzen hatte, weil dessen Autorität, anders als bei dem Konflikt 
zwischen den Schützengesellschaften im Jahr 1518, durch seine religionspolitische 
Linie angeschlagen war. Die Schützen haben zwar gegen den Rat, vor allem aber 
gegen die kirchlichen Zustände gehandelt. Sie haben damit nicht als Ratspolizei 
156 Das Ratsprotokollbuch der Stadt Soest, in: Jostes (1902/1972), S. 85.
157 Zu Johann van Kampen vgl. Ehbrecht (1981).
158 Das Ratsprotokollbuch der Stadt Soest, in: Jostes (1902/1972), S. 85.
159 Ehbrecht (1981), S. 352.
160 Sie trugen die Reformation anschließend (27./28.12) in das Soester Umland, als der Toniesschütten ven-
neken to Borgelen weren gewest und dair dem pastoir mit gewelde dat sine aff gegetten und gedruncken, so 
dar ennige clacht aff queme [...]; vgl.dazu Jostes (1902/72), S. 89f.
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agiert, sondern im umgekehrten Sinn. Daß ihr Handeln als geschlossener Verband 
wirkungsvoll war, ist offensichtlich und läßt vermuten, daß Schützenverbände in-
nerhalb der Stadt ein nicht zu unterschätzender Machtfaktor gewesen sind. Der 
Rat versuchte zwar die Schützen zu kontrollieren und zu beaufsichtigen, aber nicht 
immer mit Erfolg.
3.1.3.2   Die Rolle der Schützen beim uplop 1488  
und beim Oberg-Aufstand 1525 in Osnabrück
Die frühe Geschichte der Schützen läßt sich in Osnabrück besser fassen als in 
Soest.161 Das Osnabrücker Wehrwesen basierte seit Anfang des 15. Jahrhunderts 
auf der „allgemeinen Wehrpflicht“ aller Bürger und Einwohner. Während sich die 
Ämter, elf privilegierte Zünfte, zur sogenannten Gilde zusammengeschlossen hat-
ten und unter der Führung der gewählten Gildemeister standen, konnten sich alle 
übrigen Bürger und Einwohner im Kriegsfall entweder diesem Verband anschlie-
ßen oder wurden in die sogenannte Wehr aufgenommen. Diese war topographisch 
nach den Leischaften der Stadt gegliedert und wurde jeweils von gewählten Wehr-
geschworenen angeführt. Der Oberbefehl über das städtische Kontingent lag beim 
Rat.
Da diese Wehrordnung für den Kriegsfall bestimmt war und eine totale Mobili-
sierung erforderte, schuf sich der Rat ein leichter und flexibler einsetzbares Instru-
ment: die Schützen. Dieser Verband setzte sich aus 100 Bürgern aus der gesamten 
Stadt zusammen und war dem Rat durch einen jährlich zu erneuernden Eid beson-
ders verpflichtet. Die Ausrüstung, Helm, Armbrust, später Büchsen, Schwert und 
Uniform (Kogeln und Kapuzen in Stadtfarben), stellte die Stadt und übernahm 
auch Sold und Verpflegungskosten, wenn die Schützen im städtischen Dienst aktiv 
waren. Die Schützen wurden vom Rat als militärischer Verband unter dem Befehl 
der Schaffer im Kriegsfall, zur Sicherung der Landwehr, zu Geleit- und Repräsenta-
tionszwecken (Herrscheradventus, Ratswahl, Bündnis- und Gerichtstage) sowie im 
Inneren eingesetzt. Hier bestanden ihre Aufgaben vor allem darin, im Brandfall die 
161 Vgl. dazu Blömker (1932); Schmidtchen (1985), hier: S. 289-294; Eberhardt, Ilse, Van des stades wegene 
utgegeven und betalt. Städtischer Alltag im Spiegel der Stadtrechnungen von Osnabrück (1459-1519) 
(Osnabrücker Geschichtsquellen und Forschungen 37), Osnabrück 1996, hier S. 103ff.
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Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Schützen übten regelmäßig das Schießen auf 
ihrem Schützenhof, das Vogelschießen (belegt ab 1441) fand zweimal jährlich statt, 
am Tag des hl. Georg (23.4.) und im August, wo es wohl mit der Eidesleistung zu-
sammenfiel. Auch diese Tätigkeiten und Festlichkeiten wurden von der Stadt größ-
tenteils finanziert; die Schützen selber waren von den Wachtdiensten befreit.
Waren die Schützen, wie Heinrich Blömker meint162, die „Polizeitruppe“ und 
das „stets bereite Werkzeug städtischer Macht und Obrigkeit“? Gerade gegenüber 
dem in der Stadt ansässigen Domkapitel konnte eine schnell aktivierbare bewaff-
nete Macht von Vorteil sein, wie es im Jahr 1424 bei der Wahl des neuen Bischofs 
Konrad von Diepholz geschah163. Aber die Konflikte in Osnabrück am Ausgang des 
Spätmittelalters und am Beginn der frühen Neuzeit zeigen die Ambivalenz des in 
dieser Truppe versammelten Machtpotentials auf. 164
Am dage Hirenei unde Abundi, den 26. August des Jahres 1488, [...] vorhoven sich 
de borger to Ossenbrugge jegen ere van Gode vorordenthe overicheit als borgermeister 
unde raidt unde de gantzen geistlicheit unter der Führung des Schneiders Lenethun, 
aber unter Beteiligung auch der städtischen Führungsschichten.165 Voreirst sint se na 
sunte Gertrudesberg gegain unde gweldeliken erhe visschedike dorchstecken, darna mit 
einem groten geschrei mit wapender handt, insunderheit de schutten, hbben se de gro-
162 Blömker (1932), S. 86.
163 Vgl. dazu Runge, Friedrich (Hrsg.), Die niederdeutsche Bischofschronik bis 1553. Beschrivinge sampt 
den handelingen der hoichwerdigen bisschopen von Ossenbrugge. Uebersetzung und Fortsetzung der 
lateinischen Chronik Ertwin Ertmans durch Dietrich Lilie (Osnabrücker Geschichtsquellen 2), ND der 
Ausg. Osnabrück 1894, Osnabrück 1972, S. 140: Nach dem Te deum ist Herman van Mello, overste 
borgermeister, mit sinen anhange togefaren unde de kerckendoer togemaket, den erwelten Joannem van 
Deipholte mit capitell, vicarien unde den gantzen clero darin berant, darto kommen de schutten und 
borgers der stadt Ossenbrugge mit venlin und wapen.
164 Ehbrecht (1978), S. 47; ders., Köln – Osnabrück – Stralsund. Rat und Bürgerschaft hansischer Städte 
zwischen religiöser Erneuerung und Bauernkrieg, in: Petri, Franz (Hrsg.), Kirche und gesellschaftlicher 
Wandel in deutschen und niederländischen Städten der werdenden Neuzeit (Städteforschung A 10), 
Köln – Wien 1980, S. 23-63; ders., Der Oberg-Aufruhr von 1525. Zu antikirchlichen Tendenzen in 
den Stadtkonflikten Osnabrücks zwischen Mittelalter und Neuzeit, in: Kaster, Karl Georg/Steinwascher, 
Gerd (Hrsg.), 450 Jahre Reformation in Osnabrück. V.D.M.I.AE., Gottes Wort bleibt in Ewigkeit. Eine 
Ausstellung des Kirchenkreises Osnabrück, der Stadt Osnabrück und des Landkreises Osnabrück vom 
18. April bis 29. August 1993 in der St. Marienkirche Osnabrück (Osnabrücker Kulturdenkmäler 6), 
Bramsche 1993, S. 109-119; Meier, Hans-Bernd, Unruhen und Aufstand in Osnabrück im 15. und 16. 
Jahrhundert, in: Osnabrücker Mitteilungen 89 (1983), S. 60-121.
165 Vgl. Runge (Hrsg.) (1894/1972), Die niederdeutsche Bischofschronik, S. 198.
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ten klocken geludt, dat gemeine volck vorgaddert, dat geschutte wol gerustet.166 In den 
folgenden Tagen kam es zu weiteren Aktionen gegen die Geistlichkeit, die dann in 
einem von der Protestpartei beschlossenen Artikelbrief mündeten.167 
Die Schützen waren also aktiv an den gewaltsamen, gegen die in der Stadt privi-
legierte Geistlichkeit gerichteten Protestaktionen beteiligt. Ob sie vom Rat zunächst 
gegen die Protestler eingesetzt waren und dann überliefen, bleibt ebenso im Bereich 
des Möglichen, wie eine sofortige und geplante Parteinahme.168 Der Rat konnte je-
denfalls dieses Treiben nicht verhindern, weil sich neben den Schützen auch andere 
nicht genau quantifizierbare Teile der Bürgerschaft daran beteiligt hatten. So blie-
ben Verhandlungen – auch im Interesse der städtischen Einheit – der einzige Weg 
für den Bürgermeister Ertman. Als 1490 der Schneider Lenethun erneut versuchte, 
eine Protestpartei zu mobilisieren, fehlte ihm eindeutig der Rückhalt: Er wurde 
verhaftet und sofort enthauptet. Der Verband der Schützen hatte sich 1488 auf die 
Seite des Protestes gestellt und damit einige der Aktionen sicher erst ermöglicht. 
Auffällig ist der Termin, an dem der Protest losbrach. Wenn die Schützenzehr d.h. 
die jährliche Eidesleistung der Schützen mit anschließendem, mehrtägigen Schüt-
zenfest, schon 1488, wie im folgenden Jahrhundert belegbar, auf den 24. August 
gefallen ist, dann besteht ein eindeutiger Zusammenhang; und die Schützen hätten 
sich dann sicher absichtsvoll an den Protesten beteiligt. 
1525 kam es in der Woche vor Pfingsten unter Führung von Johann Oberg, dem 
Gograf Otto Spiker und Johann Ertman sowie anderer der städtischen Führungs-
schicht zuzurechnender Personen zum Protest von Teilen der Bürgergemeinde. Die 
für Stadtkonflikte üblichen Proteste gegen die Privilegien der Geistlichkeit hatten 
sich um die Anliegen der Reformation erweitert und wurde im Reich gerade zu 
dieser Zeit im sogenannten Bauernkrieg gewaltsam ausgetragen. So besteht ein Zu-
sammenhang zwischen den in etwa gleichzeitigen Unruhen in Münster, Köln und 
Osnabrück.169
166 Ebd., S. 198f.
167 Vgl. zum weiteren Verlauf und den Ursachen Ehbrecht (1980) und Meier (1983).
168 Meier (1983).
169 Vgl. Ehbrecht (1980), passim und Ehbrecht (1993), S. 113.
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Auch bei diesem Konflikt spielten die Schützen eine Hauptrolle.170 Ob von Hein-
rich Lürmann aufgewiegelt oder nicht, die Schützen schlossen sich der Protestpartei 
an und führten mit Sicherheit den Zug der Empörer, die zunächst das Gerichtshaus 
auf dem Domhof stürmten und die Notare vertrieben. Die ganze Woche über ver-
sammelten sie sich im Rosengarten, der städtischen Hinrichtungsstätte außerhalb 
der Mauern, entwarfen dort quasi als Bürgerausschuß die Gravamina, die sie dem 
Rat in einer tumultuarischen Aktion übergaben, und zogen von dort regelmäßig 
zu Plünderungs- und Strafaktionen gegen die Geistlichkeit in die Stadt. Dann, am 
Donnerstag vor Pfingsten, erschien der Landesherr, der Bischof Erich von Braun-
schweig-Lüneburg, vor der Stadt und verhandelte in einer durch den militärischen 
Erfolg Philipps von Hessen in Frankenhausen äußerst starken Position nur mit dem 
Domkapitel und dem Rat. Pfingstsamstag kam es in der Stadt zu einem erneuten 
Auflauf, der sich vor allem gegen die privilegierte Textilproduktion innerhalb der 
geistlichen Immunitäten richtete. Der Wechsel der Schützen aus dem Lager der 
Protestler am Pfingstsonntag 1525 beendete den Konflikt, „sei es, daß Teile der 
Bürgerschaft mit dem Erreichten zufrieden waren, sei es, daß die Angst vor dem 
Landesherrn doch zu groß wurde.“171
Ähnlich wie 1488 und in Soest 1531 spielten die Schützen eine Hauptrolle beim 
Oberg-Aufstand. Zum einen begünstigten oder veranlaßten sie den Aufstand und 
zum anderen beendeten sie ihn, diesmal durch ihren Wechsel auf die Seite des Ra-
tes. Daß im folgenden keine erneuten Konflikte ausbrachen, lag sicherlich maßgeb-
lich an ihnen.
Die Beispiele aus Soest und Osnabrück belegen, daß die Schützengesellschaften 
und Schützenverbände in einer Stadt einerseits ein erhebliches Machtpotential in 
der Hand des Rates darstellen konnten. Dies ist vor allem dann wichtig, wenn die 
Stadtherrschaft nicht allein beim Rat lag, wie zum Beispiel in der Bischofsstadt Os-
nabrück.172 Der Rat mußte sich immer wieder der Schützen versichern und diese 
170 Zum Ablauf vgl. Ehbrecht (1980), S. 50-53; Ehbrecht (1993), passim, vor allem: S. 111-113; auf Seite 
111 werden vor allem die für die Rekonstruktion des Konfliktes erhaltenen Quellen neben Dietrich Lilie 
genannt; Meier (1983), S. 106-109; Stratenwerth, Heide, Die Reformation in der Stadt Osnabrück (Ver-
öffentlichungen der Instituts für europäische Geschichte 61), Wiesbaden 1971, S. 31-33. 
171 Ehbrecht (1993), S. 113.
172 Hier ist auf die Ereignisse des Jahres 1424 hinzuweisen.
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durch Eid an sich binden, um die von ihnen ausgehende Gefahr zu bändigen. Denn 
ihr Verhalten in Stadtkonflikten zeigt, daß sie andererseits für den Rat respektive die 
Führungsschicht auch gefährlich werden konnten. Der Protest gewann besonders 
dann an Schlag- und Durchsetzungskraft, wenn die Schützen sich auf die Seite der 
Protestpartei schlugen. Sie haben dies, wie die Beispiele beweisen, vor allem dann 
getan, wenn hinter dem Protest eine breitere Masse der städtischen Bevölkerung ge-
standen hat, darunter auch Angehörige der städtischen Eliten, denen sie ja in Teilen 
selber zuzurechnen sind. Auffällig an den beiden Beispielen ist, daß einige Kon-
flikte und Auseinandersetzungen genau in die Zeit des Vogelschießens fielen. Zu 
diesem Zeitpunkt standen die Schützen offensichtlich nicht nur in Waffen, sondern 
bildeten auch für latenten Protest einen Ansprechpartner. Der mit den Osnabrü-
cker Ereignissen zeitgleiche städtische Konflikt 1525 in Köln wurde wahrscheinlich 
ebenfalls während eines Vogelschießens geplant und am folgenden Holzfahrtag, an 
dem die Bürger bewaffnet aus der Stadt ausgezogen, von den Schützen umgesetzt.173 
Der genaue Zusammenhang zwischen dem Vogelschießen und anderen städtischen 
Festivitäten auf der einen und der Gefahr eines Stadtkonfliktes auf der anderen Seite 
kann hier aber nicht weiter untersucht werden.
3.1.4  Die Mitglieder der Schützengesellschaften
Nachdem deutlich geworden ist, daß die Schützengesellschaften innerhalb der Stadt 
ein nicht unbedeutender Machtfaktor waren, muß deren Mitgliedschaft untersucht 
werden. Wer durfte in diesen bewaffneten Vereinigungen der Stadt Mitglied wer-
den? Und wie sah das Verhältnis zu den anderen städtischen Bruderschaften aus? 
Durften Frauen Mitglieder werden?
Der Eintritt in die Schützenverbände stand generell allen Bürgern und Einwoh-
nern der Städte offen, denn der Hauptzweck ihrer Existenz bestand schließlich 
darin, die Verteidigungsbereitschaft der Stadt insgesamt zu stärken. Altersklauseln 
schränkten manchmal die mögliche Mitgliedschaft ebenso ein wie die Festlegung 
173 Vgl. dazu Ehbrecht (1980), S. 54; Looz-Corswarem, Clemens von, Unruhen und Statverfassung in Köln 
an der Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert, in: Ehbrecht, Wilfried (Hrsg.), Städtische Führungsgrup-




auf bestimmte Mitgliederzahlen. Nach Reintges ist eine Doppelmitgliedschaft in 
mehreren Schützengesellschaft „jedoch eine Ausnahme“174. Die Verbände vereinig-
ten oft Mitglieder unterschiedlicher sozialer Schichten. Daß dies aber nicht immer 
der Fall war, belegen schichtspezifisch abgeschlossene Gesellschaften.175
Eine Mitgliedschaft von Frauen in den Schützenverbänden war möglich, aber 
zumeist nur „als passive Mitglieder“.176 Und Frauen waren vor allem dann Mitglie-
der, wenn die Ehemänner als Schützen aktiv waren.177 Lediglich im Rahmen der 
Schützenfeste durften manchmal Frauen am organisierten Fest aktiv teilhaben.178 
Es gibt in den Statuten Hinweise darauf, daß es in einigen Schützenvereinigungen 
mehrere Gruppen von Mitgliedern gab.179 Reintges spricht von „[s]pezieller Mit-
gliedschaft“ für Personen, die „zwar auch die volle Mitgliedschaft erwarben und an 
den Schießübungen wie an den Festlichkeiten der Gesellschaft teilnahmen, die aber 
nicht durch die gleichen Verpflichtungen gebunden und keinen Anteil an den Privi-
legien hatten“180. In diesen Fällen waren zumeist die Schützenzahlen durch die Stadt 
begrenzt, um die Zahl von Privilegienempfängern nicht ausufern zu lassen.181 Daß 
es in den Schützenvereinigungen Unterschiede zwischen jungen und alten Schützen 
gegeben haben könnte, lehnt Reintges ab. Die Bezeichnungen „jung“ und „alt“ ge-
ben statt dessen nur die Reihenfolge der Gründungen innerhalb einer Stadt wieder.
Wie war es aber um das Verhältnis von Mitgliedergruppen bestellt, wenn es sich 
nicht nur um Männer innerhalb eines Schützenverbandes, sondern auch um Frau-
en handelte? Einige rheinische Schützenverbände nahmen neben Schützen auch 
Mitglieder auf, die nicht schossen; Reintges meint, daß „sie darum aber eher als 
Ehrenmitglieder anzusehen sind.“182 Die Klever St. Antoniusbruderschaft klassifi-
174 Reintges (1963), S. 274.
175 So kommt es 1590 zum Konflikt zwischen den Schützen und dem Rat der Stadt Osnabrück; vgl. dazu vor 
allem Blömker (1932), S. 85 und s. auch unten.
176  Reintges (1963), S. 298.
177 Ebd.
178 Ebd., S. 298f.
179 Vgl. Reintges (1963), S. 280ff. 
180 Reintges (1963), S. 279 und 287.
181 Statuten der Armbrustschützen von Brilon (vgl. Fahne, Forschungen S. 3-5, Anm. 3): zwei Gruppen, von 
denen die eine im Unterschied zur anderen Kleidung von Stadt bekamen.
182 Reintges (1963), S. 292.
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zierte sogar drei Gruppen: reguläre, assoziierte und Ehrenmitglieder, worunter auch 
Frauen zählten.183
Anders stellte sich die Situation in Büren dar: Die St. Sebastianusbruderschaft 
von 1490 forderte im Todesfall eines Mitgliedes, daß ihre männlichen und weibli-
chen Mitglieder, ob sie nun schossen oder nicht, am Begängnis teilnahmen. Außer-
dem stellte die Bruderschaft es Nichtmitgliedern184 frei, ebenfalls zu kommen, Geld 
zu bezahlen und maken sich darmede delhaftich der guden werke der broderschap.185 
Wie ist diese Regelung zu erklären? Reintges spricht von „Unklarheit“, die beho-
ben wird, „wenn man an eine getrennte Mitgliedschaft in Gilde und Bruderschaft 
denkt, da z.B. am Vogelschießen die Schütten dersülven broderschopp teilnahmen; es 
gibt also noch andere Mitglieder in der Bruderschaft.“ Und dies sei sogar dort der 
Fall gewesen, wo die Schützenschaft unbeschränkt allen offenstand. Spancken, der 
die Quelle ediert hat, spricht davon, daß die Schützengesellschaft „nach Sitte der 
Zeit mit einer geistlichen Bruderschaft verbunden“ worden sei.186 Und die bischöf-
liche Stiftungs- oder Bestätigungsurkunde richtet sich an die nabescreven vorgadde-
ringe suente Sebastiani und der Schuettenbroderschopp genannt Bynnen Bueren.187 Die 
Bürener Sebastianusbruderschaft bestanden demnach aus zwei unterschiedlichen 
Gemeinschaften: aus einer Schützengesellschaft, deren Mitglieder schossen, und aus 
einer Bruderschaft, in der neben den männlichen und weiblichen Mitgliedern auch 
jeder andere Mensch durch Geldgaben an den guten Werken der Bruderschaft Teil-
habe erwerben konnte. 
183 Rheinberg, Kleve, Rathingen.
184 Id mach ok eyn itlich mynsche, de suester noch broder nicht were offt de enin Schuette wer und doch broder 
und suester weren [...]. Es handelt sich um Menschen, die weder Bruder oder Schwester noch Schützen 
sind und doch Bruder und Schwester werden können. D.h. es wird innerhalb der Bruderschaft zwi-
schen Brüdern/Schwestern und Schützen unterschieden. Außerdem können Nichtmitglieder durch 
Geldzahlungen Anteil an den guden werk[en] der Bruderschaft nehmen, also auch Brüder/Schwestern 
werden.
185 Vgl. den edierten Stiftungsbrief: Spancken, W., Zur Geschichte der Schützengesellschaften, in WZ 
(ZVAG)15 (1854), S. 306-313, hier: 307-309.
186 Ebd., S. 106.
187 Ebd., S. 307.
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Daß dies den Frömmigkeitsgebräuchen der Zeit entspricht, zeigt das von Bert 
Meister in seiner Studie zum religiösen Engagement gildeförmiger Gruppen in 
Altenburg dargelegte Beispiel der Sebastianusbruderschaft.188
In Altenburg sind organisierte Schützen ab den 1440er Jahren durch Belege in 
den Stadtrechnungen nachweisbar: die Stadt gewährte ihnen Zuschüsse zum ge-
meinsamen Mahl, das zeitlich in die Nähe des Sebastianstages fällt. Zwei Statuten, 
ein Entwurf und die dann von der Stadt bestätigte Fassung, sind für die Zeit um 
1470 überliefert. Diese regelten vor allem das Schießen, aber auch den Ablauf des 
gemeinsamen Mahls am Sebastianstag. Darüber hinaus waren die Mitglieder im 
Falle des Todes eines anderen Mitgliedes zur Totenmemoria und zum Begängnis 
verpflichtet, genau wie bei den reinen religiösen Bruderschaften. Ab 1482 verstärk-
ten sich bei den Schützen neben dem Schießen, das weiterhin beibehalten wurde, 
die religiösen Aktivitäten, so „daß ihr Charakter sich dem der religiösen Bruder-
schaften annähert und man von einer Entwicklung zur religiösen Bruderschaft spre-
chen kann.“189 Die Bruderschaft der Schützen besaß nämlich jetzt zusammen mit 
der Rosenkranzbruderschaft in der Bartholomäuskirche der Stadt einen Altar mit 
zwei wöchentlich gelesenen Messen. Sie öffnete sich damit den Frömmigkeitsbe-
dürfnissen der gesamten Stadtgesellschaft, was sich im Jahre 1506 noch verstärkte, 
als Schützenverband und Bruderschaft, die organisatorisch immer noch als Einheit 
zu betrachten sind, einen eignen Altar mit vier wöchentlichen Messen errichteten. 
Gerade die Einnahmen in den erhaltenen Jahresrechungen der Bruderschaft zeigen, 
daß ein Großteil aus testamentarischen Zuwendungen von Nichtmitgliedern her-
rührte, die so Anteil an den guten Werken nahmen. Die Bruderschaft wurde also 
für Nichtmitglieder außerhalb der Pfarre, aber auch außerhalb der Stadt zu einem 
angesehenen Institut für die Verehrung des hl. Sebastian und für die Totenmemoria. 
Jedoch war der Frauenanteil mit gut 10% im Vergleich zu den übrigen Altenburger 
Bruderschaften sehr gering. Durch die Reformation wurde dieser vor allem auch 
finanziell erfolgreiche Zweig der Bruderschaft abgewickelt und das für die Memoria 
188 Meister (2001), S. 121-143.
189 Ebd., S. 124.
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vorgesehene Geld für eine neue Schießhütte verausgabt. Das Vogelschießen hat in 
diesem Fall das Seelenheil überdauert.
Meister spricht bei der Charakterisierung der Bruderschaft von „Zweigesichtig-
keit“. Der große religiöse Erfolg der Sebastianusbruderschaft der Schützen macht 
sich in den Quellenbezeichnungen bemerkbar: Dort wird immer stärker der religiö-
se Charakter der Bruderschaft betont und spiegelt die Entwicklung bis dahin wider. 
Ein weiteres Beispiel für eine Bruderschaft, die aus einer Schützengesellschaft 
entstanden ist, sind die schon erwähnten Osnabrücker Schützen. Die Bruderschaft 
der Schützen ist erst für das 16. Jahrhundert durch das Buch der Bartholomäusge-
sellschaft mit Einträgen ab 1589 nachweisbar190. Über die Zwecke und Funktionen 
der Bruderschaft in dem nach der Einführung der Reformation religiös gespaltenen 
Osnabrück ist bisher nichts bekannt. Mit der vor Ort bestehenden Sebastianusbru-
derschaft besaß sie laut Blömker keine Verbindung. Falls die Schützen noch am 
Ende des 16. Jahrhunderts ihre personelle Stärke aus dem 15. Jahrhundert von 100 
Mitgliedern hatten, dann waren in der Bruderschaft zunächst mehr als doppelt und 
bis 1648 dann mehr als dreimal soviel Mitglieder. 1590 kam es zu einem Streit um 
den Zugang zur Bruderschaft. Die Schützen weigerten sich, Mitglieder der Gilde, 
d.h. der vor allem von den privilegierten Ämtern der Stadt gestellten Wehrorganisa-
tion, aufzunehmen. Der Rat hob infolgedessen ihren Sonderstatus auf und ordnete 
sie der Wehr, dem zweiten militärischen Großverband, zu.191
Die Schützenverbände bildeten also teilweise Bruderschaften aus oder entstanden 
zeitlich parallel zu ihnen. Daß es auch umgekehrt ging, zeigt das Beispiel Wildes-
hausen.192 Dort entstand aus der Männer und Frauen umfassenden 10.000 Ritter-
bruderschaft, für die seit 1482 Mitgliedsverzeichnisse erhalten sind, scheinbar lang-
190 StA Osnabrück, Stadtarchiv, Stadtsachen Fach 25/26 Nr. 44: Buch der Bartholomäusgesellschaft.
191 Vgl. dazu Blömker (1932), S. 85 und Schmidtchen (1985), S. 293f.
192 Vgl. dazu Eckhardt, Albrecht, Frauen als Mitglieder der Wildeshauser Schützengilde. Ein Beitrag zum 
Schützenwesen im Mittelalter und in der Neuzeit, in: Oldenburger Jahrbuch 94 (1994), 87-102. Dieser 
Aufsatz ist der erste, der sich mit der Rolle von Frauen in Schützengesellschaften eingehend auseinander-
setzt. Vgl. dazu auch: Brockmann, Bernhard in Zusammenarbeit mit Alfred Panschar und Albrecht Eck-
hardt, 600 Jahre Wildeshauser Schützengilde von 1403. Geschichte der Gilde von den Anfängen bis zur 
Gegenwart, Wildeshausen 2002, S. 17-50; Reintges (1963) oder Pfeil (1975) behandeln Frauen marginal 
und gehen vor allem nicht auf den Zusammenhang von Schützen auf der einen Seite und Bruderschaft 
auf der anderen Seite ein.
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sam ab 1500 eine Schützengesellschaft. Diese bildete wahrscheinlich „einen engeren 
Kern der 10.000 Ritterbruderschaft“.193 Die 10.000 Ritterbruderschaft stand wie-
derum in Verbindung mit einer ebenfalls Männer und Frauen zu ihren Mitgliedern 
zählenden Leichnamsbruderschaft. Zahlreiche, aber nicht alle Mitglieder der 10.000 
Ritterbruderschaft waren dort Mitglied gewesen, weil die 10.000 Ritterbruderschaft 
offensichtlich nicht alle religiösen Bedürfnisse befriedigen konnte. Besonders hin-
sichtlich des eigenen Todes und des Begängnisses mußten deren Mitglieder auf an-
dere Weise Vorsorge treffen. In späterer Zeit inkorporierte die Schützengesellschaft 
die Leichnamsbruderschaft. Die Mitgliedschaft von Frauen entwickelte sich in den 
1520er Jahren kontinuierlich zurück, was auch durch zahlreiche krisenhafte Ein-
schnitte der Wildeshauser Geschichte bedingt gewesen zu sein scheint. Aber bis weit 
ins das 17. Jahrhundert und noch darüber hinaus lassen sich Frauen als Mitglieder 
der Schützengesellschaft nachweisen, obwohl manchmal nicht zu klären ist, ob sie 
der Schützengesellschaft oder der Leichnamsbruderschaft angehört haben. Aus der 
Leichnamsbruderschaft entstand 1766 die Totenlade der Schützengesellschaft, eine 
Sterbeversicherung; und hier allein treten die Frauen dann noch als Mitglieder auf.
Die Beispiele zeigen, daß zwischen religiösen Bruderschaften und Schützenge-
sellschaften oft sehr enge Beziehungen bestanden haben. Schützengesellschaften 
haben sich aus Bruderschaften entwickelt, haben selber eigene Bruderschaften 
gebildet oder sind zusammen mit Bruderschaften entstanden. Für die Sebastia-
nusbruderschaften des fränkischen Raums hat Remling herausgearbeitet, daß in 
den allermeisten Fällen die Gründung von den Schützen ausgegangen ist.194 Diese 
„Schützen-Bruderschaften“ sind in ihrer Mitgliedschaft nicht nur auf die Schützen 
beschränkt, sondern auch offen für andere Mitglieder und sogar für Nichtmitglie-
der, die an den guten Werken dieser Bruderschaften partizipieren wollen. Gerade 
die Sebastianusbruderschaften haben einen Heiligen verehrt, der nicht nur auf die 
Schützen beschränkt ist, sondern der das Interesse vieler Gläubiger für diesen Kult 
geweckt hat.195 Frauen haben wie bereits angedeutet nur in sehr seltenen Fällen den 
193 Vgl. Eckhardt (1994), S. 95.
194 Remling (1986), S. 255.
195 Vgl. dazu Remling (1986), S. 238f. u. 256.
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aktiven Schützengesellschaften angehört196; in den Bruderschaften sind sie dagegen 
zahlreich und häufig vertreten. 
Die Rolle der Schützen innerhalb der Bruderschaften kann einen sehr unter-
schiedlichen Charakter annehmen. Während Eckhardt für Wildeshausen meint, 
daß die Schützen dort einen engeren Kern gebildet haben197 und Schützen auch 
sonst gerne als „Elitetruppen“ des städtischen Wehrwesen gelten198, erscheint dies 
im Falle einer Kölner Schützenbruderschaft genau andersherum. Die Mitglieder 
der Sebastianusbruderschaft aus dem Kirchspiel St. Alban, die in den Listen mit 
dem Zusatz schutz gekennzeichnet sind, werden von Militzer nicht als vollwertige 
Mitglieder bewertet und den sozial niederen Schichten zugerechnet, da sich unter 
ihnen keine Meister nachweisen lassen.199
Religiöse Bruderschaften und die Schützengesellschaften sind in den Quellen oft 
kaum voneinander zu unterscheiden. Die Bezeichnungen für die Vereinigungen las-
sen meist nur erkennen, welcher Teil der Bruderschaft angesprochen werden soll.200 
Oft werden die Bezeichnungen so unsystematisch verwendet, daß eindeutige Zu-
weisungen kaum möglich sind. Die Verhältnisse dieser Gruppen zueinander weisen 
Unschärfen auf, die, wenn überhaupt, nur durch die genaue Analyse der Quellen 
beseitigt werden können. Remling stellt mit Blick auf Franken zwar zu Recht fest, 
daß Sebastianusbruderschaften nicht automatisch als Schützenbruderschaften zu 
bezeichnen sind. Jedoch scheint er mit seiner Behauptung, daß diese „als eigenstän-
dige Körperschaften rechtlich selbständig nebeneinander“ beständen201, nur einen 
Ausnahmefall zu beschreiben. Wenn eine Beziehung zwischen diesen Organisatio-
nen bestanden hat, dann ist sie oft sehr intensiv gewesen. Die Frage, welche Rolle 
die Schützen innerhalb dieser Bruderschaften gespielt haben, kann nicht generell, 
sondern nur im Einzelfall geklärt werden.
196 Reintges (1963), S. 297-299
197 Eckhardt (1994), S. 95.
198 Gerade die ältere Schützenliteratur betont den Charakter der Schützen als Elitetruppe,
199 Militzer (1997/2000), Bd. 1, S. LXXI; die Listen ebenfalls dort ab S. 44ff.
200 Vgl. Meister (2001), S. 127f.
201 Remling (1986), S. 256. Er bezieht sich dort auf die 1520 durch Schützen, aber vor allem durch Hern 
und Priester errichtet Sebastianusbruderschaft von Amorbach.
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3.2  Bruderschaften und Schützengesellschaften  
 in Westfalen
Bruderschaften im weitesten Sinne lassen sich natürlich auch im mittelalterlichen 
und frühneuzeitlichen Westfalen nachweisen. Im folgenden wird deshalb zunächst 
die allgemeine Forschungslage präsentiert, bevor auf die Schützengesellschaften vor 
allem des westlichen Münsterlandes eingegangen wird. Bruderschaften sind seit der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts zumeist als Einzelobjekte von der Forschung 
betrachtet worden. Intensiver als andere Bruderschaftstypen haben vor allem die 
Kalandsbruderschaften in Westfalen das Interesse der Forschung gefunden202, so 
vor allem im Bistum Paderborn203, auch wenn ein regional und funktional verglei-
chender Ansatz weiterhin ein Desiderat darstellt. Die Bruderschaften der Städte 
sind zumeist vereinzelt, selten insgesamt in den Blick genommen worden; dabei 
stehen Jubiläumsschriften und Quelleneditionen neben Ausstellungskatalogen. In 
manchen neueren Stadtgeschichten werden Bruderschaften dagegen oft gar nicht 
behandelt.204 Von volkskundlicher Seite ist das Totenbrauchtum der westfälischen 
Gilden systematisch über einen längeren Zeitraum untersucht worden.205 Nach-
202 Der Sammelband Hengst, Karl/Schmitt, Michael (Hrsg.), Lob der brüderlichen Eintracht. Die Kalands-
bruderschaften in Westfalen. Festschrift aus Anlaß des 650jährigen Bestehens der Kalandsbruderschaft 
in Neuenheerse (Veröffentlichungen zur Geschichte der mitteldeutschen Kirchenprovinz 17), Paderborn 
2000 bietet einen guten Überblick über die bisherige Forschung. Die einzelnen Beiträge behandeln je-
doch mehr das östliche als das westliche Westfalen und kommen oft kaum über das hinaus, was nicht 
schon längst bekannt ist. Jüngst ist erschienen: Tschuschke, Volker, Der Kaland zu Wüllen, in: Wüllener 
Heimatblätter 22 (2003), S. 21-33. 
203 Bieling, Anton Peter, Die Kalandsbruderschaften, insbesondere diejenigen, welche in der alten Diözese 
Paderborn theils bestanden haben, theils noch bestehen, in: Westfälische Zeitschrift 30 (1872), S. 175-
237.
204 So zum Beispiel in Coesfeld, vgl. Damberg, Norbert (Hrsg.), Coesfeld 1197-1997. Beiträge zu 800 Jah-
ren städtischer Geschichte. 2 Bde, Coesfeld 1999.
205 Löffler, Peter, Studien zum Totenbrauch in den Gilden, Bruderschaften und Nachbarschaften Westfalens 
vom Ende des 15. bis Ende des 19. Jahrhunderts, in: Rheinisch-Westfälische Zeitschrift für Volkskunde 
21 (1974), S. 70-82; ders., Studien zum Totenbrauch in den Gilden, Bruderschaften und Nachbarschaf-




barschaften sind ebenfalls stärker von der volkskundlichen als von der historischen 
Forschung erfaßt worden.206 
Die Schützengesellschaften und -vereine sind vor allem von der Geschichtswissen-
schaft im Hinblick auf die Entwicklung des Vereinswesens im 19. und 20. Jahrhun-
dert erforscht worden.207 Die Geschichte der Anfänge dieser Korporationen jedoch 
bleibt meist den einzelnen, oft noch heute in Kontinuität bestehenden Bruderschaf-
ten oder aber neugegründeten Vereinen überlassen, die ihre Ergebnisse an runden 
Jubiläen mehr oder weniger umfangreich und wenig oder fast gar nicht mit Bezug 
auf die Wissenschaft präsentieren. Regionale Überblicksdarstellungen sind bisher 
für Lippe208, das Hochstift Paderborn209 und mit volkskundlichem Schwerpunkt 
für das Sauerland erschienen210. Für den benachbarten niedersächsischen Raum ist 
das Schützenwesen ebenfalls aus volkskundlicher Sicht bearbeitet worden.211 In den 
beginnenden 1930er Jahren erfolgt eine Darstellung der rheinischen Schützenver-
bände.212 Vom Westfälischen Heimatbund ist 1953 eine Überblicksdarstellung vor-
206  Sieber, Siegfried, Nachbarschaften, Gilden, Zünft und ihre Feste, in: Archiv für Kulturgeschichte 11/12 
(1914/1916), S. 455-482/56-78; Krins, Franz, Nachbarschaften im westlichen Münsterland (Schriften 
der volkskundlichen Kommission 10), Münster 1952; Reininghaus, Wilfried, Westfälische Nachbar-
schaften als soziale Gruppen des Gildetypus. Bemerkungen anläßlich neuer Untersuchungen über Nach-
barschaften und Vereine, in: Westfälische Forschungen 31 (1981), S. 124-131; Schwering, Burkhard, 
Nachbarschaften und Vereine in Ahaus. Studien zu Kultur und Bedeutung organisierter Gruppen (Bei-
träge zur Volkskultur in Nordwestdeutschland 18), Münster 1979.
207 Kirchner, Norbert, Westfälisches Schützenwesen im 19. und 20. Jahrhundert. Wandel und gegenwärtige 
Stellung, New York – Münster 1992; Plett, Walter M., Die Schützenvereine im Rheinland und in West-
falen 1789-1939 (Beiträge zur Heimatpflege 3), Köln 1995.
208 Sandow, Erich, Die Anfänge der lippischen Schützengilden, in: Lippische Mitteilungen aus Geschichte 
und Landeskunde 34 (1965), S. 46-110.
209 Mönks, Anton, Beiträge zur Geschichte des Schützenwesens im Hochstift Paderborn, in: WZ 86 (1929), 
S. 95-198.
210 Sauermann, Dietmar, Geschichte des Schützenwesens im kurkölnischen Sauerland und am Hellweg, in: 
Sauermann, Dietmar/Schepper, Friederike/Kirchner, Norbert (Hrsg.), Schützenwesen im kurkölnischen 
Sauerland, Arnsberg 1983, S. 9-60.
211 von Pfeil, Sigurd Graf, Schützenwesen und Schützenfeste in Niedersachsen (Schriften zur Niederdeut-
schen Volkskunde 7), Göttingen 1975.
212 Ewald, Wilhelm, Die Rheinischen Schützengesellschaften (Zeitschrift des Rheinischen Vereins für Denkmal-
pflege und Heimatschutz 26, Heft 1, 1933), Düsseldorf 1933; Heinsberg, J., Historische und kulturwissen-
schaftliche Beiträge zum Schützenwesen, in: Rheinisch-westfälisches Schützenbuch 1930/31, Köln, S. 14ff.
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gelegt worden213, die 1961 in Teilen nahezu unverändert wieder aufgelegt worden 
ist.214 Diese Arbeiten stützen sich jedoch weitgehend auf die dilettantischen Darstel-
lungen vor Ort; sie bieten einen positivistischen Überblick, lassen aber einen analy-
tischen Zugriff vermissen. Für Westfalen liegt aus dem Jahr 1979 eine Bibliographie 
zum Schützenwesen vor, die gerade viele der bis dahin auf lokaler Ebene erschienen 
Arbeiten erfaßt.215 Aber auch in den letzten 25 Jahren sind die Schützenbruder-
schaften und -vereine im Publizieren von Schriften sehr aktiv gewesen.216
Das mittelalterliche und frühneuzeitliche Wehrwesen ist in wenigen westfäli-
schen Städten bisher vor allem in Einzelstudien zur Wehrverfassung erforscht.
3.2.1 Schützenbruderschaften und ihre Bedeutung in  
Westfalen und im westlichen Münsterland
Da im Mittelpunkt dieser Studie das Coesfelder Bruderschaftswesen steht und es 
sich bei diesen vor allem um Schützenbruderschaften handelt, wird im folgenden 
nach den westfälischen, aber vor allem nach westmünsterländischen Schützenbru-
derschaften gefragt. Zunächst jedoch wird in Auswahl das Schützenwesen der grö-
ßeren Städte betrachtet, um anschließend das der Mittel- und Kleinstädte des West-
münsterlandes kurz vorzustellen.
Der älteste Beleg für Schützen in Westfalen findet sich in der Reichsstadt Dort-
mund. In der Chronik des Dietrich Westhoff hat sich für das Jahr 1378 eine Ord-
nung für die Armbrustschützen der Stadt erhalten, die wie andere Statuten auch das 
213 Westfälischer Heimatbund (Hrsg.), Westfälisches Schützenwesen. Beiträge zur Geschichte und zum 
Brauchtum der Schützengesellschaften in Westfalen (Westfälische Reihe 2), Münster 1953, Von Interesse 
ist darin der Versuch von Josef Prinz: Aus der älteren Geschichte des westfälischen Schützenwesens (S. 
5-22).
214 Westfälischer Schützenbund für Westfalen und Lippe von 1861 (Hrsg.), Schützengeschichte von Westfa-
len und Lippe, Dortmund 1961. Zur 125-Jahr-Feier des Westfälischen Schützenbundes im Jahr 1986 ist 
dieses Werk neu aufgelegt worden. 
215 Osthoff, Gerda, Bibliographie zum Schützenwesen in Westfalen (Beiträge zur Volkskultur in Nordwest-
deutschland 11), Münster 1979.




Schießen, das Mahl, die Eintrittsgebühr und die Pflicht zum Begängnis regelt.217 
Die Ersterwähnung der Dortmunder Schützen fällt aber schon in das Jahr 1368, als 
diese vom Rat eine Tonne Bier erhielten.218 Dies kann bereits als sicherer Hinweis 
auf eine Schützenorganisation zu diesem Zeitpunkt gewertet werden. Die Westhoff-
sche Chronik zeichnet von 1378-1398, von 1437-1442 sowie von 1453/58-1542 
regelmäßig die Ämter der Schützen und ihre Inhaber auf: zunächst werden zwei 
Hauptleute und zwei Scheffer, dann ab Mitte des 15. Jahrhunderts zwei Rittmeister, 
ein Hauptmann und zwei Scheffer genannt. Ob diese offensichtliche Umstruktu-
rierung der Führung mit dem Mißerfolg in der Soester Fehde zusammenhängt, 
ist unklar. Eine Abgleich mit den Dortmunder Ratslisten219 ergibt, daß es sich bei 
den Hauptleuten teilweise und bei den Rittmeistern220 immer um Ratsmitglieder 
gehandelt hat, die relativ kontinuierlich dieses Amt ausgeübt haben, während bei 
den Hauptleuten und Scheffern des öfteren die Amtsinhaber wechselten. Die Arm-
brustschützen hatten also Ratsangehörige als Führungspersonal, Aussagen über 
die gesamte Mitgliederstruktur sind nicht möglich. Westhoff vermerkt vor diesen 
Amtsangaben häufig, daß die Schützen auf den Vogel, ihren Papageien, geschossen 
haben. Schützenfeste gehörten also über den gesamten von der Chronik abgedeck-
ten Zeitraum zum Jahreskalender der Schützen. 1452 wird sogar vermerkt, daß die 
Schützen erstmals nach der Niederlage von 1446/48 wieder das Schießen aufge-
nommen hätten.221
217 Hansen (Bearb.) (1969), S. 236. Vgl. zu Dortmund: Rübel, Karl, Geschichte der Grafschaft und der frei-
en Reichsstadt Dortmund, Bd. 1: Von den Anfängen bis zum Jahre 1400, Dortmund 1917; Winterfeld, 
Luise von, Geschichte der freien Reichs- und Hansestadt Dortmund, 5. erweiterte Auflage, Dortmund 
1968; zu den Schützen vgl. auch Dortmunder Bürger-Schützen-Verein (Hrsg.), Zur fünfhundertjährigen 
Jubelfeier des Dortmunder Bürger-Schützen-Vereins am 12., 13. und 14. August 1888, Dortmund 1888.
218 Ebd., S. 220.
219 Rübel, Karl, Westfälische und niederrheinische Reichshöfe mit einem Versuche über die Verfassung der 
Reichsstadt Dortmund, in: Beiträge zur Geschichte Dortmunds und der Grafschaft Mark 2/3 (1878), S. 
140-286, hier v.a. Beilage I: Die Dortmunder Rathslinie bis 1400, S. 213ff., und Beilage II: Die Rathsli-
nie 1400-1500, S. 248; Mallinckrodt, G., Die Dortmunder Rathslinie seit dem Jahre 1500, in: Beiträge 
zur Geschichte Dortmunds und der Grafschaft Mark 6 (1895), passim.
220 Bei den Rittemeistern hjat es sich um die militärischen Oberbefehlshaber auch der Reiterei gehandelt. 
Nach der Niederlage von 1446/48 hat offensichtlich eine Umorganisation der Schützen stattgefunden. 
Diese stehen jetzt direkt unter Ratsaufsicht. Der Hauptmann scheint der Befehlshaber der Schützen zu 
sein.
221 Vgl. Hansen (Bearb.) (1969), S. 323.
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Diese und weitere die Dortmunder Schützen betreffenden Angaben hat West-
hoff aus dem ihm mit Sicherheit vorliegenden Schützenbuch der Armbrustschüt-
zengesellschaft abgeschrieben.222 1475 wird von ihm eine zweite städtische Schüt-
zengesellschaft erwähnt, die jungen schutten223, die wahrscheinlich mit den 1499 
erwähnten bussenschutten224 gleichzusetzen sind. Die personelle Stärke der älteren 
Armbrustschützen lag 1486 bei 85 und 1495 bei 75 Mann.225 In dieser Größenord-
nung dürfte sich die Stärke der Gesellschaft auch schon im 14. Jahrhundert bewegt 
haben.226 Erst 1536 legten beide Dortmunder Schützenverbände offiziell Armbrust 
oder Bogen zugunsten der Hakenbüchse ab.
Wie andere Städte auch hat die Stadt Dortmund ihre Schützen nicht nur mit 
Bierspenden unterstützt. Einträge im Rechnungsbuch des ausgehenden 14. Jahr-
hunderts über Ausgaben [v]or rot laken unde grone laken tho der schutten kugelen 
als 84 kugelen227 sowie für den Schneider, dat hei der schutten kugele negede228, aber 
auch für 19 armborste klappele229 belegen dies. Die Stadt verlangte dafür nicht nur 
den Einsatz im Ernstfall, wie die Beteiligung von Schützen an der Großen Feh-
de 1388/89230 oder an der Soester Fehde (1444-1449)231 sowie an der kaiserlichen 
Belagerung von Neuß (1475)232 zeigen, sondern auch in Friedenszeiten die Betei-
222 Im Jahr 1466 heißt es dort zum Twist to Brakel: In dussem selvigen jaer (etliche andere anteichnunge 
hebben sulx geschein sollte sein im 1467 nachvolgende jaer, damit stemmen ouch der schutten boek). 
Der Bearbeiter Hansen liegt deshalb mit Sicherheit richtig, wenn er in der Einleitung zur Westhoffschen 
Chronik schreibt: „Seine Angaben über die Dortmunder Wandschneider und über die Schützengesell-
schaft gehen offenbar auf die Protokollbücher dieser Vereine zurück, von denen er zum J. 1466 das 
‚Schützenbuch‘ ausdrücklich namhaft macht.“ (S. 172f.). Die Ämterlisten, aber auch die übrigen zahlrei-
chen Informationen über die Schützen sind Beleg genug.
223 Hansen (Bearb.) (1969), S. 341: Suendaegs na sanct Jacob darneegstvolgende heben to Dortmunde die 
schutten ire papegoie geschotten und dismal der jungen schutten geselschop in der alden tael und gesel-
schop angenomen.
224 Hansen (Bearb.) (1969), S. 369.
225 Hansen (Bearb.) (1969), S. 349 und 360.
226 Darauf deutet die Anzahl von 84 Schützenkogeln hin, welche die Stadt für die Schützen Ende des 14. 
Jahrhunderts erwarb.
227 Rübel, Karl, Dortmunder Finanz- und Steuerwesen, Bd. 1: Das vierzehnte Jahrhundert, Dortmund 
1892, S. 192.
228 Rübel (1892), S. 196.
229 Rübel (1892), S. 192.
230 Vgl. Hansen (Bearb.) (1969), S. 251-286.
231 Vgl. Hansen (Bearb.) (1969), S. 319.
232 Vgl. Hansen (Bearb.) (1969), S. 338f.
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ligung an den Wachen233 und Einsätze im Dortmunder Territorium.234 Daneben 
wurden sie aber auch bei Prozessionen und anderen Versammlungen und Festivi-
täten eingesetzt, wie die Ratsverordnung des Jahres 1499 zeigt.235 1505 erließ die 
Stadt Dortmund eine neue Verordnung, nach der sie den Schützen die Übernahme 
von Kosten für Mahlzeiten zusicherte; zugleich wurde aber offensichtlich eine neue 
Wehrordnung beschlossen, wonach sich zum Wehrdienst eingezogene Bürger und/
oder Einwohner bei den Schützen einzureihen hatten.236 Außerdem erscheinen sie 
bei besonders repräsentativen Anlässen als geschlossener Verband. So beim Adven-
tus Karls IV. 1377 in Dortmund237 und bei der Trauermesse für den verstorbenen 
Kaiser Friedrich III.238
Das Schützenwesen der Stadt Dortmund ist mit dem der schon vorgestellten 
Städte Soest und Osnabrück durchaus zu vergleichen; besonders zwischen Dort-
mund und Osnabrück bestehen deutliche Parallelen. Die Verbände umfassen hier 
233 Vgl. dazu Reintges (1963), S. 138, Anm. 11 und S. 141f. Allerdings fällt der von Reintges genannte Beleg 
in die Zeit der Großen Fehde, so daß die Wachtaufgaben wahrscheinlich nicht zu den Alltagspflichten der 
Armbrustschützen gehörten, sondern eher in den Pflichtenbereich der besoldeten Stadtschützen.
234 Dies bezeugen nicht nur Einträge in den Rechnungen des 14. Jahrhunderts, sondern weitere Hinweise bei 
Westhoff zu den Jahren 1508 und 1544.
235 Hansen (Bearb.) (1969), S. 369.
236 Vgl. Hansen (Bearb.) (1969), S. 376f.; vgl. dazu auch Dortmunder Bürger-Schützen-Verein (Hrsg.) 
(1888), S. 61. Zur Dortmunder Reiterei vgl. ebd., S. 50f. und Rübel (1917), S. 521.
237 Vgl. dazu Reintges (1963), S. 122f. mit Bezug auf Fahne, Anton, Die Grafschaft und freie Reichs-
stadt Dortmund, Bd. 1, Köln – Bonn 1854, S. 57. Zum Adventus in Dortmund vgl. Hohenberger, 
Nicole, Carolus 4 kompt binnen Dortmunde. Der Besuch Kaiser Karls IV. in Dortmund (1377), in: 
Schilp, Thomas (Hrsg.), Himmel, Hölle, Fegefeuer. Jenseitsvorstellungen und Sozialgeschichte im 
spätmittelalterlichen Dortmund (Veröffentlichungen des Stadtarchivs Dortmund 12), Essen 1996, S. 
44-51; Weifenbach, Beate, Freiheit durch Privilegien und Schutz durch Reliquien. Überlegungen zur 
spätmittelalterlichen Inszenierung reichsstädtischer Freiheit anlässlich des Besuchs Kaiser Karls IV. in 
Dortmund, in: Blätter für deutsche Landesgeschichte 137 (2001), S. 223-256.
238 Vgl. Hansen (Hrsg.) (1969), S. 358: Derselvige groetmechtigste keiser Frederich ist binnen Dortmunde 
als in des hilligen romischen rijchs steden am dage 11000 Junfern obgemelten jaers herlichen dusser nach-
volgender wise und gestalt begangen. Erstlich hat ein eerbar raet to Sanct Reinolt in die hovet kerspels kerke 
ein lijk laten to bereiden und setten uf dat middel des choers darselvest; darumbher stonden 12 terdisen ider 
derselvigen mit einem anhangenden schilde, darin der dubelt artn gestanden, verzeirt, und man sanch mit 
groter devotion die misse, und der preister stont selfderde mit seinen administranten bij dem altaer. In der 
offerunge under dem gradual und offertorio dusse ordnunge gehalden. Der burgermeisters hausvrauwen 
sampt des semptlichen raets gemahele mit sampt der schutten vrauwen offerden, wie gewontlich in einer 
ordentlicher procession. Demna to seiner tijt volgende ouch burgermeester und semptlich raet, erfsaten und 
24, und beide schuttengeselschof, und gench seer eerlich to. Man lude in allen kerken und cloestern mitler-
weil mit allen klocken, weren ouch an allen pilern in der kerken to Sanct Reinolt schilde mit swarten arnten 
gemakt. Und allet, wat dit gekoste, heft ein eerbar raet van Dortmunde betaelt; worden ouch 8 kanne wijn 
to Sanct Reinolt in die wedeme gesant, allet up kosten der stat.
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jeweils knapp 100 Mann und werden als besonders schlagkräftige Einheiten im 
Vergleich zum allgemeinen Aufgebot geschaffen und auch eingesetzt. Ob sich in 
Dortmund aus den Schützen ein bruderschaftsähnlicher Verband entwickelt hat, ist 
nicht geklärt.239
Über des spätmittelalterliche Schützenwesen der Stadt Münster ist weniger be-
kannt als aus anderen Städten, was auch mit den durch die Täufer vorgenommenen 
Zerstörungen im städtischen Archiv zusammenhängt.240 Daß es aber in Münster 
Schützen gab und diese auf den Vogel schossen, belegen städtische Zuschüsse in den 
erhaltenen Kämmereirechungen aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. 1447 und 1448 
erhalten die Schützen anläßlich ihres Papageienschießens je 1 Mark Zuschuß.241 
Im Jahr 1458 erhalten zwei Schützenverbände, die olden schutten und die jungen 
schutten, anläßlich ihres Vogelschießens ebenfalls Geldgeschenke.242 Ihre Ausrüs-
tung (hier schuttenkogelen) wurde in Teilen von der Stadt getragen.243 Die Schützen 
wurden aber auch noch für andere Aufgaben bezahlt: So erhielten sie Geldbeträge 
dafür, do se to Hastehusen gengen (Freistuhl)244; do see den greven van Tekenneboch 
enwech brachten245; den ses schutten vor teringe und loen als dee tor lanthoede leggen246; 
do se uith gwesen hedn umb eyn verseyn.247 Die beiden städtischen Schützenverbände 
waren also als Geleit und anderweitig im Gebiet des städtischen Territoriums aktiv. 
239 Vgl. zum Dortmunder Bruderschaftswesen u.a. Schilp (Hrsg.) (1996) und vor allem den Beitrag von 
Güntürk, Reyhan, Die Dortmunder Nikolai-Bruderschaft, S. 81-86.
240 Marré, Heinrich, Die Wehrverfassung der Stadt Münster von den Wiedertäuferunruhen bis zur Regie-
rungszeit Christoph Bernhards von Galen (1536-1650), Münster 1913; Dethlefs, Gerd, Soldaten und 
Bürger. Münster als Festung und Garnison (Geschichte original – am Beispiel der Stadt Münster 10), 
Münster 1983; Sicken, Bernhard, Münster als Garnisonstadt – Vom städtischen Kriegswesen zum landes-
herrlichen Militärwesen, in: Jakobi, Franz-Josef (Hrsg.), Geschichte der Stadt Münster, Bd. 1, Münster 
1993, S. 735-771; Hüsing, Augustin, Die alten Bruderschaften in der Stadt Münster, in: Westfälische 
Zeitschrift 61/1 (1903), S. 95-138; Galen (Hrsg.) (1993), S. 
241 Vgl. dazu Alberts, Jappe W. (Hrsg.), Die Kämmereirechnungen der Stadt Münster über die Jahre 1447, 
1447 und 1458 (Fontes Monires Medii Aevi 11), Groningen 1960, S. 15, 35.
242 Alberts (Hrsg.) (1960), S. 66.
243 Ebd., S. 52: Item vor den schuttekogelen, vor want und vor negghen 31 m. 2 s. 4 d.
244 Ebd., S. 66.
245 Ebd., S. 35.
246 Ebd., S. 50.
247 Ebd., S. 77.
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Dies stellt sie in eine Reihe mit den Schützen der anderen westfälischen Städte.248 
Die Stadt hat aber nicht allein auf die Schützen gesetzt. Ein fest angestellter Büch-
senmeister sowie zahlreiche Ausgaben für Büchsen und Bombarden in den Kämme-
reirechungen verdeutlichen die Verteidigungsanstrengungen der Stadt. Die allge-
meine Wehrpflicht bestand im Rahmen des Stadtdienstes, der dazu noch finanzielle 
Pflichten, die Anschaffung und Pflege der eigenen Ausrüstung und Dienstleistun-
gen zur Erhaltung der Verteidigungsanlagen (Stadtwerk) vorsah. Organisiert war 
die Stadtverteidigung in einer Mischform: zum einen trugen die mächtigen Gilden 
der Stadt mit ihren Korporationen die Last, zum anderen die Leischaften, in denen 
diejenigen, die nicht den Gilden angehörten, in Rotten gegliedert waren. Die letz-
teren waren zusätzlich für den alltäglichen Wachtdienst verantwortlich, während 
die Gildeangehörigen davon freigestellt waren.249 Eigene Bruderschaften bildeten 
Schützen auch in Münster aus, so die Große Schützenbruderschaft, die 1465 an 
der Lamberti-Kirche eine eigene Sebastianusbruderschaft gegründet hatte.250 Über 
weitere Bruderschaftsgründungen, etwa durch die zweite Schützenvereinigung, ist 
nichts bekannt. Das „mittelalterliche Schützenwesen der Stadt Münster“ ist dem 
Urteil Joseph Prinz‘ zufolge 1534/35 „zugrundegegangen.“251 Erst im Jahr 1543 
begannen die Schützen wieder, auf den Vogel zu schießen, und die ersten Statuten 
sind aus dem Jahr 1557 erhalten.252 Ende des 16. Jahrhundert erfolgte ein Umbau 
des städtischen Wehrwesens, das nun komplett in die Hände der Leischaften, den 
Stadtvierteln, gelegt wurde.253 Die 1570 von Remigius Hogenberg in Kupfer ge-
stochene und 1636 entstandene Stadtansicht des Everhard Alerdinck d.J. bilden 
248 Zum Beispiel in Dortmund, wo die Westhoffsche Chronik (vgl. Hansen (Bearb.) (1969), S. 388f.) 
für das Jahr 1508 folgendes vermerkt: Dis jaers des neegsten dags na antonii worden die schutten tosamen 
verbodet und togen ouch uet bevel eins eerbaren raets an die Grevelspecht und daelden einen ungewontlich 
renneboem, welchen die schulte to Brakel hadde doen hangen mit bijstant der manne van Brakel up grund 
und boden der herlicheit und gemeinschaft van Dortmunde....Do er nu also widerumb umb mit rechte 
gehangen was, togen avereins die van Dortmunde schutten uet bevel eins eerbaren raets uet und warpen 
denselvigen renneboem widerumb umb mit rechte ...
249 Vgl. Sicken (1993), S. 737; Dethlefs (1983), S. 3.
250 Vgl. Prinz, Joseph, Die alten Statuten der Großen Schützen-Bruderschaft, in: 1557-1957. 400 Jahre 
Große Schützen-Gesellschaft, Bruderschaft von 1557 in Münster, Münster 1957, S. 25; dazu auch: Huys-
kens, Victor, Die Entstehung der Großen Schützen-Bruderschaft zu Münster, in: Westfälische Zeitschrift 
62 (1905), S. 241-245.
251 Prinz (1957), S. 25.
252 Ebd., S. 25-31.
253 Sicken (1993), S. 737; Dethlefs (1983), S. 3
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das Schützenhaus und letzterer sogar die Schießscheibe der Großen Schützengesell-
schaft am Innengraben des Ludgeritor-Rondells ab.254
Das Schützenwesen ist jedoch im Spätmittelalter und in der frühen Neuzeit nicht 
auf die Großstädte beschränkt gewesen. Dies belegen allein in Westfalen zahlreiche 
noch heute existierende Schützenvereinigungen mit bis in das 15. Jahrhundert zu-
rückreichender Tradition in Klein- und Mittelstädten sowie auch auf dem Land.255 
Die Städte des Westmünsterlandes256, in dessen Zentrum Coesfeld lokalisiert ist, 
haben ebenfalls zahlreiche Bruderschaften in ihren Mauern beherbergt. Im folgen-
den wird deshalb auf der Basis des westfälischen Städtebuches und der Schützenlite-
ratur eine Skizze geboten. Das westfälische Städtebuch bietet sich als Hilfsmittel an, 
weil dessen Systematik unter Punkt 11 „Das Kriegswesen“ Unterpunkt c) „Schüt-
zengilden“ nach Schützenverbänden fragt.257 Die Qualität der Einträge in diese Sys-
tematik, wie auch die Qualität der gesamten Beiträge, die wiederum vom damaligen 
Forschungsstand maßgeblich beeinflußt war, ist natürlich unterschiedlich, und der 
Forschungsstand entspricht dem des Jahres 1954. 
254 Vgl. dazu Galen (Hrgs.) (1993), S. 10f. und Dethlefs (1983), Dokument Nr. 1c mit Erläuterung.
255 Ohne Anspruch auf Vollständigkeit: Arnsberger Heimatbund und Arnsberger Bürgerschützengesellschaft 
(Hrsg.), Das Arnsberger Schützenwesen. Zum 375. Jubiläum der Wiederbegründung der Arnsberger 
Schützenbruderschaft. Mit Beiträgen von Alfred Bruns, Werner Balzer, Gottfried Schlecht, Friedhelm 
Möller, Fritz Hilsmann, Bert Collas, Klemens Pröpper (Städtekundliche Schriftenreihe über die Stadt 
Arnsberg 16), Arnsberg 1983; Eggert, Walter, Die Blomberger Schützen. Eine Bestandsaufnahme zum 
400jährigen Jubiläum des Alten Blomberger Schützenbataillions von 1576, Blomberg 1975; Gordes, Karl 
Egon, 500 Jahre Schützen in der Freiheit Meschede, in: Jahrbuch Hochsauerlandkreis [2] 1986, (1985), 
S. 91ff.; Brökel, Gerhard, Friede ernährt – Unfriede verzehrt. Aus der Geschichte des Schützenwesens 
in Brilon. Festschrift zum 575-jährigen Jubiläum der St. Hubertus-Schützenbruderschaft 1417 Brilon, 
Brilon 1992; Deisting, Heinrich Josef, Zur Frühgeschichte der Werler Schützen, in: Bernhard Schulte 
(Hrsg.), 500 Jahre Schützen in Werl: 1494-1994. Geschichte der über 500 Jahre alten St.-Sebastianus-
Schützenbruderschaft, Werl 1994, S. 12-25; Best, Gerhard/Guthoff, Dietmar, Die Schützen als kirchli-
che Gemeinschaft, in: ebd., S. 26-68.
256 Unter Westmünsterland werden hier alle Orte, die vor 1835 als Stadt, Wigbold, Freiheit oder Flecken 
genannt worden sind, westlich der Linie Rheine – Münster – Werne gefaßt, die im Gebiet des Hoch-
stiftes Münster, der Grafschaft Steinfurt, der Herrschaften Gemen, Werth und Anholt. liegen; vgl. dazu 
die Karte: Der Raum des westfälischen Städteatlas: Politische Gliederung um 1590, Hemann, Friedrich-
Wilhelm, Residenzstädte in Westfalen, in: Ehbrecht, Wilfried (Hrsg.) Westfälischer Städteatlas, 5. Lfg. 
(Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen 36), Altenbeken 1997.
257 Keyser, Erich (Hrsg.), Deutsches Städtebuch. Handbuch städtischer Geschichte, Bd. 3: Nordwest-
Deutschland, Teil 2: Westfalen, Stuttgart 1954.
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Von den insgesamt 33 Städten und Orten (von Ahaus bis Werth), die vor 1835 
als Stadt, Wigbold, Freiheit oder Flecken bezeichnet worden sind, sind 31 mit Ar-
tikeln im Westfälischen Städtebuch vertreten. Jedoch zeigt sich, daß für sich min-
destens zwölf von ihnen auf diese Weise Schützen für das Mittelalter und das 16. 
Jahrhundert feststellen lassen: Anholt (1493), Billerbeck (Mittelalter), Bocholt (vier 
Schützengilden im 15. Jahrhundert258), Borghorst (1517), Borken (Ende des 15. Jh. 
vier Schützengilden), Burgsteinfurt (im 15. Jh. mehrere Schützenbruderschaften), 
Coesfeld (aus den kirchlichen Bruderschaften Schützengilden), Dülmen (1583 neue 
Statuten), Horstmar (Schützenbruderschaft St. Katharina, erstmals 1516 genannt), 
Münster (1447 Vogelschießen), Rheine (Schützenbruderschaften 16. Jh.), Vreden 
258 Vgl. auch Sauermann, Dietmar, Volksfeste im Westmünsterland, Bd. 1/2 (Beiträge des Heimatvereins 
Vreden zur Landes- und Volkskunde 24/29), Vreden 1983/85, Bd. 2, S. 113f.
                   Abb. 1: Städte im Westmünsterland um 1590
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(Schützenkette beginnend 1595).259 Schaut man in die neuere Literatur260, dann 
kommen noch weitere Orte und Städte hinzu: Haltern (1448), Anholt (1493)261, 
Gemen (1470)262, Nienborg (1520)263, Ahaus (1531)264 und Velen (um 1600).265 
Dazu treten Orte, die ebenfalls Schützengesellschaften mit langer Tradition besit-
zen, aber nicht in die Kategorie der Stadt fallen, so z. B. Roxel266, Wexte (1531), 
Burlo (1568), Barlo (1571). Allerdings beruhen in zahlreichen Schriften die An-
gaben nicht immer auf Quellenbefunden, da oft jede wehrhafte Tat der Bürgerge-
meinde mit der Existenz von Schützengesellschaften gleichgestellt wird.267 
Das Bild soll hier jedoch nicht weiter ausgemalt werden. Es ist bereits deutlich 
geworden, daß außer in den westfälischen Großstädten in vielen westmünsterlän-
dischen Mittel- und Kleinstädte sowie Landgemeinden Schützenverbände behei-
matet waren und dies teilweise immer noch sind. Im ausgehenden 15. Jahrhundert 
und beginnenden 16. Jahrhundert besitzen gerade die größeren unter ihnen, ne-
ben Coesfeld, Borken und Bocholt, oft sogar mehrere Schützengesellschaften. Die 
Verbindung zu Bruderschaften ist aufgrund der Benennung der Schützenverbän-
de häufig anzunehmen, in Münster haben die Schützen nachweislich eine eigene 
Bruderschaft gegründet.268 Der Überlieferungszufall mag auch manche potentiellen 
Nachweise für Schützengesellschaften und die mit ihnen in Verbindung stehenden 
259 Vgl. ebd. die entsprechenden Artikel.
260 Sauermann (1983/85), passim, v.a. Bd. 2.
261 Schütt, Theo, Anholter Schützenwesen. Entwicklung vom Mittelalter bis heute, in: Angenendt, Bernhard 
(Hrsg.), Beiträge zum Schützenwesen in Anholt vom späten Mittelalter bis heute. Festschrift zum Jubilä-
um „500 Jahre Schützenwesen in Anholt“ 1493-1993, Anholt 1993, S. 12-54, hier: S. 14.
262 Buchkreis des Bürgerschützenvereines Gemen (Hrsg.), Chronik 525 Jahre Schützenwesen in Gemen, 
Borken-Gemen 1995, S. 8-11.
263 Lammers, Klaus/Wermert, Josef, Allgemeiner Bürgerschützenverein Nienborg e.V. 1520-1995 – 475 Jah-
re Schützenwesen in Nienborg, Nienborg 1995.
264 Wermert, Josef, Neue Erkenntnisse zum Alter des Ahauser, Nienborger, Heeker und Gronauer Schützen-
wesens, in: Unsere Heimat (Borken) (1990), S. 137-140.
265 Lammer/Wermert (1995).
266 Vgl. dazu: Schröder, August, Das Schützenwesen zu Roxel 1321-1971. Festschrift zur 150-Jahr -Feier der 
St. Pantaleon Schützenbruderschaft, Roxel 1971.
267 Borken ist so ein Beispiel: Während der Titel die Schützen- und Stadtgeschichte bereits im 14. Jahrhun-
dert beginnen läßt, treten die Schützen erst in den 1480er Jahren in den Stadtrechnungen nachweislich 
auf, vgl. Schwack, Margret, Die Schützen und die Stadtgeschichte, in: St. Johanni-Bürgerschützen-Verein 
Borken (Hrsg.), 675 Jahre Schützen- und Stadtgeschichte in Borken 1323-1998, Borken 1998, S. 9-22.
268 Vgl. auch Prinz (1953).
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Bruderschaften vernichtet haben, jedoch stellen Schützen und Schützenbruder-
schaften für den Untersuchungszeitraum um 1500 keine Ausnahme, sondern eher 




oesfeld ist nicht die metropolis Westphaliae; im Wettbewerb um diesen Titel in Westfalen stehen ganz andere Städte.269 Dazu zählen die west-fälischen Kathedralstädte Münster und Osnabrück, weniger Minden 
und Paderborn, die Reichsstadt Dortmund und Soest, die Handels- und Salzstadt 
am Hellweg. Diese Städte stehen im Hinblick auf ihre Entstehungszeit, ihre zen-
tralörtlichen Funktionen, also v.a. ihre politische, wirtschaftliche und kulturelle 
Bedeutung, auf ihre räumliche Größe und Einwohnerzahlen in Westfalen an der 
Spitze. Ein Konkurrieren mit diesen Städten ist für Coesfeld nicht möglich. Ande-
rerseits jedoch ist die Bedeutung der Mittelstadt Coesfeld im Rahmen des Hoch-
stifts Münster und innerhalb der Reihe der dortigen Territorialstädte auch nicht 
zu unterschätzen.270 Ihrem Rang nach ist Coesfeld nach Münster die zweite Stadt 
des Bischofs, die erste, die dieser im Jahre 1197 planvoll mit Stadtrechten begabt 
269 Zum westfälischen Städtewesen vgl. v.a. Haase, Carl, Die Entstehung der westfälischen Städte (Veröffent-
lichungen des Provinzialinstituts für westfälische Landes- und Volksforschung des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe, Reihe I, Heft 11), Münster 41984; Balzer, Manfred, Grundzüge der Siedlungsgeschichte 
(800-1800), in: Wilhelm Kohl (Hrsg.), Westfälische Geschichte, Bd. 1: Von den Anfängen bis zum Ende 
des Alten Reiches (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen XLIII), Düsseldorf 1983, 
S. 231-273 mit Literatur; Ehbrecht, Wilfried, Stadtrechte und Geschichtslandschaft in Westfalen, in: Franz 
Petri/Peter Schöller/Alfred Hartlieb von Wallthor (Hrsg.), Der Raum Westfalen VI: Fortschritte der For-
schung und Schlußbilanz, Teil 1, Münster 1989, 215-250; ders., Luise von Winterfelds Untersuchung „Das 
westfälische Hansequartier“ im Lichte der Forschung mit besonderer Berücksichtigung der kleinen Städte, in: 
ebd., S. 251-276; Hömberg, Albert K., Zur Erforschung des westfälischen Städtewesens im Hochmittelalter, 
in: Westfälische Forschungen 14, 1961, S. 8-41; Keyser, Erich (Hrsg.), Westfälisches Städtebuch (Deutsches 
Städtebuch. Handbuch städtischer Geschichte, Band III: Nordwest-Deutschland, Teil II: Westfalen), Stutt-
gart-Berlin 1954; Stoob, Heinz/Ehbrecht, Wilfried (Hrsg.), Westfälischer Städteatlas (Veröffentlichungen der 
Historischen Kommission für Westfalen XXXVI), Dortmund - Altenbeken 1975ff. – bisher 5 Lieferungen; 
vgl. auch die Abschnitte in den Gesamtdarstellungen: Scholz, Klaus, Das Spätmittelalter, in: Kohl (Hrsg.) 
(1983), Bd. 1: Von den Anfängen bis zum Ende des Alten Reiches, Düsseldorf 1983, S. 403-468 und neuer-
dings das Kapitel „Städtewesen in Westfalen“ in: Klueting, Harm, Geschichte Westfalens. Das Land zwischen 
Rhein und Weser vom 8. bis zum 20. Jahrhundert, Paderborn 1998, S. 84-103. 
270 Die Herausgeber des Lexikons des Mittelalters zum Beispiel haben Coesfeld nicht lemmatisiert, dagegen 
haben aber Artikel über das Kloster Varlar, auf dessen Grund Coesfeld entstanden ist (Heinrich Schopp-
meier, „Varlar“, in: LexMA VIII (1997), Sp. 1413), und die Stadt Warendorf als Vorort der hochstifti-
schen Städte im Osten (Fahlbusch, Friedrich Bernward, „Warendorf“, in: ebd., Sp. 2044) Platz gefunden.
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hat.271 Es ist aber keine Gründung aus wilder Wurzel; die Belege für die Ortschaft 
Coesfeld sind sehr viel älter. Die ersten finden sich schon in der Vita Liudgeri aus 
dem 9. Jahrhundert und stehen in Verbindung mit dem Tod des ersten Bischofs von 
Münster: Die Kirche in „Coasfeld“ ist der Ort der letzten Messe des Missionars und 
ersten Bischofs von Münster.272
In diesem Abschnitt werden grundlegende Informationen über die mittelalter-
liche Geschichte, das Werden und Sein der Stadt Coesfeld um 1500 geliefert. Sie 
bilden die Basis für die Untersuchung der Coesfelder Bruderschaften im folgenden 
Abschnitt.
4.1  Literatur und Quellen
Die Geschichte der Stadt Coesfeld hat aus Anlaß des 800jährigen Jubiläums der 
Verleihung der Stadtrechte im Jahr 1997 eine neue, umfassende und moderne Dar-
stellung erfahren, die 1999 vom Norbert Damberg, dem jetzigen Stadtarchivar 
herausgegeben worden ist.273 Die letzte große Gesamtdarstellung der Geschichte 
Coesfelds ist genau 50 Jahre zuvor – ebenfalls aus Anlaß der besagten Stadtrechts-
verleihung – erschienen. Es ist die von Hans Hüer, dem damaligen Stadtarchivar, 
herausgegebene Stadtgeschichte274, die allerdings hauptsächlich auf der schon 1839 
von dem damaligen Direktor des Coesfelder Gymnasiums, Bernhard Sökeland, 
271 Vgl. dazu Haase (41984), S. 50; Balzer (1983), S. 250; Johanek, Peter, Die Ursprünge der Stadt Bocholt 
und die politischen Kräfte Westfalens im 13. Jahrhundert, in: Unser Bocholt. Zeitschrift für Kultur und 
Heimatpflege 48 (1997), Heft 2, S. 5-10, hier: S. 8; Scholz (1983), S. 455. 
272 Vgl. Diekamp, Wilhelm, Die Vitae S. Ludgeri, Münster 1881, S. 37.
273 Damberg, Norbert (Hrsg.), Coesfeld 1197-1997. Beiträge zu 800 Jahren städtischer Geschichte, 2 Bde., 
Münster 1999. An dieser Stelle sei nochmals dem Stadtarchivar Coesfelds, Herrn Norbert Damberg 
M.A., für die großzügige Hilfe und Unterstützung gedankt. Ebenfalls 1999 ist eine wichtige bibliogra-
phische Hilfe erschienen, die den Stand der Literatur bis 1997 umfassend widergibt: Kersken, Norbert, 
Annotierte Bibliographie zur Geschichte der Stadt Coesfeld (Veröffentlichungen aus dem Stadtarchiv 
Coesfeld 1), Coesfeld 1999.
274 Hüer, Hans, Geschichte der Stadt Coesfeld. Nach der Darstellung von Bernhard Sökeland neu bearbeitet 
und bis zur Gegenwart fortgeführt, Münster 1947.
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verfaßten „Geschichte der Stadt Coesfeld“275 basiert.276 Es handelt sich bei ihr um 
eine chronologische und materialreiche, aber unsystematische und modernen wis-
senschaftlichen Ansprüchen nicht mehr genügende Darstellung der Stadtgeschich-
te. Daneben existieren weitere Abhandlungen von Hans Hüer aus den zwanziger 
und dreißiger Jahren.277 Er zeichnet auch für den 1954 im „Westfälischen Städte-
buch“ erschienenen Artikel verantwortlich.278 
Kurze Darstellungen zur Coesfelder Geschichte finden sich v.a. in Beschreibun-
gen, die den gesamten Kreis Coesfeld zum Thema haben. Die jüngste Kurzdarstel-
lung solcher Art stammt von Ludwig Frohne aus dem Jahr 1985.279 Weitere Abris-
se stammen v.a. von Franz Darpe vom Beginn des 20. Jahrhunderts.280 Im Rahmen 
des Westfälischen Städteatlasses erschien 1981 das Blatt „Coesfeld“, bearbeitet von 
Hildegard Ditt, Ludwig Frohne und Karl-Heinz Kirchhoff, mit einer kurzen, 
aber informative Darstellung der Coesfelder Geschichte bis in die Gegenwart.281
Die Geschichte Coesfelds im Spätmittelalter und in der frühen Neuzeit ist zu-
sammenfassend zum einen vom Autorenpaar Hildegard Ditt und Karl-Heinz 
275 Sökeland, Bernhard, Geschichte der Stadt Coesfeld, Coesfeld 1839.
276 Vgl. zur Beurteilung des Buches von Hüer die Rezension von Willi Kohl (Westfalen 30, 1952, S. 235f.). 
Kohl lobt die Leistung Sökelands und kritisiert dessen Nennung im Untertitel, da die Ausgabe nur Mo-
dernisierungen, kaum Änderungen und nur eine Erweiterung um die Kapitel über das 19. und 20. Jahr-
hundert enthalte.
277 Hüer, Hans, Coesfelds geschichtliche Entwicklung, in: Erwin Stein (Hrsg.), Monographien deutscher 
Städte. Darstellungen deutscher Städte und ihrer Arbeit in Wirtschaft, Finanzwesen, Hygiene, Sozialpo-
litik und Technik, Bd. I der Sonderreihe Mittel- und Kleinstädte: Coesfeld, Berlin 1930, S. 13-17.
278 Hüer, Hans, „Coesfeld, Kr. Coesfeld“, in: Keyser (Hrsg.) (1954), S. 96-98.
279 Frohne, Ludwig, Stadt Coesfeld, in: Heinrich A. Mertens/Josef Limbach (Red.), Kreis Coesfeld, Dülmen 
1985, S. 417-424.
280 Darpe, Franz, Übersicht über die Geschichte der Stadt Coesfeld, in: Festschrift zur Siebenhundertjährigen 
Geschichte der Stadt Coesfeld, Coesfeld 1897; Darpe, Franz/Weskamp, Albert, Beiträge zur Geschichte 
des Kreises Coesfeld, München 1913, hier: S. 41-77; die hier genannten Darstellungen von Franz Darpe 
und Albert Weskamp zu Städten des Kreises Coesfeld sind ursprünglich verfaßt worden für: Ludorf, Al-
bert (Hrsg.), Die Bau und Kunstdenkmäler von Westfalen, Bd. 35: Die Bau- und Kunstdenkmäler des 
Kreises Coesfeld, Münster 1913, das Kapitel über Coesfeld: S. 33-47 und die Tafeln Nr. 19-39; daneben 
hat Darpe auch die Einleitung in dem von ihm herausgegebenen Coesfelder Urkundenbuch verfaßt, vgl. 
Anm. 18. 
281 Ditt, Hildegard/Frohne, Ludwig/Kirchhoff, Karl-Heinz, „Coesfeld“, in: Heinz Stoob (Hrsg.), Westfäli-
scher Städteatlas, 2. Lieferung, Blatt Nr. 3, Dortmund 1981.
88

Kirchhoff speziell mit dem Blick auf das 16. Jahrhundert282 und zum anderen 
von Monika M. Schulte in der neuen Stadtgeschichte vom 14. bis zum Ende des 
16. Jahrhunderts behandelt worden.283 Hier finden sich weitere Beiträge, die für die 
Betrachtung der Zeit um 1500 von Gewicht sind.284
Die Quellen zur Geschichte der Stadt Coesfeld sind nur zum Teil ediert, wobei 
die vorhandenen Editionen – wie es die Regel ist – sich vor allem der städtischen 
Frühgeschichte widmen.285 Franz Darpe hat anläßlich der 700-Jahrfeier der Stadt-
rechtsverleihung in drei schmalen Bänden die Urkundenüberlieferung der Stadt 
– soweit sie noch nicht im Westfälischen Urkundenbuch erfolgt war – vom 13. 
Jahrhundert an bis ins Jahr 1418/19 veröffentlicht.286 Sein im Vorwort des ersten 
Bandes geäußertes Vorhaben, die Coesfelder Urkunden auch des 15. und 16. Jahr-
hunderts zu publizieren, hat er nicht mehr verwirklichen können. Das Neubürger-
verzeichnis der Stadt, das zeitlich bis ins 17. Jahrhundert reicht (1350-1616) und 
von Bedeutung für die Personengeschichte des 15. und 16. Jahrhunderts ist, hat er 
jedoch komplett im zweiten Band veröffentlicht. Auf der Basis dieser Edition hat 
1997/98 Bernhard Kewitz die „Coesfelder Beinamen und Familiennamen vom 14. 
bis 16. Jahrhundert“ im Rahmen einer Dissertation untersucht und erschlossen.287 
Nur wenige Urkunden aus diesem Zeitraum, darunter aber das im 16. Jahrhundert 
282 Ditt, Hildegard/Kirchhoff, Karl-Heinz, Struktur und Raumbeziehungen der Stadt Coesfeld im 16. Jahr-
hundert. Untersuchungen zur Zentralität einer westfälischen Mittelstadt, in: Westfälische Forschungen 
25 (1973), S. 1-58.
283 Schulte, Monika M., Coesfeld zwischen 1320 und 1600, Herrschaft und Verwaltung in einer spätmittel-
alterlichen Stadt, in: Damberg (Hrsg.) (1999), S. 61-156.
284 Zum Beispiel: Fedders, Wolfgang, Sprachgeschichte bis um 1800, in: Damberg (1999), S. 1471-1510; 
Eiynck, Andreas, Bau- und Kunstdenkmäler der Stadt Coesfeld, ebd., S. 721-787; ders., Das Bürgerhaus 
in Coesfeld – Wohnbauten des Mittelalters und der frühen Neuzeit, ebd., S. 835-900.
285 Vgl. zur Quellenlage die Bemerkungen von Monika M. Schulte (1999), S. 64f.
286 Darpe, Franz, Coesfelder Urkundenbuch, Teil 1, nebst einer Einleitung über die Gründung der Stadt 
Coesfeld zur Feier des 700jährigen Bestehens der Stadt, in: Königliches Gymnasium zu Coesfeld. Beilage 
zu dem Jahresbericht über das Schuljahr 1896/97, Coesfeld 1897; ders., Coesfelder Urkundenbuch, Teil 
2, in: Königliches Gymnasium zu Coesfeld. Beilage zu dem Jahresbericht über das Schuljahr 1904, Coes-
feld 1905; ders., Coesfelder Urkundenbuch, Teil 3, in: Königliches Gymnasium zu Coesfeld. Beilage zu 
dem Jahresbericht über das Schuljahr 1910, Coesfeld 1911.
287 Kewitz, Bernhard, Coesfelder Beinamen und Familiennamen vom 14. bis zum 16. Jahrhundert (Beiträge 
zur Namenforschung, NF, Beiheft 51), Heidelberg 1999.
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zusammengestellte städtische Statutenbuch, sind schon von Joseph Niesert in der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts publiziert worden.288
Es liegen aber noch weitere Quelleneditionen mit Bezug auf Coesfeld vor. So 
hat wiederum Franz Darpe die Güter- und Einkünfteverzeichnisse der Coesfelder 
Klöster Marienborn und Marienbrink sowie des Klosters Varlar, an das die Besitzer 
von Grund und Boden in der Stadt Coesfeld wortgeldpflichtig waren, herausgege-
ben.289 Gerade für die Zeit um 1500 bietet die von Joachim Hartig vorgenommene 
Edition der Register der Willkommschatzung in den Jahren 1498 und 1499 im 
Fürstbistum Münster für die Personengeschichte der Stadt Coesfeld eine wichtige 
Grundlage.290 In diesem Kontext ist auch auf seine Studie über die münsterländi-
schen Rufnamen des späten Mittelalters hinzuweisen.291
Bei diesem relativ dürftigen Stand der Quellenpublikation ist es für das 15. und 
16. Jahrhundert unumgänglich, auf die unpublizierten Bestände des Stadtarchivs 
Coesfeld und anderer Archive zurückzugreifen. 
Das Stadtarchiv in Coesfeld ist im Hinblick auf die Urkunden- und Aktenüber-
lieferung das bedeutsamste des Kreises Coesfeld.292 Im Jahre 1930 urteilte der dama-
lige Archivar Friedrich Theodor Drachter: „Keine zweite Stadt des Münsterlandes 
außer der Provinzialhauptstadt Münster besitzt ein so wichtiges und reichhaltiges 
Urkundenmaterial“.293 Frühneuzeitliche Stadtbrände und der Zweite Weltkrieg ha-
ben jedenfalls dem mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Bestand kaum etwas 
288 Niesert, Joseph, Münstersche Urkundensammlung, Bd. 3: Urkunden über Städtegründung, Stadtrechte, 
das Gildewesen und die Hanse, Coesfeld 1829; ab S. 145ff. ist das Coesfelder Stadtbuch abgedruckt.
289 Darpe, Franz, Güter- und Einkünfteverzeichnisse der Klöster Marienborn und Marienbrink in Coesfeld, 
des Klosters Varlar sowie der Stifte Asbeck und Nottuln (Veröffentlichungen der Historischen Kommis-
sion für die Provinz Westfalen 4: Codex Traditionum Westfalicarum, Bd. VI), Münster 1907.
290 Hartig, Joachim, Die Register der Willkommschatzung von 1498 und 1499 im Fürstbistum Münster 
(Veröffentlichungen der Historischen Kommission Westfalens XXX: Westfälische Schatzungs- und Steu-
erregister, Bd. 5, Teil 1: Die Quellen), Münster 1976; die Listen der Coesfelder Kirchspiele befinden sich 
auf S. 260-276.
291 Hartig, Joachim, Die münsterländischen Rufnamen im späten Mittelalter (Niederdeutsche Studien 14), 
Köln-Graz 1967.
292 Vgl. Richtering, Helmut, Die archivalischen Quellen für den Kreis Coesfeld, in: Heinrich A. Mertens/
Josef Limbach (Red.) (1985), S. 106-118.
293 Drachter, Friedrich Theodor, Das Coesfelder Stadtarchiv, in: Bosten, Josef/Stein, Erwin (Hrsg.), Die 
Stadt Coesfeld (Monographien deutscher Städte. Sonderreihe Mittel- und Kleinstädte 1), Berlin-Fried-
nau 1930, S. 17-22.
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anhaben können. Allein die jüngeren städtischen Akten wurden 1945 durch einen 
Bombenangriff auf die Stadt vernichtet.294
Für einen summarischen Überblick bietet die von Stadtarchivar Kurt Fischer in 
den sechziger und siebziger Jahren angelegte Regestensammlung im Stadtarchiv ein 
wichtiges, wenn auch nicht vollständiges Hilfsmittel. Er hat den im Stadtarchiv vor-
handenen Urkundenbestand, aber auch die Coesfeld betreffenden Urkunden aus 
anderen Archiven gesichtet, auf Karteikarten regestiert und chronologisch geordnet. 
4.2  Die geographische und verkehrstechnische Lage 
Die Stadt Coesfeld liegt im Westmünsterland, westlich der Baumberge.295 Dieser 
bis zu 180m hohe Höhenzug wirkt in Richtung Osten als natürliche Barriere. Er 
bildet eine Wasserscheide, so daß die im Quellgebiet der Baumberge entspringende 
Berkel, die Coesfeld durchfließt, nach Westen entwässert und bei Zutphen in die 
Ijssel mündet. Diese Lage führt zur natürlichen Westorientierung der Stadt. Am 
Platz Coesfeld treffen mehrere Höhenzüge und kleinere Bachtäler aufeinander, und 
zwei Furten ermöglichten hier das Überqueren der Berkel.296 Ferner treffen sich hier 
294 Monika M. Schulte irrt also wenigstens teilweise, wenn sie hinsichtlich des Zweiten Weltkrieges behaup-
tet: „Das Coesfelder Archiv blieb verschont.“ (1999), S. 64.
295 Vgl. zum folgenden: Bruns, Friedrich/Weczerka, Hugo (Bearb.), Hansische Handelsstraßen, Atlasband 
(Quellen und Darstellungen zur hansischen Geschichte NF 13, 1), Köln - Graz 1962, Karte IV und V; Hüer, 
Hans, Mittelalterliche Handelsstraßen über Coesfeld, in: Westfälischer Heimatkalender 1961, S. 170-173; 
Fahlbusch, Friedrich Bernward, Coesfeld im hansischen Verband im 15. und 16. Jahrhundert, in: ders./He-
mann, Friedrich-Wilhelm/Hergemöller, Bernd-Ulrich, Beiträge zur westfälischen Hansegeschichte, Waren-
dorf 1988, S. 109-154, hier: S. 112-114; Ditt/Frohne/Kirchhoff (1981); Ditt/Kirchhhoff (1973), S. 9-11; 
Frohne (1985), passim; Frohne, Ludwig, Die Stadt Coesfeld in Bild und Plan von 1450 bis 1850 (Beiträge 
zur Landes- und Volkskunde des Kreises Coesfeld 5), Coesfeld 1965, S. 11; Karte nach S. 16; Gläßer, Ewald, 
Ländliche Siedlung und Wirtschaft des Kreises Coesfeld in Vergangenheit und Gegenwart (Beiträge zur Lan-
des- und Volkskunde des Kreises Coesfeld 12), Dülmen 1972; Hemann, Friedrich-Wilhelm, Die Coesfelder 
Wirtschaft und ihr Raum in Mittelalter und früher Neuzeit, in: Damberg (Hrsg.) (1999), hier: S. 994-1001; 
Hüer (1954), S. 96; Ditt, Hildegard, Naturräume und Kulturlandschaften Westfalens. Ihre Inwertsetzung 
seit dem frühen Mittelalter, in: Petri, Franz/Schöller, Peter/Wallthor, Alfred Hartlieb von (Hrsg.), Der Raum 
Westfalen, Bd. 6: Fortschritte der Forschung und Schlußbilanz. Teil 2, Münster 1996, S. 1-326; Heineberg, 
Heinz/Temlitz, Klaus (Hrsg.), Der Kreis Coesfeld (Städte und Gemeinden in Westfalen 7), Münster 2000.
296 Vgl. dazu auch die Angaben zu Coesfeld von Martin Zeiller in Matthäus Merian, Topographia Westphaliae, 
Frankfurt/Main 1647, S. 16: Cosfeld /Koesfeld /Coesfeldia Ist eine Hansee-Statt in Westphalen /sechs Meilen von 
Muenster /und in einer Ebene gelegen /daselbsten etliche Baechlein /und Waesserlein zusammen fliessen /daraus allda 
seinen rechten Ursprung und starcken Lauf /der Fluß Berckel bekommet (…) Es wird sonsten Coßfeld zum Stift 
Muenster /wie wir finden /gerechnet /und fuer desselbern fuernehmbsten Ort /nach der Statt Muenster /gehalten [...].
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die sich am Laufe der Berkel orientierende West-Ost-Verbindung, die Westfalen 
(Münster und die Hellwegstädte) mit den Handelszentren an der Ijssel (Zutphen, 
Deventer, Zwolle und Kampen) und auch mit Utrecht in Kontakt bringt, und die 
Südwest-Nord-Verbindung, die das Niederrheingebiet (Wesel) mit dem Nordwes-
ten (Rheine) verbindet, aber allgemein nur einen Weg von sekundärer wirtschaftli-
cher und verkehrstechnischer Bedeutung darstellt. Diese Voraussetzungen begüns-
tigten Coesfelds Entwicklung zu einem lokalen und regionalen Zentralort, der das 
westliche Münsterland dominieren konnte.
4.3  Die politische und wirtschaftliche Lage
Wie bereits erwähnt, zählt Coesfeld nach Münster und zusammen mit Waren-
dorf zu den bedeutendsten Städten des Hochstiftes.297 Seitdem sich im Jahre 1278 
die Landstände erstmals auf dem Laerbrock trafen298, um über Steuerfragen und 
Kriegsführung mitzuentscheiden, entwickelte sich unter den landständischen Städ-
ten, die schon vorher ihre politische Selbständigkeit in regionalen Städtebünden 
dokumentiert hatten, langsam eine Struktur, an der Größe und Bedeutung im poli-
tischen System erkennbar ist. Sie spiegelt sich in den Quellen durch die Übernahme 
von Kosten- und Steueranteilen annäherungsweise wider. Coesfeld und Warendorf 
hatten nicht in dem gleichen Maße wie die Stiftshauptstadt politische Macht und 
Einfluß, aber im Westen, dem sog. Braemquartier, und im Osten des Münsterlan-
des, dem Dreinquartier, war ihr jeweiliger regionaler Einfluß nicht unbedeutend. 
Innerhalb des Oberstiftes wirkten sie sowohl im Rahmen der staatlich-politischen 
als auch der diesen entsprechenden hansischen Strukturen als Vororte mit verteilen-
der (Weitergabe von Nachrichten und Bestimmungen an die kleineren Städte durch 
Kopie und Boten) wie sammelnder Funktion (Sammelplätze für Steuereinnahmen). 
Daß Coesfelder Kaufleute im Rahmen der Hanse aktiv waren und Coesfeld des-
297 Vgl. zum folgenden insgesamt: Ditt/Kirchhoff (1973); Fahlbusch (1988); Hemann (1999). Zur Ge-
schichte des Bistums vgl.: Holzem, Andreas, Der Konfessionsstaat 1555-1802 (Geschichte des Bistums 
Münster 4), Münster 1998.; Kohl, Wilhelm, Die Bistümer der Kirchenprovinz Köln, Bd. 7: Das Bistum 
Münster. Die Diözese, Teil 1-3 (Germania sacra NF 37, 1-3), Berlin 1999-2003.
298 Vgl. u.a. Scholz (1983), S. 436f.
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halb als Hansestadt zu bezeichnen ist, gilt als sicher, aber den ihr oft zugeschriebe-
nen Rang einer Prinzipalstadt hat sie wohl nie erreicht.299 Die Vorortfunktion im 
westlichen Münsterland beruht auf der wirtschaftlichen Bedeutung der Stadt als 
regionaler Marktplatz. Die Coesfelder Händler exportierten Produkte der Textil- 
und Viehwirtschaft; nach Coesfeld selber kamen Produkte aus dem vor allem nach 
Westen und Südwesten, aber auch nach Nordwesten gerichteten Handel. Münster 
blieb aber immer ein sehr wichtiger Handelspartner, was sich auch darin ausdrückt, 
daß Coesfeld sich innerhalb der Hanse von Münster vertreten ließ.300
4.4  Stadttopographie und Bevölkerung
Coesfeld ist aus einem sich zunächst nördlich der Berkel entwickelnden Dorf, das 
um die Zentren Hof Coesfeld, die (heutige) Lamberti-Kirche und den Lamberti-
Pfarrhof (Wedemhove) zu einer bäuerlich-gewerbliche Siedlung mit Markt gewach-
sen war, und einer südlich der Berkel befindlichen jüngeren, planmäßig angelegten 
Siedlung mit der Jakobi-Pfarrkirche entstanden.301 Erste Belege für eine Befestigung 
(Stadtgraben, Wall, Tore) lassen sich schon ab der zweiten Hälfte des 13. Jahrhun-
derts finden, eine Stadtmauer ist aber erst nach der Wende zum 14. Jahrhundert 
fertiggestellt worden. Der Mauerring umschloß eine Fläche von etwa 35 ha.302 Im 
14. Jahrhundert entstanden ein Bollwerk und die Landwehr.303
299 Vgl. Fahlbusch (1988), passim; zu Coesfelds Beziehungen zur Hanse allgemein vgl. Riering, Bernhard, 
Das westliche Münsterland im hansischen Raum, in: Westfalen, Hanse, Ostseeraum. Veröffentlichung d. 
Provinzial-Instituts f. westf. Landes- und Volkskunde 7, Münster 1955; ders., Der Kreis Coesfeld und die 
deutsche Hanse (Beiträge zur Landes- und Volkskunde des Kreises Coesfeld 2), Dülmen 1960.
300 Vgl. Hemann (1999).
301 Vgl. dazu v.a. Ditt/Frohne/Kirchhoff (1981); Frohne, Ludwig, Von St. Ludgerus zu St. Jakobi, in: Bernd 
Walter (Hrsg.), 800 Jahre St. Jakobi Coesfeld. Der Weg ist das Ziel (1195-1995), Coesfeld 1995, S. 88-
125, hier: Karte: „Enstehung der Jakobisiedlung um 1200“, S. 98; ders., Vom Kirchdorf zum Stadtrecht: 
809 – 1197, in: Damberg (1999), S. 17-24; ders., Schichten der Stadtkernwandlung, in: ebd., S. 701-720; 
zur Stadttopographie allgemein vgl. Junk, Heinz K., „Topographie, städtische“, in: LexMA 8 (1997), Sp. 
867- 871; allgemein zu städtischen Vierteln vgl. ders., „Stadtviertel“, in: ebd., Sp. 33f. Vgl. auch zu den 
Flurnamen: Boving, Christine, Die mündlich überlieferten Flurnamen der Stadt und des alten Kirchspiels 
Coesfeld. Atlas und Namenregister (Beiträge zur Coesfelder Geschichte und Volkskunde 1), Coesfeld 1999.
302 Vgl. Haase (41981), S. 64: nach Urmeßtischblatt 35-40 ha; Ditt/Frohne/Kirchhoff (1981), Text ca. 35 ha; 
Balzer (1983), S. 250: „innerhalb des Befestigungsringes eine Siedelfläche von ca. 25 ha“.




Die frühesten Hinweise auf die innere Organisation der Stadt nach Vierteln bietet 
das älteste Bürgerverzeichnis, das aus der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts stammt und 
323 Bürger geordnet nach vier divisiones aufzählt;304 ebenso verfährt das frühest erhaltene 
Wortgeldregister des Jahres 1358.305 Diese vier, später Kluchten genannten Einheiten, 
sind von Hildegard Ditt und Karl-Heinz Kirchhoff nach Varlarer Wortgeldlisten des 
17. Jahrhunderts in ihrem Umfang und ihrer Lage innerhalb der Stadt dahingehend 
rekonstruiert worden, daß sich die Große Klucht (nord-nordöstlicher Teil der Stadt), 
die Kleine Klucht (zwischen Lamberti-Kirche und Berkel) und die Pinxter- oder Brink-
klucht (nordwestlicher Teil der Stadt) größtenteils nördlich der Berkel befanden.306 
Abb 2.: Plan von Ditt/Kirchhoff (1973) mit Kluchtgrenzen (gestrichelte Linie) ergänzt um die 
Kluchtgrenzen aus Ditt/Frohne/Kirchhoff (1981) (schwarze Linie)307
304 Darpe (1905) II, Nr. 1, S. 1-5.
305 Darpe (1907), S. 101-110.
306 Ditt/Kirchhoff (1973), S. 19-22; vgl. dazu auch: Frohne, Ludwig, Nachbarschaften – Kluchten, in: Dam-
berg (1999), S. 1285-1297.
307 Vgl. dazu auch Frohne (1999a), S. 1295, Abb. 4. Er zieht die Grenze zwischen Großer und Pinxter 
Klucht jetzt weiter westlich als Ditt/Kirchhoff (1973), aber weiterhin in etwa parallel zur Neustraße.
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Alle drei grenzten an den Markt. Rathaus, Gruthaus und Lamberti-Kirche lagen 
in der Großen Klucht. Der Stadtteil südlich der Berkel bildete fast gänzlich die 
Jakobiklucht. Allein im Osten gehörte auch ein südlich der Berkel gelegenes Stück 
zur Großen Klucht.308 
Die meisten Menschen wohnten nach der auf den Schatzungs- und Wortgel-
dregistern beruhenden Analyse von Ditt und Kirchhoff in der ersten Hälfte des 
16. Jahrhunderts in der Großen Klucht (~40%), dann folgten die Jakobiklucht 
(~30%), die Pinxter (~20%) und die Kleine Klucht (~10%). In der Mitte des 16. 
Jahrhunderts besaßen die Große und die Pinxter Klucht die höchste Wohndich-
te; hier und nicht in der flächenmäßig größten Klucht, der Jakobiklucht, erfolgte 
die weitere Verdichtung der Stadt. Die zentral gelegene Kleine Klucht besaß dage-
gen kaum Wachstumspotential. Die geringe Wohndichte deutet darauf hin, daß 
dort die Bevölkerung eher auf eigenem Grund und Boden und im eigenen Haus 
wohnte. Im Verhältnis lebten in der Klucht die meisten Spitzensteuerzahler, wie das 
Schatzungsregister des Jahres 1594 zeigt.309
Die Bevölkerungszahlen der Stadt Coesfeld lassen sich nach der Auswertung der 
quantitativen Quellen durch Ditt und Kirchhoff ebenfalls annäherungsweise be-
stimmen.310 So ist für das 14. Jahrhundert von etwa 2000, um 1550 von 2500 und 
um 1630 von etwa 3300 Einwohnern auszugehen. Vom Beginn bis zur Mitte des 
16. Jahrhunderts sind mit steigender Tendenz von knapp 2000 bis 2200 steuer-
pflichtige Einwohner nachweisen.311 Parallel dazu steigt die Zahl der Haushaltun-
gen in der Stadt in diesem Zeitraum von 510 auf 620. Dagegen nimmt die Menge 
derjenigen, die Wortgeld für bebauten Grund innerhalb der Stadt an das Kloster 
Varlar zu leisten haben, in der Zeit zwischen 1468 und 1562 um knapp ein Viertel 
ab. Die Kumulation von Haus- und Bodenbesitz in der Hand weniger Bürger hat 
also bei steigender Gesamtbevölkerungszahl zugenommen.
308 Verlauf des Wahrkampbaches bis zur Einmündung in die Berkel.
309 Vgl. Ditt/Kirchhoff (1973), S. 21f.
310 Vgl. Ditt/Kirchhoff (1973), S. 13-22. Die im folgenden genannten Zahlen sind den dort vorgenomme-
nen Auswertungen der quantitativen Quellen entnommen.
311 Eine weitere Übersicht über Bevölkerungszahlen findet sich in Hüer/Sökeland (1947), S. 207-210. Hier 
sind aber die Quellen allein quantitativ ausgewertet worden, ohne die Eigenart der benutzten Quellen 
und damit den Kreis der dort festgehaltenen Personen zu beachten. 
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Die Grenze der beiden städtischen Kirchspiele, des älteren schon 1137 dem Klos-
ter Varlar inkorporierten Lamberti-Kirchspiels im Norden und des jüngeren St. Ja-
kobi-Kirchspiels (13. Jahrhundert; auch zu Varlar gehörend) im Süden der Stadt 
mit den gleichnamigen Kirchen, bildete die Berkel.312 Kirchspiels- und Kluchtor-
ganisation stimmten wegen des südlich der Berkel gelegenen Teilstücks der Großen 
Klucht nicht überein. Da die Schatzungen des 16. Jahrhunderts sich zunehmend 
an den Kirchspielsgrenzen orientierten, werden sie bei der topographischen Zuord-
nung der Bruderschaftsmitglieder innerhalb Coesfelds eine wichtige Rolle spielen. 
Die aufgrund der größeren topographischen Genauigkeit wünschenswerte Zuord-
nung der Mitglieder zu den jeweiligen Kluchten läßt sich fehlender oder auch wi-
dersprüchlicher Angebn zur teilweise realisieren.
Die Erhebung von Daten für eine umfassende Darstellung der Sozialstruktur der 
Stadt Coesfeld im Mittelalter ist bisher noch nicht geschehen. So bieten allein erst 
zwei 1591 und 1594 erstellte Schatzungsregister die Möglichkeit, die Einwohner-
schaft in großem Maße nach ihren Berufen zu erfassen.313 Der im letzten Viertel 
des 16. Jahrhunderts ausgebrochene Streit zwischen den Gewandschneidern und 
den Wandmachern war in dieser Hinsicht ebenfalls produktiv: In Prozeßakten des 
Reichskammergerichtes haben sich die jeweiligen Gildemitgliederlisten erhalten.314 
Die Übertragung dieser Ergebnisse auf das erste Drittel des 16. Jahrhunderts ist we-
gen des verstrichenen Zeitraumes von fast zwei Generationen nicht direkt möglich. Es 
lassen sich für bestimmte Familiennamen nur eingeschränkt Beziehungen herstellen. 
Die Klärung der Vermögensstruktur ist von Ditt und Kirchhoff ausdrücklich 
nur im Rahmen ihrer Fragestellung für die beiden letzten Jahrzehnte des 16. Jahr-
hunderts erfolgt und hat das vorhandene Material nicht vollständig berücksichtigt. 
Weitere Untersuchungen zu diesem Thema stehen noch aus.
312 Vgl. Ditt/Kirchhoff (1973), S. 19; vgl. dazu die Karte „Auflösung des Pfarrgebietes St. Lamberti Coes-
feld“ in Frohne (1965), o. S. und Frohne (1995), S. 101.
313 StadtA COE Coll. E, Nr. 18 (1591) und Nr. 20 (1594), vgl. dazu Ditt/Kirchhoff (1973), S. 22-33.
314 Vgl. Reininghaus, Wilfried, Tuchhandel, Aufruhr und Tumulte in Coesfeld um 1600. Der Prozeß der Ge-
wandschneider gegen die Wandmacher und seine Hintergründe, in: Westfälische Zeitschrift 148 (1998), 
S. 79-112. Die Edition der Namensverzeichnisse der Gewandschneider (1591) und der Wandmacher 
(1591 und 1602) befinden sich im Anhang des Aufsatzes, S. 100-103.
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4.5   Recht, Verfassung und Verwaltung
Die Stadt Coesfeld wurde im Jahre 1197 von Hermann II. von Katzenelnbogen 
(1174-1203), dem Bischof und Landesherrn, mit dem Recht der Stadt Münster 
begabt.315 Die am 12. März dieses Jahres ausgestellte Urkunde befindet sich noch 
heute im Stadtarchiv Coesfeld.316 
Dieser Vorgang ist der erste seiner Art in Westfalen, kann aber als für die Zeit 
typisch betrachtet werden. Im 12. Jahrhundert beginnen sich im Reich die Terri-
torien auszubilden. Im Bestreben, möglichst viele Elemente der mittelalterlichen 
Herrschafts- und Machtausübung in bestimmten Räumen zu bündeln, die Herr-
schaft dort zu verdichten (Peter Moraw), werden von den Landesherren Städte „ge-
gründet“, d.h. entweder bestehenden und wachsenden Orten werden Schutz und 
Freiheiten in rechtlicher und wirtschaftlicher Hinsicht zugebilligt oder es werden 
Städte planvoll angelegt. Hier werden Handel, Gewerbe und Menschen anziehende 
Punkte geschaffen, die dem Stadtherrn Einnahmen verschaffen und als befestigte 
Plätze dessen Ansprüche auch auf das Umland ausdehnen können. Städte bilden 
also Instrumente herrschaftlicher und landesherrlicher Politik.317 
In Westfalen war nach dem Sturz Heinrichs des Löwen 1180 eine Machtverschie-
bung zugunsten der übrigen geistlichen und weltlichen Herrschaftsträger erfolgt, 
v.a. der nun zum Herzog von Westfalen erhobene Kölner Erzbischof gewann an 
Macht und Einfluß. Für den in der Reichspolitik aktiven und in gutem Kontakt 
zum staufischen Kaiser stehenden Bischof von Münster läßt sich dieser Gewinn 
nicht quantifizieren, aber Hermann II. besaß die Hochgerichtsbarkeit innerhalb 
315 Vgl. dazu: Widder, Ellen, Die Zeit der frühen Stadt. Coesfelds Geschichte im späten 12. und 13. Jahr-
hundert, in: Damberg (Hrsg.) (1999), S. 25-59.
316 Edition der Urkunde in Heinrich August Erhard: Regesta Historiae Westfaliae. Accedit Codex Diplo-
maticus. Zweiter Band. Vom Jahre 1126-1200, Münster 1851 (im folgenden WUB II) Nr. 559, S. 248; 
Edition und Übersetzung: Bockhorst, Wolfgang, Die Urkunde vom 12. März 1197, in: Damberg (Hrsg.) 
(1999), S. 5-16, hier: S.13-15.
317 Vgl. dazu: Johanek, Peter, Landesherrliche Städte - kleine Städte. Umrisse eines europäischen Phänomens, in: 
Jürgen Treffeisen/Kurt Andermann (Hrsg.), Landesherrliche Städte in Südwestdeutschland (Oberrheinische 
Studien 12), Sigmaringen 1994, S. 9-25; Keller, Hagen, Zwischen regionaler Begrenzung und universalem 
Horizont. Deutschland im Imperium der Salier und Staufer 1024 bis 1250 (Propyläen Geschichte Deutsch-
lands 2), Berlin 1990, S. 342-355; Moraw, Peter, Von offener Verfassung zu gestalteter Verdichtung. Das 
Reich im späten Mittelalter 1250 bis 1490 (Propyläen Geschichte Deutschlands 3), Berlin 1989, S. 183-201; 
Schubert, Ernst, Fürstliche Herrschaft und Territorium im späten Mittelalter (EDG 35), München 1996.
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seines Hochstifts und betrieb eine aktive Territorialpolitik.318 Neben Coesfeld hat er 
auch Warendorf, Bocholt und Ahlen ‚gegründet‘.319
Die eigentliche Stadtbildung Coesfelds und die vorangehenden Ereignisse im 12. 
Jahrhundert werden von der Forschung in zwei verschiedenen Modellen erklärt. 
Undatierte und gefälschte Urkunden machen die beiden unterschiedlichen Inter-
pretationen möglich. Der ältere, von Franz Darpe vertretene und bisher allgemein 
akzeptierte320 Ansatz geht von einem Konfliktmodell aus. Der Bischof hat sich ge-
genüber dem sich seiner Politik widersetzenden Kloster Varlar, auf dessen Grund 
Coesfeld entstanden ist, letztlich zum Nachteil des Klosters durchgesetzt.321 Die 
Stadterhebung ist der letzte Schritt in einer lange Reihe von Maßnahmen, die dar-
auf zielen, Coesfeld der Stadtherrschaft des Bischofs zu unterwerfen und das Kloster 
als konkurrierenden Stadtherrn zurückzudrängen.322 
In Konkurrenz zu diesem Modell steht dasjenige von Ellen Widder, die neuer-
dings die These von einem Zusammenwirken von Bischof und Kloster zur Durch-
setzung sowohl jeweils eigener – die Territorialpolitik einerseits, die Erhaltung klös-
terlicher Freiheiten gegenüber Cappenberg andererseits –, als auch gemeinsamer 
Interessen, wie der Zurückdrängung der Edelherren von Horstmar als Inhaber der 
Vogteirechte, vertritt. Beide Seiten koalieren und ziehen aus der Stadtgründung 
ihren Vorteil.323
Ungeachtet der unterschiedlichen Interpretationsansätze ist als Ergebnis hier nur 
festzuhalten, daß der Bischof die Stadtherrschaft in Coesfeld innehat. Er hält die 
Vogteirechte in seiner Hand, während das Kloster Varlar weiterhin Eigentümer des 
städtischen Grund und Bodens und Besitzer des Patronats beider städtischer Pfarrkir-
chen, der Lamberti-Kirche (schon seit 1137)324 und der Jakobikirche (seit 1195), ist.
318 Vgl. Widder (1999), S. 25-29; Klueting (1998), S. 56-103.
319 Vgl. Ditt/Kirchhoff (1973), S. 11f.; Ehbrecht, Wilfried, Mittel- und Kleinstädte in der Territorialkon-
zeption westfälischer Fürsten. Lippstadt als Modell, in: Jahrbuch für Regionalgeschichte 14 (1987), S. 
104-141; Haase (41984), S. 47.
320 Beispielsweise Ditt/Frohne/Kirchhoff (1981).
321 Darpe, Franz, Gründung der Stadt Coesfeld, in: CUB I, S. 1-15.
322 Vgl. auch Bockhorst (1999).
323 Vgl. Widder (1999), S. 30ff.
324 Niesert, Joseph, Münstersche Urkundensammlung II, Nr. 26.
98

Durch die Urkunde vom 12. März des Jahres 1197 befreit der Bischof von Müns-
ter das Dorf Coesfeld vom Landgericht und ad omnem iusticiam et libertatem, qua 
cives Monasteriensium sunt exempti. Mehr wird nicht über das Stadtrecht ausgesagt, 
es handelt sich also um eine pauschale Übertragung eines Stadtrechtes der Mutter-
stadt.325 Daß Münster im letzten Viertel des 13. Jahrhunderts städtische Qualitäten 
besaß, ist unstrittig, aber eine Rechtsaufzeichnung aus dieser Zeit, aus der sich für 
Coesfeld Einsichten gewinnen ließen, ist für Münster nicht erhalten, wie auch die 
gesamte Urkundenüberlieferung der Frühzeit durch den Brand Münsters 1121 und 
die Überlieferung von Stadtrechtsgut großenteils durch die Zerstörung der Täufer 
1534/35 vernichtet worden ist.326 Durch anderweitige Verleihungen des münste-
rischen Stadtrechts, ähnlich wie an Coesfeld, nur ausführlicher, hat man versucht, 
die für Münster und damit auch für Coesfeld und andere Städte gültige Rechtssi-
tuation um 1200 zu ermitteln. Eine entscheidende Rolle dabei spielt die Bestäti-
gung des Rechtes der Stadt Münster durch den Grafen Otto IV. von Ravensberg 
für die Stadt Bielefeld im Jahre 1326, da diese Urkunde327 münsterisches Recht als 
Inserat enthält. Aber die Übertragbarkeit des dort festgehaltenen Rechtes ist nach 
Wilfried Ehbrecht methodisch fragwürdig, da die vergleichende Untersuchung 
von Stadtrechten gezeigt hat,328 daß Alter und Umfang dieser Überlieferung nicht 
das Recht der Mutterstädte widerspiegeln: „So kann das münsterische Stadtrecht 
in der Bielefelder Überlieferung auf keinen Fall als das ‚gesamte‘ Stadtrecht aus 
dem beginnenden 13. Jahrhundert gelten.“329 Dieses Ergebnis ist auch auf Coesfeld 
325 Vgl. Ehbrecht (1989), Stadtrechte und Geschichtslandschaft, S. 223.
326 Vgl. Ehbrecht (1989), Stadtrechte und Geschichtslandschaft, S. 236.
327 Vollmer, Bernhard (Bearb.), Urkundenbuch der Stadt und des Stiftes Bielefeld, Bielefeld - Leipzig 1937, 
Nr. 161; WUB III, Nr. 173, S. 89-93; Diestelkamp, Bernd (Bearb.), Quellensammlung zur Frühge-
schichte der deutschen Stadt (bis 1250), in: Elenchus fontium historiae urbanae I, Leiden 1967, Nr. 111, 
S. 178-181.
328 Vgl. Ehbrecht (1989), Stadtrechte und Geschichtslandschaft, passim.
329 Ehbrecht, Wilfried, Rat, Gilden und Gemeinde zwischen Hochmittelalter und Neuzeit, in: Geschichte 
der Stadt Münster, Bd. 1, S. 91-144, hier: S. 97. 
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anzuwenden.330 Die Konsequenz besteht darin, daß das Stadtrecht und die Verfas-
sungsverhältnisse in Coesfeld nur aus den Urkunden zu erschließen sind.
In Coesfeld sind im 13. Jahrhundert ein Stadtrichter als Vertreter des Bischofs und 
Vorsitzender des Stadtgerichtes sowie ein beisitzendes Schöffenkollegium belegt.331 
Aus diesem heraus entwickelte sich der Rat, der neben der Gemeinheit die Stadt 
repräsentierte. Ende des 13. Jahrhunderts erscheint in den Quellen erstmals der Be-
griff „Bürgermeister“, allerdings ist die Terminologie hier unklar, die Begrifflichkei-
ten wechseln zwischen magistri consulum und magister scabinorum.332 Die Kompe-
tenzen von Schöffenkollegium und Rat lassen sich nicht eindeutig bestimmen, aber 
„[m]ehr und mehr gewannen städtische Institutionen in Coesfeld ‚Oberwasser‘“333. 
Mit dem Beitritt zum sog. Ladberger Städtebund 1246 wird erstmals städtische 
Außenpolitik sichtbar; in diesem Zusammenhang steht auch der erste Beleg für das 
Coesfelder Stadtsiegel.334
Anfang des 14. Jahrhunderts „ist der Emanzipationsprozeß der Bürgerschaft ge-
genüber ihrem Stadtherrn, dem Bischof von Münster, weitgehend abgeschlossen“.335 
Im Laufe dieses und des folgenden Jahrhunderts konnte die Stadt Coesfeld ihre 
Rechte und Freiheiten durch die Erlangung bischöflicher Privilegien weiter auswei-
ten, indem sie die landesherrliche Finanznot ausnutzte. 1344 erwarb sie das Recht, 
Steuer und Akzise von Bürgern und Einwohnern ohne bischöfliche Genehmigung 
zu erheben336, 1347 das Grutmonopol337 und 1367 das Recht zur Gefangennahme 
von Feinden der Stadt und auf Schadensersatz338. Dieses Recht wurde 1436 durch 
330 Während sich Ellen Widder (1999), S. 40ff. mit dieser Problematik auseinandersetzt und zu dem Ergeb-
nis kommt: „Es wäre jedenfalls gewagt und wissenschaftlich nicht vertretbar, die Entwicklung in Münster 
– geschweige denn diejenige in Bielefeld – unkritisch in direkter Form auf Coesfeld zu übertragen.“ (S. 
41), hält im selben Band Wolfgang Bockhorst (1999) die Übertragbarkeit weiterhin für möglich: „Das 
1197 an Coesfeld und seine Bürger übertragene münsterische Stadtrecht ist uns in einer Rechtsweisung 
erhalten, die die Stadt Münster der gerade neu gegründeten Stadt Bielefeld um 1214, also knapp 20 Jahre 
später, übermittelte“, S. 12.
331 Widder (1999), S. 42-49.
332 WUB III, Nr. 1515, S. 791 (1295 Mai 13) und CUB I, Nr. 12, S. 26f.
333 Widder (1999), S. 49.
334 Hüer/Sökeland (1947), S. 24, Abb. S. 19; Hüer (1954), S. 98; Hemann (1999), S. 1.
335 Schulte (1999), S. 3.
336 Darpe (1897), Nr. 45, S. 45f.
337 Darpe (1897), Nr. 51, S. 50; Nr. 52, S. 50f.
338 Darpe (1897), Nr. 82, S. 69f.
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das bischöfliche Zugeständnis ergänzt, die Hälfte der Kriegsbeute zu erlangen, falls 
sich die Stadt an den bischöflichen Kriegszügen beteiligen sollte.339 Diese Privile-
gien wurden im Rahmen des Adventusrituals zusammen mit dem ausgebildeten 
Stadtrecht vom jeweiligen neu gewählten Bischof auf seiner Huldigungsreise durch 
das Territorium bestätigt, bevor die Stadt ihm huldigte.340
In diesem Zeitraum erwarb die Stadt auch bischöfliche Lehen: das Erbe Holzhau-
sen in der Bauerschaft Harle mit dem dortigen Holz- und Bauerschaftsgericht und 
die Kemnadinkmühlen; als Lehnsnehmer treten die Bürgermeister auf. Außerdem 
versuchte die Stadt den Stadtrichter, einen Lehnsmann des Bischofs, durch den Bür-
ger- und einen besonderen Richtereid an sich zu binden. Dieser stand dem Coesfel-
der Niedergericht vor, an dessen Urteilsfindung die Bürgermeister und Schöffen be-
teiligt waren. Schließlich gelang es der Stadt auch, auf das zuständige Hochgericht, 
den Freistuhl zu Flamschen, als Beisitzer und Umstände Einfluß zu nehmen.341
Die Verfassung der Stadt Coesfeld wird von Monika M. Schulte als „eine Mi-
schung aus Schöffen- und Ratsverfassung“ bezeichnet.342 Die beiden durch die ver-
schiedenen Bezeichnungen erkennbaren städtischen Organe, das Kollegium der 
Schöffen und das der Ratmannen, lassen sich in ihrer Anzahl, ihren Funktionen und 
der Art der Besetzung nicht genau differenzieren. Sicher ist, daß beide Organe an 
der Schaffung städtischer Statuten mitwirkten, daß sie die freiwillige Gerichtsbarkeit 
ausübten, der Hoch- und Niedergerichtsbarkeit beiwohnten und daß sie gewählt 
wurden.
339 Fahlbusch, Friedrich Bernward/Stoob, Heinz (Hrsg.), Urkunden zur Geschichte des Städtewesens in Mit-
tel- und Niederdeutschland, Bd. 2: 1351-1475 (Städteforschung C 4), Köln –Weimar - Wien 1992, Nr. 
98, S. 99.
340 Für die Jahre 1424, 1498 und 1509 liegen ausführlichere Berichte über den Ablauf des Adventus-Zere-
moniells vor, für 1498, 1559 und 1568 die Ankündigungsschreiben. Vgl. Schulte (1999), S. 13-16. Vgl. 
zum Adventus: Schenk, Gerrit Jasper, Zeremoniell und Politik. Herrschereinzüge im spätmittelalterlichen 
Reich (Forschungen zur Kaiser- und Papstgeschichte des Mittelalters 21), Köln - Weimar – Wien 2003; 
Lehnen, Joachim, Adventus principis. Untersuchungen zu Sinngehalt und Zeremoniell der Kaiserankunft 
in den Städten des Imperium Romanum (Prismata 7), Frankfurt/Main 1997 und zum landesherrlichen 
Einzug: Militzer, Klaus, Die feierlichen Einritte der Kölner Erzbischöfe in die Stadt Köln im Spätmittel-
alter, in: Jahrbuch des kölnischen Geschichtsvereins 55 (1984), S. 77-116.
341 Schulte (1999), S. 94-96
342 Schulte (1999), S. 39; zu Rat und Stadtregiment allgemein vgl. Isenmann (1988), S. 131-209.
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Die Ratswahl fand am Freitag nach dem Dreikönigstag statt343. Dazu versammel-
te sich die Bürgerschaft auf dem Marktplatz. Die Wahl selber führten die Achtmän-
ner durch, die dabei als gewählte Vertreter der vier Kluchten fungierten. Auf welche 
Art und Weise aber sie bestimmt wurden und wie sie den Rat wählten, ist für das 
Mittelalter und die frühe Neuzeit nicht zu ermitteln.344 Zahlreiche Bemerkungen 
im Annotationsbuch der Stadt Coesfeld belegen für den Zeitraum von 1490 bis 
1506, daß der Rat an diesem Tag ein Mahl auf Kosten der Stadt einnahm und daß 
an verschiedene soziale Gruppen der Stadt Zahlungen erfolgten.345 Die Anzahl von 
Schöffen und Ratsmitgliedern sowie der Zusammenhang zwischen diesen Ämtern 
– in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts wird von Ratsschöffen gesprochen – 
läßt sich aus den Quellen nicht genau ermitteln, von etwa zehn Personen ist jedoch 
auszugehen. Sicher in den Quellen belegt sind die beiden Bürgermeister, die das 
Amt kollegial ausübten und jährlich neu gewählt wurden.346 Unklar sind die Bedeu-
tungen der verschiedenen Bezeichnungen „Schöffenmeister“, „Ratmannenmeister“ 
und „Bürgermeister“ sowie der Wahlmodus.
Aus dem Kreis der Schöffen und den Ratsmitgliedern rekrutierten sich die Inha-
ber der städtischen Verwaltungsämter. Für Coesfeld lassen sich im Spätmittelalter 
und in der frühen Neuzeit folgende jeweils kollegial ausgeübte Ämter nachwei-
sen: die für die Stadtfinanzen insgesamt zuständigen Kämmerer, die das Grutmo-
nopol verwaltenden Grutherren, die Mühlen- und Ziegelherren, die die Aufsicht 
343 Zum Wahltag: Niesert, Joseph, Münsterische Urkundensammlung, Bd. 1, Coesfeld 1827, S. 154f: 
Item sollen alle gemeinen Burgere desser Stadt des Fridages nha trium Regum als up den gewohlichen Kohr-
dag wannher die Klocke geschlagen wert bei ehren borgerlichen plichten und eiden upn Marckt komen [...] 
Anno 15998 am 9. January up den Rathskoerdag [...].
344 Vgl. auch die Angaben bei Hüer/Sökeland (1947), S. 52 und die darauf basierende Schilderung bei 
Schlotterose, Bernd, Die Ratswahl in den deutschen Städten des Mittelalters, Diss. Münster 1953, S. 113, 
beruhen nach Ansicht Schultes (1999), S. 88f. mit Anm. 130 und 137, auf noch persönlichem Erleben 
von Sökeland. Auf das Mittelalter und das 16. Jahrhundert ist die dort beschriebene Prozedur nicht zu 
übertragen. Vgl. zur Ratswahl allgemein jetzt: Poeck, Dietrich W. Rituale der Ratswahl. Zeichen und 
Zeremoniell der Ratssetzung in Europa (12.-18. Jahrhundert), (Städteforschung A 60), Köln – Weimar – 
Wien 2003, s. hier zu Coesfeld S. 120f. und 154f. In seiner Zusammenfassung des dritten Kapitels spricht 
Poeck allerdings von den „Gilden, aus denen die Wahlmänner bestimmt wurden.“ (154).
345 StadtA COE II, Nr. 93, passim, v.a. zu Beginn des Rechnungsjahres häufen sich die Ausgaben, die mit 
der Wahl und dem Wahltag in Verbindung gebracht werden.
346 Die von Erwin Dickhoff erstellte von 1264 bis 1999 reichende Bürgermeisterliste (Dickhoff, Erwin, Die 
Bürgermeister der Stadt Coesfeld, in: Damberg (Hrsg.) (1999), S. 1579-1592, hier: 1581-1592) besitzt 
leider keine Nachweise der Quellen.
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über städtische Eigenbetriebe führten, und die Wakeherren, die Stadtwache und 
Befestigung unter sich hatten.347 Im Annotationsbuch lassen sich darüber hinaus 
Belege für Graben- und Ziseherren finden.348 Die Inhaber der Verwahrerposten der 
städtischen und kirchlichen Fürsorgeeinrichtungen wie der beiden Pfarrkirchen re-
krutierten sich ebenfalls großteils aus der genannten Personengruppe.
4.6  Städtische und kirchliche Institutionen innerhalb 
der Stadt
Am Ausgang des Mittelalters gab es in Coesfeld zwei städtische Hospitäler, von de-
nen das eine, das Große Heilig-Geist-Hospital an der Süringstraße, bereits im 13. 
Jahrhundert erwähnt wird, während das andere, das Kleine Heilig-Geist-Hospital 
in der Kuchenstraße, von zwei Bürgerinnen nach den Pestjahren im September 
1350 gestiftet wurde.349 Das ältere Hospital war sehr viel reicher ausgestattet, besaß 
eine Kapelle, die Kemnadinkmühlen und das Erbe Holzhausen, beschäftigte einen 
Amtmann und entwickelte sich nach der Gründung des zweiten, v.a. für die Armen 
zuständigen Hospitals langsam zur bürgerlichen Pfründenanstalt. Die Aufsicht über 
beide Anstalten und deren Finanzen wurde von der Stadt in die Hände von je zwei 
Verwahrern gelegt. 
Ebenfalls von je zwei Verwahrern wurden das 1445 von Bürgermeistern und Rat 
in der Süringstraße gegründete Gasthaus für auswärtige Arme und das ältere, aber 
nicht genau datierbare Leprosen- und Siechenhaus beaufsichtigt, das außerhalb der 
Mauern vor dem Münstertor lag.350 Ferner ist seit Beginn des 16. Jahrhunderts ein 
347 Für diese Ämter bilden die im Stadtarchiv für das 16. Jahrhundert vorhandenen Kämmereibücher die 
Hauptquelle, da darin die jeweiligen Ämter getrennt abrechnen. 
348 Vgl. StadtA COE II, Nr. 93.
349 Vgl. insgesamt zu den Fürsorgeeinrichtungen: Hüer/Sökeland (1947), S. 33-35; Hüer (1954), S. 98; 
Schulte (1999), S. 54-68; zum Großen Heilig-Geist-Hospital: Darpe (1907), S. 66-72; Weber, Franz, 
Das Coesfelder Hospital zum „großen heiligen Geist“, in: Heimatblätter für das Nord-Münsterland 
(1922), Nr. 2, 4, 6, 7; vgl. zum Kleinen Heilig-Geist Hospital: Darpe (1907), S. 72f.
350 Vgl. zum Gasthaus: Darpe (1907), S. 73f; vgl. zum Leprosen- und Siechenhaus: Darpe (1907), S. 74-76; 
Eiynck, Andreas, Das Leprosenhaus an der Klinke und die Leprosenbruderschaft vom Heiligen Kreuze in 
Coesfeld, in: Geschichtsblätter des Kreises Coesfeld 18 (1993), S. 79-97.
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Witwen-Armenhaus durch Rentenverkäufe belegt.351 1539 stiftete der Geistliche 
Andreas von Heek sein Wohnhaus auf dem Klinkenberg zur Gründung eines Ar-
menhauses mit Platz für vier Frauen, 1586 wurde durch die Stiftung eines Münste-
raner Kanonikers in Mühlenstraße ein Armenhaus für drei Frauen gegründet und 
1595 richtete die Stadt in der Kupferstraße ein Armenhaus ein.352
Der Besitz und das Vermögen der beiden Pfarrkirchen der Stadt wurde von bür-
gerlichen Verwahrern und dem Kirchmeister verwaltet. Die Inhaber dieser Ämter 
lassen sich in zahlreichen Urkunden aus der Zeit um 1500 identifizieren.
Während des Mittelalters existierten in Coesfeld drei Frauenklöster, Männerklös-
ter gab es keine.353 Im Jahre 1243/44 siedelte das Zisterzienserinnenkloster Mari-
enborn, das von Bischof Ludolf von Münster 1230 im heutigen Lippramsdorf ge-
gründet worden war, in die Stadt Coesfeld über, wo das Kloster im 13. Jahrhundert 
reich mit Besitz bedacht wurde. Die etwa 50 Schwestern kamen aus dem niederen 
Adel.354
Im ausgehenden 13. Jahrhundert stiftete Margaretha genannt Stoltherinck ihr 
Haus in Coesfeld zur Einrichtung eines Beginenhauses, das mit sechs Religiosen 
besetzt wurde.355 Nur wenige Jahre später stiftete ein Utrechter Vikar ein weiteres 
Beginenhaus in Coesfeld, das Beginenhaus Lilienthal.356 Eine dritte Einrichtung 
dieser Art ist seit dem 14. Jahrhundert nachweisbar, das Beginenhaus thom Sche-
351 Vgl. Darpe (1907), S. 76; Darpe (1913), S. 52: Mit Verweis auf ein an Darpe (1911) III, Nr. 216 ge-
heftetes Transfix, geht Darpe davon aus, daß es sich beim Wedewenhus um das alte Beginenhaus „thom 
Scheven“ handelt, das Platz für sieben Witwen bot.
352 Vgl. Schulte (1999), S. 119.
353 Vgl. Hüer/Sökeland (1947), S. 35; auf den folgenden Seiten werden die geistlichen Institutionen abge-
handelt.
354 Darpe (1907), S. 1-40; Potthof, Marie-Theres, „Coesfeld - Zisterzienserinnen“, in: Karl Hengst (Hrsg.), 
Westfälisches Klosterbuch. Lexikon der vor 1815 errichteten Stifte und Klöster von ihrer Gründung 
bis zur Aufhebung, Teil 1: Ahlen – Mühlheim (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für 
Westfalen XLIV: Quellen und Forschungen zur Kirchen- und Religionsgeschichte 2), Münster 1992, S. 
191-194.
355 Darpe (1907), S. 61f.; Schuler, Johannes-Peter, „Coesfeld - Beginenhaus Stolterinck“, in: Hengst 
(Hrsg.) (1992), S. 212f.; zu den westfälischen Beginenhäusern (Beginen-Reformen in Westfalen) ar-
beitet momentan noch Erica Gelser (Philadelphia), wobei gerade im Hinblick auf Coesfeld neue Er-
kenntnisse zu erwarten sind.
356 Schuler, Peter-Johannes, „Coesfeld - Beginenhaus Liliental“, in: Hengst (Hrsg.) (1992), S. 213f.
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ven.357 Im zweiten Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts wurden diese Institutionen durch 
Rat und Bürgermeister zu einem gemeinsamen Schwesternhaus vereinigt, dem in 
der Berkelaue neu errichteten Kloster Annental oder auch kleinen Schwesternhaus, 
das die 3. Regel des hl. Franziskus annahm. Die Schwestern sollten vornehmlich aus 
Coesfeld kommen, und ihre Anzahl betrug bis zu 21 im Jahre 1571.358
Im Jahre 1424 hatten sich Schwestern vom gemeinsamen Leben in Coesfeld nie-
dergelassen. Durch eine Schenkung aus dem Jahre 1427 kamen sie in den Besitz eines 
Hauses auf dem Klinkenberg, südlich des Walkenbrückentors. Darin wurde das Kloster 
Marienbrink eingerichtet.359 Der Konvent setzte sich aus bürgerlichen und nur wenigen 
ritterbürtigen Schwestern aus der Region zusammen, nahm 1479 die Augustinusregel 
an und erlebte um 1500 mit 75 Konventualinnen die Zeit seiner größten Blüte.
4.7  Das Wehr- und Schützenwesen
In den Statuten der Stadt, die im 16. Jahrhundert zusammengestellt worden sind, 
aber auch frühere, bis ins 14. Jahrhundert zurückreichende Satzungen enthalten, 
finden sich einige Bemerkungen, die Rückschlüsse auf das Wehrwesen der Stadt 
Coesfeld zulassen; eine vollständige Wehrverfassung ist jedoch nicht erhalten.360 So 
wird im 2. Kapitel dieser Satzung das Verhalten der Bürger so Gerüchte queme by 
nachte361, also bei einer für Städte besonders großen Gefahr, thematisiert. Für die 
vier Kluchten werden jeweils eigene Sammelpunkte an den neuralgischen Stellen 
der Stadtbefestigung, an den Toren bzw. an Türmen der Stadtbefestigung festge-
legt.362 Von jedem Bürger ist während der Gefahr bei Nacht die Stelle des Walls 
357 Schuler, Peter-Johannes, „Coesfeld - Beginenhaus thom Scheven“, in: Hengst (Hrsg.) (1992), S. 214f.
358 Schuler, Peter-Johannes, „Coesfeld - Terzianerinnen“, in: Hengst (Hrsg.) (1992), S. 194-196.
359 Darpe (1907), S. 41-60; Kohl, Wilhelm, „Coesfeld - Schwesternhaus Marienbrink“, in: Hengst (Hrsg.) 
(1992), S. 196-199.
360 Niesert (1829), S. 145ff.
361 Ebd. S. 151.
362 Ebd.; Die Große Klucht sammelt sich am Walkenbrückentor, die Jakobi-Klucht am Rokelosenturm, 
die Kleine bei Twents Turm und die Pinxter-Klucht am neuen Wachtturm. Dieser neue Turm ist, wie 
Bemerkungen im Annotationsbuch (StadtA COE II, Nr. 93) andeuten, wohl im Jahr 1506 fertiggestellt 
worden. Das Annotationsbuch, das Rechnungsbuch der Stadt, ist für die Zeit um 1500 erhalten und 
bietet gerade für das städtische Wehrwesen zahlreiche Nachweise; vgl. dazu Kap. 7.1
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zu besetzen, die er auch tagsüber zu besetzen hat.363 Für den Fall, daß Gefahr am 
Tage droht, darf keine Aktion ohne vorwieten vnd consent des Rahdes geschehen.364 
Danach schließen sich in den Statuten Bestimmungen zu der von den Bürgern zu 
besitzenden Bewaffnung an: Item einjeder soll hebben ein Harnisch vnd guede gewehr 
vnd rüstung, voert ein lanck voer vndt ein lehren Emmer.365 Daß diese geforderte Aus-
rüstung einer Prüfung durch die Stadt unterlag, belegen die – nicht lückenlos – für 
die Jahre 1509 bis 1523 erhaltenen Heerschaulisten.366 Das Verhalten im Brandfall 
bestimmt ein 1583 beschlossenes Statut. Die Kluchten bilden auch in diesem Fall 
die Struktur der Brandabwehr.367 Undatiert ist dagegen das 43. Statut, das Bestim-
mungen zum Wachdienst enthält. Es verfügt, daß die Bürger gerüstet zur Wache 
zu erscheinen haben. Für den Fall ihrer Verhinderung dürfen sie einen Stellvertreter 
schicken; für den Fall des Fehlens ist eine Strafe von einer Mark fällig und die Haf-
tung für die dadurch entstehenden Schäden.368
Diese Bestimmungen des Statutenbuchs belegen, daß die Wehrhoheit in Coes-
feld eindeutig beim Rat liegt;369 nur im äußersten Notfall dürfen ohne sein Einver-
ständnis Maßnahmen getroffen werden. Die Organisation des Wehrwesens folgt of-
fensichtlich dem topographischen Prinzip, d.h. die Kluchten bilden die agierenden 
Verbände im Fall von äußerer Gefahr und Brand. Über die konkrete Ausgestaltung 
der Organisation auf der Ebene der Kluchten sagen die Statuten allerdings nichts. 
Es steht zu vermuten, daß Straßen oder Nachbarschaften weitere Unterabteilungen 
gebildet haben, da das Statut über die Ausrüstung als Zweck angibt, daß in noetfall 
he [d.h. jeder Bürger] sich vnd seinen nahburn könne entsetten.370 Die Coesfelder 
Bürger unterliegen der Pflicht, sich genügend auszurüsten und generell persönlich 
die Wacht zu übernehmen. Die Einbindung der gewerblichen Gilden erfolgt, wie 
363 Diese Stelle ist als Hinweis auf eine detailliertere Wehrverfassung der Stadt zu verstehen.
364 Niesert (1829), S. 152.
365 Ebd.
366 StadtA COE, Coll. E 42. Vgl. dazu Kap. 7.1.
367 Ebd., S. 174f.
368 Ebd., S. 194.
369 Vgl. zum Wehrwesen der Stadt Coesfeld: Darpe (1913), S. 54f.; Hüer/Sökeland (1947), S. 20; Hüer 
(1954), S. 97; Ditt/Frohne/Kirchhoff (1983); Schulte (1999), Anm. 112.
370 Niesert (1829), S. 152.
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das Annotationsbuch darlegt371, wohl ausschließlich zur Instandhaltung der Befes-
tigungsanlagen. 
Das Annotationsbuch der Stadt bietet gerade hinsichtlich des Schützenwesens 
in Coesfeld weitere Hinweise. Die Stadt trägt offensichtlich die Ausgaben für die 
Anschaffung und Anfertigung von Büchsen372, für die Anwesenheit eines auswär-
tigen Büchsenmeisters373 und Harnischmachers374, für die Beschaffung375 und Pro-
duktion von Pulver376 und Kugeln377 sowie des übrigen Zubehörs, z.B. Ersatztei-
le378, und der Ausrüstung der Schützen, wie z.B. Ledertaschen379, einen Wimpel, 
die Bemalung der Büchsen380. Außerdem scheinen die Büchsen teilweise zur Probe 
von den städtischen Knechten eingeschossen worden zu sein.381 Daß die Stadt viel-
leicht Sold-Schützen beschäftigt hat, geht aus einer Bemerkung aus dem Jahr 1499 
hervor, denn dort erhalten unsen anderen knechte mydder bussen382 neun Pfennig. 
Der 1501 angeschaffte Wimpel weist ebenfalls auf eine eigene Formation hin, kann 
jedoch ebensogut ein Geschenk für eine der Schützenverbindungen der Stadt sein. 
Auf jeden Fall belegt das Annotationsbuch, daß in Coesfeld für den Zeitraum von 
1490/91 bis 1505 Büchsen und Hakenbüchsen vornehmlich in Verantwortung der 
Stadt angeschafft und unterhalten worden sind. Die Produktion erfolgte teilweise 
in der Stadt selbst. In den Rechnungsnotizen der Antoniusbruderschaft finden sich 
darüber keine Angaben. Es steht zu vermuten, daß die Schützengesellschaften mit 
den städtischen Büchsen ihre Vogelschießen veranstalteten.
371 Vgl. StadtA COE II, Nr. 93.
372 StadtA COE II, Nr. 93, S. 13, 26, 33, 37, 46, 71, 83, 99, 100.
373 Ebd., S. 81f., 99, 113.
374 Ebd., S. 234.
375 Ebd., S. 40, 87, 99, 103.
376 Ebd., S. 80f. 
377 Ebd., S. 114.
378 Ebd., S. 99 (vor bussen raede), 101 .
379 Ebd., S. 142.
380 Ebd., S. 161, 210.
381 Ebd., S. 143, 189. 










-ach der Darlegung der rechtlichen, wirtschaftlichen und politischen Si-tuation Coesfelds um 1500 sollen in einem nächsten Schritt die sozialen Gruppen der Stadt dieser Zeit betrachtet werden. Darunter werden alle 
bisher in der Forschung nachgewiesenen und quellenmäßig faßbaren organisier-
ten Personenverbände verstanden: Gilden, Nachbarschaften und Bruderschaften. 
Im Mittelpunkt sollen dabei die bisher vorliegenden Ergebnisse zum Coesfelder 
Bruderschaftswesen stehen, wobei hinsichtlich der Antoniusbruderschaft zunächst 
nur die Forschungslage vorgestellt wird. Diese Bruderschaft besitzt aufgrund der 
Quellenlage eine herausragende Bedeutung unter den Coesfelder Bruderschaften 
um 1500 und bildet deshalb den Gegenstand der in dieser Arbeit durchgeführten 
Feinanalyse einer Bruderschaft.383
5.1  Gilden und Nachbarschaften
Soziale Gruppen und Verbände haben in Mittelalter und früher Neuzeit in einem 
sehr viel höheren Maße als in der Gegenwart die Existenz des Menschen bestimmt.384 
Dies trifft ganz besonders auf die Stadt als Ort des räumlich verdichteten sozialen 
Lebens zu. Ihre Entstehung beruht auf der Bildung einer Kommune, der Stadtge-
meinde, die selbst eine auf Eid beruhende Verbandsbildung mit genossenschaftli-
chem Ursprung darstellt.385 Neben den familiären Bindungen im weitesten Sinne 
haben sich innerhalb der Stadt zahlreiche Verbände auf genossenschaftlicher bzw. 
383 Vgl. dazu Kap. 6 und 7.
384 Vgl. u.a. Althoff (1990), passim.







gildeförmiger Basis gegründet.386 Dazu zählen neben den Bruderschaften vor allem 
die gewerblichen Vereinigungen der Kaufleute und Handwerker, die idealtypisch als 
„Gilden“ und „Zünfte“ bezeichnet werden. Das einigende Band dieser Menschen 
stellen die gemeinsamen Interessen aufgrund gleicher beruflicher Tätigkeit dar. Die 
Verbände organisieren und verwalten das jeweilige Gewerbe in Übereinstimmung 
mit dem Stadtherrn oder dem Stadtregiment selbst. Sie bilden aber keine sozial 
homogenen Gruppen, sondern weisen im Inneren eine große Vermögensdifferenz 
auf.387
5.1.1  Die Gilden
Coesfelder Gilden und Zünfte lassen sich erstmals im 14. Jahrhundert nachwei-
sen.388 Um 1500 weist das Annotationsbuch der Stadt Coesfeld acht namentlich 
genannte Gilden auf, die von der Stadt Zahlungen erhielten, z.B. für das Gilde-
bier389, nämlich Bäcker, Fleischhauer, Pelzer, Schmiede, Schneider, Schuhmacher, 
386 Vgl. Oexle, Otto Gerhard, Gilde und Kommune. Über die Entstehung von ‚Einung‘ und ‚Gemeinde‘ 
als Grundformen des Zusammenlebens in Europa, in: Peter Blickle (Hrsg.), Theorien kommunaler Ord-
nung in Europa (Schriften des historischen Kollegs. Kolloquien 36), München 1996, S. 75-97; Dilcher, 
Gerhard, Die genossenschaftliche Struktur von Gilden und Zünften, in: Berent Schwineköper (Hrsg.), 
Gilden und Zünfte. Kaufmännische und gewerbliche Genossenschaften im frühen und hohen Mittelalter 
(VuF 29), Sigmaringen 1985, S. 71-111.
387 Zu Gilden allgemein vgl. Oexle, Otto Gerhard, „Gilde“, in: RGA² 12 (1998), S. 102-104; Oexle, Otto 
Gerhard, Die mittelalterlichen Gilden. Ihre Selbstdeutung und ihr Beitrag zur Formung sozialer Struktu-
ren, in: Zimmermannn, Albert/Vuillemin-Diem, Gudrun (Hrsg.), Soziale Ordnungen im Selbstverständ-
nis des Mittelalters (Miscellanea Medievalia 12,1), Berlin 1979, S. 203-226; Ehbrecht, Wilfried, Beiträge 
und Überlegungen zu Gilden im nordwestlichen Deutschland (vornehmlich im 13. Jahrhundert), in: 
Schwineköper (Hrsg.) 1985, S. 413-450; Oexle, Otto Gerhard, Coniuratio und Gilde im frühen Mittel-
alter. Ein Beitrag zum Problem der sozialgeschichtlichen Kontinuität zwischen Antike und Mittelalter, 
in: ebd., S. 151-214; Oexle, Otto Gerhard, Gilden als soziale Gruppen in der Karolingerzeit, in: Herbert 
Jankuhn/Walter Janssen/Ruth Schmidt-Wiegand/Heinrich Tiefenbach (Hrsg.), Das Handwerk in vor- 
und frühgeschichtlicher Zeit, Teil 1: Historische und rechtshistorische Beiträge und Untersuchungen 
zur Frühgeschichte der Gilde (Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in Göttingen, Philoso-
phisch-Historische Kl. 3. Folge, Nr. 122), Göttingen 1981, S. 284-354; Schmidt-Wiegand, Ruth, Gilde 
und Zunft. Die Bezeichnungen für Handwerksgenossenschaften im Mittelalter, in: ebd., S. 355-369; 
Stradal, Helmuth, „Gilde“, in: HRG I, 1971, S. 1687-1692. 
388 Zu den Gilden in Coesfeld vgl. Crone, Hans, Die Gilden der Stadt Coesfeld, Diss. Jur., Heidelberg 1935; 
Brinkmann/Drachter/Hüer (1926); Hüer/Sökeland (1947), S. 56-65; Hüer (1954), S. 97; Ditt/Kirchhoff 
(1973), S. 22; Ditt/Frohne/Kirchhoff (1981); Hemann (1999); Reininghaus (1998).







Wandschneider und Wollweber.390 Ob die Lohgerber ebenfalls eine Gilde bilde-
ten, ist unklar. Es ist zwischen den älteren, bischöflich bestätigten Gilden (Bäcker, 
Schneider, Schuhmacher, Wandschneider, Wollweber), die eine jährliche Gebühr 
an den Stadtrichter zahlten, und den jüngeren, städtisch bestätigten Gilden zu un-
terscheiden. Eine dritte Gruppe entstand in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
und im beginnenden 17. Jahrhundert: die gewerblichen Bruderschaften der Krämer 
und Leinenweber. Daneben bestand noch das Baumseidenamt (1588). Diese Ver-
bände besaßen nach Crone geringere Rechte und unterschieden sich damit von 
den schon existierenden Gilden. Coesfeld bewegte sich hinsichtlich der Anzahl von 
Gilden in einem mit Warendorf vergleichbaren Rahmen. Unruhen oder Stadtkon-
flikte als Ausdruck des Strebens von bestimmten Gruppen nach Teilhabe am Stadt-
regiment haben sich in Coesfeld nach Lage der Quellen nicht abgespielt.391 Eine das 
Stadtregiment bestimmende Gesamtgilde und damit ein sich in der Stadtverfass-
sung niederschlagender politischer Einfluß, wie z.B. in der Hauptstadt des Stiftes, 
in Münster392, hat sich in Coesfeld nicht ausbilden können, obwohl die älteren Gil-
den eine als „Gemeine Gilde“ bezeichnete Vereinigung entwickelt hatten. Ob die 
Gründe dafür in der bürgerlichen Repräsentation durch die Kluchtenorganisation 
der Stadt und deren – nicht genau definierbarer – Beteiligung an der Ratswahl und 
der städtischen Politik zu suchen sind, wie Crone behauptet, ist nicht zu belegen.393
390 Beispielsweise erhielten im Jahr 1504 die Schmiede-, die Wollweber-, die Bäcker-, die Schuhmacher-, die 
Pelzer- und die Schneidergilde Geldbeträge; vgl. StadtA COE II Nr. 93, S. 230-232.
391 Zu Stadtkonflikten vgl. Ehbrecht, Wilfried, Bürgertum und Obrigkeit in den hansischen Städten des 
Spätmittelalters, in: Wilhelm Rausch (Hrsg.), Die Stadt am Ausgang des Mittelalters (Beiträge zur Ge-
schichte der Städte Mitteleuropas 3), Linz 1974, S. 275-294; ders., Hanse und spätmittelalterliche Bür-
gerkämpfe in Niedersachsen und Westfalen, in: Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte 48, 
1976, S. 77-105; ders., Form und Bedeutung innerstädtischer Kämpfe am Übergang vom Mittelalter zur 
Neuzeit: Minden 1405-1535, in: ders. (Hrsg.), Städtische Führungsgruppen und Gemeinde in der wer-
denden Neuzeit (Städteforschung A 9), Köln/Wien 1980, S. 115-152; ders., Eintracht und Zwietracht. 
Ursache, Verlauf und Wirkung von Stadtkonflikten, in: Puhle (1996), S. 298-322.
392 Vgl. Bischof, Franz, Der Anteil der Gilden am Stadtregiment in den westfälischen Städten, Diss. Phil. 
Warendorf 1926, S. 36; Ehbrecht (1993), passim; Johanek (1993), S. 653-659.
393 Crone (1935), S. 17: „Es gelang den Gilden in Coesfeld, im Gegensatz zu Münster, nicht, einen nennens-
werten Anteil am Stadtregiment zu erlangen. Der Grund hierfür ist in der alten Einteilung der Bürger-







Die Coesfelder Gilden organisierten, je nach den ihnen zugebilligten Rechten, 
in unterschiedlichem Umfang ihre Gewerbe.394 Sie übten den Zunftzwang aus, ent-
schieden also über die Zulassung zum Gewerbe und die Aufnahme in die Zunft, sie 
legten die Arbeits-, Produktions- und Verkaufsweisen und teilweise auch die Preise 
fest und kontrollierten die Qualität der Waren. Sie bildeten eine eigene Gerichts-
barkeit aus, um Streitfälle innerhalb des Gewerbes zu lösen. Um diese Aufgaben 
wahrnehmen zu können, organisierten sie sich in einer genossenschaftlich-gildeför-
migen Verfassung. Gewählte Amtsträger übernahmen bestimmte Funktionen. Die 
Gilden waren darüber hinaus auch soziale und religiöse Gemeinschaften. Im Rah-
men der Stadtgesellschaft waren ihnen gemeinschaftliche Verpflichtungen übertra-
gen; so mußte jedes Mitglied beispielsweise Löschgerätschaften bereithalten.395 In 
welchem Umfang sie an der militärischen Organisation der Stadt beteiligt waren, ist 
nicht genau geklärt; daß die Gilden als geschlossene Verbände für die Unterhaltung 
des Stadtgrabens verantwortlich waren und dort Grabendienste, d.h. vor allem Aus-
besserungs- und Reinigungsarbeiten, leisteten, belegen zahlreiche Bemerkungen im 
Annotationsbuch.396 Daß Gildemitglieder an der Stadtverteidigung Anteil nahmen, 
ist schon aus ihrer Stadtbürgerschaft abzuleiten, aber in welchem Umfang und in 
welchem organisatorischen Rahmen einzelne Mitglieder oder die gesamte Gilde da-
ran beteiligt wurden, läßt sich konkret in keiner Weise nachweisen.397
394 Vgl. Crone (1935), Anhang mit der nach dem Urteil von Hemann (1999) allerdings teilweise fehlerhaf-
ten Edition der erhaltenen Statuten und Gilderollen.
395 Vgl. Crone (1935), S. 44.
396 StadtA COE II, Nr. 93 – vgl. z.B. das Jahr 1498, in dem neben den städtischen Knechten die Schmiede, 
die Bäcker, die Fleischer, die Pelzer und die Schneider für das Graben entlohnt werden, S. 84f.







5.1.2  Die Nachbarschaften
Die Nachbarschaften398 sind eine andere Form des auf der Basis gemeinsamer In-
teressen gegründeten Verbands und stellen ein in Westfalen weit verbreitetes Phä-
nomen dar. Vor allem an der Wende zum 20. Jahrhundert wurde im Kontext der 
Debatte um den Ursprung der Gilden das Nachbarschaftswesen Westfalens behan-
delt. Daß in der Stadt Coesfeld schon um 1500 Nachbarschaften existierten, läßt 
sich allerdings nur indirekt nachweisen. Einträge im Annotationsbuch der Stadt 
bezeugen, daß städtische Zahlungen, vergleichbar denen an die Gilden, an einzelne 
Straßen geflossen sind.399 Daß sich hinter diesen Straßennamen nicht Bauprojekte 
verschiedener Art o.ä. verbergen, wird daran deutlich, daß die Zahlungen immer im 
Zusammenhang mit Zahlungen an Kluchten im Annotationsbuch auftauchen. So 
werden beispielsweise im Jahre 1503 der Großen Klucht sechs, der Kleinen Klucht 
vier und der Pinxter bzw. Brinkklucht acht Schillinge gezahlt; direkt anschließend 
sind Zahlungen an die monster straten (3 Schillinge), die letterstraten (3 Schillinge), 
die lembecker straten (2 Schillinge) und die kelderynck straten (2 Schillinge) aufge-
zählt.400 Im folgenden Jahr gehen darüber hinaus noch Zahlungen an die valken 
398 Vgl. zu Nachbarschaften allgemein Kramer, Karl-Sigismund, „Nachbar, Nachbarschaft“, in: HRG 3 
(1984), S. 813-815; Ogris, Werner, „Nachbarrecht“, in: HRG 3 (1984), S. 815-819 speziell zu Westfa-
len: Krins, Franz, Nachbarschaften im westlichen Münsterlande (Schriften der volkskundlichen Kom-
mission 10), Münster 1952; Löffler, Peter, Studien zum Totenbrauch in den Gilden, Bruderschaften und 
Nachbarschaften Westfalens vom Ende des 15. bis Ende des 19. Jahrhunderts, in: Rheinisch-Westfälische 
Zeitschrift für Volkskunde XXI, Bonn/Münster 1974, S. 70-82; ders., Studien zum Totenbrauch in den 
Gilden, Bruderschaften und Nachbarschaften Westfalens vom Ende des 15. bis zum Ende des 19. Jahr-
hunderts (Forschungen zur Volkskunde 47), Münster 1975; Reininghaus, Wilfried, Westfälische Nach-
barschaften als soziale Gruppen des Gildetypus. Bemerkungen anläßlich neuer Untersuchungen über 
Nachbarschaften und Vereine, in: Westfälische Forschungen 31 (1981), S. 124-131; Schaefer, Philipp, 
Die Nachbarschaften der Stadt Haltern, in: Vestische Zeitschrift 43 (1936), S. 100-108; Schwering, Bur-
khard, Nachbarschaften und Vereine in Ahaus. Studien zu Kultur und Bedeutung organisierter Gruppen 
(Beiträge zu Volkskultur in Nordwestdeutschland 18), Münster 1979; Sieber, Siegfried, Nachbarschaften, 
Gilden, Zünfte und ihre Feste, in: Archiv für Kulturgeschichte 11 (1914), S. 455-482 und 12 (1915), 
S. 56-78; Sommer, Jakob, Westfälisches Gildewesen mit Ausschluß der geistlichen Brüderschaften und 
Gewerbsgilden, in: Archiv für Kulturgeschichte 7 (1909), S. 393-476; zu den Nachbarschaften in Coes-
feld bis 1945 vgl. Frohne (1999a). Daß die Nachbarschaften heute noch in Coesfeld eine wichtige Verge-
sellschaftungsform darstellen machen Viktor Steimer und Norbert Damberg in ihrer Übersicht deutlich 
(Nachbarschaften in Coesfeld und Lette in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts, in: Damberg (Hrsg.) 
(1999), S. 1299-1329).
399 StadtA COE II, Nr. 93.







bruggen straten, die luetke voer straten und die grote voerstrate401 sowie die nedderen 
letter straten, sureinges straten und keppelhoueren.402 Die Zahlungen betragen eben-
falls zwei bis drei Schillinge pro Straße. Im Jahr 1505 tauchen die genannten Stra-
ßen ebenfalls auf.403 Zusätze neben der bloßen Notiz der erfolgten Zahlung an die 
Straße lauten im Jahr 1504: do men den raet koes.404 Ein dritter lautet: des vrydages do 
men den raedt koyes.405 Diese Angaben lassen auf den Auszahlungstermin schließen, 
der offenbar mit der Ratswahl zusammenfiel. Ob darin aber ein weitergehender Zu-
sammenhang, vielleicht sogar eine Beteiligung an der Ratswahl zu sehen ist, muß 
hier offenbleiben.
Greifbarer werden die Coesfelder Nachbarschaften erst in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts und vor allem im 17. Jahrhundert, da ab diesem Zeitraum Nach-
barschaftsbüchern überliefert sind.406 Jakob Sommer, der in seiner Arbeit über das 
westfälische Gildewesen v.a. die früh belegten Coesfelder Nachbarschaften behan-
delt, aber zeitlich auch weiter ausgreift, hat zwar Zahlungen notiert, jedoch die oben 
genannten frühen Belege im städtischen Annotationsbuch nicht berücksichtigt.407 
Sein erster Beleg für die Existenz einer Nachbarschaft stammt schon aus dem frühen 
14. Jahrhundert. Allerdings kann der innerhalb der Urkunde dafür herangezogene 
Begriff vicinitas plateae Valkenbruggen auch dazu benutzt worden sein, um die area 
dicta Groten Otwerinch – den Hauptinhaltspunkt der Urkunde – in Coesfeld zu 
verorten. Zu überprüfen wäre, ob damit schon eine als Nachbarschaft organisierte 
Personengruppe gemeint sein kann.408 Daß es sich bei den im Annotationsbuch 
401 Ebd., S. 202-204.
402 Ebd., S. 225.
403 Ebd., S. 233.
404 Ebd., S. 204.
405 Ebd., S. 225. Das bedeutet hinsichtlich der Ratswahl, daß sie im Jahre 1504 auf Freitag, den 17. Januar 
fiel. Das ist der Tag des hl. Antonius. An diesem Freitag trafen sich die Antoniusbrüder bei Herman Bok-
keman. Das wird nicht nur durch die Angabe im Bruderschaftsbuch, sondern auch im Annotationsbuch 
belegt: Item xi ß gheschencket to herman bokemans hus to sunten /Anthonius gildebeyr, vgl. ebd. S. 205.
406 Vgl. StadtA COE Bestand 7 – Deposita u.a. 4-7.
407 Sommer (1909), S. 443-474.
408 Sommer (1909), S. 461, Anm. 1: „Die Nachbarschaft der Walkenbrückenstraße wird schon 1316 ge-
nannt: area dicta Groten Otwerinch, sita iuxta dotem sancti Lamberti Cosveldiensis ad contractum (?) 
sive vicinitatem platea Valkenbruggen (WUB VIII, Nr. 1063).“ Hier scheint es sich, die Wendung ad 








genannten Straßen um Personenverbände mit einer eigenen genossenschaftlichen 
Organisation und eigenem Besitz handelt, belegen letztlich erst die Nachbarschafts-
bücher.409 
Die Hausbesitzer und die Mieter einer Straße – teilweise bestanden auch meh-
rere Nachbarschaften innerhalb einer Straße – bildeten nach Sommer eine Nach-
barschaft in der Größe von etwa 15-20 Häusern bzw. Parzellen.410 Ihre Aufgaben 
waren vor allem in der gegenseitigen Hilfeleistung unterschiedlichster Art zu sehen. 
Neben Hilfe im Alltag (Licht-, Feuer-, Wassergewährung) und im Notfall (Stadt-
verteidigung und Brand411) gehörte dazu die Wasserversorgung, die Erhaltung der 
Straße, die gemeinsame Feier von Familienfesten und der Beistand beim Todesfall. 
Es fand jährlich ein Fest – gegen Fastnacht – statt, in dessen Verlauf u.a. die Inhaber 
der Ämter (zwei Scheffer und zwei Provisoren) durch Wahl bestimmt wurden. Die-
se Amtsträger verwalteten das Vermögen und den Besitz der Nachbarschaft.412 Ob 
die Nachbarschaften auf einem konstituierenden Eid beruhten, ist unklar.413 Die 
Mitgliedschaft war mehr an Häuser und Parzellen als an Personen gebunden. Die 
innere Struktur und das Leben der Nachbarschaft, v.a. das Fest und seine Organi-
sation, weisen eine große Nähe zu den Coesfelder Bruderschaften auf. Sommer hat 
jedoch abgesehen vom Begräbnis keine weiteren religiösen Aktivitäten festgestellt 
und schließt durch das Nebeneinander von Nachbarschaft und Schützenbruder-
schaft einen entwicklungsgeschichtlichen Zusammenhang aus. 
409 Schmitz-Kallenberg (1904), S. 71-74. Hier werden 20 Aufzeichnungen besitzende Nachbarschaften in 
Coesfeld genannt, aber nur acht Nachbarschaftsbücher reichen in die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts 
zurück. Zahlreiche Nachbarschaftsbücher liegen heute im StadtA COE als Deposita, vgl. dazu Anm. 24.
410 Vgl. Frohne (1999a), S. 1289: Übersicht der von Schmitz-Kallenberg (1904) ermittelten Nachbarschafts-
überlieferung auf S. 1290: Abb. Die Nachbarschaften Coesfelds in der Altstadt.
411 Darauf deuten auch die Bestimmungen im Coesfelder Statutenbuch (Niesert, Münstersche Urkun-
densammlung, Bd. 3 (1829), S. 152, Nr. 5) hin: Item einjeder soll hebben ein Harnisch vnd guede gewehr 
vnd rüstung, voert ein lanck voer vndt ein lehren Emmer, damit in noetfall he sich vnd seinen nahburn 
könne entsetten. Im Kapitel 27 (ebd., S. 174) (Wie sich ein jeder Bürger oder Inwohner tidt des Brandts 
verholden soll) tragen aber nicht die Nachbarschaften, sondern v.a. die Kluchten, eingeteilt in Rotten, 
die Hauptlast.
412 Vgl. Schwering (1979), S. 428ff.; Reininghaus (1981), S. 124-128.







5.2  Die Bruderschaften 
Das Bruderschaftswesen der Stadt Coesfeld ist kein ungeschriebenes Kapitel der 
Coesfelder Geschichte. Die ältere Geschichtsforschung hat sich in der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts mit diesem Thema mehr oder weniger ausführlich, jedoch 
nicht analytisch beschäftigt. Abgesehen von den Gesamtdarstellungen zur Stadtge-
schichte414 und den entsprechenden Eintrag im „Westfälischen Städtebuch“415 wird 
das Thema „Bruderschaft“ v.a. in Festschriften noch bestehender Bruderschaften in 
Coesfeld behandelt. Den Anlaß zur Beschäftigung boten – hier besteht eine große 
Nähe zur Stadthistoriographie allgemein und Coesfelds im besonderen – die Feiern 
von sogenannten runden Jahrestagen. An ihnen wird im Rahmen sonstiger Feier-
lichkeiten auf die Geschichte zurückgeblickt und nach den Ursprüngen gefragt. Au-
ßerdem führt in Coesfeld das aktive Leben von zwei Bruderschaften dazu, daß die 
Öffentlichkeit darüber durch die örtlichen Medien informiert wird.416 Eine einzelne 
Studie ist jüngeren Datums; sie ist von Andreas Eiynck über das Leprosenhaus und 
die Leprosenbruderschaft vom Heiligen Kreuz verfaßt worden.417
5.2.1  Die Antoniusbruderschaft
Im Hinblick auf die Antoniusbruderschaft sollen die Geschichte, die Verfassung 
und das Leben in einem anderen Abschnitt genauer geklärt werden. Hier wird zu-
nächst nur die bisher erschienene Literatur zur Bruderschaft vorgestellt. Dabei han-
delt es sich Festschriften die zum Teil auch sehr viele Informationen zu den anderen 
Bruderschaften enthalten, v.a. die Festschrift von Theodor Drachter und Hans 
Hüer ist hier zu nennen.
Durch die Abfassung von Festschriften ist im 20. Jahrhundert bisher allein die 
noch heute existierende Antoniusbruderschaft hervorgetreten. Sie feierte mindes-
tens drei Jubiläen, die zur Beschäftigung mit ihrer Geschichte geführt haben. Aller-
414 Hüer/Sökeland (1947), S. 38f.; Darpe (1913), S. 48f.
415 Hüer (1954), S. 97f.
416 Vgl. hier exemplarisch drei Artikel aus Coesfelder Zeitungen zur Fabianus- und Sebastianusbruderschaft 
aus den fünfziger Jahren, die dem Inventar der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft beigelegt sind.
417 Eiynck, Andreas, Das Leprosenhaus an der Klinke und die Leprosenbruderschaft vom Heiligen Kreuze in 







dings feiert die Bruderschaft nicht aus ein und demselben Anlaß, sondern schreitet 
in der Geschichte immer weiter zurück.418 
Die in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts nur noch sporadisch als Schüt-
zengesellschaft agierende Bruderschaft wurde in der zweiten Hälfte des 19. und 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhundert im Rahmen des katholischen Kirchenrechts 
reorganisiert, behielt aber das Schützenwesen bei. Im Jahre 1921 wurde anläßlich 
des 425. Jahrestages der Schützengilde in der Antoniusbruderschaft von Theodor 
Drachter und Hans Hüer eine Festschrift verfaßt.419 Diese entspricht großenteils 
dem Text des siebten Kapitels „Die religiösen Bruderschaften in Coesfeld“ in dem 
von ihnen erst 1926 herausgegebenen Band „Gewerbe und Handel, die Grundlagen 
der geschichtlichen Entwicklung der Stadt Coesfeld“. Die Grundlage dafür hat eine 
nachgelassene Arbeit von Franz Brinkmann mit diesem Titel gebildet.420
Nur neun Jahre nach den Festlichkeiten des Jahres 1921 jubilierten die Bruder-
schaftsmitglieder erneut. 1930 wurde im Rahmen einer dreitägigen Feier das 500jähri-
ge Bestehen festlich begangen. Lorenz Bernard zeichnet in einer siebzigseitigen Schrift 
für eine relativ umfangreiche Untersuchung der gesamten Bruderschaftsgeschichte ver-
antwortlich.421
Im Jahre 1953 bestand – mit vierjähriger Verspätung – für die Bruderschaft nach 
dem Verbot im Dritten Reich zum dritten Mal Grund zum Feiern und zur Veröf-
fentlichung eines Festprogramms „zur 600jähr. Jubelfeier der St. Antoniusbruder-
418 Vgl. dazu vor allem Kap. 6.2.1.
419 Die Festschrift selber war nicht zugänglich, aber der dort von Theodor Drachter und Hans Hüer ver-
öffentlichte Text scheint identisch zu sein mit demjenigen, der in den Heimatblättern für das Nord-
Münsterland am 26. Juni 1921 unter der Überschrift „Die Bruderschaften Coesfelds, mit besonderer 
Berücksichtigung der Antonius-Bruderschaft“ veröffentlicht worden ist. Darauf deutet jedenfalls die 
abschließende Bemerkung hin: „Die urkundlichen Belege werden abgedruckt in einer Festschrift zum 
425jährigen Jubelfest der Antonius-Schützengesellschaft.“ 
420 Brinkmann, Franz, Gewerbe und Handel, die Grundlagen der geschichtlichen Entwicklung der Stadt 
Coesfeld. Auf Grund eines nicht gedruckten Aufsatzes über die gewerblichen Verbände der Stadt Coes-
feld von dem im Weltkriege gefallenen Franz Brinkmann, bearbeitet von Dr. Hans Hüer und Friedrich 
Theodor Drachter (Beiträge zur Geschichte und Kulturgeschichte der Stadt Coesfeld 1), Coesfeld 1926.
421 Bernard, Lorenz, St. Antoniusbruderschaft in Coesfeld. Festschrift zur fünfhundertjährigen Jubelfeier der 
St. Antoniusbruderschaft (Bürgersodalität) Coesfeld i. Westf. am 6., 7. und 8. Juli 1930 unter dem Pro-








schaft Coesfeld“. Der Autor des Abschnitts zur „Geschichte der Bruderschaft“ ist 
nicht bekannt.422
5.2.2 Heilig Kreuzbruderschaft oder  
Heilig Kreuzbruderschaften?
Im Zusammenhang mit der Verehrung des heiligen Kreuzes in Coesfeld seit Beginn 
des 14. Jahrhunderts steht die Kreuzbruderschaft, deren Anfänge im dunkeln lie-
gen.423 Seit wann die Bruderschaft besteht, ist unklar. Von Hans Hüer wird 1947 
in der überarbeiteten Stadtgeschichte Sökelands die Bruderschaft als die älteste in 
Coesfeld bezeichnet und das Jahr 1359 als Beginn der urkundlichen Überlieferung 
genannt, ohne jedoch eine genaue Belegstelle zu nennen.424 Über 25 Jahre vorher 
hat Hans Hüer zusammen mit Theodor Drachter das Gründungsjahr zeitlich 
noch früher gesetzt. Sie meinen, dieses bereits in „die erste Hälfte des 14. Jahrhun-
derts“ verlegen zu dürfen.425 Es ist zu vermuten, daß das Jahr 1359, für das eine 
Lichtschenkung durch den Coesfelder Bürger Hillebrand Lunneman belegt ist426, 
in Verbindung mit der Bruderschaft gebracht wurde. Deutlich wird dies bei der 
Interpretation des ersten Beleges der verwarre des hillghenn cruces427 aus dem Jahre 
1388. Während Darpe diese Urkunde, in der die Verwahrer Geld verleihen, nur als 
Beleg für das Bestehen der Bruderschaft ansieht, wird sie von anderen dahingehend 
gedeutet, daß deswegen „die Bruderschaft schon längere Zeit bestanden haben“428 
muß. Von einer Bruderschaft ist aber gar nicht die Rede. Die Urkunde findet sich 
zwar in einem Kopiar, das mit Copeienbuc[h]s betreffendt der /Bruderschaft Sanct 
422 Fest-Programm zur 600jähr. Jubelfeier der St. Antoniusbruderschaft Coesfeld am 6. und 7. Juni 1953. 
1349 – 1949 – 1953, Coesfeld 1953.
423 Vgl. dazu: Besselmann, Karl Ferdinand, Stätten des Heils. Westfälische Wallfahrtsorte des Mittelalters 
(Schriftenreihe zur religiösen Kultur 6), Münster 1998; vgl. auch Wagner, Georg, Volksfromme Kreuzes-
verehrung in Westfalen von den Anfängen bis zum Bruch der mittelalterlichen Glaubenseinheit (Schrif-
ten der volkskundlichen Kommission des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe 11), Münster 1960.
424 Hüer/Sökeland (1947), S. 38.
425 Drachter/Hüer (1921). Zu der Widersprüchlichkeit der unter seinem Namen veröffentlichten Aussagen 
hat Hans Hüer nicht Stellung bezogen.
426 CUB I, Nr. 207, S. 138f.: ad lumina coram ymagine S. crucis in ecclesia S. Lamberti predicta. 
427 CUB III, Nr. 167, S. 24. Das von Besselmann (1998) angegebene Zitat findet sich bei Hüer/Sökeland 
(1947), S. 38.







Crucis überschrieben worden ist429, aber auch die danach folgende Urkunde, die aus 
dem Jahre 1392 stammt und einen Rentenkauf der Verwahrer beinhaltet, spricht 
nicht von einer Bruderschaft. Erst in der siebten, möglicherweise auf 1425 datier-
baren Urkunde der insgesamt neunzehn in das am Ende des 16. Jahrhunderts ange-
legten Kopiar aufgenommenen Urkunden taucht der Begriff der ghilden des hilligen 
Cruces tho Coisfelde auf. Die Thesen von der sehr frühen Gründung der Bruderschaft 
vor bzw. kurz nach der Mitte des 14. Jahrhunderts sind aus diesem Grunde anzu-
zweifeln. Erst 1442 erfolgt die Stiftung eines Kreuzaltars in der Lamberti-Kirche.430 
In seiner Arbeit über mittelalterliche Wallfahrten spricht Besselmann angesichts 
von Bruderschaft und Altar von einem „bemerkenswerten Grad der Institutiona-
lisierung“ dieses Kultes.431 1474 weiß der Kölner Kartäuser Werner Rolevinck von 
einer Wallfahrt in Coesfeld zu berichten.432 In den im Kontext mit dem Heiligen 
Kreuz stehenden Urkunden kommen drei unterschiedliche Amtsbezeichnungen 
vor, nämlich erstens die Provisoren der Lamberti-Kirche, die auch als verwarers des 
hilligen cruces433 bezeichnet werden, zweitens die Kreuzprovisoren bzw. -verwah-
rer und drittens die eigentlichen Bruderschaftsvorsteher. Die Verhältnisse zwischen 
diesen Amtspersonen bezeichnet Besselmann als „immer noch wenig deutliche[...] 
Beziehungen“.434 Die Selbstverständlichkeit, mit der die bisherige Coesfelder For-
schung alle im Kontext mit dem Heiligen Kreuz stehenden Belege gleichzeitig als 
Beweise für die Existenz einer Bruderschaft gewertet hat, ist angesichts des späten 
Vorkommens des Bruderschaftsbegriffs und der unklaren Beziehungen zwischen 
denen, die im Zusammenhang mit dem hl. Kreuz genannt werden und als Verwah-
rer handeln, zu hinterfragen, auch wenn Teile der Urkunden im Kopiar der Bru-
429 StadtA COE II, Nr. 90: Kopienbuch der Bruderschaft des heiligen Kreuzes, 1388-1590.
430 CUB III, Nr. 167, S. 24; Ilisch, Peter/Kösters, Christoph (Bearb.) Die Patrozinien Westfalens von den 
Anfängen bis zum Ende des Alten Reiches (Westfalia Sacra 11), Münster 1992, S. 196 übernehmen die 
Angaben von Hüer/Sökeland (1947), S. 38, und stellen fest, daß der Altar „1442 der Bruderschaft [...] 
durch den Knappen Bernard Blome“ gestiftet wurde.
431 Besselmann (1998), S. 45.
432 Bücker, Herman (Hrsg.), Werner Rolevinck. 1425-1502. Ein Buch zum Lobe Westfalens des alten Sach-
senlandes. Der Text der lateinischen Erstausgabe vom Jahre 1474 mit deutscher Übersetzung, Münster 
1953, S. 190-192: In Stromberghe est gratiosa crux, similiter et in Coesveldia, ubi praestantur beneficis 
digne petentibus, et propter frequentiam miraculorum est peregrinatio continua.
433 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Lamberti, U 134.







derschaft überliefert sind. Dieses ist erst gegen Ende des 16. Jahrhunderts angelegt 
worden und kann auch ursprünglich nicht mit der Bruderschaft in Verbindung ste-
hende Urkunden beinhalten.
Am Anfang des 16. Jahrhunderts wird offenbar deutlich, welche Aufgabe diese 
Bruderschaft vor allem übernommen hatte: die Sorge um die Leprosen in Coes-
feld.435 Die Bruderschaft führte die Lepraschau durch und hing mit dem Coesfelder 
Leprosorium zusammen. Andreas Eiynck sieht in den Coesfelder Bürgern, die der 
Gilde vorstanden, „die Nachkommen der Stifter des Hauses.“436 Diese Provisoren 
erließen z.B. 1482 zusammen mit dem Rat eine Hausordnung für das Leprosenhaus 
an der Klinke. Aus dem Jahr 1514 stammt sogar eine von den Gilden mester des 
hilligen Crützes Gildes und broderschafft tho Coesfeldt437 niedergeschriebene Gilde-
ordnung. Das Leprosorium in Coesfeld ist in seiner Entstehungszeit nicht genau zu 
bestimmen, aber die älteste Urkunde des erhaltenen Kopiars des Leprosoriums vom 
Ende des 15. Jahrhunderts ist auf das Jahr 1432 datiert, so daß Eiynck vor dem 
Hintergrund der enormen Verbreitung der Lepra in Nordwestdeutschland dessen 
Existenz schon für „das 13./14. Jahrhundert“ annimmt.438
Es drängen sich hinsichtlich der unterschiedlichen Bezeichnungen für die Bru-
derschaft und deren Verwahrer Fragen auf, die über das Beziehungsgeflecht hinaus-
gehen. Stehen die Leprosenbruderschaft zum Heiligen Kreuz und die Kreuzbru-
derschaft in einem Zusammenhang oder sind diese beiden Bruderschaften sogar 
identisch? Handelt es sich um unterschiedliche Gruppierungen innerhalb eines Ver-
bandes oder um zwei verschiedene Bruderschaften, die beide das Heilige Kreuz im 
435 Eiynck (1993), S. 85-88; vgl. dazu auch: Dethlefs, Gerd, Pest und Lepra. Seuchenbekämpfung in Mit-
telalter und früher Neuzeit. Dokumente, Fragen, Erläuterungen, Darstellungen, in: Stadtarchiv/Stadt-
museum Münster (Hrsg.), Geschichte original - am Beispiel der Stadt Münster, Münster 1989; Kaspar, 
Fred/Krug, Barbara/Belker, Jürgen, Zum funktionalen Wandel karitativer Einrichtungen. Interdiszipli-
näre Studien zum Leprosorium in Münster-Kinderhaus, in: Nils-Arvid Bringéus u.a. (Hrsg.), Wandel 
der Volkskultur in Europa, Festschrift für Günter Wiegelmann zum 60. Geburtstag, Bd. 2 (Beiträge zur 
Volkskultur in Nordwestdeutschland 60), Münster 1988, S. 669-695; Merzbacher, Friedrich, Die Lepro-
sen im alten kanonischen Recht, in: ZRG KA 84, 1967, S. 27-45.
436 Ebd., S. 85.
437 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Lamberti, A 14.







Namen führten? Existierten wegen der ansteckenden Krankheit vielleicht weitere 
Untergliederungen oder eventuell eine weitere Bruderschaft?
Auch die jüngste Literatur hat die Lage nicht geklärt. Besselmann geht von nur 
einer Bruderschaft und damit von der Identität aller Heilig Kreuz-Organisationen 
aus.439 Sein Gewährsmann dagegen, Andreas Eiynck, sieht keinen Zusammenhang. 
Er äußert dies zwar nicht explizit, aber die Erstnennung der Leprosenbruderschaft 
findet seiner Meinung nach erst im Jahre 1504 statt440, und das Kopiar der Kreuz-
bruderschaft und die Bruderschaft selber berücksichtigt er nicht.
Ein bisher nicht wahrgenommenes Zeugnis für eine Heilig Kreuz-Gilde findet 
sich im Annotationsbuch aus dem Jahr 1497: Item ghegeven unse borghemester yn des 
hylghen cruses /gyldeken 1 weyrdel wyns sume 4 ½ ß.441 Um welche Organisation es 
sich handelt, bleibt unklar, da weitere Gaben an diese Gilde nicht erkennbar ver-
zeichnet sind.
Hinsichtlich des präsidierenden und aufsichtführenden Personals stellt Eiynck Dif-
ferenzen zwischen den im Kopiar genannten städtischen Provisoren des Leprosenhauses 
und denen der Leprosenbruderschaft fest. Außerdem stimmen, wie ein kurzer Abgleich 
zeigt, die in der Gildeordnung der Leprosenbruderschaft des Jahres 1514 genannten 
Gildemeister, Gerdt van Muller, Evert van Eiler, Johan disterlik unde Lammert benthem 
jedenfalls nicht mit den für das Jahr 1515 im Kopiar der Kreuzbruderschaft genannten 
Provisoren überein.442 Ein ausführlicher Vergleich zwischen den jeweiligen Kopiaren 
und anderen Urkunden steht noch aus. Dieser Fragestellung kann hier nicht weiter 
nachgegangen werden, aber es ist festzuhalten, daß eine gewisse Wahrscheinlichkeit be-
439 Besselmann (1998), S. 45: „In der Neuzeit gilt sie deshalb vornehmlich als Leprosen-bruderschaft.“
440 Eiynck (1993), S. 85. Er bezieht sich auf die 1504 ausgestellte bischöfliche Erlaubnis für die Coesfelder 
Leprosengilde, Almosen zu sammeln; vgl. von Klocke, Friedrich (Hrsg.), Urkundenregesten der Soester 
Wohlfahrtsanstalten, Bd. 3, 2, Münster 1963, Nr. 441, S. 241: den armen seiken lazarschen kindern des 
hilligen cruces gilde, vor unser stadt Coßfeldt gesetten.
441 StadtA COE II, Nr. 93, S. 61.
442 StadtA COE II, Nr. 90, S. 22f.: Die 16. Urkunde ist datiert auf das Jahr 1515 und nennt als Provisoren 
nur zwei Personen: Gerlige rump und Gerde Swerincks. Diese beiden werden aber nur vier Jahre später 
als Verwahrer des heiligen Kreuzes bezeichnet (23.1.1519; vgl. StadtA COE III, Nr. 134). Sie stehen 
nicht in Zusammenhang mit der Lamberti-Kirche, denn deren Verwaltungsämter sind, wie ein Blick in 
die Regestensammlung von Kurt Fischer zeigt, mit anderem Personal besetzt. Im ausgehenden zweiten 








steht, daß in Coesfeld, einem Ort mit überregionalem Kult und Wallfahrt, verschiedene 
Institutionen nach dem Namen des Heiligen Kreuzes existiert haben. Ihre Beziehungen 
untereinander bzw. zwischen den jeweiligen Provisoren und Mitgliedern443 sind noch 
nicht hinreichend geklärt, um eindeutige Aussagen treffen zu können.
5.2.3  Die Fabianus- und Sebastianusbruderschaft
In den Nachwirkungen einer anderen Krankheit, nämlich der Pest, werden bisher 
von der älteren Coesfelder Bruderschaftsforschung die Ursachen für die Gründung 
der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft gesehen. In Coesfeld erhöht sich nach 
dem ersten Durchzug des schwarzen Todes wie an anderen Orten auch die Zahl der 
Stiftungen. Es wird nicht nur ein neues Hospital gestiftet, auch auf anderem Gebiet 
erfolgen Stiftungen. So wird im Jahre 1350 von Johan von Coesfeld und seiner Frau 
Mechthild in der Lamberti-Kirche ein dem hl. Sebastian geweihter Altar gestiftet444, 
dessen erster Vikar Gottfried von Coesfeld wird. Fünf Jahre später überläßt Ma-
gister Herman Faber gen. Ochtorpe diesem Altar eine Wachsrente, 1359 kommt 
von Hillebrand Luneman ebenfalls eine Rente445 und 1367 erfolgt eine weitere 
Rentenschenkung. Diese Stiftungen beweisen jedoch nur die Existenz eines Altars 
und einer Vikarie, während von einer Bruderschaft nicht die Rede ist. Die Lokal-
geschichtsschreibung verwendet somit eine Argumentationsweise, die der auf die 
Kreuzbruderschaft angewendeten entspricht. Altar und Vikarie, gestiftet aufgrund 
der ersten großen Pestepidemie, werden wie selbstverständlich mit der Bruderschaft 
in Verbindung gebracht.446 Allein Franz Darpe spricht davon, daß die Bruderschaft 
443 Eine räumliche Trennung zwischen den Leprosen und ihren Unterstützern wird vorausgesetzt, aber daß 
eine institutionelle Vereinigung zwischen diesen beiden Personengruppen innerhalb einer Bruderschaft 
zur Unterstützung erstgenannter bestanden hat, kann als möglich angenommen werden. Hier ist jedoch 
ebenfalls Prüfungsbedarf festzustellen.
444  INA Beibd. I, 2, S. 151, R. 180-181; INA Beibd. III, S. 35 R. 210; CUB I, Nr. 66, S. 60; vgl. dazu auch 
Ilisch/Kösters (1992), S. 247.
445 CUB I, Nr. 207, S.138f.
446 Vgl. Hüer/Sökeland (1947), S. 38: „Die furchtbaren Pestjahre 1349 und 1350 führten zum Zusammen-
schluß der Bruderschaft des heiligen Fabian und Sebastian. Johan von Coesfeld und seine Frau Mechthild 
stifteten 1350 einen St.-Sebastians-Altar in der Lamberti-Kirche, dem reiche Zuwendungen gemacht 
wurden und an den sich die Bruderschaft knüpfte.“
 Drachter/Hüer (1921), o. S.: „Es darf aber mit Bestimmtheit angenommen werden, daß der Zusammen-
schluß der Bruderschaft in den Pestjahren 1349 und 1350 erfolgte.“ Auch Lorenz Bernard (1930) schließt 







erst im 15. Jahrhundert nachweisbar ist.447 Daß die Bruderschaft denselben Patron 
besaß und ihr religiöses Zentrum an diesem Altar hatte, darf sicher angenommen 
werden, aber die zeitgleiche Entstehung ist nicht belegbar. 
Die Pestzüge zu Anfang des 15. Jahrhunderts ließen die Krankheit nun offenbar 
zu einer viel größeren Gefahr werden – und zwar auch in Westfalen.448 Abermals 
reagierten die Menschen auf die Bedrohung mit den bekannten religiösen Antwor-
ten: Genau in dieser Zeit nimmt die Gründung von Pestbruderschaften und die 
Anzahl der Stiftungen stark zu.449 Allerdings zeigen die von Ludwig Remling für 
Franken erzielten Ergebnisse, daß vor allem die Sebastianusbruderschaften zumeist 
nicht mit der Pest und deren Auswirkungen in Verbindung zu bringen sind. Daher 
erscheint der bisher angenommene Zusammenhang der Gründung der Coesfelder 
Bruderschaft mit den Pestwellen als fragwürdig, zumal die Überlieferung erst in den 
neunziger Jahren des 15. Jahrhunderts einsetzt450, gleichwohl ist zu vermuten, daß 
die Bruderschaft älter ist.451
Bis zum Ende des Zweiten Weltkrieges besaß die noch heute aktive Fabians- und 
Sebastiansbruderschaft gerade für die erste Hälfte des 16. Jahrhunderts einen sehr 
reichhaltigen Urkunden- und Aktenbestand. Das Archiv wurde jeweils von einem 
Mitglied der Bruderschaft, spätestens seit dem Jahr 1696 in einem bemalten Bru-
447 Vgl. Darpe (1913), S. 49: „Mit der Vikarie stand wohl in Beziehung die seit dem 15. Jahrhundert nach-
weisbare St. Fabian- und Sebastians-Schützengilde“.
448 Vgl. dazu Jankrift, Kay Peter, Der apokalyptische Reiter in Dortmund. Seuchenbekämpfung in einer 
spätmittelalterlichen Reichsstadt, in: Beiträge zur Geschichte Dortmunds und der Grafschaft Mark 89 
(1998), S. 101-123; ders.; Das „Große Sterben an der Weser“. Seuchenabwehr und Medizinalwesen in 
Minden vom 11. bis zum 16. Jahrhundert, in: Mitteilungen des Mindener Geschichtsvereins 71 (1999), 
S. 113-138; ders., Myt dem Jammer der pestilentz beladen. Seuchen und die Versorgung Seuchenkranker 
in Essen vom späten Mittelalter bis zum Beginn der frühen Neuzeit, in: Essener Beiträge 111 (1999), S. 
20-42; ders., ...daß diese kranckheit ein ansteckend und bekleibend Seuche sey. Zeiten der Pest in Soest, 
in: Soester Zeitschrift 111 (1999), S. 31-55; und demnächst: ders., Up dat god sich aver uns verbarmen 
wolde. Formen, Strukturen und Entwicklungen der Auseinandersetzung mit Seuchen in westfälischen 
und rheinischen Städten im Mittelalter (8.-16. Jh.), Habilitationsschrift, Münster 2002.
449 Esser, Thilo, Pest, Heilsangst und Frömmigkeit. Studien zur religiösen Bewältigung der Pest am Ausgang 
des Mittelalters (Münsteraner theologische Abhandlungen 58), Altenberg 1999, hier: S. 119-179.
450 Vgl. Remling (1993), S. 155-157, hier S. 157: „Die Entstehung einer Sebastians-Bruderschaft im An-
schluß an eine Pest läßt sich [in Franken, V.S.] nur in einem einzigen Fall direkt nachweisen. Sehr häufig 
geht der Anstoß zur Gründung von den Schützen aus.“ 
451 Der Beginn der Überlieferung muß natürlich nicht mit dem Gründungsjahr beginnen. Da gerade die 
frühen Akten der Bruderschaft starke Zerstörungen erfahren haben und bisher keine anderen Belege auf-







derschaftskasten aus Eichenholz, verwahrt.452 Diese Art der Aufbewahrung von Ur-
kunden und Akten ist für das gesamte Spätmittelalter und die frühe Neuzeit üblich, 
so daß sie wahrscheinlich von allen Coesfelder Bruderschaften, aber auch von den 
Nachbarschaften und Gilden praktiziert wurde.453 In diesem Bruderschaftskasten 
bewahrte die Bruderschaft, wie die Bestandsaufnahme vom Beginn des Jahrhun-
derts zeigt, neben „6 Orig. Obligationen u.ä. 16. Jhdts“ auch sechs Hefte bzw. 
Bücher sowie einzelne Aktenstücke auf. Leider haben die Akten und Urkunden am 
Ende des Zweiten Weltkrieges Schaden erlitten, nicht durch Kriegseinwirkungen, 
sondern durch Hochwasser. Das Wasser hat einen Großteil der Hefte, Akten und 
Bücher gerade aus der Frühzeit weitgehend unleserlich gemacht.454 Erst Ende der 
sechziger Jahre wurde das Bruderschaftsarchiv von Alfred Bruns soweit wie möglich 
restauriert und rekonstruiert. Nach Schmitz-Kallenberg besaß die Bruderschaft 
v.a. aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts zahlreiche Verzeichnisse und Listen: 
„1. Heft in schmal fol., in beschriebenem Pergamentblatt, Papier; auf 
dem ersten beschädigten Blatte: Anno Domini MDII in Joh[an] Scroders 
hus ys dyt regyster screven up sunte Sebastianus dach, und ys de renthe, de 
men sunte Sebastinus gyfft jarlix u.s.w., reicht von 1502-1580.
2. Heft in fol., Papier, ohne Umschlag, Notizen über die jährliche Feier 
des contuberniums von c. 1490 an, ferner Verzeichnisse der Mitglieder 16. 
Jhdts.
3. Buch in schmal fol. ohne Einband, 1501-1538: betr. jährliche Feier 
und Mitgliederlisten 
4. Desgl., in beschriebenem Pergamentblatt geheftet 1526-1581; glei-
cher Inhalt.“455
452 Jedenfalls hat die Bruderschaft in diesem Jahr eine Rechnung darüber bezahlt; vgl. Bruns, Alfred, Archiv 
der Bruderschaft St. Fabian und St. Sebastian zu Coesfeld. Inventar, [Münster] 1969.
453 Vgl. Rahn, Kerstin, Braunschweiger und Magedeburger Bruderschaften um 1500 – ihre Stifter und 
Patrone, in: Puhle (1996), S. 241-249; S. 242, Abb. 1 zeigt die ebenfalls bemalte Urkundenlade des 
Braunschweiger Kalands zu St. Matthäus.
454 Bruns (1969), S. 1: „Von den Wasserschäden des Archiv sind insbesondere die ältesten Verzeichnisse be-
troffen [...]“.







Was läßt sich aus diesem Überblick hinsichtlich des Bruderschaftslebens und der 
Art der Aufzeichnungen schließen? Die Bruderschaft hat getrennte Aufzeichnungen 
über die Mitglieder, die Feiern und die Renteneinnahmen geführt. Das Heft Nr.1 
hat der Überschrift nach sicherlich der Aufzeichnung von Rentenbeträgen gedient. 
Darunter sind wahrscheinlich die jährlichen Einnahmen aus Kapitalanlagen zu ver-
stehen. Ob darunter auch Mitgliedsbeiträge zu fassen sind, kann nicht mehr geklärt 
werden. Die Bemerkungen zu den folgenden Heften deuten jedoch an, daß die 
Mitglieder an anderen Orten verzeichnet wurden. Aber welche Bedeutung hat hier 
die Zuschreibung „Mitglieder“? Sind darunter vielleicht nicht nur die Mitglieder 
der Bruderschaft, sondern mit diesen zusammen ebenso die Teilnehmer an den Fei-
erlichkeiten der Bruderschaft zu verstehen? 
Weitere Hinweise über das Archiv und dessen Inhalt finden sich bei Theodor 
Drachter und Hans Hüer, die das Material 1921 eingesehen haben.456 Sie spre-
chen von einem „ersten Buch […], das als Schießbuch angelegt wurde, und in 
dem auch ein ‚Doden register‘ gefordert wird.“457 Außerdem ist die Rede von Ver-
zeichnissen, in denen die Namen derjenigen niedergeschrieben wurden, „die an 
der Zusammenkunft am Patronsfeste teilnehmen.“458 Drachter und Hüer setzen 
diese mit den Mitgliedern gleich. Versucht man diese Mitteilungen mit den ande-
ren in Einklang zu bringen, zeigen sich Schwierigkeiten. Ist das Rentenregister etwa 
mit dem Schießbuch gleichzusetzen? Von Renteneinkünften oder dem Verzeichnis 
von Mitgliedsbeiträgen sagen Drachter/Hüer jedoch nichts. Allerdings bemerken 
sie, daß ihr sog. Schießbuch „abgegriffene[...] Einleitungsworte[...]“ besitzt, so daß 
vielleicht der 1904 noch lesbare und abgedruckte Teil 1921 bereits unleserlich ge-
worden sein könnte. Sie leiten aus der Überschrift für das Jahr 1496 contubernium 
et fraternitas – eine weitere gleichlautende ist für das Jahr 1497 erhalten459 – den 
Doppelcharakter der Bruderschaft, nämlich als Schützengilde und Bruderschaft, 
ab. Darpe unterstellen sie im gleichen Atemzug einen Übersetzungsfehler: „Darpe 
übersetzt ‚contubernium‘ versehentlich mit ‚Zusammenkunft‘„. Die von ihnen ne-
456 Drachter/Hüer (1921) bzw. Brinkmann/Drachter/Hüer (1926), S. 60.
457 Ebd.
458 Ebd.







gierte Bedeutung ist jedoch im Mittelalter durchaus noch gebräuchlich, so daß die 
eindeutige Interpretation als Schützengilde nicht sicher erscheint. Fünf Jahre später 
haben sie beim wiederholten Abdruck ihre Ansicht im Sinne Darpes revidiert. Im 
Hinblick darauf läßt sich vielleicht auch das sogenannte Schießbuch als Verzeich-
nis von Beitragszahlungen der Mitglieder deuten, also eine Beziehung zum von 
Schmitz-Kallenberg mit Nr. 1 bezeichneten Heft herstellen. Die Frage nach der 
Eigenart der Mitgliedschaft kann nicht eindeutig beantwortet werden, und damit 
muß offenbleiben, ob die Verzeichnisse zwischen Mitgliedern und bloßen Festteil-
nehmern unterschieden haben. Der Charakter einer Schützengesellschaft soll dieser 
Bruderschaft aber nicht abgesprochen werden, zumal er durch die Nennung von 
sunte sebastian schutten im Annotationsbuch gesichert ist.460
Welche weiteren Informationen lassen sich außerdem aus den Sekundärquellen 
für die Bruderschaft gewinnen? Die Bruderschaft traf sich am Fest ihrer Patrone, am 
Tag des hl. Fabians und des hl. Sebastians (20. Januar), zu contubernium et frater-
nitas. „Die jährlichen Versammlungen wurden wechselnd in den Wohnungen der 
Mitglieder abgehalten; nur von 1558-1574 feierte man auf dem Stadtweinhause.“461 
Es wurden Listen von den Mitgliedern und/oder Festteilnehmern aufgezeichnet. 
Der verstorbenen Mitglieder der Bruderschaft wurde im Gebet gedacht, die Fort-
führung des Totenregisters ist für diesen Tag anzunehmen. Außerdem wurden an 
diesem Tag die finanziellen Bruderschaftsangelegenheiten geregelt. Dazu zählten die 
Renten und die Mitgliedsbeiträge, aber auch die Einnahmen aus Verpachtungen. 
„Der feste Besitz der Bruderschaft waren zwei Fischteiche und ein 
Werdeken (Insel), die auf je vier Jahre verpachtet wurden; dabei wur-
de die Verpflichtung übernommen, das Wasser nicht abzulassen und nur 
mit Garn und Körben zu fischen. Aehnlich wurde der den Schützen von 
der Stadt überlassene Stadtgraben an der Suringsporten bei den Kerzen 
ausgeboten.“462 
460 StadtA COE II, Nr. 93: In den Jahren, die durch das Annotationsbuch beleuchtet werden, erhalten diese 
Schützen städtische Zuschüsse (vgl. S. 186, 210, 236).
461 Drachter/Hüer (1921) bzw. Brinkmann/Drachter/Hüer (1926), S. 60.







Die Besitzungen oder wenigstens die daran gebundenen Rechte wurden wohl in-
nerhalb der Bruderschaft für bestimmte Zeit verpachtet. Diese Einnahmen werden in 
dem regyster screven up sunte Sebastianus dach, und ys de renthe, de men sunte Sebastinus 
gyfft jarlix (Heft, Nr. 1)463 Niederschlag gefunden haben. Ihr religiöses Zentrum wird 
die Bruderschaft im Sebastiansaltar in der Lamberti-Kirche besessen haben.
Es wird deutlich, daß es in Coesfeld bei zumindest einer Bruderschaft üblich gewe-
sen ist, vieles, was das Bruderschaftsleben allgemein ausmacht, in Heften und Büchern 
festzuhalten. Dazu zählen die Verzeichnisse von Mitgliedern und/oder Teilnehmern an 
den Patronsfesten, das Verzeichnis der verstorbenen Mitglieder und die Einnahmen 
der Bruderschaft. Es darf vermutet werden, daß dies bei den anderen Korporationen 
und Genossenschaften in ähnlicher Art und Weise gehandhabt wurde. Das für die 
Fabianer und Sebastianer aus den Beschreibungen der heute nicht mehr lesbaren bzw. 
vernichteten Aufzeichnungen gewonnene Bild darf mit Einschränkungen sicherlich 
auf ähnlich geartete Korporationen innerhalb Coesfelds übertragen werden. 
5.2.4  Die Jakobibruderschaft
Die religiösen Zentren der beiden vorangehend näher beschriebenen Bruderschaf-
ten, der Kreuzaltar einerseits und der Sebastianusaltar andererseits, befanden sich in 
der Lamberti-Kirche. An der jüngeren zweiten Pfarrkirche der Stadt hatte eine wei-
tere Bruderschaft ihren religiösen Mittelpunkt: die Jakobibruderschaft. Sie besteht 
im Gegensatz zur Antoniusbruderschaft und zur Fabianus- und Sebastianusbru-
derschaft heute nicht mehr. Über ihre Anfänge ist nichts bekannt. Ihre schriftliche 
Hinterlassenschaft setzt erst mit dem Jahr 1502 ein und geht nicht über 1523 hin-
aus.464 Zwischen 1502 und 1505 taucht sie zudem im Annotationsbuch der Stadt 
463 Vgl. oben bei Schmitz-Kallenberg.
464 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4: Jurismappe mit der Aufschrift B 10? 16. Jh. ff aus 
Kart 4, darin mehrere Aktendeckel; im ersten Aktendeckel mehrere einzelne Lagen aus Papier in Schmal-
folio, u.a. die einzigen erhaltenen schriftlichen Notizen der Sunte Jacobest broederschap: Sie bestehen aus 
einer vier unpaginierte Blätter umfassenden Lage, die in ein Pergamentblatt eingebunden ist und wohl 
einmal sehr stark geknickt worden ist. Von außen ist dieser heftartige Einband nicht beschrieben, innen 
jedoch haben sich vorn und hinten einzelne Rechnungsnotizen erhalten. Weitere Auffälligkeiten: Die 
Seite fol. 1r ist durch zwei senkrechte und in etwa parallel verlaufende breite, braune Striche übermalt; 
ebenso bis zum Ende der Liste auf fol. 1v; ob diese Entwertung zeitgenössisch ist, kann bezweifelt werden, 
da die Konsistenz der Striche auf einen modernen Wachsmalstift hindeutet; rechts unten in Bleistift ist 







als Empfängerin städtischer Gelder auf.465 Hier lautet die Bezeichnung: sunte jakopes 
schutten. Sökeland sieht in ihr das Gegenstück zur Fabianus- und Sebastianusbru-
derschaft. In seiner Nachfolge vermuten Drachter/Hüer, daß die Bruderschaft 
das Ergebnis von „Eifersucht der beiden Pfarren“ der Stadt gewesen sei. Ein genaues 
Alter wagen sie aber nicht zu bestimmen. Sie vermuten aufgrund des sich in den 
Akten aus dem 16. Jahrhundert spiegelnden Totengedenkens, daß die Bruderschaft 
schon länger Bestand hatte.466 Ludwig Frohne setzt 1995 die Zeit der Gründung 
mit derjenigen der beginnenden Überlieferung gleich.467 Er stellt fest , daß „über die 
Struktur dieser Bruderschaft […] nichts bekannt“ sei.468
Der Blick in das Bruderschaftsheft zeigt etwas anderes: Für das Jahr 1502 wird 
eine – für die Coesfelder Bruderschaften typische – Übersicht der Mitglieder der 
Sunte Jacobest broederschap niedergeschrieben. Sie umfaßt 46 Personen, wenn man 
die genannten Ehefrauen mitzählt469. Von diesen sind vier Mitglied cum progenie. 
Wenn Amtsträger der Bruderschaft unter den Aufgelisteten sind, dann hat der 
Schreiber dies nicht erwähnt.470 Hinzu kommen am Ende der Liste, angefangen mit 
Johan der achter471, hinter dessen Namen der Hinweis unde alle de dar appenbbor 
storwen ys geschrieben steht, fünf Namen von offensichtlich verstorbenen Mitglie-
dern der Bruderschaft. Vergleicht man diese Bruderschaft von den Mitgliedszahlen 
465 StadtA COE II, Nr. 93. Die Jakobischützen sind über vier Jahre im Annotationsbuch der Stadt nachge-
wiesen (vgl. S. 162: 1502, S. 186 und 194: 1503, S. 208: 1504 und S. 235: 1505).
466 Vgl. dazu: Drachter/Hüer (1921) bzw. Brinkmann/Drachter/Hüer (1926), S. 58f.
467 Frohne (1995), S. 119.
468 Frohne (1995), S. 119; Clemens Drees erwähnt in seiner Datenübersicht zur Geschichte der Jakobipfarre 
die Bruderschaft überhaupt nicht (Drees, Clemens, 800 Jahre St. Jakobi in Coesfeld. Geschichte in Zah-
len, in: Walter (Hrsg.) (1995), S. 459-477.
469 Von den 46 Personen sind 15 Frauen, 29 Männer und 2 Geistliche; von den fünf Verstorbenen sind drei 
Männer und zwei Frauen.
470 1502 findet das Gildebier der Jakobi-Schützen in morkens hus statt (StadtA COE II, Nr. 93, S. 162); in 
der Bruderschaftsliste desselben Jahres wird ein Johan Morken als Mitglied geführt, ohne daß seine Funk-
tion als Hausherr Erwähnung findet. Es lassen sich mehrere Gründe dafür denken: erstens, es handelt 
sich nicht um dieselbe Person; zweitens, Johan Morken ist zur Zeit der Auflistung noch kein Hausherr; 
drittens, Schützenbruderschaft und Bruderschaft sind organisatorisch voneinander getrennt; oder, vier-
tens, der Schreiber hat einfach die Funktionen fortgelassen, weil sie in diesem Zusammenhang nicht von 
Interesse waren.
471 Der Name taucht auch unter den 46 lebenden Mitgliedern des Jahres auf. Wahrscheinlich handelt es sich 







her mit der Antoniusbruderschaft und der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft, 
so handelt es sich um eine ausgesprochen kleine Bruderschaft. 
Das angedeutete Totenregister, die Mitgliedschaft von Frauen und Männer, die 
teilweise schon für ihre Nachkommen in der Bruderschaft sind, sowie von Geistli-
chen weisen darauf hin, daß die Sunte Jacobest broederschap eine Bruderschaft mit 
religiösem Schwerpunkt gewesen sein dürfte. Diese Vermutung religiöser Tätigkei-
ten wird durch die Rechnungsaufzeichnungen bestätigt: 1503 besitzt die Bruder-
schaft iii punt wasses unde eyn verdel472 und Hinrych Syckynck de junge schuldet ihr 
1513 eyn halff punt wasses473, das der Herstellung von Kerzen gedient haben dürfte. 
1512 nehmen die Kerzenherren von Mitbrüdern und -schwestern Geld ein, daß 
diese gelavet hatten zu zahlen to fulste to der mysse, so von Johan Megerinck up der 
monsterstrate, Haseke Smedes und von Bernt Unlant, der die Zusage gegeben hatte, 
für v myssen aufzukommen.474 1509 wird von den Kerzenherren der Pastor, wahr-
scheinlich der St. Jakobi-Kirche, bezahlt.475 Vermutlich haben auch die beiden Bil-
der – ein großes und ein kleines – des sunte jakobus, für die die Bruderschaft eine 
Mark bzw. vier Schilling bezahlt hat, religiös-liturgischen Zwecken gedient.476
Jedoch zeigen die übrigen Notizen des Heftes, bei denen es sich vorwiegend um 
Rechnungsaufzeichnungen handelt, daß die Bruderschaft auch noch einen anderen 
Charakter hatte, der von Hinweisen des Annotationsbuchs bestätigt wird: Die Jako-
busbrüder sind Schützen, denn sie rechnen 1509 als wy schuchte bzw. wy schutten477 
ab. Aber noch weitere Gegenstände, die Schützen zugerechnet werden können, tau-
chen auf: Gert Loreuot ist – wohl 1513 – den Brüdern vier Schilling schuldig vor 
eyn kogel, und für einen wympel werden vier Schilling bezahlt; 1521 wird ein gylde 
472 Vgl. (BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4) das Heft der Jakobi-Bruderschaft, fol. 8v.
473 Vgl. (BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4) das Heft der Jakobi-Bruderschaft, fol. 4v.
474 Vgl. (BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4) das Heft der Jakobi-Bruderschaft, fol. 2r: 
Geldzahlungen für Messen sind ebenfalls zum Jahr 1503 notiert, vgl. ebd. fol. 8v.
475 Vgl. (BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4) das Heft der Jakobi-Bruderschaft, Einband 
vorn innen: unde den pastor was betalet.
476 Vgl. (BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4) das Heft der Jakobi-Bruderschaft, fol. 7v: Item 
wy hebbet ut gedan eyne marck /to sunte jacobus belde nocht 4 ß vor /dat luttike belde.








ber gefeiert478 und 1503 ist von einer Kette die Rede479. Ob es sich dabei um eine 
Schützenkette handelt, ist aber unklar.
Eine im Hinblick auf alle Coesfelder Bruderschaften interessante Information 
stellt das erste Auftauchen der Bruderschaft im Annotationsbuch dar. Die Jakobi-
schützen werden 1502 zweimal erwähnt: Item sunte jakopes schutten 1 tune koeyten 
van dydery/ck kanegeyter halt vor 1 marck und direkt im Anschluß Item 6 ß sunte 
jakopes schutten g schenket do se er /gyldebeyr haden to morkens hus.480 Es wird deut-
lich, daß die Schützen von der Stadt Coesfeld Bier und Geldzahlungen erhalten, 
was auch für die früheren Jahre schon erkennbar ist, aber daß ihr Fest als gyldebeyr 
bezeichnet wird, findet sich so eindeutig nur an dieser Stelle. Andernorts im Rech-
nungsbuch tauchen städtische Zahlungen für Gildebier auf, ohne daß die dahinter 
stehende Korporation erkennbar ist.481 Daß diese städtischen Zahlungen, wenn sie 
denn in dieser Höhe über die Jahre weitergezahlt worden sind, nicht komplett die 
Kosten des gylde ber[s] gedeckt haben, zeigt der Entschluß der Kerzenherren aus 
dem Jahr 1521, dat men der vrowen dar /men dat gylde ber holt sal geven /eyn ß.482
Die Rechnungsnotizen der Jakobi-Bruderschaft belegen für einen Zeitraum von 
über zwanzig Jahren, wenn auch lückenhaft, die Organisationsstruktur der Bru-
derschaft. Vier ghekoren[e] Kerzenherren483 verwalten das Bruderschaftsvermögen, 
indem sie sich bei einem von ihnen im Hause treffen. Sie lassen sich für die Jahre 
1509484 und 1512-1516485 namentlich nachweisen, 1503, 1510, 1521 und 1523 
wird nur von Kerzenherren gesprochen. 1512 wird sogar von dem Wahlvorgang 
478 Vgl. (BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4) das Heft der Jakobi-Bruderschaft, Einband 
vorn hinten.
479 Vgl. (BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4) das Heft der Jakobi-Bruderschaft, fol. 8v.
480 StadtA COE II, Nr. 93, S. 162.
481 StadtA COE II, Nr. 93, S. 133: Item 3 ß to johan lones hus to den gyldeber /Item 3 ß to johan meyners 
hus to den gyldeber.
482 Vgl. (BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4) das Heft der Jakobi-Bruderschaft, Einband 
innen hinten.
483 Vgl. Anm. 93.
484 1509: de kersenheren eggebert kop/per johan mollener unde arnt kottynck Johan meyrynck. (Einband innen 
vorn).
485 1512: In den yaer den men screff /m vc unde xii do wert /sunte jacobus gewert gewert /gedert des negesten 
sundaghes /na sunte jacobe in tonies koppers /hues do worden ghekoren wer /kersen heren goeke kottinck /







selber gesprochen, der im Haus von Tonies Kopper (der Hausherr des Jahres?) statt-
gefunden hat, und es war bei der Rechnungslegung mit Bernt Ertman sogar ein 
overster sunte yacops anwesend.486 Sie halten – wie angedeutet – Buch über Einnah-
men und Ausgaben und besorgen auch die Anlage des Geldes, wohl in den Land-
bau: 1513 läßt die Bruderschaft vier Landstücke bewirtschaften und verzeichnet 
Aufwendungen an bouwen unde an sat korne.487
5.2.5 Die Bruderschaft der Georgsschützen und weitere  
Schützenbruderschaften?
Abgesehen von den Fabianus- und Sebastianusschützen sowie den Jakobischützen 
lassen sich im städtischen Annotationsbuch noch die Zahlungen an weitere Schüt-
zenverbände konstatieren.488 Von Beginn der Aufzeichnungen im Jahr 1490/91 an 
erscheinen in jedem Jahr städtische Zuschüsse an mindestens eine, meistens meh-
rere Schützengruppen in Form von Geldzahlungen oder auch in bestimmten Bier-
mengen, z.B. zwei Kannen oder auch Tonnen. Bei der Betrachtung der Namen 
bzw. der Bezeichnungen für diese Verbände fällt auf, daß erst mit dem Jahr 1502 
eine eigentliche Namensnennung einsetzt. So werden die sunte jacob schutten, die 
sunte sebastians schutten, die sunte anthonyes schutten und die sunte jurigens schutten, 
also die Georgschützen erwähnt. Im Zeitraum zuvor wird dagegen in den Rech-
nungsnotizen nur allgemein von schutten gesprochen. Die Differenzierung erfolgt 
durch die Zusätze, die das Alter der Schützenverbände untereinander erkennen las-
sen: olden bzw. oldesten, junge und jungeste schutten. Allerdings ermöglichen diese 
auch andernorts üblichen Bemerkungen nur relative Zeitangaben. Daneben werden 
aber nur einfach schutten – ohne charakterisierende Zusätze – und einmal, im Jahre 
1504, bussenschutten, also Büchsenschützen, bedacht. 
486 Vgl. (BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4) das Heft der Jakobi-Bruderschaft, fol. 1v.
487 Vgl. (BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Jakobi, Karton 4) das Heft der Jakobi-Bruderschaft, fol. 5v. 
Bewirtschaftet werden 1513 folgende Grundstücke: 
 1. )Item dat stucke landes in den ros /kampe hefft uns gekostet an bouwen /unde an sat korne 2 ß myn da /5 marck.
 2. )Item de vout [i.e. 3 scheppel /sede geleghen an den gronen /weghe genompt de voet; vgl. fol. 4v] hefft uns 
gekostet /an bowen unde sat koren 1 horns gulden.
 3.) Item dat haken stucke hefft uns /gekostet an bowen unde an sat /koren 18ß.
 4.) Item dat stucke an den antpalen /hefft uns gekostet an bowen unde /sat koren 7 ß.







Das Problem dieser Aufzeichnungen im Annotationsbuch besteht nun darin, daß 
die Identifizierung der hier genannten Verbände nicht leicht fällt, denn mit dem 
Einsetzen der Benennung nach den Patronen der Schützenverbände enden in den 
Rechnungsaufzeichnungen die relativen Kennzeichnungen nicht, so daß es zu einem 
Nebeneinander kommt. Die Lösung kann nicht darin bestehen, die Summe aller un-
terschiedlichen Nennungen zu bilden und sie mit der Anzahl der Coesfelder Schüt-
zengesellschaften gleichzusetzen.489 Insgesamt nehmen die Nennungen von Schüt-
zen zu. Bis zum Jahre 1501 sind jährlich maximal drei Schützenverbände genannt. 
Daß alle vier mit Namen gekennzeichneten Gesellschaften zusammen genannt wer-
den, geschieht erst in den Jahren 1504 und 1505. Daneben existieren jedoch noch 
weiterhin die bussenschutten, die olden schutten und die schutten. Die jungen schutten 
und die jungesten schutten verschwinden, so daß diese wahrscheinlich mit bereits 
genannten, jetzt Namen tragenden Verbänden gleichzusetzen sind. Mit Sicherheit 
bestand neben den Schützengesellschaften, die den drei Bruderschaften zuzuordnen 
sind, noch der Verband der sunte jurigens schutten. Außer in den Zahlungsbelegen 
der Jahre 1502, 1503 und 1504 sind die Georgsschützen in dieser Zeit nicht weiter 
nachzuweisen. Ob diese ebenso wie die anderen Schützen mit einer auch als Bruder-
schaft bezeichneten Korporation zusammenhingen, ist deshalb nicht zu beweisen. 
In welcher Beziehung die relativ bezeichneten zu den namentlich genannten 
Schützenkorporationen stehen, ist ebenso unklar wie die Gesamtzahl der Coesfel-
der Schützenverbände. Von einer Vierzahl ist jedenfalls auszugehen; ob diese im 
Kontext mit der Kluchtenorganisation der Stadt steht, soll hier nicht diskutiert wer-
den. In welchem Umfang die Stadt Coesfeld selber Sold-Schützen beschäftigt hat 
und diese ebenfalls im Annotationsbuch unter schutten eingeordnet worden sind, 
läßt sich hier nicht feststellen, zumal sich dort Ausgaben für einen Büchsenmeister, 
den Kauf von Büchsen, Kugeln und Pulver und sonstigem Zubehör finden lassen.490
489 In Ansätzen Brinkmann/Drachter/Hüer (1926), S. 59, die aus der Bezeichnung junge bzw. jungeste die 
im 17. Jahrhundert gegründeten Junggesellenschützen ableiten wollen.







5.2.6  Die Annenbruderschaft
Neben den Schützenverbänden, der Heilig Kreuz-Bruderschaft zur Verehrung eines 
Glaubensgegenstandes und der Leprosenbruderschaft vom Typ der Elendenbruder-
schaft hat in Coesfeld am Ende des Mittelalters ein weiterer Typ von Bruderschaft 
existiert, eine Annenbruderschaft. In der Coesfelder Geschichtsforschung hat diese 
Vereinigung bisher keine Erwähnung gefunden. 
In den letzten Jahrzehnten des 15. Jahrhunderts läßt sich eine sprunghafte Zu-
nahme der Verehrung der hl. Anna feststellen, die ihren Ausdruck in zeittypischen 
Frömmigkeitsformen findet. Dazu zählen, neben den das neue Medium des Buch-
druckes nutzenden Schriften über Annenlegenden, die dinglichen Annenwunder 
sowie die daraus erwachsenden Annenwallfahrten. Außerdem haben sich in diesem 
Kontext auch Korporationen zur Verehrung der hl. Anna gebildet, die Annenbru-
derschaften. Dörfler-Dierken beschreibt deren Entstehen als „ein plötzlich auf-
brechendes und auf den deutschen Sprachraum beschränktes Phänomen“ und sieht 
deren Höhepunkt in den Jahren 1485 bis 1565.491 Wie fast überall in den Städten 
hat dieser Kult auch in Coesfeld Spuren hinterlassen, wenn auch keine deutlichen. 
Der einzige Beleg findet sich bisher für das Jahr 1527.492 Am Michaelstag wird den 
Provisoren der Coesfelder Annenbruderschaft in der Jakobikirche eine Rente ver-
kauft. Drei Männer haben dieses Amt inne.493 Die Amtsbezeichnung, die Bruder-
schaftsbezeichnung und der Vorgang des Rentenverkaufs belegen das Bestehen der 
Bruderschaft in den zwanziger Jahren des 16. Jahrhunderts und sprechen ebenso 
für ein höheres Alter. Darauf deuten auch die Nachweise der Annenverehrung in 
Coesfeld durch Kapellen- und Altarpatrozinien.494 Der früheste Beleg besteht in 
einer Vikarienstiftung im Jahre 1476 im Zisterzienserinnenkloster Marienborn.495 
Zusätzlich lassen sich das Patrozinium des Klosters Annental (1480) und zwei 
491 Vgl. Dörfler-Dierken (1992), Die Verehrung der heiligen Anna, passim und dies. (1992), Vorreformato-
rische Bruderschaften der hl. Anna, passim, hier: S. 19; Remling (1986), S. 258-277; Remling (1993), S. 
157-159.
492 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jacobi, Kopiar 2/39.
493 Genannt werden Heinrich Witfelde, Hinrick Wybbeken und Johan Roynck. Die ersten beiden lassen sich 
auch als Mitglieder der Antoniusbruderschaft nachweisen. Sie werden mehrfach als Mitglieder genannt 
und treten beide dort auch in der Funktion des Hausherrn auf.
494 Vgl. Ilisch/Kösters (1992), S. 56.







undotierte Annenaltäre in beiden Coesfelder Kirchen belegen, jedoch erst für das 
17. Jahrhundert. Die Annenbruderschaft in Coesfeld wird sich im Rahmen des 
allgemeinen Kultes entwickelt haben und ist daher sicherlich erst zu Beginn des 16. 
Jahrhunderts entstanden.
5.2.7  Zusammenfassung
Die Stadt Coesfeld besitzt am Beginn des 16. Jahrhunderts ein lebendiges und dif-
ferenziertes Bruderschaftswesen, das neben anderen sozialen Gruppen, den Gilden 
und Nachbarschaften, besteht. Ein Schwerpunkt läßt sich im Bereich des Schüt-
zenwesens ausmachen, aber ebenso sind Bruderschaften mit wohl im religiösen Be-
reich liegenden Aktivitäten nachzuweisen, so zum einen die sich nach dem lokalen 
Kreuzkult ausrichtende Heilig Kreuzbruderschaft und zum anderen die Annenbru-
derschaft, die ein Ausdruck der in den letzten Jahrzehnten des 15. Jahrhunderts be-
ginnenden überregionalen Annenverehrung gewesen ist. Außerdem ist die Existenz 
einer Elendenbruderschaft gesichert, die sich die Sorge um die Coesfelder Leprosen 
zur Aufgabe gemacht hat. Allerdings ist unklar, ob sie nicht in engem Zusammen-
hang mit der Heilig-Kreuzbruderschaft steht. Die Frage nach den Anfängen des 
Coesfelder Bruderschaftswesens ist aufgrund der Quellenlage kaum genau zu be-
stimmen. Die sicheren Nachweise der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft sowie 
der Jakobibruderschaft am Ende des 15. bzw. zu Beginn des 16. Jahrhunderts lassen 
ein schon längeres Bestehen der Bruderschaft vermuten. Die Annenbruderschaft 
wird erst um die Jahrhundertwende entstanden sein. Die bisher in der lokalen Ge-
schichtsschreibung vorherrschende Tendenz, die Anfänge der Bruderschaften zeit-
gleich mit oder sogar vor der Stiftung von Altären beginnen zu lassen, erscheint 
zweifelhaft. 
Am Ende des 15. Jahrhunderts bildet das Führen von Aufzeichnungen einen 
festen Bestandteil des Coesfelder Bruderschaftslebens. Den einzigen umfangreichen 
und – soweit erhalten – unversehrten Bestand an Bruderschaftsaufzeichnungen aus 
dieser Zeit stellt das Buch der Antoniusbruderschaft dar. Diese Aufzeichnungen 






-ach der Vorstellung aller Ausformungen sozialer Gruppen in Coesfeld um 1500 bietet sich für eine genaue Analyse der Mitgliedschaft die An-toniusbruderschaft an. Im Stadtarchiv Coesfeld hat sich das umfang-
reiche Bruderschaftsbuch erhalten.496 Es bildet die Hauptquelle für die Geschich-
te der Antoniusbruderschaft am Ende des Mittelalters und am Beginn der frühen 
Neuzeit.497 Über die Einzeluntersuchung hinaus lassen sich vielleicht Erkenntnisse 
gewinnen, die das gesamte Coesfelder Bruderschaftswesen betreffen. Im folgenden 
soll zunächst der Inhalt des sogenannten Mitgliedsbuches im Vordergrund stehen: 
Welche Art von Zeugnissen enthält die Handschrift und welchen Wert und welches 
Aussagepotential besitzt diese Quelle? Danach sollen weitere Quellen, die mit der 
Antoniusbruderschaft in Verbindung stehen, vorgestellt und bewertet werden. In 
einem zweiten Schritt werden daraus die Schlüsse gezogen, um die Anfänge der 
Bruderschaft sowie ihre Verfassung und Struktur darzustellen.
6.1  Die Quellen: Das Mitgliedsbuch
6.1.1  Die Listen – mehr als nur Namen
Den größten Teil der Eintragungen in das Buch der Antoniusbruderschaft ma-
chen Namenlisten und nicht Rechnungen oder ähnliche Eintragungen aus. Dies 
hat dazu geführt, daß Schmitz-Kallenberg vom „Register der St. Antoniusbru-
derschaft […] enthaltend Mitgliederverzeichnisse, bezw. die Teilnehmer an den 
Festlichkeiten“498, das Repertorium des Stadtarchivs Coesfeld vom „Mitgliedsbuch 
der Antonius-Bruderschaft 1495-1536“ spricht und das restaurierte Buch selbst 
„Coesfeld /Antonius- /Bruderschaft //Mitgliedsbuch /1495-1536“ als Aufschrift 
496 Die Beschreibung der Handschrift, ihre Datierung und Edition s.u. Kap. 10.3.
497 Für die spätere Zeit vgl. Kap. 6.1.5.




auf dem Buchrücken besitzt. Welche Gestalt besitzen diese Listen, gibt es einheitli-
che Gestaltungsgrundsätze und immer wieder vorkommende Bestandteile oder ist 
für jedes Jahr ein neues Prinzip entwickelt worden? Entspricht der von Schmitz-
Kallenberg ermittelte Überlieferungszeitraum auch dem tatsächlichen Inhalt des 
Bruderschaftsbuches?
6.1.1.1  Die Überschrift – Zeit, Selbstbezeichnung und Ort
Die Hauptschreiber lassen die Namenlisten an verschiedenen Plätzen auf einer Sei-
te oder innerhalb einer Lage beginnen und stellen eine einleitende Notiz an ihren 
Beginn. Oft befindet sich diese Überschrift zwar zu Anfang einer neuen Seite, dies 
kann sowohl eine Recto-499, als auch eine Verso-Seite500 sein, aber manche Listen-
überschrift findet sich auch fast direkt im Anschluß an vorherige Listen.501 Dies ist 
vor allem in den 1530er Jahren, den letzten Jahren der erhaltenen kontinuierlichen 
Aufzeichnung, der Fall. Die Überschriften erstrecken sich durchschnittlich über 
zwei bis drei Zeilen, erst mit etwas Abstand schließt sich die eigentliche Liste an. 
Sie enthalten fast immer drei Informationskerne: Zuerst erfolgt eine Zeitangabe, die 
zunächst das Jahr und dann teilweise auch den Tag der Zusammenkunft nennt, so 
daß der Zeitpunkt der Bruderschaftstreffen zu bestimmen ist. Als zweites Element 
folgt meist die Selbstbezeichnung der Bruderschaft. Sie läßt Rückschlüsse auf das 
Selbstverständnis der Bruderschaft bzw. auf das Verständnis des Schreibers von der 
Bruderschaft zu. Daran schließt sich oft ein Tätigkeitswort an, das zum einen Hin-
weise auf die Art und Weise der Zusammenkunft geben kann, zum anderen aber 
oft nur den Vorgang des Niederschreibens selber bezeichnet. Die dritte Angabe in-
formiert über den Ort der bruderschaftlichen Zusammenkunft. Es handelt sich hier 
meist um das Haus eines Mitgliedes, das mit Namen und Vornamen, aber ohne eine 
Amtsbezeichnung oder ähnliche Angaben genannt wird. Manchmal folgt darauf 
noch die Angabe der Straße, in der sich das Haus diese Mitgliedes befindet.
499 Listenanfänge auf Recto-Seiten: 1500-1512, 1516, 1517, 1518, 1520, 1524, 1528, 1529, 1567.
500 Listenanfänge auf Verso-Seiten: 1496, 1497, 1513, 1514, 1515, 1519, 1521, 1522, 1523, 1525, 1526, 
1527, 1530–1536.




Die Zeitangabe502 beginnt immer mit den Worten Anno domini503, Datum Anno 
domini504 oder einfach nur Anno505 und der Jahreszahl. Ausnahmen bilden das Jahr 
1505506 und das Jahr 1567507. Hier ist die Jahresangabe vollkommen volkssprach-
lich gehalten: In dat j[aer] bzw. Item yn den jaer.508 Die Jahreszahl ist entweder in 
lateinischen Worten ausgeschrieben509 oder – meist – durch römische Zahlzeichen 
wiedergegeben. Die Tagesangabe erfolgt dagegen nicht in allen Fällen, sondern nur 
für die ersten Jahre von 1496 bis 1502. Sie erfolgt in lateinischer Sprache und lautet 
ipso die beate Anthony.510 Eine Überprüfung der Hände müßte hier Übereinstim-
mung bringen, so daß die Tagesangabe auf die Gewohnheit eines Schreibers zu-
rückzuführen wäre. In den folgenden Jahren verzichtete man dagegen völlig auf die 
Tagesangabe und begnügte sich allein mit der Jahreszahl.
Nach der Jahres- und Tagesangabe folgt als zweite Information der Überschrift 
die Selbstbezeichnung der Bruderschaft, bzw. die vom Schreiber gewählte Benen-
nung. Im folgenden sollen zunächst die Bezeichnungen der einzelnen Überschriften 
vorgestellt werden, um im Anschluß daran Aussagen zunächst über den Gebrauch 
der Bezeichnungen, dann aber v.a. hinsichtlich der Gestalt der Bruderschaft zu ma-
chen. 
Die Bezeichnungen der Ämterlisten sind volkssprachlich und bieten nur für das 
Jahr 1495 eine Bruderschaftsbezeichnung: Anno dm+- m cccc xc v up sunte /antonyis 
dach were+- dar /gild(en) sunte antonyes twe overste /gekoren in meynert wydouwen hus. 
Der Schreiber der Überschriften mit der lateinischen Jahres- und Tagesangabe der 
Jahre 1496 bis 1502 verwendet dagegen vorwiegend die lateinische Bezeichnung 
502 Vgl. dazu Kap. 10.3.1.
503 So zu den Jahren 1496, 1498, 1502, 1503, 1504, 1509, 1514, 1516-1526.
504 So in den Jahren: 1507, 1508, 1510, 1511, 1512, 1513, 1515.
505 So in den Jahren: 1497, 1499-1501.
506 Fol. 44r: In domo Otte van thonen frater anthoeny In dat j[aer] /m vciiiij ghescr[e]uen.
507 Fol. 40r: Item yn den jaer lxvii yß /gehalden sunthe antoniüs /broderschap up den stades /keller de wert was 
hynryck /stades.
508 Fol. 44r u. 80r.
509 So in den Jahren: 1498, 1499, 1500, 1501, 1502.
510 1496 – fol. 2v: ipso die beate /anthonij; 1497 – fol. 5v: ispo die Anthonys; 1498 – S. 10: Ipso die /beati 
Anthonij; 1499 – S. 18: Ipso die beaty Anthony; 1500 – fol. 29r: Ipso /die beati Anthony; 1501 – fol. 33r: 




fraternitas. Ergänzend ist der Name des Heiligen hinzugefügt: sanctus Antonius. Die 
volle Bezeichnung der Bruderschaft lautet beispielsweise im Jahr 1496 fraternitas 
sancti anthonij.511 Daran schließt dieser Schreiber meist die Beschreibung der Tätig-
keit der Bruderschaft an: celebratam fuit, also den Sinn und Zweck der Veranstal-
tung. In den folgenden Jahren setzt sich in den Listenüberschriften die Volkssprache 
durch. Es wird von der broderschop sunte Anthonis gesprochen; die Tätigkeit wird als 
broderschop halten bezeichnet: doe holt men de broderschop sunte anthonius.512Auch 
im Jahr 1567 wird diese Form beibehalten: yß /gehalden sunthe antoniüs /broderschap. 
Allein im Jahr 1505 wird nicht von der Bruderschaft gesprochen, sondern von dem 
frater anthoeny in dessen Haus die Bruderschaft zusammenkommt. Das Jahr 1503 
bietet dagegen überhaupt keine Selbstbezeichnung. Einen Sonderfall stellt das Jahr 
1501 dar:513 Es sind zwei Listen mit zwei unterschiedlichen Überschriften vorhan-
den. Während die erste die übliche Form besitzt, also Zeitpunkt, Selbstbezeich-
nung und Ortsangabe514, lautet die zweite nur: Dyt ys de scütten selscopp van sunten 
511 Fol. 2v. Die Angaben der Folgejahre lauten: 1498 fraternitas sancti An- /thony, 1499 fraternitas sancti 
Anthony, 1500 fraternitas sancti /Anthony, 1501 fraternitas sancti anthony und 1502 nur fraternitas.
512 1504 – fol. 41r: ghescreuen Sant anthonys broderscap; 1505 – fol. 44r: frater anthoeny; 1506 – fol. 46r: 
ghescruen de broder /schop Sunte Anthonis; 1507 – fol. 48r: de /broder schop sunte Anthonis ghescreuen; 
1508 – fol. 56r: Doe Hoe /men Sunten anthonius broderschop; 1509 – fol. 60r: do holtmen de broder /
schop x In peter Capperscheger Hus ...? /Sunte Anthonius; 1510 – fol. 62r: doe holt men /De broederschop 
sunte anthonius; 1511 – fol. 66r: do holt /men de broderschoop sunte anthonius; 1512 – fol. 70r: doe holt 
/men de broderschop sunte anthonius; 1513 – fol. 73v: doe /hoelt men broederschop sunt anthonius; 1514 
– fol. 76v: doe /hoelt men de broderschop sunte /anthonius; 1515 – fol. 80r: doe /holt men de broderschopp 
sunte anthoni; 1516 – fol. 88r: doe hoelt men /De broderschop sunte anthonius; 1517 – fol. 91r: doe hoelt 
/men de broeder schop sunte anthonius; 1518 – fol. 95r: doe holt men /de broederschope sunte anthonius; 
1519 – fol. 98v: Doe /holt men de broederschop /sunte anthonius; 1520 – fol. 102r: doe helt men De /bro-
derschop sancte anthonius; 1521 – fol. 105v: doe holt /men de broederschop sunte /anthonius; 1522 – fol. 
109v: doe hoelt /Men de broederschop sunte anthonius; 1523 – fol. 112v: doe hoelt /men de broederschop 
sunte anthonius; 1524 – fol. 116r: doe helt /men de broederschop sunte anthonius; 1525 – fol. 119v: doe 
holt men /de broederschap sunte anthonius; 1526 – fol. 121v: doe holt men /de broederschop sunte antho-
nius; 1527 – fol. 124v: doe /holt me de broderschop sunte /anthonius; 1528 – fol. 128r: doe hoelt /men de 
broederschop sunte anthonius; 1529 – fol. 131r: doe hoelt men /de broederschop sunte anthonius; 1530 – 
fol. 133v: doe holt me /De broederschop Sunte anthonius; 1531 – fol. 136v: doe holt /men de broderschop 
sunte anthonius; 1532 – fol. 138v: doe hoelt /men de broederschop sunte anthous; 1533 – fol. 140v: doe 
holt men /de broederschop Sunte anthonius; 1534 – fol. 142v: doe /holt men de broederschop sunte /an-
thonius; 1535 – fol. 144v: doe holt /men de broederschop sunte anthus; 1536 – fol. 145v: do helt men /de 
broderschop suonte Anthonius; 1567 – fol. 80r: yß /gehalden sunthe antoniüs /broderschap.
513 Vgl. fol. 33r ff.
514 Fol. 33r: Anno Millesimo quinquagesimo [primo] Ipso Die beati /Anthony fraternitas sancti anthony 




Anthonis.515 Diese Liste, die auch wegen ihres Umfangs auffällt, wird am Ende des 
Kapitels eigens untersucht.516
Zusammenfassend ist festzustellen, daß die Bezeichnung, die in den Listen-
überschriften für die sich versammelnde Vereinigung gebraucht wird, dreifacher 
Art ist. In der Übersicht über die Wahlergebnisse der Bruderschaft aus dem Jahre 
1495 wird die Korporation gild[en] sunte antonyes genannt. In den folgenden Jah-
ren spricht der Schreiber von fraternitas. Ab dem Jahr 1504 setzt sich dagegen das 
volkssprachliche broderschop bzw. broderschop holden durch. Die Verwendung dieser 
Begrifflichkeit läßt sich auch noch in der 1567 erstellten Liste feststellen. Die Liste 
des Jahres 1505 offenbart in einer Momentaufnahme die Anrede zwischen den Brü-
dern: frater. Jedoch kann nicht davon ausgegangen werden, daß dieser Gebrauch 
sich in den Folgejahren erhalten hat, denn gerade in dieser Zeit findet der Umbruch 
zum Gebrauch von broderschop statt. Die Liste des Jahres 1501 läßt erkennen, daß 
ein bestimmter Teil der Bruderschaft als Schützengesellschaft, als scütten selscopp van 
sunten Anthonis bezeichnet wird. Ob mit den Bezeichnungen jeweils unterschiedli-
che Vereinigungen mit verschiedenen Strukturen und unterschiedlichen Mitglieds-
kreisen oder nur unterschiedliche Aspekte einer Korporation gemeint sind, soll an 
anderer Stelle untersucht und diskutiert werden.517
Die Angabe des Ortes, an dem sich die Bruderschaft trifft, ist das dritte Element 
der den Listen vorangestellten Überschrift. Die Ortsangabe besteht zum einen aus 
der Bezeichnung für Haus, entweder lateinisch domo518 bzw. in domo519 oder volks-
sprachlich hus520, huß, hüß521, hueß mit jeweils vorgesetztem in bzw. syn hus.522 Er-
gänzt wird diese Angabe in zehn Fällen durch die Hinzufügung des Namens der 
Straße, in der das Haus liegt.523 Der Straßenname erscheint erstmals im Jahr 1515 
515 Fol. 35r.
516 Vgl. zu dieser Liste unten Kap. 6.2.6.1: Die Liste von 1501.
517 Vgl. dazu Kap. 6.2.6 und vor allem Kap. 7.
518 Die Bezeichnung domo im Jahr 1496.
519 Die Bezeichnung in domo in den Jahren: 1498, 1499, 1500, 1501, 1502, 1503, 1504, 1505, 1506.
520 Die Bezeichnung hus in den Jahren: 1495,1507, 1508, 1509, 1510, 1515, 1517, 1519, 1521, 1522, 
1523, 1524, 1527, 1529, 1532, 1533, 1534, 1535.
521 Die Bezeichnung huß/hüß in den Jahren: 1512, 1518, 1525, 1526, 1530
522 Die Bezeichnung syn hus in den Jahren: 1508.




und taucht anschließend nur unregelmäßig auf. Zum anderen wird der Besitzer des 
Hauses mit Vornamen und Namen – in dieser Reihenfolge – genannt. Bei dieser vor 
den übrigen Mitgliedern angeführten Person handelt es sich um den Hausherrn der 
Bruderschaft. Diese Bezeichnung wird zwar nicht in den Überschriften verwandt, 
aber anhand der Ämterlisten der Jahre 1495 und 1496 sowie der Listen der Jahre 
1496 und 1497 wird deutlich, daß es sich bei dem genannten Mitglied der Bru-
derschaft um den gewählten Hausherrn handelt.524 Die Listenüberschrift des Jahres 
1567 fällt aus dem beschriebenen Rahmen, da hier nicht der Hausherr und dessen 
Haus genannt werden, sondern der Veranstaltungsort mit up den stades keller und 
der Hausherr mit wert bezeichnet wird.
6.1.1.2  Die Form der Listen
Den Hauptteil des Bruderschaftsbuches bilden die den Überschriften folgenden 
Jahreslisten. Die Gestalt und Form der Listen ist trotz der verschiedenen Schrei-
berhände relativ einheitlich. Grundsätzlich wird nach einem kurzen Abstand von 
der einleitenden Überschrift mit der Liste von dem Schreiber begonnen, der auch 
die Überschrift geschrieben hat, dem Hauptschreiber. Die Personen werden mit 
ihrem Rufnamen und ihrem Familiennamen linksbündig – der Abstand zum Rand 
variiert – untereinander aufgeführt. Teilweise werden vor dem Rufnamen und nach 
dem Familiennamen noch Bemerkungen hinzugefügt. Bei den Vorbemerkungen 
handelt es sich zumeist um Worte wie nota, notum, relicte, relicte quondam, uxor, 
frouwe. Nachgestellt sind zumeist uxor, frouwe, Berufs- oder Amtsangaben sowie 
Angaben zu einem doppelt geführten Familiennamen. Sehr selten tauchen weiter-
gehende Bemerkungen auf, die Hinweise auf das Bruderschaftsleben liefern, wie 
z.B. kurze Notizen über Zahlungen und zeitgenössische Zählungen.525
Die Anzahl der eine Seite füllenden Namen ist abhängig von der Schriftgröße 
und der Anlage der Liste auf der Seite, d.h. nach der Größe des Zeilenabstandes so-
wie des unteren und oberen Randes. Eine Vorbereitung der Seiten wie zum Beispiel 
durch Linierung ist nicht zu erkennen. Meist finden sich zwischen 30 und 50 Na-
524 Dieser Zusammenhang ist in Kapitel 6.2.4 über die Hausherren genauer beschrieben. Dort findet sich 
auch eine Übersicht aller Hausherren von 1495 bis 1536.




men auf einer Seite. Die Liste füllt in der Regel die Seite soweit, daß der verbliebene 
breitere rechte Rand nicht anderweitig genutzt wird. Nur in einem Fall, im Jahr 
1509, wird die übliche Einspaltigkeit für einen längeren Abschnitt zugunsten von 
zwei Spalten aufgegeben.526 Die Schrift ist dort entsprechend sehr viel kleiner und 
gedrängter gehalten. Da die beiden Spalten nicht völlig vertikal angeordnet sind, 
berührt die rechte Spalte nach etwas mehr als der Hälfte der Seite den rechten Rand 
und bricht dann ab. Die Liste wird auf der Verso-Seite fortgeführt.
Diese Unterbrechung innerhalb der Liste ist aber, abgesehen von der Form, kei-
ne Ausnahme. Fast alle Listen weisen nach durchschnittlich etwa 49 Namen einen 
formalen Einschnitt auf.527 Dieser ist entweder durch einen mehrere Zeilen umfas-
senden Freiraum gekennzeichnet oder dadurch, daß die Liste erst auf der folgenden 
Seite fortgesetzt wird. Nur bei wenigen Listen ist diese Abgrenzung zwischen dem 
ersten und zweiten Teil nicht deutlich zu erkennen.528 Keine Zäsur weisen die Lis-
ten auf, die insgesamt nur sehr wenige Mitglieder aufzählen.529 Ihr Umfang von 
durchschnittlich 43 Personen läßt darauf schließen, daß es sich bei ihnen um den 
herausgehobenen ersten Teil der längeren Listen handelt.530
Fraglich ist, ob an dem in der Überschrift genannten Tag, der die Versammlung 
der Bruderschaft datiert, auch die Liste selber geschrieben worden ist. Zwar spre-
chen die oft zahlreichen Schreiberhände – gerade am Ende vieler Listen – dafür, 
aber in Teilen wirken die Listen wie saubere Abschriften.
6.1.2  Die Rechnungen
Die hier zusammenfassend als Rechnungen bezeichneten Notizen gehören, soweit sie 
datierbar sind, unterschiedlichen Zeitstufen an. Sie beginnen innerhalb der Hand-
schrift auf Seite (sic!) 20: Item in den jar xxxvj up /lecht mysse do brachte uns(?) /tomas 
salemaker dat bu[k] /myt den regyster und den /gylde vax myt iij d.531 Hier handelt es 
526 Fol. 60r.
527 Vgl. für eine genaue Übersicht über die Zahlen Kap. 6.
528 So in den Jahren 1498, 1508, 1520 und 1532.
529 Die Jahre 1499-60, 1503-43, 1536-30 und 1567-34 sind von vergleichsweise geringem Umfang.
530 Vgl. dazu Kap. 6.2.6 und 7.




sich offensichtlich um die Übergabenotiz des Scheffers, der von seinem Vorgänger, 
tomas salemaker, die zu verwahrenden Bruderschaftsakten und den mobilen Besitz 
empfängt. Daran schließen sich nach Absätzen getrennte, mehrzeilige Aufzeichnun-
gen von Einnahmen und Ausgaben an, die verschiedene Tagesangaben besitzen, aber 
wohl sämtlich dem Jahr 1536 zuzuordnen sind. Die folgenden Seiten (fol. 21r und v) 
verzeichnen acht weitere Einträge, die ebenfalls v.a. Ausgaben dieses Jahres betreffen. 
Der Vergleich der Tagesangaben zeigt einen chronologischen Verlauf, so daß man 
davon ausgehen kann, daß hier für das Rechnungsjahr die Ausgaben bzw. Einnah-
men entweder direkt der Reihenfolge nach eingetragen wurden oder daß sämtliche 
auf Zetteln geschriebene Quittungen hier gesammelt und geordnet worden sind.532
Die Aufzeichnungen für das Folgejahr sind nicht in einer Einheit, sondern in 
zwei räumlich getrennten Abschnitten überliefert. Die ersten in das Jahr 1537 zu 
datierenden, vier unterschiedlich langen Notizen finden sich auf fol. 22r und v. 
Nach der im folgenden zu behandelnden Satzung (fol. 23r-24r) und zwei Freisei-
ten werden diese Aufzeichnungen auf fol. 25r fortgesetzt. Hier sind wiederum v.a. 
Ausgaben festgehalten worden. Weitere Notizen dieses Jahres, die wohl Einnahmen 
fixieren, finden sich auf fol. 27r. Dazwischen ist nach zwei leeren Seiten auf fol. 26v 
eine mehrzeilige Angabe vom 15. Juni 1539 ( up dach sunte vyt) notiert.533 Hier ist 
die Rede von Viehkäufen durch die Provisoren.
Knapp fünfzig Jahre danach haben die jetzt eindeutig als Provisoren der Antoni-
usbruderschaft zu identifizierenden Personen eine weitere, eineinhalb Seiten umfas-
sende Niederschrift von Ausgaben veranlaßt.534 Es werden offenbar von den beiden 
provesoren […], dyrick ryckers unde balker lodenhoff, am Johannistag (24.6.) des Jah-
res 1587 an sechs Personen Geldsummen gegen Zinszahlung (thor pensyon) für ein 
Jahr ausgegeben.535 Neben dem Empfänger werden jeweils zwei Bürgen genannt. 
532 Fol. 20: 2.2., 10.2., 18.2 (?), 28.5., 24.6., 2.7. 17.9, 11.11.(?).
533 Fol. 26v: Item oreckunt indem yare m vc /und xxxix updach sunte /vyt….
534 Fol. 40rv.
535 Die von den Provisoren verliehene Summe beträgt jeweils zwischen 4 und 5 Taler. Der Zins scheint bei 
etwa 20 Schilling pro Jahr gelegen zu haben. Das ergibt, wenn man 1 Taler mit Hüer/Sökeland (1947), 
S. 61, mit 33 Schillingen berechnet, einen Zinssatz von etwa 12%; wenn man mit 28 Schilling pro Taler 
(Peter Berghaus, Abriß der westfälischen Münzgeschichte, in: Kohl (1983), Bd. 1, S. 805-823, hier: S. 




Außerdem hat herman tympe gegen eine Zahlung von 7 Mark den graven erhalten. 
Diese Übersicht ist von Lorenz Bernard in das Jahr 1527 datiert worden.536 Daß 
er mit dieser Einschätzung fehl geht zeigt ein flüchtiger Vergleich mit der Personen-
schatzungliste des Jahres 1591. Er bringt eine viel höhere Übereinstimmungsquote 
als der Vergleich mit den Listen der Bruderschaftsmitglieder aus der 1520er Jah-
ren.537
Aber schon sehr viel früher lassen sich nicht-listenförmige Notizen über Zahlun-
gen finden. Diese sind allerdings wegen des Fehlens jeglicher Angaben nicht genau 
datierbar. Sie dürften im zeitlichen Umfeld der Listen, um die Mitte der 1490er 
Jahre entstanden sein.538 So sind schon auf fol. 1v die Schulden von fünf verschie-
denen Personen festgehalten worden, von den zwei der Bruderschaft angehören.539 
Eine ähnliche Notiz steht auf fol. 2r. Den Inhalt bilden die Viehabgaben von drei 
Männern an die Bruderschaft; zwei von ihnen lassen sich als Bruderschaftsangehö-
rige nachweisen.540 Diese Zeilen sind nach dem ersten Wort gestrichen und damit 
ebenso entwertet wie die darüber stehende Namenliste. Hier wird es sich aber wohl 
um die Entwertung nach erfolgter Zahlung handeln.
Direkt vor den Rechnungsnotizen des Jahres 1536, am Ende der vorangehenden 
Seite, findet sich unterhalb des letzten Listenabschnittes eine dreizeilige Notiz, die 
zwei Schuldner der Provisoren ohne weitere Angaben nennt: Item bernt allerdes iiij 
sc[e]ppel gesten und iiij d /Item borgeman iij sc[e]ppel gesten /schuldich den provisores 
sancti anthony.541
536 Bernard (1930), S. 41.
537 Vgl. StadtA COE Coll. E, Nr. 18. Von den insgesamt 20 Personen haben sich neun in der Liste gefunden; 
weitere fünf in der Liste des Jahre 1567. Ein intensiverer Vergleich brächte sicher noch einen höheren 
Grad an Übereinstimmung.
538 Vgl. dazu Kap. 10.2.1: Handschriftenbeschreibung und Datierung.
539 Fol 1v: Item Johan hadert is schulden i pP war [...] /Item gert borchman is schulden ij rP(?) war [...] /Item 
Johan strateman gegeven i verdedel van /eyne i ster rhen /Item Johan messinck i verdedel van eynen vier (?) 
/Item schulte sudwyck x verecken. Johan Hadert und Johan Stratemann erscheinen in den Listen der 
Bruderschaft.
540 Fol. 2r: Item Johan lodehoff to osteren x vercken /Item Johan van burse x vercken van x iaere /Item Hinrick 
burman x luttick vercken und /dat sal wyte wesen. Johan van Burse und Hinrick Burman sind Mitglieder 
der Bruderschaft.
541 Von der vorangehenden Liste ist diese Notiz durch einen etwa 3 Zeilen umfassenden Freiraum abgesetzt. 
Sie ist eindeutig von einer anderen Hand niedergeschrieben worden, die sich auch von der Hand der 




6.1.3  Die Satzung des Jahres 1553
Auf etwa zweieinhalb Seiten (fol. 23r-24r) hat direkt unter den Rechnungsbemer-
kungen des Jahres 1537 ein längerer Text Platz gefunden. Er ist der Form, dem Um-
fang und dem Inhalt nach in der Handschrift singulär. Es sind formale und inhalt-
liche Gründe, die den Text als nicht in diesen Zusammenhang gehörig erscheinen 
lassen. Der eine Satzung für das bruderschaftliche Vogelschießen beinhaltende Text 
ist von einer anderen Hand und mit einer anderen Feder in einer geübten, flüssi-
gen, fast schon ausgeschriebenen Schrift geschrieben worden. Es handelt sich somit 
nicht um ein durch sein Äußeres besonders hervorgehobenes Produkt, das kalli-
graphischen Ansprüchen genügt, wie etwa das sorgfältig vom Schreiber angelegte 
und ausgeführte Statutenbuch der Stadt Coesfeld542. Die Vermutung, daß es sich 
um einen Entwurf handelt, wird dadurch verstärkt, daß die Satzung nicht in einem 
Stück geschrieben worden ist, sondern daß im Text Verweiszeichen auf Nachträge 
vorhanden sind, die sich an dessen Ende finden. Bernard hat deshalb in seiner 
Edition innerhalb der Festschrift des Jahres 1530 die vermeintlich richtige Reihen-
folge abgedruckt.543 Die Datierung dieses Entwurfs findet sich in der ersten Zeile: 
Anno dusent vyff hundert /drey und vyfftich […] up mandach na trium regum544, also 
Montag, der 9. Januar 1553, eine Woche vor dem Tag des Hl. Antonius. Dieser Text 
ist also wesentlich später als die Namenlisten der Bruderschaft entstanden. Weitere 
Notizen für dieses Jahr fehlen. Erst 1567 existiert mit der Schützenliste wieder eine 
punktuelle Überlieferung. Der Inhalt besteht aus einer mehrere Punkte umfassen-
den Satzung, die u.a. den Termin und verschiedene Modalitäten des Vogelschießens 
bestimmt. Er ist während einer von den Provisoren einberufenen Versammlung der 
Antoniusbruderschaft oder in deren Folge entstanden. Warum der Text gerade dort 
niedergeschrieben worden ist, wo er heute steht, ist unklar. Da er nicht herausge-
hoben oder besonders aufwendig gestaltet sowie einzeln überliefert ist, handelt es 
sich wahrscheinlich um eine Konzeptschrift der Satzung, die an einem freien Platz 
innerhalb des zu dieser Versammlung ebenfalls mitgebrachten alten Bruderschafts-
buches niedergeschrieben worden ist.






Das Bruderschaftsbuch ist also eine vielgestaltige Quelle, die verschiedene Arten 
von Aufzeichnungen enthält. Sie sind von Bruderschaftsmitgliedern oder im Auf-
trag der Bruderschaft aus verschiedenen Anlässen und Gründen niedergeschrieben 
worden. Den Hauptbestandteil bilden die mit einleitenden Überschriften versehe-
nen Personenlisten. Sie können über die Treffen der Bruderschaft, ihre Mitglieder-
zahl und -struktur, aber auch über die Bedeutung und Funktion der Bruderschaft 
innerhalb der städtischen Gesellschaft Coesfelds Auskunft geben. In engem Zu-
sammenhang damit stehen die beiden Ämterlisten, jedoch beleuchten diese einen 
anderen Aspekt, nämlich die innere Verfassung und Organisation der Bruderschaft. 
Die Rechnungsnotizen stehen quantitativ an zweiter Stelle  und stammen vorwie-
gend aus den dreißiger und achtziger Jahren des 16. Jahrhunderts. Sie belegen über 
die personellen Informationen hinaus, daß die Bruderschaft Vermögen besaß und 
dieses auch selber verwaltet hat. Gerade anhand dieses Materials werden Einblicke 
in das Alltagsleben der Bruderschaft möglich. Mit der im Bruderschaftsbuch er-
haltenen Satzung bietet die Quelle schließlich einen normativen Aspekt, der einen 
Eindruck von der Willensbildung innerhalb der Bruderschaft vermitteln kann.
6.1.4  Weitere Quellen zur Frühgeschichte der Bruderschaft ?
In Verbindung mit der Antoniusbruderschaft ist eine Urkunde aus dem Jahre 1430 
gebracht worden.545 Sie ist von Lorenz Bernard in der Festschrift des Jahres 1930 
publiziert worden.546 Es handelt sich um einen Freibrief, durch den die Verwahrer 
545 StA Münster: Fürstentum Münster, Urk. Nr. 1428.
546 Bernard (1930), S. 45: Wy Herman van den Have unde Johan to Godikenhues, verware in der tyd der 
hilgen bodescap des guden sunte Antonius bynnen Cosfelde und to Bilrebeke, van bevele des ersamen hern 
Berndes van Burn, de eyn stacionarius ys derselven badescap, enkennet avermids dessen breve van wegene 
der badescap vorgemelt vor uns unde unse nakomelinge, dat wy hebt vrig, qwid, loedich und loes gelaten 
Greten, Johans unde Gesen Syverdinck echte dochter wonnachtlich in den kerspele to Bilrebeke, van allen 
egendomes rechte unde wo dat deselve gute sunte Anthonius alduslancge an oer gehat hevet unde den guden 
sunte Anthonius alduslancge ynne bestaen hevet, vor ene summe geldes, de uns van wegen deselven guden 
sunte Anthonius to willen wal betalet ys und vort gecomen ys in syne rekenscap, so dat de vorgemelte Grete 
(vorgemelt) sick nu vortmer mag wenden und keren, wo und war und in wat echte se will. Hirup heb wy 
vorgemelte verware van wegene der vorgemelten badescap vertegen myt hande unde myt munde und synd 
ere utegan vor uns und unse naekomelinge, als wy myt rechte solden. Vortmer lave wy verware vorgemelt 
vor uns und unse nakomelincge van wegene –der badescap vorgemelt Grete vorgemelt desser vrigheit rechte 
warscap to done vor alle de, de des to rechte comen wilt, sunder argelist. Und des to tuge der warheyt so heb 
wy verware vorgemelt van wegene der vorscr. badescap segel an dessen breff gehancgen. Datum anno Domini 




der hilgen bodescap des guden sunte Antonius bynnen Cosfelde und to Bilrebeke van 
bevele des ersamen hern Berndes van Burn, de eyn stacionarius ys derselven badescap 
[...] Greten, Johans unde Gesen Syverdinck echte dochter wonnachtlich in den kerspele 
to Bilrebeke freilassen.
Aufgrund der Bezeichnung bodescap des guden sunte Antonius bynnen Cosfelde 
und to Bilrebeke hat Ilgen 1889 gemeint, den an der Urkunde hängenden Sie-
gelrest als das Siegel der „Antonuis-Bruderschaft zu Coesfeld und zu Billerbeck“ 
identifizieren zu können.547 Franz Darpe folgt dieser Ansicht und setzt das Beste-
hen der Antoniusbruderschaft entsprechend in das Jahr 1430. Allerdings hält er 
die Bezeichnung für nicht korrekt.548 Drachter und Hüer stoßen sich ebenfalls 
an Ilgens Zuschreibung, aber sie ziehen einen anderen Schluß. Aus der doppelten 
Ortsangabe, nämlich Coesfeld und Billerbeck, leiten sie für die bodescap „eine über 
weite Gegenden sich spinnende Genossenschaft[sstruktur ab], die sich in verschie-
dene Stationen zergliedert“.549 Eine Verbindung zu anderen Antoniusbruderschaf-
ten der Gegend schließen sie deshalb nicht aus. Dieses Ansinnen spiegelt jedoch 
sehr deutlich Drachters und Hüers Vorstellung von Bruderschaften wider, so 
z.B. die sog. Erzbruderschaft, der alle Bruderschaften eines Patrons inkorporiert 
sein konnten. Von Lorenz Bernard sind diese Interpretationen der Urkunde aber 
noch mit anderen guten Gründen zurückgewiesen worden.550 Er bestreitet nicht 
nur aus formalen Gründen die von Ilgen vorgeschlagene Lesung des Siegels, son-
dern macht auch einen ganz anderen Siegelbesitzer aus. Zunächst stellt er fest, daß 
in der Urkunde „[v]on einer Antoniusbruderschaft […] gar keine Rede“ ist. Ausge-
hend von der Amtsbezeichnung (eyn stacionarius ys derselven badescap) für Berndes 
van Burn kommt er zu dem Ergebnis: „Dies dürfte ein Siegel der ‚Botschaft‘ des 
Kölner Antoniterklosters gewesen sein.“551 Die beiden Verwahrer, Herman van den 
Have unde Johan to Godikenhues, sind Coesfelder, der erste bekleidet sogar das Amt 
547 Ilgen, Theodor (Bear.), Westfälische Siegel des Mittelalters, Bd. 3: Die Siegel der geistlichen Corporatio-
nen und der Stifts-, Kloster- und Pfarr-Geistlichkeit, Münster 1889, Tafel 141, 8.
548 Darpe (1913), S. 48 und Anm.6.
549 Brinkmann/Drachter/Hüer (1926), S. 61.
550 Bernard (1930), S. 19f.




des Stadtrichters552, die im Namen dieses Klosters dessen Eigentum und Rechte 
vertreten. Diese Interpretation verbietet es also, diesen Freibrief als eine Quelle zur 
Geschichte der Antoniusbruderschaft anzusehen.553
6.1.5  Quellen zur späteren Geschichte der Bruderschaft
Die noch heute existente Antoniusbruderschaft hat weitere schriftliche Aufzeich-
nungen hinterlassen.554 Es handelt sich um ein am Ende des 18. Jahrhunderts ein-
setzendes Mitgliedsbuch. In der einleitenden Überschrift wird Auskunft über den 
Anlaß zur Anlage dieses Buches gegeben: Da bey dem vormalig gewesenen H. Pro-
visoren Böner /auf der Münsterstraten, durch überschwemmung /des wassers, die alte 
uhrkunden und Machtriehken teils /vermodert, teils unlesbar; das liber rationum /auch 
nicht mehr brauchbar wäre Worauf dan auch Erhalten, daß Provisores /Einn Verzeich-
nis oder ein Buch deren merckwürdigsten sachen vorderhanst einzuschicken und /ein 
newes buch auf rechnung der Brüderschaft /zu verfertigen hätten.555 Im folgenden sind 
für die Bruderschaft wichtige Ereignisse, Amtsinhaber sowie Listen von lebenden 
und verstorbenen Mitgliedern niedergeschrieben.
Im Rahmen dieser Fragestellung kann der Inhalt dieses Buches nicht mehr behan-
delt werden. Die einleitenden Bemerkungen zur Neuanlage des Buches zeigen, wel-
chen Gefahren das Archivgut der Bruderschaften ausgesetzt gewesen ist. Mit einiger 
Sicherheit kann davon ausgegangen werden, daß die Bruderschaftsaufzeichnungen 
für die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts bis zum Einsetzen des neuen Bruder-
552 Vgl. dazu Schulte (1999), Anhang 1, S. 124 und Anm. 72.
553 Vgl. Kap. 6.2.1: Die Anfänge der Bruderschaft – Verbindungen zum Antoniterorden?
554 StadtA COE II, Bd. 203,1. Laut Repertorium des Archivs handelt es sich um das Protokollbuch der 
Antonius-Bruderschaft 1770-1858. Das Buch besitzt Folioformat ist aus Papier. Der Einband ist Pappe 
und mit einem grau melierten Bezugversehen, der Büchrücken ist aus Pergament. Das Buch ist moder-
ne Restaurierung, die sich laut eines auf Papier eingeklebten Eintrags im Einbanddeckel vorn datieren 
läßt: Renovierung des Bandes durch Firma Stephan Wüllner, Coesfeld im Jahre 1949. Unterzeichnet ist 
dies von L. Frohne; also Ludwig Frohne dem zeitweiligen Archivar. Die Seiten sind mit Bleistift von 
Seite 1 bis 31 paginiert worden (unten in der Seitenmitte); nach etwa ¼ des Gesamtumfangs endet die 
Paginierung jedoch. Ein weiterer von Frohne unterzeichneter, per Schreibmaschine geschriebener und 
eingeklebter Papierzettel gibt Auskunft über das Schicksal des Protokollbuches: Der Band 203, 1 wurde 
1945 im April /von mir aus den Trümmern der St. Lam- /berti-Dechanei gerettet und auf An- /weisung des 
Herrn Dechanten Bierbaum /in den Bestand des Stadtarchives /überführt. /Coesfeld, 1. 10. 1978. 




schaftsbuches durch Wasser zerstört worden sind. Es wird aber zugleich deutlich, daß 
die Antoniusbruderschaft weiterhin ein Interesse daran hatten ihre merckwürdigsten 
sachen aufzuschreiben und damit für die nachfolgenden Mitglieder festzuhalten.
Die Tradition der schriftlichen Niederlegung der Angehörigen der Bruderschaft 
hat sich also über die Jahrhunderte erhalten. Auch die Fabianus- und Sebastianus-
bruderschaft besitzt eine durchgängige, aber leider stark dezimierte schriftliche 
Überlieferung. Die Bücher der Nachbarschaften, die im 17. Jahrhundert mit teil-
weise kopialer Überlieferung vom Ende des 16. Jahrhunderts beginnen und noch 
heute geführt werden, zeigen, daß in Coesfeld soziale Gruppen Wert auf die schrift-
liche Tradierung gelegt haben. Daß jedoch die Archivierung problematisch ist, zei-
gen die beiden belegten Verlustfälle. 556
6.2  Anfänge, Verfassung und Struktur
Das Bruderschaftsbuch der Antoniusbruderschaft ist für die Zeit um 1500 die einzi-
ge Quelle, die in hohem Maße Informationen über die Bruderschaft und das Bruder-
schaftsleben bietet. Es ist im Hinblick auf die für Coesfeld vorhandene Überlieferung 
von Bruderschaften und Nachbarschaften davon auszugehen, daß die Bruderschaft 
für die Anlage und die Aufbewahrung ihrer Aufzeichnungen selber verantwortlich 
gewesen ist. Eine Archivierung an öffentlichen Orten, wie z. B. dem Patronsaltar in 
der Lamberti-Kirche, scheidet aus.557 Diesem Punkt kommt besonderes Gewicht 
zu, denn offenbar besteht bei der Antoniusbruderschaft ebenso wie bei den ande-
ren Korporationen ein Bedürfnis nach Verschriftlichung. Dies entspricht einer all-
gemeinen Entwicklung, denn die Aufzeichnungen im öffentlichen, aber auch im 
privaten Bereich nehmen am Ende des Spätmittelalters in großem Umfang zu. Die 
Antoniusbruderschaft läßt jedes Jahr lange und aufwendige Listen ihrer Mitglieder 
oder der Teilnehmer ihrer Zusammenkünfte anlegen. Die Führung der Listen stellt 
556 Vgl. Schmitz-Kallenberg (1904), S. 74; daneben sprechen auch die zahlreichen privaten Aufbewahrungs-
orte von Nachbarschaftsbüchern und Gildeunterlagen noch zu Beginn des Jahrhunderts für diese Annah-
me, vgl. ebd., S. 71-74.




also einen Bestandteil der jährlichen Treffen der Bruderschaft und damit einen Teil 
des gesamten Bruderschaftslebens dar. Auf diese Weise bildet das Bruderschaftsbuch 
eine Quelle, die gleichsam von innen her die Bruderschaft und ihr Leben beleuchtet.
Das übrige Bruderschaftsleben läßt sich gleichfalls zu großen Teilen nur aus den 
Listen erschließen, denn eine Satzung der Antoniusbruderschaft, die ihre innere 
Ordnung und das bruderschaftliche Leben in Einzelheiten regelt und so vor Augen 
führen könnte, ist, im Unterschied zu vielen anderen Korporationen innerhalb und 
außerhalb Coesfelds, nicht erhalten. Die Satzung des Jahres 1553 bildet zwar einen 
Ansatz, jedoch besitzt sie einen anderen Schwerpunkt, da sie nur das sommerliche 
Vogelschießen der Bruderschaft regelt. Der Ablauf dieses einzelnen Festes läßt sich 
deshalb zwar nachvollziehen, aber über viele andere Aspekte des Bruderschaftsle-
bens schweigt diese Satzung. So bleibt hinsichtlich der Antoniusbruderschaft der 
Zugang zu Informationen über die Aufnahmebedingungen und Eintrittsgelder, den 
Ablauf und die Verhaltensmaßregeln für die jährliche Zusammenkunft, die religi-
ösen Elemente des Bruderschaftslebens, die Totenmemoria und die Sorge um die 
Witwen, die interne und die allgemeine Armenfürsorge verschlossen. So bieten nur 
jene den Jahreslisten vorangestellten Überschriften, aus denen Zeit, Bezeichnung 
und Ort von Zusammenkünften der Bruderschaft hervorgehen, die Form und der 
Inhalt der Listen, die einzelnen Namen hinzugefügten Informationen sowie die üb-
rigen nicht listenförmigen Aufzeichnungen im Bruderschaftsbuch die Möglichkeit, 
Hinweise über die Antoniusbruderschaft und ihre Stellung innerhalb der Gesell-
schaft der Stadt Coesfeld zu erhalten.558
Aus den Jahreslisten mit dem umfangreichen Material an Personennamen lassen 
sich darüber hinaus weitere Erkenntnisse gewinnen, wenn sie in den Zusammen-
hang mit der Coesfelder Überlieferung von seriellen Quellen – Schatzungs- und 
Wortgeldlisten – aus dieser Zeit gebracht werden. Durch vergleichende Analyse soll 
versucht werden, für die einzelnen Mitglieder weiterreichende Informationen zu er-
mitteln und damit die inner Struktur der Bruderschaft und die Zusammensetzung 
der Mitglieder sowie ihre räumliche Verteilung im Gebiet der Stadt Coesfeld im 
Ansatz zu erfassen.




6.2.1 Die Anfänge der Bruderschaft und die Verbindungen 
zum Antoniterorden
Die Abfolge der Jubiläumsveranstaltungen, die im 20. Jahrhundert von der Antoni-
usbruderschaft begangen wurden, belegt eindrucksvoll, daß Jahrestage immer dazu 
Anlaß geben, die bisherige Geschichte Revue passieren zu lassen und neu zu inter-
pretieren. Ob dies aus einem legitimatorischen Impetus heraus geschieht, Anlässe 
für größere Feierlichkeiten zu finden oder aus einem Bestreben, die älteste Bruder-
schaft des Ortes sein zu wollen, muß offenbleiben, aber die Festschriften dokumen-
tieren grundsätzlich, daß die Frage nach den Anfängen der Antoniusbruderschaft 
ebenso interessant wie ungeklärt ist. Daß jede neu erscheinende Festschrift der An-
toniusbruderschaft ein zunehmend früheres Gründungsdatum testiert, beruht nicht 
auf neuen Quellenfunden, sondern allein auf unterschiedlichen Interpretationen 
der vorhandenen Quellen.559 Neben dem Bruderschaftsbuch spielt hier vor allem 
der in das Jahr 1430 datierte und schon vorgestellte Freibrief eine wichtige Rolle.
Aufgrund dieses Freibriefes hat nach Meinung von Franz Darpe die Bruderschaft 
schon im Jahr 1430 bestanden.560 Theodor Drachter und Hans Hüer berufen sich 
ebenfalls auf diese Urkunde und leiten von ihr die Existenz eines Bruderschaftsver-
bundes ab, zu dem die Coesfelder Antoniusbruderschaft zu gehören scheint. Hin-
sichtlich der Anfänge der Bruderschaft stellen sie fest: „Wenn nun nachweislich in 
Coesfeld der hl. Sebastian um Hilfe in der Pest angerufen wurde, so wird auch die 
Verehrung des hl. Antonius jener Zeit entstammen.“561 Diese Vermutung wird von 
Lorenz Bernard in der Festschrift des Jahres 1930 zurückgewiesen. Eine Grün-
dung aus denselben Motiven heraus, mit demselben Zweck und – im Hinblick auf 
die Zeit um 1500 – mit denselben Mitgliedern hält er für nicht plausibel.562 Eben-
so lehnt er die Vorstellungen von einem überregionalen Bruderschaftsverband ab, 
da die besagte Urkunde den Begriff bodescap und nicht brodeschap o.ä. verwendet. 
Darunter sei nicht ‚Bruderschaft‘, sondern ‚Botschaft‘ zu verstehen. Unter Berück-
sichtigung der Amtsbezeichnung stationarius und des Siegelrestes stellt er die These 
559 Zur genauen Beschreibung der Quellen vgl. 6.1.
560 Darpe (1913), S. 48.
561 Brinkmann/Drachter/Hüer (1926), S. 61.




auf, daß „die Entstehung der Antoniusbruderschaft in Coesfeld [...] auf den Einfluß 
des Antoniterordens (-klosters in Köln)“ zurückzuführen sei.563 Er folgt mit dieser 
Annahme den Bemerkungen, die Julius Evelt bereits im Jahre 1875 über die „Ver-
ehrung des heiligen Antonius Abbas im Mittelalter“ gemacht hat.564 Evelt kons-
tatiert zu den Bruderschaften, daß diese „sowohl hinsichtlich ihrer Entstehung als 
ihrer Einrichtungen ursprünglich in engem Zusammenhang mit den betreffenden 
Orden“565 standen. Die Konsequenz hinsichtlich der Anfänge lautet für Bernard 
deshalb, daß – mit Blick auf den Freibrief – im Jahr 1430 die Bruderschaft schon 
bestanden hat.566 Evelt führt nämlich ähnliche Urkunden für Dorsten und Essen 
an.567 Hier werden Unfreie den Antonitern als Wachszinsige überlassen. Ausführen-
de sind ebenfalls Verwahrer.568 Und die Urkunde des Jahres 1430 spricht ja von zwei 
Verwahrern und einem stationarius569 und betrifft die Freilassung einer Unfreien 
der Antoniter. Allerdings wird hier ebenso wie in den übrigen Urkunden nicht von 
einer Bruderschaft gesprochen.
Da die Untersuchung und Vorstellung der Quellen gezeigt hat, daß das Bruder-
schaftsbuch nicht früher als in die neunziger Jahre des 15. Jahrhunderts zu datieren 
ist, besteht für Bernard die Notwendigkeit, diesen Zeitraum von etwa 65 Jahren 
argumentativ zu überbrücken. Als erstes stellt er dazu fest, daß der Name Herman 
van Have, einer der beiden 1430 genannten Verwahrer, auch in den Listen des 
Bruderschaftsbuches auftaucht. Hier handelt es sich zwar in beiden Fällen um den 
Stadtrichter, mit Sicherheit jedoch nicht um dieselbe Person. Eine Verwandtschaft 
563 Bernard (1930), S. 17.
564 Evelt, Julius, Die Verehrung des heiligen Antonius Abbas im Mittelalter. Mit besonderer Rücksicht auf 
Westfalen, in: WZ 32 (1875), S. 3-26.
565 Evelt (1875), S. 18.
566 Bernard (1930), S. 19.
567 Vgl. Evelt (1875), S. 19f. Dorsten – 1395; Essen – 1384 und 1410, siehe auch Niklas Kindlinger, Ge-
schichte der deutschen Hörigkeit, Berlin 1819 (ND Aalen 1968), Nr. 142, 128 und 153.
568 1395 – Dorsten: Ich Peter Leyzinc to Dursten und eyn verwarre des levendighen heylandes sunte Antonies; 
1410 – Essen: Engelbert von Blankenstein, eyn Verwarer sente Anthoniis rechte in dem gerichte van Essin-
de ind darum lank und 1384 tritt dagegen Philippus de Novomagio, frater ordinis S. Antonii, rector Capse 
per Westphaliam tunc temporis auf, der den Quest, die Sammlung von Almosen, leitende Antoniter; vgl. 
Evelt (1875), S. 19f.
569 Wy Herman van den Have unde Johan to Godikenhues, verware in der tyd der hilgen bodescap des guden 
sunte Antonius bynnen Cosfelde und to Bilrebeke, van bevele des ersamen hern Berndes van Burn, de eyn 




ist zwar anzunehmen, es muß aber offenbleiben, ob sich um den Enkel handelt.570 
Bernard will erfahren haben – genaue Belege nennt er leider nicht – , daß Herman 
van den Have, der mutmaßliche Enkel, noch 1515 als Vertreter der Kölner Anto-
niter in Coesfeld aufgetreten sein soll.571 Problematisch ist an dieser Behauptung 
zweierlei, zum ersten der fehlende Beleg für diese Tätigkeit und zum zweiten die 
Tatsache, daß Herman van den Have nur zweimal (1511 und 1512) in den Schüt-
zenlisten des Bruderschaftsbuches belegt ist.572 Regelmäßige Einträge finden sich 
von 1497 bis 1516 nur in den Mitgliedslisten der Bruderschaft, in denen die Amts-
träger der Bruderschaft gerade in dieser Zeit nachweislich nicht vertreten sind.573 
Dieses Ergebnis bestätigt Bernards Beobachtungen, der behauptet, daß Herman 
van den Have „von 1495 bis 1517 als Mitglied der Antoniusbruderschaft verzeich-
net ist“574; allerdings erscheint er 1517 nicht mehr in den Bruderschaftslisten, so daß 
er wahrscheinlich vor dem Treffen der Antoniusbruderschaft im Januar 1517 ver-
storben ist. In Monika M. Schultes Ämterübersicht wird als letzter Beleg für seine 
Amtszeit als Stadtrichter der 30. September 1514 aufgeführt.575 Die Angaben in der 
von Kurt Fischer angelegten Regestensammlung ergeben, daß Herman van den 
Have noch am 23. Oktober 1516 als Richter gewirkt hat576 und dementsprechend 
ist der Nachfolger erst für den März des Jahres 1517 belegt.577 Abgesehen von den 
570 Zum Familienverhältnis vgl. auch Schulte (1999), Anm. 72, die davon ausgeht, daß es mindestens zwei 
Richter dieses Namens in Coesfeld gegeben haben muß.
571 Vgl. Bernard (1930), S. 15; er stellt dazu fest, „daß z.B. noch 1515 der zeitige Richter zu Coesfeld, 
Herman van den Have (ein Enkel des oben Erwähnten) ‚eyn volmächtig verwarer der geistlichen Güder 
und eygenen lüde, horende in sunt Anthonies hueß binnen Colle‘ war.“ und vgl. ferner Anm. 10: „Diese 
Nachricht des Staatsarchiv Düsseldorf (wohl nach dem Inventar des Antoniterarchivs) kann, was bislang 
nur vermutet worden ist, einwandfrei belegen, daß gerade in Köln das Antoniterkloster war, mit dem 
Coesfeld in Beziehungen stand.“
572 Herman van den Have ist im Neubürgerbuch von 1471 bis 1513 insgesamt 26mal als Bürge nachweisbar. 
Im Wortgeldregister des Jahres 1468 umfaßt der Besitz des richers ein großes und ein kleines Haus in der 
Kleinen Klucht sowie ein stede in der Pinxter Klucht. In den Willkommschatzungen der Jahre 1498/99 
und 1511 ist er nachweisbar; er dürfte in einem der beiden Häuser, wahrscheinlich den großen, in der 
Kleinen Klucht gewohnt haben. Aufgrund seines Amtes und seines Status wird er in den Heerschaulisten 
wahrscheinlich nicht geführt. Er hat um 1500 das Amt des Kirchmeisters der Lamberti-Kirche inne 
(1490 und 1507 ist er als solcher belegt).
573 Vgl. dazu Kap. 7.2.1.
574 Bernard (1930), S. 17.
575 Schulte (1999), S. 124.
576 Vgl. StadtA COE. Als Urkundenbeleg wird von Fischer angegeben: StA Münster, Almosenkorb Überwas-
ser, Transfix zu Urk. 3.5. 1501.




schwierig in Einklang zu bringenden persönlichen Daten578, ist festzustellen, daß 
der Stadtrichter Hermann van den Have nur in den beiden Jahren 1511 und 1512 
in der Schützengesellschaft der Antoniusbruderschaft auftaucht; ansonsten wird er 
nur als einfaches Mitglied geführt. Er dürfte deshalb nicht dem Führungspersonal 
dieser Bruderschaft angehören. Falls er also im Auftrag der Kölner Antoniter  in 
Coesfeld tätig gewesen sein sollte, dann ist der regelmäßige Kontakt zur Bruder-
schaft zwar belegt, aber nicht so intensiv gewesen, daß er dort an führender Position 
tätig gewesen ist. Außerdem sagt seine Mitgliedschaft nichts über den Zweck der 
Antoniusbruderschaft, wie Bernard postuliert. Wahrscheinlich hat er, wie die an-
deren Coesfelder Honoratioren, sogar mehreren Bruderschaften angehört.
Als zweites Argument für die Nähe zu den Kölner Antonitern führt Lorenz 
Bernard zwei Mitteilungen aus den Rechnungsnotizen an, die sich beide auf 
Schweine beziehen, zum einen auf Schweinelieferungen (~1496)579 und zum an-
deren auf die Existenz eines werck iseren (1537)580, das er für ein Brenneisen zur 
Schweinemarkierung hält.581 Allerdings ist anzumerken, daß es sich im ersten Fall 
um einen nachträglichen Eintrag unterhalb der Liste des Jahres 1496 handelt, die 
Zeitangabe also nicht unbedingt stimmen muß, ferner daß es sich um die einzige 
Nachricht über Ferkellieferungen handelt und daß in allen übrigen Rechnungsnoti-
zen Schweine nicht genannt werden. Auch die Brenneiseninterpretation überzeugt 
nicht vollends, da die sog. Antoniusschweine üblicherweise Glocken trugen.582 
Wahrscheinlicher ist, daß das werck iseren der Schützenvogel selbst oder ein anderer 
Gegenstand aus Eisen im Besitz der Bruderschaft gewesen ist.
578 Gerade mit Blick auf die verschieden Träger dieses Namens, die als Stadtrichter im 15. und beiginnenden 
16. Jahrhundert tätig waren – vgl. Schulte (1999), Anm. 72. 
579 Fol. 2r.
580 Fol. 20v.
581 Bernard (1930) S. 17 liest merck iseren statt werck iseren.
582 Vgl. Mischlewski, Adalbert, Soziale Aspekte der spätmittelalterlichen Antoniusverehrung, in: Klaus 
Schreiner (Hrsg.), Laienfrömmigkeit im späten Mittelalter. Formen, Funktionen, politisch-soziale Zu-
sammenhänge (Schriften des historischen Kollegs, Kolloquien 20), München 1992, S. 137-156; hier: 
S. 144: Die Schweine oder Ferkel wurden „an den zuständigen Antoniter [übergeben], der es mit einem 
Glöckchen und mit dem Ordenszeichen Tau, der stilisierten Krücke der Krüppel, versah (Abb. 8 und 9). 
In Zukunft wurde es von der Allgemeinheit ernährt“ und das Fleisch oder der Erlös durch Verkauf kamen 
an den Orden. Ferner bemerkt Mischlewski in Anm. 34, daß zu diesem Thema „[e]ine wissenschaftliche 
Monogaphie fehlt“. Welcher Art also das Tau-Zeichen war und wie es am Schwein oder Ferkel befestigt 




Sein drittes Argument besteht darin, daß die Antoniusbruderschaft im Gegensatz 
zu den übrigen Coesfelder Bruderschaften eine überpfarrliche Organisation gewe-
sen sein soll und sowohl Stadt- als auch Landbewohner vereinigte.583 Diese Struktur 
sieht er allein durch den Sinn und Zweck der Bruderschaft vorgegeben, nämlich 
in der „Förderung der Antoniusverehrung und des Kölner Antoniterklosters.“584 
Daneben wertet er die große Anzahl an  Mitgliedern und deren teilweise hohen so-
zialen Stand als Hinweis dafür, daß die Bruderschaft bereits seit längerem bestanden 
habe. Die personell-familiengeschichtliche Verbindung, die Hinweise auf Schweine 
und die Mitgliederstruktur sprechen nach Bernard zudem dafür, daß die Bruder-
schaft um 1430 existiert habe. Denn „es [war] nicht nur nützlich und angemessen, 
sondern auch wahrscheinlich, daß die Coesfelder Verwahrer des Kölner Antoniter-
klosters immer zugleich der Antoniusbruderschaft angehörten.“585
Dieses Ergebnis von Bernards Überlegungen muß allerdings kritisch hinterfragt 
werden, zunächst innerhalb der Argumentationsebene selber, dann aber auch hin-
sichtlich der Geschichte der Antoniter. Forschungen zur Antoniter-Geschichte sind 
vermehrt erst ab etwa 1950 in Deutschland publiziert worden, so daß das Verhältnis 
des Ordens zu örtlichen Bruderschaften deutlicher geworden ist. Wie schon ange-
deutet, bestehen zwar Beziehungen zwischen Herman van den Have und der Anto-
niusbruderschaft, aber Mitgliedschaft sagt zunächst nichts über den Charakter der 
Bruderschaft aus. Die Nachrichten über die Schweine- bzw. Ferkellieferungen sind 
nicht anzuzweifeln, stellen aber nur eine Einzelnachricht dar. Auch die Interpreta-
tion des Merkeisens als Brenneisen zur Viehmarkierung ist, wie angedeutet, nicht 
zwingend. Bernards Vorstellungen über die Zweckbestimmung der Bruderschaft 
spiegeln sehr viel vom modernen katholischen Bruderschaftswesen wider, wie es im 
Corpus Iuris Canonici des Jahres 1917 seinen Ausdruck gefunden hat.586 Ebenso 
übersieht er, daß auch die Fabianus- und Sebastianusbruderschaft zwar nicht ver-
gleichbare, aber ebenfalls größere Mitgliederzahlen aufweist.587
583 Dieses Argument ist im folgenden im Rahmen der Mitgliederstruktur zu überprüfen.
584 Bernard (1930), S. 18.
585 Bernard (1930), S. 20.
586 Vgl. Remling (1981), S. 90-93; Remling (1986), S. 7-11 und Kap. 2.




Aber sehr viel schwerer als diese Einwände wiegt die fehlende Erwähnung der An-
toniusbruderschaft in der Urkunde des Jahres 1430. Die von Evelt bzw. Bernard 
genannten Urkunden sprechen ebenfalls nur von Verwahrern der Antoniter. Al-
lein für Dorsten werden im Jahre 1449, also über fünfzig Jahre nach der ersten 
Mitteilung über den Antoniterverwahrer aus dem Jahr 1395, die Verwahrer einer 
Bruderschaft, die sich zwecks Messe und Totenmemoria am Tag des hl. Antonius 
zusammengeschlossen hatte, genannt.588 
Diese Urkunden bezeugen insgesamt, daß die seit 1298 in Köln, einem von An-
tonitern aus Roßdorf gegründeten Stützpunkt, präsenten Antoniter in Westfalen 
um 1400 eine sehr ausgeprägte Organisation zur Sammlung von Almosen und zur 
Verwaltung ihrer Güter besessen haben.589 Für andere Antoniterniederlassungen, 
vor allem die in Roßdorf-Höchst und Grünberg (Hessen), lassen sich diese Ak-
tivitäten teilweise sehr detailliert nachvollziehen. Große Teile ihres Einkommens 
zur Unterhaltung ihrer Hospitäler beschafften sich die Antoniter durch ihre straff 
organisierte Sammeltätigkeit.590 Die Präzeptoreien schickten fast über das gesamte 
Jahr hinweg geistliche Mitglieder und Helfer innerhalb bestimmter Terminierbezir-
ke auf eine genau festgelegte Reise-, Predigt- und Sammelroute, den sogenannten 
588 Evelt (1875), S. 19: Dorsten – 1395. Evelt behauptet, daß die für Dorsten genannte Bezeichnung eyn 
verwarre des levendighen heylandes sunte Antonies auf einen Hospitalverwahrer hindeutet. Dies leitet 
er v.a. aus der dem Wort heylandes folgenden und von ihm als Genitivform gedeuteten Bezeichnung 
sunte Antonies. Diese Interpretation ist zurückzuweisen, da z.B. das Kölner Material über Antonius-
bruderschaften zeigt, daß diese Bezeichnung dort in zahlreichen Dokumenten auftaucht, und zwar als 
Anrede; vgl. Militzer (1997), S. 58-109. Auch Ilisch/Kösters (1992), S. 71 erwähnen keinen Zusam-
menhang zwischen der Bruderschaft und einem Hospital in Dorsten.
589 Frank, Karl Suso/Kraft, H./Mischlewski, Adalbert, „Antonius der Eremit“, in LexMA 1 (1980), Sp. 731f.; 
Mischlewski, Adalbert, „Antoniusorden, Antoniter“, in: LexMA 1 (1980), Sp. 734f.; ders., Der Antoni-
terorden in Deutschland, in: Archiv für mittelrheinische Kirchengeschichte 10, 1958, S. 39-66, hier: S. 
47; ders., Grundzüge der Geschichte des Antoniterordens bis zum Ausgang des 15. Jahrhunderts. Unter 
besonderer Berücksichtigung von Leben und Wirken des Petrus Mitte de Caprariis (Bonner Beiträge 
zur Kirchengeschichte 8), Köln – Wien 1976; ders. (1992) (dort auch weitere neuere Literatur); Rauch, 
Jakob, Die Almosenfahrten der Höchster Antoniter am Ausgang des Mittelalters, in: Archiv für mittel-
rheinische Kirchengeschichte 2, 1950, S. 163-174, hier: S. 169; Schwaiger, Georg (Hrsg.), Mönchtum, 
Orden, Klöster. Von den Anfängen bis zur Gegenwart. Ein Lexikon, München ²1994, S. 51f.
590 Eckhardt, Albrecht, Die Almosensammlungen der Grünberger Antoniter zwischen Mittelgebirge und 
Nordsee. Mit einem Beitrag zur Identifizierung des Bruderschaftsbuches in Bremen, in: Archiv für hes-
sische Geschichte und Altertumskunde 32 (= Festschrift Friedrich Knöpp) (1974), S. 113-160; Rauch, 




Quest.591 Die Balleigrenzen stimmten dabei mit den Diözesangrenzen überein, da 
die Bischöfe gegen einen Anteil an den gesammelten Geldern die Reisen erlaubten. 
An bestimmten Orten hatte jedes Antoniterkloster Vertreter zur „Wahrnehmung 
seiner Geschäfte und Interessen“.592 In diesen Kontext sind die in den westfälischen 
Urkunden genannten Verwahrer einzuordnen. Durch die für Essen und Dorsten im 
14. Jahrhundert593 und die zwei in der sich auf Coesfeld und Billerbeck beziehenden 
Urkunde aus dem Jahr 1430 genannten Verwahrer ist deshalb das Vorhandensein 
dieser Einrichtung des Antoniterordens in diesem Gebiet belegt.594
Aber auch die Antoniusbruderschaften spielten eine bestimmte Rolle während 
eines Quests. Denn zu den anläßlich von Reliquienschau und Predigt gespendeten 
Almosen der Gläubigen kamen vor Ort oft noch die Gaben der Mitglieder von 
Antoniusbruderschaften, die auf diese Weise an den guten Werken des gesamten 
Antoniterordens teilhaben konnten. Ablaßzettel dieses Inhalts gehörten zur Reise-
ausrüstung der Antoniter. Für den Raum Bremen hat sich ein von den Grünberger 
Antonitern um 1500 angelegtes Bruderschaftsbuch erhalten, das sämtliche in die-
sem Raum existierenden und auf der jeweiligen jährlichen Fahrt zu besuchenden 
Antoniusbruderschaften umfaßt. Insgesamt etwa 2000 Mitglieder der 35 Bruder-
schaften werden auf dieser etwa 300 km langen Tour mit ihren Gaben von dem 
stationarius bzw. seinen Helfern bis in das Jahr 1525 erfaßt, dabei sind allein in 
Stade über 500 Bruderschaftsmitglieder verzeichnet worden. In diesem von einem 
Grünberger Antoniter in einem einzigen Arbeitsgang geschriebenen Buch werden 
sämtliche Gaben sowie die Zu- und Abgänge innerhalb der einzelnen Bruderschaf-
ten erfaßt.595 Es besitzt also einen ganz anderen Charakter als die von den Bruder-
schaften selbst angelegten Bücher.
591 Die Verpachtung von Balleien geschah in Westfalen nicht, sondern ist nur von Präzeptoreien in Isenheim 
und Memmingen vorgenommen worden.
592 Vgl. Rauch (1950), S. 171; für Roßdorf-Höchst gilt: „Sie werden ausdrücklich als ‚iurati villici et procu-
ratores collectarum redituum et negotiorum S. Antonii‘ bezeichnet. Für ihre Geschäftsführung bestand 
eine eingehende Instruktion von 19 Artikeln.“
593 Vgl. Evelt (1875), S.19f.
594 Zu Antonitern in Westfalen vgl. Evelt (1875), passim; Eckhardt (1974), S. 105f.; Korte, Gandulf †, Anto-
nius der Einsiedler in Kult, Kunst und Brauchtum Westfalens, hg. von Adalbert Klaus, Werl 1952; Ilisch/
Kösters (Hrsg.) (1992), S. 69-89; für Coesfeld S. 79.




Die erwähnte Urkunde des Jahres 1430 nennt nur das Wort bodescap bzw. ba-
descap. Darunter ist sicherlich – der den Verwahrern übergeordnete stationarius 
deutet dies ebenso an – ein Teil der Organisationsstruktur des Ordens zur Ein-
kommensverwaltung gemeint, nämlich die Terminierer. Dem sunte Antonyes synem 
boden wird beispielsweise in Buxtehude von einer Ratsherrenwitwe testamentarisch 
ein Gulden vermacht.596 Von einer Bruderschaft ist jedoch nicht die Rede, und 
ihre Existenz kann nicht automatisch aus einer möglichen und als wahrscheinlich 
angenommenen Mitgliedschaft der Verwahrer rekonstruiert werden, da das Bruder-
schaftsbuch der Antoniusbruderschaft in Coesfeld für das erste Viertel des 16. Jahr-
hunderts nur belegt, daß der Kontakt zwischen dem Antoniter-Verwahrer Herman 
van den Have – falls sich für seine Tätigkeit überhaupt Belege finden lassen – und 
der Bruderschaft als nicht überdurchschnittlich zu bewerten ist. Außerdem wäre 
dann in gleicher Weise auch für Billerbeck die Existenz einer Antoniusbruderschaft 
zu erwarten. Hier ist aber noch kein Nachweis einer Bruderschaft gelungen.597 Daß 
jedoch ein Zusammenhang zwischen Antoniusbruderschaften und dem Antoniter-
orden besteht, zeigt eindeutig das sog. Bremer Bruderschaftsbuch. Im Hinblick auf 
Westfalen ist für Dorsten sowohl ein Verwahrer der Antoniter (1395) als auch eine 
Antoniusbruderschaft (1449) nachgewiesen. Einen Beleg für die gleichzeitige Exis-
tenz stellt dies aber nicht dar, und dies nicht nur wegen der zeitlichen Differenz. 
Vielmehr zeigt das Beispiel Stade, daß innerhalb einer Stadt sogar zwei Antonius-
bruderschaften existieren können, zwischen denen kein direkter Zusammenhang 
besteht, weil sie unterschiedliche Patrone verehren, nämlich Antonius, den Eremi-
ten, und Antonius von Padua.598 Im Gegensatz zu den Mitgliedszahlen läßt sich die 
Gestalt der örtlichen Antoniusbruderschaften und deren Bruderschaftsleben nicht 
durch das sog. Bremer Bruderschaftsbuch ermitteln.
596 Vgl. Eckhardt (1974), S. 149; das das Testament der Ratsherrenwitwe befindet sich StA Stade, Dep. I: 
Stadt Buxtehude, Nr. 138.
597 Vgl. Ilisch/Kösters (1992), S. 78; Darpe (1913), S. 29; kein Beleg bei Korte (1952).
598 Vgl. Eckhardt (1974), S. 143; vgl. auch Wohltmann, Hans, Die Antonii-Brüderschaft in Stade, in: Stader 
Jahrbuch 41 (1951), S. 7-17; ders., Die Mitglieder der St. Antonii-Brüderschaft in Stade von 1439-
1954 (Einzelschriften des Stader Geschichts- und Heimatvereins 4), Stade 1954; vgl. auch Mindermann, 
Arend, Adel in der Stadt des Spätmittelalters. Göttingen und Stade 1300 bis 1600 (Veröffentlichungen 




Die Methode Lorenz Bernards, die Existenz eines örtlichen Antoniterverwah-
rers automatisch mit dem Vorhandensein einer Antoniusbruderschaft gleichzuset-
zen, muß aus den genannten Gründen abgelehnt werden. Damit wird gleichzeitig 
das Jahr 1430 als Anfangsjahr der Antoniusbruderschaft relativiert. Ein Bestehen 
der Bruderschaft um diese Zeit müßte, wenn überhaupt, durch weitere Belege ge-
sichert werden. Daß im noch unerschlossenen Bestand des Stadtarchivs Coesfeld 
derartige Unterlagen ruhen, ist nicht auszuschließen. Das gleiche gilt für die noch 
nicht edierten Bestände der Kölner Antoniter im Historischen Archiv der Stadt 
Köln (Bestand: „Antoniter, Urkunden und Akten“), wo die entsprechenden Urkun-
den und Akten gesichtet werden müßten. Dabei ließe sich möglicherweise ein ähn-
liches Stück wie das Bremer Bruderschaftsbuch finden, in dem die Bruderschaften 
in den bereisten Orten oder wenigstens die dort gesammelten Summen verzeichnet 
wären. An dieser Stelle sind aber auch andere Quellen zu erwarten, die über die 
etwaigen Verbindungen zwischen dem Kölner Antoniterkloster und der Coesfelder 
Antoniusbruderschaft Auskunft geben könnten.599 Denn daß es irgendwelche Be-
ziehungen zwischen der Bruderschaft und den Kölner Antonitern gegeben hat, ist 
nicht auszuschließen, aber bisher auch nicht zu beweisen.
Der gegenwärtige Kenntnisstand macht es unmöglich, die Anfänge der Anto-
niusbruderschaft (wie auch der übrigen Coesfelder Bruderschaften) auf das Jahr 
genau zu ermitteln. Daß die Bruderschaften alle über die neunziger Jahre des 15. 
Jahrhunderts zurückreichen, ist aufgrund ihrer Hinterlassenschaft zwar weiterhin 
anzunehmen, aber ein genauer Zeitraum kann bisher nicht abgegrenzt werden, so 
daß als terminus post quem weiterhin das Jahr 1494 zu gelten hat.600
Wie wenig die Argumentation Bernards innerhalb der Bruderschaft Beachtung 
gefunden hat, zeigt die Festschrift des Jahres 1953. Hatte Hans Hüer Bernhard 
Sökelands Geschichte noch im Sinne Bernards ergänzt601, so hat der unbekannte 
Festschriftverfasser dies sechs Jahre später ebensowenig wahrgenommen wie Lorenz 
Bernards Untersuchung, wenn er wiederum auf die Not der Pestzeit anspielt und 
599 Vgl. Militzer (1997), S. CXXIX.
600 StadtA COES II., Nr. 94, S. 94; vgl. dazu den folgenden Abschnitt 6.2.2.




sagt: „Um die Kranken zu pflegen, rief man den Krankenpflegeorden der Antoniter 
aus Köln zur Hilfe an. Der Orden veranlaßte dann die Gründung einer Hilfsge-
meinschaft in Coesfeld, die St. Antoniusbruderschaft.“602 Ein Kommentar erübrigt 
sich.
6.2.2  Die Selbstbezeichnungen
Der nächste Schritt auf dem Weg, die Antoniusbruderschaft als Gruppe der Coes-
felder Gesellschaft in ihrer Form, ihrer Zusammensetzung sowie ihren Zwecken 
und Zielen zu ermitteln, besteht in der Analyse ihrer Selbstbezeichnungen. Die 
Untersuchung der Listenüberschriften hat ergeben, daß insgesamt vier Bezeichnun-
gen für die Bruderschaft insgesamt oder für Teilgruppen der Bruderschaft von den 
Schreibern verwendet wurden: fraternitas, broderscop, gilde und selscopp.603 Diese 
Begriffe sind vom Kontext der Entstehung des Bruderschaftsbuches als Selbstbe-
zeichnungen zu deuten, da die Schreiber entweder der Bruderschaft angehörten604, 
in ihrem Auftrag handelten oder wenigstens in engem Zusammenhang mit dieser 
standen. Eine andere Sichtweise auf die Bruderschaft können dagegen Quellen ver-
mitteln, die nicht im Rahmen der Bruderschaft und ihrer Aktivitäten entstanden 
sind und deshalb einen größeren Abstand besitzen.
Im Hinblick auf den Zeitraum der Niederschrift des Bruderschaftsbuches bietet 
sich eine gleichsam offizielle Quelle an: das Annotationsbuch der Stadt. Dort sind 
für die Jahre ab 1490/91 bis in die Anfänge des Jahres 1506 die Ausgaben der Stadt 
jahresweise und getrennt nach den Kassen des Gruthauses und der Kämmerei no-
tiert worden.605 Hier wurden am Tage der Rechnungslegung oder zu deren Vorbe-
602 Fest-Programm zur 600jähr. Jubelfeier der St. Antoniusbruderschaft Coesfeld am 6. und 7. Juni 1953.
603 Vgl. dazu den Abschnitt 6.1 über die Selbstbezeichnung der Bruderschaft in den Überschriften; dort 
finden sich die Belegstellen.
604 So ist der Stadtschreiber und Schulrektor Johan Arst von 1496 bis 1527 als Mitglied der Bruderschaft 
belegt, auch wenn zwischen 1502 und 1509 Nachweise fehlen; vgl. dazu auch Schulte (1999), S. 126. 
Johan Arst erscheint nicht als Neubürger, dafür aber als Bürge – vielleicht berufsbedingt – neunmal im 
Neubürgerverzeichnis (1499, 1501/1504/1505/1506/1513/1517/1520). In den Wortgeldregistern und 
den Heerschaulisten ist er nicht belegt. Die Willkommschatzungen der Jahre 1498 und 1511 (Rector 
scholare Secretare civitatis) sowie die undatierte Schatzung aus den 1520er Jahren zeigen ihn als Steuer-
pflichtigen mit Wohnsitz in der Kleinen Klucht (mester johan de olde rector). Zu den genannten Quellen 
vgl. bitte Kap. 7.1.




reitung alle Ausgaben der beiden Kassen, für die wahrscheinlich Quittungen oder 
papierene Notizzettel die Belege bildeten, niedergeschrieben, um einen Überblick 
über die Ausgaben der jeweiligen Kassen zu erhalten.606 Die Angaben sind deshalb 
sehr knapp gehalten, meistens werden nur die Geldsumme, der Geldempfänger und 
der Zweck genannt. Oft läßt sich wegen der Kürze gerade aus der Zweckangabe kei-
ne weitergehende Information gewinnen und der Ausgabekontext nur erschließen, 
wenn beispielsweise die Kämmereikasse for fleß II ß607 bezahlt. Wo sich der Zweck 
der Ausgaben für die verschiedenen Schreiber und/oder die Kämmerer daraus nicht 
selbst erschloß, fügten sie weitere Angaben hinzu; manchmal sind sogar Zeitanga-
ben gemacht. Aus diesen läßt sich zwar in Ansätzen eine chronologische Folge der 
Ausgaben erkennen, sie bildet aber keinesfalls das streng durchgehaltene Prinzip der 
Summierung.
Neben den Gilden und Nachbarschaften werden im Annotationsbuch auch die 
Bruderschaften genannt. Die Antoniusbruderschaft taucht erstmals im Jahre 1494 
als Empfängerin eines Geschenkes des Bürgermeisters auf.608 Welche Bezeichnun-
gen läßt sich dort für die Antoniusbruderschaft finden? Im Jahr 1499 wird die sunte 
antonius broderschopp genannt; 1500 werden ihr 6 ß up sunte anthonius gildeber 
geschenket609; 1502 wird von sunte anthonius schutten610, 1504 von sunten Anthonius 
gildebeyr611, 1505 von sunte anthonyes schutten612, und 1506 wieder vom sunte antho-
nius gyldebeyr613 gesprochen.
Die im Annotationsbuch für die Antoniusbruderschaft gebrauchten Begriffe wei-
chen nicht von denen im Bruderschaftsbuch ab, sondern ergänzen sie vielmehr. So 
sprechen auch die städtischen Schreiber von broderschopp oder nennen die Zusam-
606 Vgl. Sander-Berke, Antje, Zettelwirtschaft. Vorrechungen, Quittungen und Lieferscheine in der spätmit-
telalterlichen Rechnungslegung norddeutscher Städte, in: Ellen Widder/Mark Mersiowsky/Peter Johanek 
(Hrsg.), Vestigia Monasteriensia. Westfalen – Rheinland – Niederlande (Studien zur Regionalgeschichte 
5), Bielefeld 1995, S. 351-364.
607 StadtA COE II, Nr. 93, S. 5.
608 StadtA COE II, Nr. 93, S. 94.
609 StadtA COE II, Nr. 93, S. 112.
610 StadtA COE II, Nr. 93, S. 153.
611 StadtA COE II, Nr. 93, S. 209.
612 StadtA COE II, Nr. 93, S. 236.




menkunft der Bruderschaft gyldebeyr. Die Schützen, die vom Bruderschaftsbuch als 
scütten selscopp bezeichnet werden614, werden hier einfach nur sunte anthonyes schut-
ten genannt. Neue, unbekannte Bezeichnungen für die Bruderschaft erscheinen 
nicht. Gründe für diese Konformität kann es mehrere geben; so kann zum einen 
die Distanz zwischen den für das Annotationsbuch Verantwortlichen und der Bru-
derschaft bzw. den hier für die Niederschrift verantwortlichen Personen geringer als 
postuliert sein. Vielleicht sind sogar die Kämmerer oder die Schreiber Mitglieder 
der Bruderschaft oder zumindest in deren Auftrag tätig.615 Eine andere Möglichkeit 
besteht darin, daß die Bruderschaft innerhalb der Stadt und gerade in der städti-
schen Führungsschicht allgemein anerkannt und in ihren Eigenarten bekannt ist.
Aus dieser Vielfalt der Begriffe ergeben sich Fragen: Bezeichnen alle Begriffe das-
selbe Phänomen und sind deshalb gleichzusetzen oder beziehen sich die einzelnen 
Begrifflichkeiten nur auf bestimmte Aspekte der Korporation und deren Tätigkeit? 
Der allgemein uneinheitliche und vielfältige Gebrauch der Gildebezeichnungen 
im Mittelalter läßt vermuten, daß auch in Coesfeld eine Vielfalt von Begriffen für 
ein und dieselbe Korporation verwandt worden ist. Kerstin Rahn hat jedoch in 
Braunschweig eine eindeutige Entwicklung bei den Bruderschaftsbezeichnungen 
zeigen können, wie sie Remling bezüglich Frankens ebenfalls für das Spätmittel-
alter beobachtet hat: die zunehmende Differenzierung in den Bezeichnungen.616 
Die Braunschweiger Bürgertestamente des 14. und 15. Jahrhunderts beziehen sich 
mit broderschop nur auf religiöse Laienbruderschaften und nicht auf gewerbliche 
Verbände oder Verbrüderungen mit einer vita communis. „Spätmittelalterliche 
Bruderschaften werden folglich von den Bürgern als eigene Vergemeinschaftung 
wahrgenommen.“617 Für Coesfeld ist ein derartiger Quellenbestand jedoch nicht 
überliefert, so daß diese Methode ausfällt und wiederum das Bruderschaftsbuch als 
Hauptquelle zu betrachten ist.
614 Fol. 35r.
615 Vgl. Anm. 109 zu Johan Arst.
616 Remling (1986), S. 255f.




Am häufigsten wird in den volkssprachlichen Überschriften von broderschop ge-
sprochen.618 Die fraternitas-Bezeichnung wird nur in den Anfangsjahren der erhal-
tenen Aufzeichnungen in den überwiegend lateinisch gehaltenen Überschriften ge-
braucht. Beide Bezeichnungen sind deshalb gleichzusetzen. Die Bezeichnung gilde 
wird zur Überschreibung der Ergebnisse der Ämterwahlen verwendet. Der Schrei-
ber hat diesen Begriff wahrscheinlich an dieser Stelle benutzt, da die Bruderschaft 
mit den Wahlen und den Ämtern eine große Nähe zu den Coesfelder Gilden und 
deren Bezeichnungen aufweist.619 In diese Richtung deutet auch im Rahmen des 
Annotationsbuches die Charakterisierung des Bruderschaftstreffens als gyldebeyr. 
Die jährlichen Zusammenkünfte der Coesfelder Gilden tragen denselben Namen. 
Die Bezeichnung gilde läßt deshalb auf die gildeförmige Struktur der Bruderschaft 
schließen.
Problematisch ist nur der Terminus scütten selscopp. Da er aber sowohl im Bru-
derschaftsbuch als auch im Annotationsbuch der Stadt erscheint, ist nicht von ei-
ner irrtümlichen Benennung auszugehen. Vielmehr deutet die Listenüberschrift im 
Bruderschaftsbuch und vor allem die das Vogelschießen betreffende Satzung auf 
einen doppelten Aspekt bei den Aktivitäten der Bruderschaft hin: zum einen als 
religiöse Bruderschaft und zum anderen als Schützengesellschaft. Bestätigung findet 
diese Vermutung zunächst im Annotationsbuch der Stadt, wo die Bruderschaft und 
die Schützen des hl. Antonius genannt werden. Die Analyse der Mitgliederlisten 
und damit der Mitgliederstruktur wird dieses vorläufige Ergebnis vielleicht bestäti-
gen.620
6.2.3  Die Wahlen und die Ämter
Gilden als zentraler Typ der Vergesellschaftungsform von Gruppen im Mittelalter 
und der frühen Neuzeit zeichnen sich nach Otto Gerhard Oexle durch zwei kon-
stitutive Elemente aus: den Eid und das Mahl.621 Der wechselseitige Eid schafft 
618  Vgl. Kap. 5.
619 Vgl. dazu Crone (1935), S. 53ff. Daß in der Rechnung des Jahres 1536 von gylde vax die Rede ist, zeigt 
ebenfalls den engen Zusammenhang mit den Gilden der Stadt.
620 Vgl. dazu Kap. 6.2.6 und vor allem Kap. 7 und 8.




Gleichheit zwischen den Eidgenossen und damit zugleich einen eigenen, nach au-
ßen abgegrenzten und abzugrenzenden Rechts- und Friedensbereich. Dieser bildet 
die Basis für den eigentlichen Zweck des Zusammenschlusses, der in gegenseitigem 
Schutz und Hilfe in vielfältigen Bereichen des Lebens gesehen wird. Die Ordnung 
dieses Rechtskreises, die Satzung, wird von der Gesamtheit der Mitglieder als Zent-
ralorgan durch ‚Willkür‘ geschaffen. Sie wird nach innen durch gewillkürte Organe 
der Selbstverwaltung und der Eigengerichtsbarkeit aufrechterhalten. Die Besetzung 
dieser Organe erfolgt durch Wahl wiederum nur der Gesamtheit der Mitglieder. 
Diese Delegation von Personen in Ämter, die die Gilde nach außen und innen ver-
treten, ist zeitlich begrenzt.
Die zentrale Form der Zusammenkunft ist das Mahl; hierin drückt sich nicht nur 
die Geselligkeit aus, sondern es wird insgesamt durch das convivium die Gemein-
schaft erneut gestiftet. Denn in Verbindung mit dem Mahl stehen die gemeinsame 
Feier des Patrons am religiösen Zentrum, also gemeinsames öffentliches Auftreten 
im Rahmen von Gottesdiensten, die Memoria der Toten und damit der eigenen 
Geschichte sowie die Bestimmung der Ämter durch Wahlen. Die versammelte Bru-
derschaft ist das zentrale Organ der Bruderschaftsverfassung. Nur die Versammlung 
kann neues Recht setzen. Die convivia bildeten schon in den Anfängen der Gilden 
Ansatzpunkte für eine Kritik, die die Gilden und Bruderschaften durch alle Zeiten 
begleitete.
Die Ämterlisten der Antoniusbruderschaft bezeugen wenigstens in den Jahren 
1495 und 1496 jährliche Wahlen622, aber auch für die folgenden Jahre ist von Wah-
len und gewählten Amtsträgern auszugehen, obwohl keine kompletten Listen mit 
Wahlergebnissen mehr erhalten sind. Dafür sprechen jedenfalls die für drei ver-
schiedene Jahre erhaltenen Ämterlisten der Fabianer und Sebastianer.623 Auch in 
den Aufzeichnungen der Jakobusbruderschaft ist 1512 von ghekoren[en] [...] kersen 
heren die Rede.624 Weitere Hinweise bieten die im Bruderschaftsbuch erhaltenen 
622 Vgl. fol. 1v.
623 Vgl. Bruns (1969).




Rechnungen. Sie sprechen von provisoren, so daß die Rechnungen ebenfalls als Be-
leg für Amtstätigkeit und damit indirekt für Amtswahlen dienen können.625
Die jährliche Wahl zu den insgesamt vier Ämtern, von denen zwei doppelt, eines 
mit zwei oder sogar mehr Personen und eines einfach besetzt ist, bedeutet prinzipiell 
eine Amtszeit von einem Jahr. Der Verbleib von jeweils einem der beiden Amtsträ-
ger im Amte als Garant für Dauer und Weitergabe von Erfahrung ist in den beiden 
Jahren 1495 und 1496, abgesehen vom Kerzenherrenamt, nicht erkennbar. Für das 
Amt des Hausherrn ist solche Kontinuität wohl auch nicht vorgesehen gewesen.626
Diese Organe bzw. Ämter der Selbstverwaltung sind allen gildeförmigen Korpo-
rationen eigen. Daß auch die Antoniusbruderschaft in Coesfeld eine innere Ord-
nung besaß, belegen v.a. zwei Listen, die sich am Beginn des Bruderschaftsbuches 
(fol. 1v) befinden und sich von den übrigen des gesamten Konvoluts unterscheiden. 
Es handelt sich nicht um Jahreslisten von Mitgliedern oder Teilnehmern der Feste, 
sondern, wie aus den Überschriften der beiden Listen hervorgeht, um zwei Über-
sichten, die Ergebnisse von Ämterwahlen in den Jahren 1495 und 1496 festzuhal-
ten scheinen.
So lautet die Überschrift für das Jahr 1495: Anno domini m cccc xc v up sunte /ant-
onyes dach weren der /gild[en] sunte antonyes twe overste /gekoren in meynert wydouwen 
hus.627 Sie ist dahingehend zu interpretieren, daß die beiden Oberen der Korporati-
on, die nur hier als Gilde des heiligen Antonius bezeichnet wird, weren […] gekoren, 
also gewählt worden sind. Die sich dann anschließenden untereinanderstehenden 
zwei Namen Meynert wydouwe und Johan snyder bezeichnen die Gewählten. Ähnli-
ches läßt sich auch für die Ämterliste aus dem folgenden Jahr feststellen. Hier wird 
ebenfalls davon gesprochen, daß die oversten gewählt seien., und es folgt die Angabe 
der Amtsinhaber.628 
Für diese beiden Jahre kann somit sicher von einer Ämterwahl innerhalb der 
dem heiligen Antonius zugetanen Korporation ausgegangen werden Aus den Da-
625 Vgl. fol. 40r und v.






tumsangaben der Überschriften gehen aber nicht nur die Wahljahre, sondern auch 
der Wahltag hervor. Es ist jeweils der Tag des heiligen Antonius: up sunten antonyes 
bzw. anthonys dach, also der 17. Januar, im Jahre 1495 ein Freitag und 1496 ein 
Sonntag. An diesen Tagen muß also die Gesamtheit der Korporation – oder nur ein 
Teil?- zusammengetroffen und zur Wahl von Ämtern geschritten sein. Daß der Tag 
der Wahl der des heiligen Antonius gewesen ist, ist kein Zufall. Der gewählte und 
namengebende Patron macht dies ohnehin sehr wahrscheinlich und die wenigen 
Tagesangaben in den Überschriften der Listen629 zeigen deutlich, daß die Zusam-
menkünfte der Korporation mit Wahltagen zusammenfallen. Das Jahr 1496, für das 
beide Listen erhalten sind, belegt dies.630 Dort stimmen nicht nur der Tag sondern 
auch der Ort überein. Das Treffen und die Wahl fanden 1496 im Hause von Peter 
Kremer statt. Für die folgenden Jahre ist dieser Zusammenhang von Zusammen-
kunft und Wahl der Ämter nur zu vermuten, da sich keine weiteren Ämterlisten 
erhalten haben, aber er ist sehr wahrscheinlich. Einen weiteren Hinweis liefert das 
Annotationsbuch, da hier in den Jahren 1500 und 1506 städtische Zuwendungen 
in Höhe von 6 Schilling up sunte anthonius gyldebeyr gezahlt werden.631 Daß damit 
die Antoniusbruderschaft gemeint ist, geht aus dem Geschenk des Bürgermeisters 
im Jahre 1499 hervor, das ausdrücklich an die Bruderschaft gerichtet ist.632
Die Ämterlisten lassen nicht erkennen, auf welche Art und Weise die Wahl statt-
gefunden hat. Es bleibt also unklar, wer überhaupt von den in den Jahreslisten ge-
nannten Personen wählen und wer gewählt werden durfte. Aber die beiden Listen 
zeigen, welche Ämter durch Wahl bestimmt worden sind. Dadurch ist ein Blick auf 
die innere Organisation der Bruderschaft, auf ihre Strukturen möglich. Es gibt vier 
unterschiedliche Ämter, die durch Wahlen zu besetzen sind. Sie werden wie folgt 
bezeichnet werden: 1.) overste bzw. oversten, 2.) Scheffers, 3.) Kersenheren bzw. Kersen 
Heren und 4.) Husher.
629 Tagesangaben finden sich nur in den Listen 1494-1502 und in der Schützenfestordnung aus dem Jahr 
1553. Nach Angaben der frühen Listen versammelt sich die Bruderschaft am Antoniustag, die spätere 
Satzung liegt mit dem 9. Januar 1553 genau eine Woche vor dem Heiligenfest.
630 Ämterliste, fol. 1v und Jahresliste fol. 2v.
631 StadtA COE II, Nr. 93, S. 112 und 256.




Tab. 1: Ämterlisten 1495 und 1496 (fol. 1v)
Jahr overste Scheffers Kersenheren Husher
1495 Meynert wydouwe Peter kremer Frederik meynert Peter Kremer
1495 Johan633 snyder Hinrick remick bernt bene Meynert Wydouwe634
1496 Otto touen Hinrik rikkert frederik meynert hynrik meynert
1496 Herman bokeman claeß scarlaken Berent berne
1496 peter kremer
633  634
Die Ämter des oversten und des Scheffers werden in den Jahre 1495 und 1496 je-
weils doppelt besetzt, das des Hushern dagegen nur einfach. Mit einer unterschied-
lichen Anzahl von Personen ist das Amt des Kersenheren ausgestattet worden. Im 
Jahre 1495 bekleiden zwei, 1496 dagegen drei Personen dieses Amt.
Dieser Ämterkanon ist nicht ungewöhnlich, er entspricht vielmehr der typischen 
Ausstattung einer Gilde im Mittelalter. Ein Blick auf die Fabianus- und Sebastianus-
bruderschaft zeigt, daß auch in anderen Coesfelder Bruderschaften Ämter in ähnli-
cher Weise und Anzahl bestimmt wurden. Das von Alfred Bruns in seinem Inventar 
als „A) Mitgliedsverzeichnisse 1497–(1510)“ bezeichnete und durch Wasserschaden 
nur unvollständig les- und entzifferbare älteste Heft enthält ebenfalls Angaben zu 
Ämterwahlen in drei aufeinanderfolgenden Jahren, wobei aber die Datierung auf 
1498, 1499 und 1500 unsicher ist.635 Bruns hat an Ämterbezeichnungen der Fabi-
anus- und Sebastianusbruderschaft noch Overste, Scheffer, Kerssheren und Hussersen 
entziffern können, jedoch hat die überprüfende Lesung gerade hier keine Sicherheit 
gebracht.636 Dieser Ämterkanon ähnelt in Umfang und Art der Besetzung (Kolle-
gialität/Besonderheiten bei den Kerzenherren) dem der Antoniusbruderschaft. Für 
das Jahr 1498 konnte über den rechts von der eigentlichen Namens- bzw. Mitglie-
633 „Johan“ ist die Lesung von Drachter/Hüer (1921), ein Loch im Papier verhindert hier heute die Lesung 
des Vornamens. Aber die vergleichende Analyse der in den Listen der neunziger Jahre des 15. Jahrhun-
derts vorkommenden Mitgliedernamen der Bruderschaft hat „Johan“ als kurzen und deshalb passenden 
Vornamen ergeben.
634 Wohl ein Versehen des Schreiber, Meynert Widowe hier noch einmal anzuführen.
635 Vgl. Bruns (1969).
636 Gerade diese Seiten sind so sehr verblaßt, daß auch unter UV-Licht die Lesungen von Bruns kaum nach-




derliste stehenden Wahlnotizen die Datumsangabe: Anno XCVIII up santi sebas... 
entziffert werden. Der Wahltag der Bruderschaft fand demnach im Jahre 1498 am 
Tage des Patronsfestes, am Sonntag, den 20. Januar des Jahres, statt. Daß an diesem 
Tage auch das Fest der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft feierlich begangen 
wurde, ist zu vermuten. Hier bestehen zwischen beiden Bruderschaften ebenfalls 
Parallelen. Die Jakobusbruderschaft zeigt dagegen mit vier gewählten Kerzenherren 
ein anderes Bild.
Ein Blick auf die Satzungen der Coesfelder Gilden belegt, daß zwischen diesen 
und der Verfassung und Struktur der Antoniusbruderschaft ein Zusammenhang be-
steht. Nach Crone besitzen auch die Gilden in Coesfeld durch Wahlen bestimmte 
Ämter, nämlich Vorsteher, Gilderichter und Beisitzer, Scheffer und Kerzenherren.637 
Die Satzungen, die von den Vorstehern und der Gesamtheit der Gilden verabschie-
det worden sind, nennen neben gewerblichen Bestimmungen auch die jährliche 
Wahl zu diesen Ämtern,638 die jährliche Zusammenkunft, bei den Schuhmachern 
ist von Gildebier die Rede,639 die Eintrittsbedingungen, die Teilnahme an dem ge-
meinsamen Gottesdienst oder im Todesfall am Begräbnis und bestimmte Verhal-
tensmaßregeln und angedrohte Sanktionen bei Verstößen.640 Das Annotationsbuch 
der Stadt hält in einigen Jahren Zahlungen wohl an Gilden fest, ohne sie zu spezifi-
zieren; so heißt es im Jahre 1500 einfach: Item 3 ß to johan lones hus to den gyldeber 
/Item ß to johan meyners hus to den gyldeber.641 In demselben Jahr erhält auch die 
Antoniusbruderschaft einen städtischen Zuschuß: Item 6 ß up sunte anthonius gild-
eber geschenket.642 Die Feiern von Gilde und Bruderschaft werden begrifflich nicht 
unterschieden, in beiden Fällen ist von Gildebier die Rede.
637 Vgl. Crone (1935), S. 44-47. 
638 Vgl. Crone (1935), S. 63f: die jüngere Bäckerrolle weist z.B. für die Jahre 1572 und 1573 jeweils unter-
schiedliche Personen im Amte des einen Gilderichters, der jeweils zwei Beisitzer und Scheffer auf. 
639 Vgl. Crone (1935), S. 89 und 91.
640 Vgl. Crone (1935) im Anhang V.1) Bäckergilde, Rolle aus den Jahren um 1400; V.2) Jüngere Rolle der 
Bäckergilde aus dem Jahre 1572; XIII. 1. Schuhmacher: Rolle um 1450; XIII. 2. Schuhmacher: Rolle um 
1500. Zusätze aus dem Jahre 1530 und 1550; XV. Wandmacher: Rolle aus dem Jahre 1504.
641 StadtA COE II, Nr. 93, S. 133.
642 StadtA COE II, Nr. 93, S. 112. Auch die Jakobusbruderschaft hat städtische Zuschüsse zum Gildebier 
erhalten, allerdings reichten diese wohl nicht aus, um das Bier komplett zu bezahlen, da auch eigene Aus-




Die Ämter und Wahlen, die für die Antoniusbruderschaft nur für die Jahre 1495 
und 1496 im Bruderschaftsbuch verzeichnet sind, lassen sich auch innerhalb ver-
gleichbarer Korporationen nachweisen. Die Struktur der Verfassung entspricht so-
mit in ihren Grundzügen dem allgemeinen Modell der Gilden, und damit stellt die 
Antoniusbruderschaft innerhalb Coesfelds in dieser Hinsicht keine Besonderheit 
dar. Dieser Zusammenhang läßt sich auch innerhalb anderer Städte nachweisen, so 
z.B. in Köln.643 
6.2.4  Die Ämter und ihre Funktionen
Für die Antoniusbruderschaft hat sich keine Satzung erhalten, aus der sich die Äm-
ter mit ihren Kompetenzen und Funktionen bestimmen lassen. Da aber ihre er-
kennbare Verfassung und Struktur sich im allgemeinen Rahmen der Gilden und 
Bruderschaften bewegt, wird – mit Ausnahme der Hausherren – für die Beschrei-
bung der einzelnen Ämter und ihrer Funktionen auch auf Material aus anderen 
Orten zurückgegriffen.
6.2.4.1  Die Obersten
Die oversten, später mit den provisores der Antoniusbruderschaft gleichzusetzen644, 
haben für die Dauer eines Jahres die Leitung der Bruderschaft übernommen. Das 
bedeutet, daß sie die Bruderschaft nach außen vertreten und im Inneren die in der 
Satzung festgeschriebenen Aktivitäten durchzuführen haben. Die Satzung des Jah-
res 1553, die den Ablauf des Vogelschießens bestimmt, schildert im einleitenden 
Teil, wie es zu diesem Beschluß gekommen ist: Anno dusentvyff hundert /drey und 
vyfftich Synt bedaget /worden van de provisoren sancti /Anthony broderscop de Sampt /
lyke broderen der vorß /broderscop in den wyn hus645 up mandach na trium regem /und 
dar eyn drachlyken /geslotten [...].646 Die provisoren werden dort zunächst vor den 
Bruderschaftsmitgliedern genannt und sind diejenigen, die alle übrigen Mitglieder 
643 Vgl. Militzer (1997), passim; zur Verfassung siehe S. XLVIII-LVIII.
644 Nicht in der Schützenfestsatzung des Jahres 1553, sondern auch in den Rechnungsnotizen des Jahres 
1587 (fol. 40r u. v) ist belegt, daß ein Wandel in der Amtsbezeichnung stattgefunden hat.
645 Hochgestellt und eingeschoben.




eingeladen haben. Ob es sich hier um das Jahrestreffen oder gar ein außerordent-
liches Treffen handelt, wird nicht ganz deutlich, da der Termin im Januar nicht 
auf den Antoniustag fällt. Die provisoren sancti Anthony broderscop tragen für das 
Zustandekommen des Bruderschaftstreffens die Verantwortung. Die Einladung der 
Mitglieder dürften sie jedoch nur veranlaßt haben, da bei anderen Gilden und Bru-
derschaften eigene oder bezahlte Boten diese Tätigkeit übernehmen.647 Die heraus-
gehobene Stellung in der Überschrift und die organisierende Tätigkeit im Vorfeld 
lassen vermuten, daß die provisoren auch während der Versammlung die Leitung 
übernommen und auf einen geordneten Ablauf und die Disziplin der Mitglieder ge-
achtet haben. Die Rechnungsnotizen des Jahres 1587 belegen diese herausragende 
Position der Provisoren. Sie vergeben namens der Bruderschaft Geldbeträge gegen 
Zinsen und verpachten den Graben.648
Eine weitere Aufgabe der oversten dürfte die Aufbewahrung der Urkunden und 
Bücher der Bruderschaft gewesen sein, obwohl wegen der Rechnungsnotizen unklar 
ist, ob nicht auch die Scheffer das Archiv und dessen Verwahrung zu übernehmen 
hatten.
6.2.4.2  Die Scheffer
Die scheppen, haben sich um die Finanzen der Antoniusbruderschaft gekümmert. 
Sie haben die Aufsicht über den Schrein der Bruderschaft649 und nehmen Zahlun-
gen von Mitgliedern entgegen und tätigen die bruderschaftlichen Ausgaben. Im 
Rahmen der Satzung des Jahres 1553 treten sie als diejenigen auf, die auf die vor-
druncken pennogen zu achten haben, um mit diesen Einnahmen den Wirt zu unter-
stützen.650 Die Rechnungen im Bruderschaftsbuch belegen für einige Jahre, daß die 
Amtsinhaber auch Buch zu führen hatten. Die Einleitung der Rechnung des Jahres 
647 Eine solche Notiz in den Rechnungen der Jakobusbruderschaft deutet dies an; vgl. BA Münster, Coes-
feld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbruderschaft, fol. 7v: noch ivyf den den brieyff /
dreger.
648 Vgl. fol 40r-v. Die Überschrift lautet: Item Int Jaer tachtinch /seuen hebben wy proue /soren sunte antonyes 
dat /unde den grauen uthgedan /unde dat geldt myt der /pensyon up tachtynch acht /up Johannes dach ych 
/dyryck ryckers und balker /doden hoff prouesoren. Vgl. zum Graben auch Kap. 3





1536 läßt sich vielleicht sogar als Übergabenotiz deuten, da dem Schreibenden das 
Register und das gylde vax gebracht wird.651 In der Anlage der Rechnungsnotizen 
zeigt sich ein ähnliches System, wie es im Annotationsbuch der Stadt Anwendung 
gefunden hat. Die Ausgaben oder noch ausstehenden Einnahmen werden mehr 
oder minder chronologisch aufgelistet, eine Abrechnung im eigentlichen Sinne, 
die den Stand der Kasse angibt, findet dort nicht statt. Für eine Rechnungslegung 
innerhalb der Bruderschaft finden sich jedoch außer den Rechnungsaufzeichnun-
gen selber Hinweise in der Satzung für das sommerliche Vogelschießen. Nach dem 
Festmahl sal men des ffolgendes dages by den olden kost reckenscop halden652, womit si-
cherlich zunächst die Kostenabrechnung für das Fest gemeint ist. Die Rechnungen 
des Jahres 1537 zeigen, daß auch eine Gesamtrechnungslegung stattgefunden hat, 
denn dort heißt es, daß man rekenschup heleden myt sunten tonnyges.653 In ähnlicher 
Form erscheint diese Formel regelmäßig im Heft der Jakobusbruderschaft. Unter 
Nennung der dort für die Abrechung zuständigen Kerzenherren und des Ortes der 
Zusammenkunft werden damit die Rechnungsnotizen eingeleitet.654 In der müns-
terischen Antoniusbruderschaft, deren Statuten aus dem Jahr 1540 erhalten sind, 
haben dagegen die Scheffer auch die Aufgabe, das Bruderschaftsmahl zu besorgen, 
während der Hausherr nur das Veranstaltungslokal stellt.655 
6.2.4.3   Die Kerzenherren und die religiösen Aktivitäten der  
Bruderschaft
Die Existenz der kersenheren zeigt im Gegensatz zu den anderen Ämtern, daß die 
Antoniusbruderschaft außer der Verehrung des namengebenden Patrons sicher 
noch weitere religiöse Aspekte besessen hat. Die Kerzenherren sind gemeinhin für 
das religiöse Zentrum der Bruderschaft verantwortlich, d.h. sie übernehmen vor-
651 Fol. 20: Item in den jar xxxvj up /lecht mysse do brachte uns (?) /tomas salemaker dat bur (?) /myt den 
regyster und den /gylde vax myt iij d.
652 Fol. 23v. Bernard interpretiert diese Stelle als Beleg für eine Abrechung mit den Antonitern. Allerdings ist 
auch in den Rechnungen der Jakobusbruderschaft diese Formel zu finden, daß sunten jacop boheilt redes 
geldes /25 marck; vgl. Vgl. BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbru-
derschaft, Einband vorn innen.
653 Vgl. fol. 25r.
654 Vgl. BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbruderschaft, passim.




nehmlich die Beleuchtung des Altars und die Verwaltung der bruderschaftseigenen 
liturgischen Gerätschaften.656 Dazu können auch Prozessions- oder Begräbnisuten-
silien, z.B. ein Tuch mit dem Zeichen der Bruderschaft oder ein Schild, gehören. So 
belegen die Rechnungsaufzeichnungen der Jakobusbruderschaft, daß sie zwei Bilder 
des Hl. Jakobus bezahlt hat und weitere Gegenstände besitzt.657 
Die Coesfelder Gildesatzungen zeigen, daß als Eintrittsbeitrag und als Strafe 
oft Wachsspenden erfolgt sind, daß der Patronstag feierlich mit Messen begangen 
worden ist und daß die Teilnahme an Begängnissen verpflichtend gewesen ist.658 
Ähnliche Regelungen sind auch bei der Antoniusbruderschaft zu erwarten. Die un-
datierten Rechnungsnotizen zu Beginn des Mitgliedsbuches weisen zwei Personen 
als Wachsschuldner aus659 und weitere Zahlungen erscheinen in den Namenlisten 
selber660. Die Rechnungsnotiz des Jahres 1536, die das gylde vax661 erwähnt, deutet 
dies nur an, denn als Empfänger sind die Kerzenherren hier wahrscheinlich nicht zu 
erwarten. Auch in den Aufzeichnungen der Jakobusbruderschaft werden Wachszah-
lungen und Wachsbesitz erwähnt.662
Daß die Antoniusbruderschaft die Memoria ihrer verstorbenen Mitglieder be-
trieben, zeigt allein ein Nachtrag im Mitgliedsbuch. Auf den Namen des olden 
grysert ist ein vertikal hinter den Namen gesetzter Eintrag bezogen, der feststellt: 
im Register mortuorus t‘scriue.663 Der Nachtrag hat wohl der Schreiber gesetzt, um 
anzuzeigen, daß der alte Grysert verstorben ist und nun in das Register mortuorus 
eingetragen werden muß. Die Bruderschaft hat also zwei getrennte Bücher geführt, 
das der Lebenden und das der Toten. Allein das der Lebenden hat sich erhalten. 
656 Vgl. dazu auch Bernard (1930), S. 24.
657 Vgl. BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbruderschaft und Kap. 
5.2.4.
658 Vgl. Crone (1935), S. 53f., v.a. die Satzungen der Bäcker, Schuhmacher und Wandmacher. So bestim-
men die Schuhmacher (S. 91), daß up sunten Niclaus daghe 4 seilen misse und vigilien vor suster und 
broder vnser gilde von einem Pastor gehalten werden; von einer Beteiligung der Mitglieder spricht die 
Satzung nicht. 
659 Vgl. fol. 1v.
660 Vgl. beispielsweise fol. 73r.
661 Vgl. fol. 20.
662 Vgl. BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbruderschaft, fol. 4v, 8v.




Aber daß Memoria in Coesfelder Bruderschaften wohl selbstverständlich gewesen 
ist, zeigt das rudimentäre Totenregister der Jakobusbruderschaft: Der Liste des Jah-
res 1502 folgen einige Namen von all de dan aff worstorewen synt.664 In welcher 
Form die Totenmemoria stattgefunden hat, darüber schweigen leider die Quellen. 
Allerdings ist nicht anzunehmen, daß sie sich von der üblichen Art in Westfalen 
unterschieden hat.665
Über die genauen Aufgaben der Kerzenherren im speziellen und die weiteren re-
ligiösen Verpflichtungen der Mitglieder am Patronstag im allgemeinen ist nichts be-
kannt. Allerdings liefert eine weitere Notiz in den Bruderschaftsrechnungen einen 
Hinweis auf den Ablauf von kirchlicher Patronsfeier oder Begängnis. Dort heißt es 
im Jahr 1537: Item na ut geuen den schole /mester gulden und den /orgelysten und den 
kosster /und den klockenluder v ß und iiij d.666 Die Bezahlung dieses Personals, des 
Schulmeisters, der wohl als Leiter des aus Schülern bestehenden Chores fungiert 
hat, des Organisten, des Küsters und des Glöckners, deutet auf eine öffentliche 
Veranstaltung der Bruderschaft in kirchlichem Rahmen hin. Da der direkt folgende 
Eintrag das gyldebyer zum Thema hat, kann eine zeitliche Einheit angenommen 
werden, bewiesen ist sie wegen der Art der Eintragungen nicht.
Das religiöse Zentrum der Antoniusbruderschaft hat sich in der Lamberti-Kirche 
befunden. Ein Altar des hl. Antonius ist gesichert erst im Jahre 1627 erwähnt.667 
Jedoch finden sich Hinweise auf die Existenz eines Antonius-Altars schon in den 
zwanziger Jahren des 16. Jahrhunderts. So hat die Stadt Coesfeld im Jahre 1521 
von Elseke Swerick eine Rente mit der Auflage erhalten, eine ewige Messe für den 
hl. Antonius einzurichten.668 Ein Zusatz lautet allerdings: so ein wertlyck prester is. 
Mehr als drei Jahre danach verfügt dieselbe Else Swering in ihrem Testament, der 
St.Antonius-Vikarie zu Coesfeld ein Vermächtnis für die Messe zu hinterlassen.669 
664 Vgl. BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbruderschaft, fol. 1v.
665 Vgl. Löffler (1974), passim; Löffler (1975), passim.
666 Fol. 25r.
667 Vgl. Ilisch/Kösters (1992), S. 79.
668 StadtA COE III, Nr. 143. Angehörige der Familie Swerinck sind als Mitglieder im Buch der Antonius-
bruderschaft aufgeführt, eine Else Swerinck ist jedoch nicht dabei. Ob es sich bei ihr um die namentlich 
nicht bekannte Ehefrau Hinrick Swerincks handelt, die bis 1527 in den Listen auftaucht, ist unklar.




Aufgrund dessen kann also davon ausgegangen werden, daß im ersten Viertel des 
16. Jahrhunderts ein Antonius-Altar in der Lamberti-Kirche existiert hat und daß 
die Antoniusbruderschaft dort ihr religiöses Zentrum besessen hat, das von den 
Kerzenherren betreut wurde.
6.2.4.4  Die Hausherren und die jährlichen Treffen der Bruderschaft
Die Diskontinuität im Amte des Hausherren geht aus den erhaltenen Aufzeichnun-
gen der Jahre 1495, 1496 und 1497 hervor. Nur für diese Jahre besteht allein die 
Möglichkeit, die Aufzeichnungen der Bruderschaftsämter mit denen der Liste des 
Folgejahres zu vergleichen und zu überprüfen, ob die gewählten Hausherren auch 
tatsächlich die convivia ausgerichtet haben.
Die Ämterwahl des Jahres 1495 führt unter der Überschrift Husher zwar den Na-
men meynert wydouwe auf, aber er ist gestrichen und mit Peter Kremer überschrie-
ben worden.670 Hier liegt offensichtlich ein korrigiertes Versehen des Schreibers vor, 
denn die Wahl der Ämter des Jahres erfolgte in meynert wydouwen hus. Sowohl in 
der Überschrift für die Ämterwahl des folgenden Jahres als auch in der Überschrift 
der Liste des Jahres 1496 taucht der Name Peter Kremer auf.671 Daraus ist zu schlie-
ßen, daß der im Jahre 1495 zum Hausherrn gewählte Peter Kremer im Jahr 1496 
tatsächlich die Versammlung der Antoniusbruderschaft am Tage des hl. Antonius, 
am Sonntag, den 17. Januar 1496, in seinem Haus veranstaltet hat. An diesem Tag 
ist dann dessen Amtsnachfolger gewählt worden: Herman meynert wurde Hausherr. 
Sein Name taucht 1497 in der Überschrift der Liste auf, aber aus unbekannten 
Gründen konnte er sein Amt nicht wahrnehmen, so daß ein Vertreter einsprang: 
Anno mv xcii ispo die Anthonys domo Peter larihe /In statt herm meynats.672
Aus diesen Angaben läßt sich das Prinzip der Ortswahl für die Versammlungen 
der Bruderschaft erkennen. Am Tage des heiligen Antonius – sicher ist dieser Tag 
670 Vgl. Fol 1v.
671 Fol. 1v; die Überschrift für das Jahr 1496: Anno domini mccccxcvi up /sunte anthonys dach husher peter 
kremer /in peter kremers hues gekoren; Liste 1496: Anno domini mccccxcvi ipso die beate /anthonij frater-
nitas sancti anthonij /fuit celebra(tem) de domo peter kremer. 
672 Daß er nach seiner Wahl zum Hausherrn verstorben sein könnte, ist unwahrscheinlich. Denn in den 
Jahren 1502 und 1504 taucht ein Herman Meiners wieder in den Bruderschaftslisten auf. Auch die Steu-




Tab. 2: Die Hausherren der Bruderschaft 1495-1536 (1567)
Nr. Jahr Folio Vorname Name Ort
1. 1495 1v Meynart Wydowe
2. 1496 2v Peter Kremer
3. 1497 5v - 6 Peter Larihe ??
4. 1498 Seite 10 Bernhardi Hinricks alis Benne
5. 1499 Seite 18 Johan Pirton
6. 1500 29r Godehardi Schenckebeir
7. 1501 33r Dyrick Voß
8. 1502 36r Gert Vreyste
9. 1503 39r Gert Boeddeker
10. 1504 41r Herman Boeckeman
11. 1505 44r Otto van Thonen
12. 1506 46r Gerlych Rump
13. 1507 48r Dirick ten Velthus
14. 1508 56r Johan van Essen
15. 1509 60r Peter Capperscheger
16. 1510 62r Dirick ten Narde
17. 1511 66r Johan van Graes
18. 1512 70r Gerhardus Sliter
19. 1513 73v Johan Groete
20. 1514 76v Herman Viweken
21. 1515 84v Johan Broxhus Münsterstraße
22. 1516 88r Johan Hardenacken
23. 1517 91r Johan Duker
24. 1518 95r Roetger Meyners
25. 1519 98v Hynrick Velthus Kleine Werstraße
26. 1520 102r Coert Deypenbrock
27. 1521 105v Meynert Wydowen
28. 1522 109v Bernt Küpers Kronenstraße
29. 1523 112v Johan Boeddeker Monsterstraten
30. 1524 116r Gert Hardenacken
31. 1525 119v Sceritius Brackeman
32. 1526 121v Johan Odinck
33. 1527 124v Johan Syvers
34. 1528 128r Johan Bylderbecke
35. 1529 131r Dyrick Bockeman Münsterstraße
36. 1530 133v Hynrick Vytfeld
37. 1531 136v Cort Mollenhoff
38. 1532 138v Johan Graes Vortstraße
39. 1533 140v Bernt Velthus Große Vortstraße
40. 1534 142v Johan Mernck Letterstraße
41. 1535 144v Hynrick Bloetgut Kopperstraße
42. 1536 145v Gert Swering Suringstr.




jedenfalls für den Zeitraum von 1495 bis 1501 – fand die Zusammenkunft der Bru-
derschaft im Hause des im vorherigen Jahr gewählten Hausherren statt. An diesem 
Tage fand auch am selben Ort die Wahl der Bruderschaftsämter statt: neben den 
anderen Ämtern wurde der Hausherr für das nächste Jahr bestimmt.
Die folgende Übersicht führt alle durch Angaben im Bruderschaftsbuch bekann-
ten Hausherren mit Angabe des Jahres auf. Zusätzlich ist der Quellenbeleg und die 
Angabe der Straße – falls vorhanden – angegeben.
Die Aufstellung der 43 Hausherren der Jahre 1495-1536 (1567) veranschaulicht, 
daß dieses Amt durchgehend im jährlichen Wechsel ausgeübt worden ist. Kein 
Name taucht zweimal auf; die einzigen Ausnahmen bilden Meynart Wydowe (1495 
und 1521) und Johan van Graes bzw. Johan Graes (1511 und 1532). Beide sind 
zweimal als Hausherren aufgeführt. Indes ist es fraglich, ob es sich jeweils um die-
selben Personen handelt, liegen doch in beiden Fällen über zwanzig Jahre zwischen 
beiden Amtsperioden und zwischen den Feiern. Von Kontinuität kann jedenfalls 
nicht gesprochen werden.
Die Aufgabe der Hausherren ist, soweit sie sich aus dem Bruderschaftsbuch er-
mitteln läßt, schon angeklungen. Sie bekleiden das Amt, dessen Inhaber den Ort 
für die Zusammenkunft der Bruderschaft zu stellen hat. Daß dieses Treffen in den 
jeweiligen Häusern der Hausherren stattgefunden hat, belegen die Angaben in den 
Überschriften der Jahreslisten. Dort ist unmißverständlich von den Häusern der 
Personen die Rede, die sich als Hausherren identifizieren lassen.673 Daß die Funkti-
on der Hausherren nach dem Prinzip der Annuität – und auch nicht mehrfach mit 
dem Abstand von wenigen Jahren von derselben Person – ausgeübt worden ist, läßt 
vermuten, daß es sich um eine mühsame und aufwendige Tätigkeit gehandelt ha-
ben muß, die wahrscheinlich mit Ausgaben verbunden gewesen ist. Der Hausherr 
stellt den Überschriften nach sein eigenes Haus als Treffpunkt zur Verfügung. Dies 
wird schon Aufwand genug gewesen sein: Auch wenn sich die in den ersten, her-
ausgehobenen Listenteilen genannten Schützen in den jeweiligen Häusern trafen, 




wären dies durchschnittlich über 43 Personen gewesen, die im Haus unterzubrin-
gen gewesen wären. Aber sind diese Treffen von 50 bis über 250 Personen in einem 
Haus innerhalb der Stadt Coesfeld überhaupt möglich? Die winterliche Jahreszeit 
der Versammlungen, läßt jedenfalls vermuten, daß diese in geschlossenen Räumen 
vonstatten gingen. Um diese Frage sicher beantworten zu können, muß der genaue 
Teilnehmerkreis bestimmt werden. Wer traf sich am Tag des hl. Antonius oder auch 
an einem anderen Tag im Namen der Bruderschaft? Eine Klärung dieser Frage stell-
te nicht nur die Größe der Bruderschaft und damit auch den Kreis der Wähler fest, 
sondern ließe auch Rückschlüsse auf die Art und Weise der Zusammenkunft zu. Es 
ist wohl kaum möglich, daß sich die gesamte Bruderschaft mit bis zu 255 Personen 
in einem Haus versammelt hat. Dies kann als weiteres Indiz für eine organisato-
risch-strukturelle Teilung der Bruderschaft gelten.
Ob der Hausherr abgesehen von der Bereitstellung seines Hauses für das Bei-
sammensein noch weitere Ausgaben zum Beispiel für Speisen und Getränke tragen 
muß, kann nicht eindeutig geklärt werden. Die Satzung des Jahres 1553, die sich 
jedoch allein auf das Vogelschießen im Sommer konzentriert, bestimmt, daß der 
Wirt für die Zusammenkunft am zweiten Tag der Veranstaltung Brot, Schinken, 
Fleisch, Butter und Käse bereitstellen soll. Daß er die Kosten wenigstens teilweise 
trägt, deuten weitere Bestimmungen der Satzung an. Zum einen erfährt der Wirt 
finanzielle Unterstützung sowohl in Gestalt der Scheffer, die während des Mahles 
offensichtlich eine Gebühr auf die Getränke erheben, als auch in Gestalt der Provi-
soren, die den Wirt mit Fleisch und Käse zu versorgen haben. Zum anderen wird 
die Zahl der Teilnehmer beschränkt bzw. klargestellt, daß der Wirt nur für einen 
begrenzten Personenkreis verpflichtend zu sorgen hat. Dieser Kreis ist wohl mit 
den Bruderschaftsmitgliedern gleichzusetzen, wobei wahrscheinlich die Schützen 
gemeint sind. Darüber hinausgehende Teilnehmer müssen vorher angekündigt wer-
den, und der Wirt bekommt die Kosten ersetzt. Das dem Vogelschießen folgende 
Mahl wird also vom Wirt veranstaltet und bezahlt, aber nur für den geschlossenen 
Kreis der Mitglieder. Daß darunter wohl auch die Ehefrauen zu fassen sind, geht aus 
der Bestimmung hervor, daß die Frauen am dritten Tage, dem Tag der Abrechnung, 




Eine Bemerkung in den Rechnungsnotizen der Bruderschaft wirft ein Licht 
auf die frühere Zeit und damit auch auf die convivia an den Patronsfesttagen. Der 
Scheffer vermerkt für das Jahr 1537, daß xx i d den wert /dan de dat gyldebyer /hade 
von der Bruderschaft gezahlt worden sind.674 Ein Jahr nach dem Ende der über-
lieferten Listenaufzeichnung erhält der nun als wert bezeichnete Veranstalter des 
Gildebieres einen Zuschuß, der darauf verweist, daß die Veranstaltungspraxis im 
Jahre 1537 in ähnlichen Bahnen wie 1553 das Vogelschießen verlief. Versteht man 
unter Gildebier das Patronsfest und nicht schon das Vogelschießen, dann hat der 
Hausherr bzw. Wirt zwar mit Sicherheit einen großen Teil der Kosten zu tragen, er-
hält aber Zuschüsse aus der Bruderschaftskasse. Das Mahl wird in ähnlicher Art wie 
in der Satzung für das Vogelschießen zusammengestellt gewesen sein, auch wenn 
der Kuchen, der nach dem Annotationsbuch zur Ratswahl gebacken worden ist, in 
der Satzung des Jahres 1553 nicht aufgeführt wird.675 Ob der Kreis der Teilnehmer 
am Gildebier gleichfalls prinzipiell so offen gewesen ist wie beim Vogelschießen, 
bleibt zunächst unklar. Daß die Ehefrauen irgendwie an der Versammlung im Janu-
ar beteiligt gewesen sind, wird schon durch deren Nennung in den Listen bewiesen.
Die Liste des Jahres 1567, also über dreißig Jahre nach der letzten Auflistung 
der Reihe von 1495 bis 1536, zeigt, daß sich die Verhältnisse gewandelt haben. 
Der Hausherr wird in der Überschrift als wert bezeichnet und die Zusammenkunft 
hat sich nicht in dessen Haus, sondern up stades keller ereignet. Für die Feier dort 
zeichnete auch ein Bruderschaftsmitglied verantwortlich, denn die Nennung des 
sogenannten Wirtes erfolgt in der Überschrift an der Stelle, wo sonst der Hausherr 
genannt wurde. Außerdem spricht die Satzung des Jahres 1553 ebenfalls von dem 
Wirtsamt.676 Ob diese Angabe einen grundlegenden Wandel in der Wahl des Ver-
anstaltungsortes der Antoniusbruderschaft zeigt, oder ob es sich um eine Ausnahme 
handelt, muß in Ermangelung von Vergleichsmaterial aus den Folgejahren offen-
bleiben. Jedoch machen die Bemerkungen von Drachter/Hüer über die Fabia-
nus- und Sebastianusbruderschaft deutlich, daß es sich dort hinsichtlich der Feste 
ähnlich verhalten hat. Die Feiern fanden im Hause des Hausherren statt; „nur von 
674 Fol. 25r.





1558-1574 feierte man auf dem Stadtweinhaus.“677 Genau in diesen Zeitraum fällt 
auch der Einzelbeleg für die Feier der Antoniusbruderschaft im Jahr 1567. 
Einen weiteren Hinweis bietet die Satzung aus dem Jahre 1553. Sie ist am Mon-
tag, den 9. Januar des Jahres, in den wyn hus von der gesamten Bruderschaft be-
schlossen worden.678 Problematisch ist hier zunächst aber weniger der Ort, als der 
Termin, da der Antoniustag laut Ausweis doch um 1500 am 17. Januar gefeiert 
worden ist. Ob der Wandel bzw. die Wandelbarkeit des Termins erst 1553 oder 
schon früher eingetreten ist, läßt sich wegen der fehlenden Tagesangaben bei Datie-
rung in den Listen ab 1502 nicht klären. Hinsichtlich des Ortes sieht die Satzung 
das spegelhus679 als Ort des Festmahles vor, das von Bernard ebenfalls als Stadtwein-
haus gedeutet wird680; nach Eiynck ist mit dem spegelhus im weitesten Sinne das 
Rathaus gemeint, das um diese Zeit aus einem Gebäudekomplex bestanden hat.681 
Nach der Mitte des 16. Jahrhunderts wird von beiden Bruderschaften in jedem 
Fall – ob Stadtweinhaus und/oder stades keller – ein öffentliches Gebäude als Ver-
anstaltungsort genutzt. Für die Fabianus- und Sebastianusbruderschaft hat es sich 
dabei nur um ein Quartier auf Zeit gehandelt; für die Antoniusbruderschaft ist die 
Antwort nicht so klar. Bis in die dreißiger Jahre traf sich die Bruderschaft wohl am 
17. Januar jeden Jahres in dem Haus des Hausherrn. Der Zeitpunkt, zu dem das 
Stadtweinhaus Ort dieser Feierlichkeiten wurde und wie lange er es blieb, müssen 
offenbleiben. Vielleicht hat in dieser Zeit eine städtische Verordnung die Feiern von 
Bruderschaften bei Privatpersonen untersagt.
Daß die Bruderschaft hier im Jahre 1553 ebenfalls ein Treffen veranstaltete, steht 
fest, und ebenso deutlich drückt die Satzung den Willen aus, in Zukunft an diesem 
Orte zu feiern. Es ist auch anzunehmen, daß 1553 das Schützenfest wie in der Sat-




680 Bernard (1930), S. 40.
681 Eiynck (1999a), S. 745: Das Rathaus umfaßte eine Häusergruppe aus mehreren Gebäuden zwischen dem 
Marktplatz, dem Lamberti-Kirchhof und der Kronenstraße, die um einen offenen Innenhof gruppiert wa-
ren. [...] Der südliche Teil der Häusergruppe am Markt trug 1358 den Namen „domus dicta Spige“ und 




6.2.4.5  Kontinuität im Amt ?
Die Analyse der Ämter der Antoniusbruderschaft wirft auch die Frage nach Konti-
nuitäten in ihrer Besetzung auf. Es ist für das Spätmittelalter und die frühe Neuzeit 
nicht ungewöhnlich, daß Ämter beispielsweise im städtischen Bereich über Jah-
re hinaus von ein und demselben Personenkreis besetzt werden.682 Es findet keine 
Wahl im modernen Sinn statt, sondern die Ratswahl besitzt oft nur bestätigende 
und damit legitimierende Funktion. Ein Blick auf die Liste der Coesfelder Bür-
germeister, aber auch die anderen Ämterlisten verdeutlicht, daß dieses Phänomen 
der Amtskontinuität, das sich auch in vielen anderen Städten außerhalb Westfalens 
beobachten läßt, auch in Coesfeld nicht unbekannt ist.683 Läßt sich die Kontinuität 
im Amt ebenfalls innerhalb der Antoniusbruderschaft nachweisen oder existiert ein 
bestimmter Personenkreis, innerhalb dessen die Ämter gleichsam verteilt worden 
sind? Hinsichtlich dieser Fragestellung ist das Vergleichsmaterial mit zwei Ämterlis-
ten sehr bescheiden, so daß sich nur beschränkte Aussagen treffen lassen. Allein für 
das Hausherrenamt ist ein Überblick über einen längeren Zeitraum möglich, aber 
gerade die Annuität und nicht die Kontinuität prägt dieses Amt.
Der Überblick über die Ämterverteilung der beiden Jahre 1495 und 1496 gibt zu 
erkennen, daß die insgesamt zur Verfügung stehenden fünfzehn Amtsposten durch 
die Wahlen an einen Kreis von elf Personen delegiert worden sind, d.h. sehr eng 
scheint dieser Kreis nicht zu sein. Peter Kremer kumuliert die meisten Ämter; er ist 
1495 gewählter Scheffer und Hausherr sowie 1496 Kerzenherr. Frederick Meynert 
und Bernt Benne sind jeweils 1495 und 1496 zu Kerzenherren gewählt worden. Ein 
Blick in die Liste der Hausherren von 1495 bis1536 (1567) zeigt, daß zusammen 
mit Peter Kremer dort Meynert Wydowe, Bernt Benne, Herman Bokeman und 
Otto van Thonen auftauchen, also von den genannten elf Personen der Ämterlisten 
insgesamt fünf – 1495 oder in den Folgejahren – zu Hausherren gewählt worden 
682 Vgl. Schulte, Monika M., Macht auf Zeit. Ratsherrschaft im mittelalterlichen Minden (Beiträge und 
Quellen zur Stadtgeschichte Niederdeutschlands 4), Warendorf 1997, passim; Schweers, Regine, „so pfle-
gen diese ... sich immer fort in ihren Posten zu erhalten“: Rat und Ratsbildung in der frühen Neuzeit, 
in: Marsberger Heimatbund e.V. (Hrsg.), Marsberg, Horhusen. Stadtgeschichte aus elf Jahrhunderten, 
Marsberg 2000, S. 261-287.




sind.684 Die Existenz eines engeren Personenkreises, aus dem die Ämter besetzt wor-
den sind deutet sich hier nur an, ein Nachweis kann aber erst durch die Feinanalyse 
der gesamten Mitgliedschaft erbracht werden. Im Hinblick auf die Kontinuität in 
den gewählten Ämtern läßt sich aufgrund der geringen Aussagekraft der Quellen 
nur feststellen, daß allein das Amt der Kerzenherren kontinuierlich besetzt wor-
den ist. Die Oversten und Scheffer sind in den Jahren 1495 und 1496 je mit zwei 
verschiedenen Personenpaaren besetzt. Die Art der Ämterbesetzung bei der Fabia-
nus- und Sebastianusbruderschaft deutet ebenso nur hinsichtlich der Kerzenherren 
Kontinuität an. Bei der Jakobusbruderschaft ist Kontinuität in diesem Amt gleich-
falls zu beobachten: Der Kerzenherr Johan Meyrinck ist nachweislich über einen 
Zeitraum von sieben Jahren Kerzenherr.685
6.2.5  Das vogel sceyten
Laut der 1553 einträchtig beschlossenen Satzung findet das Vogelschießen nü vort 
na dossen dage umme sancti /johannis baptyste achte dage /vor off na eynen dach, also 
um den 1. Juli eines jeden Jahres, statt. Der Ort, der Ablauf und die Organisation 
des Schießens sowie die Frage, womit geschossen wird, lassen sich nicht beantwor-
ten. Es läßt sich ablesen, daß die Stadt Coesfeld die Schützen nicht nur mit einem 
Zuschuß zum Gildebier bedacht hat: Die Bruderschaft erhält – wie üblich – einen 
vordel, einen Vorteil oder Nutzen, von der Stadt: konynge unde graven ton best. Der 
Beste der bruderschaftlichen Schützen darf sich König nennen und die Bruder-
schaft erhält den graven, um daraus Nutzen zu ziehen.
Daß das Vogelschießen schon vor 1553 zum Bruderschaftsleben gehört hat, zeigt 
nicht nur die formale Teilung der Bruderschaftslisten sowie der Eintrag Dyt ys de 
scütten selscopp im Jahr 1501686, sondern auch Nachträge in den Schützenlisten, die 
den oder die Schützenkönig(e) hervorheben: 1499 wird Johan Grote rex687 genannt 
684 Die Hausherren werden weiter unter ausführlicher behandelt.
685 Vgl. BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbruderschaft, Einband 
vorne inne, fol. 1v, 4r, 5r.
686 Vgl. zu beidem Kap. 6.2.6.




und 1526 werden Bernt Kuper als rex und Johan Tegeder als unse konnynck688 be-
zeichnet: Das Schießen hat also für den gesamten Untersuchungszeitraum stattge-
funden, wahrscheinlich im Sommer.
Die folgenden Punkte der Satzung regeln den Ablauf der Mahlzeit am Tag nach 
dem Schießen: So wird festgelegt, was gegesssen wird (myt ber brode scyncken bott 
/herste botter keyse als /als men dat t‘deynen plecht), wer von den Funktionsträgern 
und Gästen welchen Teil bezahlen muß (neben dem Wirt sind die Scheffer und 
die Provisoren beteiligt, und jeder Gast zahlt de[n] vordrüncken pen nogen) und wer 
überhaupt Zugang zur Feier hat.689 Nach dem Essen geht die Bruderschaft mit dem 
König in den Graben und wählt dort eynen drechte lych eynen nyen /wert. Danach 
kehrt die Gesellschaft in das spegelhus zurück und dort wird na older woenheit by der 
kersen die Nutzung des Grabens geregelt.
Die Abrechnung des Schießens und der Mahlzeit geschieht am übernächsten 
Tag, wenn sich die Brüder – diesmal ohne ihre Ehefrauen – versammeln, um by den 
olden kost690 reckenscop zu halten.
Diese drei Tage währende Veranstaltung hat der Antoniusbruderschaft sicher-
lich in großem Maße Gelegenheit geboten, sich als soziale Gruppe in der Stadt 
zu repräsentieren. Nicht nur das Schießen selber ist zu nennen; vor allem der Zug 
des folgenden Tages vom am Markt gelegenen spegelhus zum Graben und von dort 
wieder zurück dürfte gleichsam als weltliche Prozession gedeutet werden: Die An-
tonius-Schützen werden mit ihren kogel geschmückt als organisierte Gruppe durch 
die Stadt marschiert sein.691 
Die Antoniusbruderschaft wird durch die Satzung des Vogelschießens als typi-
sche Schützenbruderschaft der Zeit greifbar.692 Daneben zeigt die Satzung die in-
688 Vgl. fol. 121v und 122r.
689 Fol. 24r: Unde wert och sake dat dar /wer eyner de hedde eynen guden /frunde edder naberen sal he eylen /
den wert anseggen off /he ock horen /lyden dat moge medde gebracht /werden he wylle vor en strafen [staen] 
edder /gelden up dat den wert nych /t‘solle aüergebracht werde dat /he syck na guet hedde.
690 Darunter sind sicher die Reste des Essens vom vorangehende Tag zu verstehen.
691 Unklar ist, ob auch die anderen Mitglieder der Bruderschaft oder die Ehefrauen der Schützen, die am 
Mahl auf jeden Fall beteiligt waren, in dem Zug vertreten waren.




nerbruderschaftliche Struktur. Die Regelung des Essens und des Zugangs zum Gäs-
tekreis ist für die Satzungen von Bruderschaften und Schützengesellschaften nicht 
ungewöhnlich.
6.2.6  Die Treffen und die Teilnehmer
Im Bruderschaftsbuch haben sich die Zusammenkünfte aus 43 Jahren in schriftli-
chen Listen niedergeschlagen. Für das Jahr 1495 hat sich nur die Ämterliste und 
wahrscheinlich ein Teil der Jahresliste erhalten.693 Für die nachfolgenden Jahre, das 
heißt von 1496 bis 1536 ist ohne Auslassung für jedes Jahr eine Liste überliefert. 
Zusätzlich dazu existiert noch aus dem Jahr 1567 eine einzelne Liste. Einige Treffen 
der Bruderschaft, nämlich für die Jahre 1537, 1553 und 1587, sind indirekt über 
Rechnungen und die Satzung nachweisbar. Allein die Existenz der Antoniusbruder-
schaft über die Jahrhunderte bis in die Gegenwart belegt weitere Treffen, aber für 
das 15. Jahrhundert, falls die Bruderschaft soweit zurückreicht, und die zweite Hälf-
te des 16. Jahrhunderts und das 17. Jahrhundert sind die Listen nicht mehr existent.
Aus den Listenaufzeichnungen läßt sich ein Überblick über die Entwicklung der 
Teilnehmerzahlen in den einzelnen Jahren und die innere Struktur der Bruderschaft 
gewinnen. Dies geschieht zunächst v.a. durch die äußere Form, d.h. den Umfang 
und die Gestaltung der Listen. Die Anzahl der Personen, die in diesen Jahren zu-
sammengetroffen und vom Schreiber in den jeweiligen Listen festgehalten worden 
sind, ist sehr unterschiedlich. Ein Grundelement der Gestaltung stellt die Teilung 
der Jahreslisten in zwei förmlich getrennte Abschnitte dar. Der erste Teil umfaßt 
dabei zumeist deutlich weniger Einträge als der zweite Teil. So schwanken nicht 
nur die Gesamtzahlen pro Liste von Jahr zu Jahr erheblich – die geringste Gesamt-
teilnehmerzahl beträgt im Jahr 1536 31, die höchste läßt sich mit 255 für das Jahr 
1512 nachweisen, sondern auch die Zahlen innerhalb der beiden formal getrennten 
Listenteile: der erste Teil zwischen 12 im Jahre 1535 und 62 Personen im Jahr 1505 
und der zweite Teil von 35 im Jahr 1535 und 211 im Jahre 1508.




In einigen Listen ist offensichtlich gegen dieses Prinzip der getrennten Nieder-
schrift, das strukturelle Ursachen besitzt, verstoßen worden, da sie sich zum einen 
in der förmlichen Anlage und zum anderen durch die Anzahl der aufgezeichneten 
Personen von den übrigen Listen abheben. Diese Liste sollen im folgenden unter-
sucht werden, bevor eine Übersicht aller Listen gegeben wird.
6.2.6.1  Die Liste von 1501: de scütten selscopp van sunten Anthonis
Die Liste des Jahres 1501 unterscheidet sich einerseits darin von den Listen der 
übrigen Jahre, daß sie einteilig ist.694 Sie besitzt 127 Einträge (insgesamt 129 mit 
zwei nicht zuzuordnenden Einträgen), ohne daß bestimmte Teile davon hervorge-
hoben wären. Das letzte Drittel von fol. 34r – nach dem letzten Listeneintrag – ist 
ebenso unbeschrieben, wie die darauffolgende Seite fol. 34v. Andererseits setzt auf 
fol. 35r dann eine neue, 53 Einträge zählende und ebenfalls ungeteilte Aufstellung 
von Namen ein. Die Überschrift lautet: Dyt ys de scütten selscopp van sunten Antho-
nis. Sie weicht nicht nur völlig von der üblichen Überschriftenform ab, sondern 
benutzt eine eigene Bezeichnung. Hier ist nicht von einer fraternitas, broderschap 
oder gilde die Rede, sondern von einer scütten selscopp van sunten Anthonis, also einer 
Schützengesellschaft des hl. Antonius. Eine Datierung der Liste ist wegen fehlender 
Angaben in der Überschrift nicht direkt möglich. Um dieses Verzeichnis dennoch 
der Zeit und dem Sinn nach einordnen zu können, muß es mit den im räumlichen 
Zusammenhang stehenden Listen verglichen werden.
Ein Vergleich mit der direkt vorangehenden und auf 1501 datierten Liste fördert 
eine sehr geringe Kongruenz zutage: von den 52 Namen (plus eine Streichung) lassen 
sich nur fünf Übereinstimmungen finden. Mit der nächstvorangehenden Liste aus dem 
Jahr 1500695 besteht dagegen eine größere Deckungsgleichheit. 42 von den 52 Personen 
der Schützenliste sind in dem insgesamt 56 Einträge zählenden ersten Teil der Liste des 
Jahres 1500 nachzuweisen. Fünf weitere finden sich im anschließenden restlichen Teil 
(170 Einträge, davon 4 gestrichen). Nur fünf Personen der Schützenliste lassen sich in 
der des Jahres 1500 überhaupt nicht belegen. Zu einer ähnlich großen Deckung kommt 
694 Sie beginnt auf fol. 33r und endet auf fol. 34r.




der Vergleich mit der der Schützenliste im Bruderschaftsbuch folgenden Liste aus dem 
Jahr 1502696. Ebenfalls im ersten durch eine Zäsur herausgehobenen Abschnitt dieser 
Liste – er zählt 44 Namen (plus zwei Streichungen) – entsprechen den 53 Personen der 
Schützenliste 32 Personen. Der zweite Teil der Liste weist zwölf Namengleichheiten 
auf. Acht Personen der mit scütten selscopp van sunten Anthonis überschriebenen Liste 
lassen sich dagegen in der gesamten Liste des Jahres 1502 nicht finden.
Der Vergleich mit den räumlich benachbarten Jahresaufzeichnungen zeigt, daß 
die mit scütten selscopp überschriebene Liste mit diesen in enger Verbindung steht. 
Besonders hohe Übereinstimmungswerte (1500: 75% und 1502: ~73%) lassen sich 
besonders in den ersten Abschnitten dieser Listen erzielen. Die geringe Deckung 
mit der direkt vorangehenden Aufstellung des Jahres 1501 ist in etwa mit den Wer-
ten für die zweiten Abschnitte der Listen aus den Jahren 1500 und 1502 in Ein-
klang zu bringen. Als Ergebnis des Vergleich läßt sich zunächst festhalten, daß die 
Schützenliste auf jeden Fall nicht zu einem sehr viel früheren oder späteren Zeit-
punkt nachgetragen worden ist, etwa vergleichbar mit der Liste des Jahres 1567. 
Die Schützenliste ist zeitlich sicher an den Anfang des 16. Jahrhunderts zu stellen.
Aber wie ist die relativ geringe Übereinstimmung mit der direkt vorangehenden 
Aufstellung des Jahres 1501 zu erklären? Sie entspricht in etwa den Vergleichswerten 
mit den jeweils zweiten Teilstücken der Jahreslisten von 1500 und 1502. Es drängt 
sich deshalb die Vermutung auf, daß die Liste des Jahres 1501 und die mit Dyt ys de 
696 Fol. 36r ff.
Tab. 3: Vergleich der undatierten Schützenliste mit den Nachbarlisten der Jahre 1500 und 1501
Liste
Anzahl Übereinstimmungen




1501 (2. Teil) 129 5 3,875968992
1500 56 166 42 75 5 3,012048193 47 5




scütten selscopp van sunten Anthonis überschriebene Liste in dasselbe Jahr gehören, 
als Teilabschnitte ein und derselben Liste; nur daß in diesem Fall eine umgekehrte 
Reihenfolge vorliegt. Bernard hat – ohne genauen Vergleich – im Jahre 1930 eine 
ähnliche Vermutung geäußert.697
Dieser Schluß hätte die Konsequenz, daß alle ersten Teilstücke sämtlicher Listen 
dem Inhalt nach mit der als Schützengesellschaft charakterisierten Liste des Jahres 
1501 gleichzusetzen wären. Bei ihnen handelte es sich dann ebenfalls um die Schüt-
zen der Antoniusbruderschaft, die nur 1501 als scütten selscopp van sunten Anthonis 
bezeichnet worden ist. Dies hätte weitreichende Folgen für die Frage nach dem Sinn 
und Zweck sowie der Struktur der Bruderschaft.
Deshalb soll zunächst überprüft werden, ob die Übereinstimmung von etwa 3,9 
% mit der vorangehenden datierten Liste des Jahres 1501 singulär ist.698 Denn eine 
Namengleichheit hier bedeutet für den Fall der Vereinigung beider Listen, für die 
viel spricht, eine doppelte Nennung innerhalb der – dann – gesamten Liste. Ist das 
Phänomen der doppelten Nennung, zum einen im ersten und zum anderen im 
zweiten Teil der Liste, auch in den Listen der Jahre 1500 und 1502 zu entdecken? 
Die Analyse der Listen zeigt Übereinstimmungen und damit eine doppelte Auf-
führung von Namen in der Liste eines Jahres. So finden sich aus dem 56-köpfigen 
ersten Teil der Liste des Jahres 1500 sogar zehn Personen im zweiten Teil der Liste, 
der insgesamt 166 Einträge zählt699. Die beiden Abschnitte der Listen des Jahres 
1502 verzeichnen zwei Doppelangaben700, bei einem Verhältnis von 44 Personen in 
der ersten und 128 in der zweiten Liste.
Die Existenz der Doppelnennungen von Personen in beiden Teilen der Listen 
der Jahre 1500 und 1502 bezeugt zum ersten, daß es sich bei diesem Phänomen 
nicht um einen Einzelfall handelt, und zum zweiten, daß deshalb die beiden Listen 
697 Bernard (1930), S. 39f.
698 Folgende Personen sind 1501 doppelt genannt: Bernt Armborster, Herman Hudeman, Cort Mollenhoff, 
Gerlich Rump, Johan ton Dyke.
699 Folgende Personen sind 1500 doppelt genannt: Johan Burse, Johan Eppinck, Herman Grisert, Herman 
Hudemann, Hinrick Hudeman, Dirick Kannengeter, Arnt Meyrinck senior, Johan Pelser, Hinrick Rik-
kert und Bernt Selleker.




des Jahres 1501 mit Sicherheit zusammengehören. Auffällig in diesem Jahr ist nur 
die im Vergleich zu den übrigen Listen umgekehrte Reihenfolge der Abschnitte. 
Ein Grund für diese Verkehrung läßt sich nicht erschließen, so daß vermutlich ein 
Versehen des Schreibers anzunehmen ist. Auf jeden Fall läßt sich durch die unge-
wöhnliche Reihenfolge die Überschrift: Dyt ys de scütten selscopp van sunten Anthonis 
erklären. Der Schreiber hat sie wohl wegen seines Versehens hinzufügen müssen, 
um die so bezeichnete Gesellschaft von den übrigen Teilnehmern zu trennen und 
eindeutig identifizierbar machen zu können. Aus diesem Bedürfnis heraus lassen 
sich auch die Einschnitte in den übrigen Listen deuten. Das heißt, daß die in den 
ersten, förmlich gesonderten Teilstücken aller übrigen Listen der vorangehenden 
und nachfolgenden Jahre aufgeführten Namen mit hoher Sicherheit allesamt mit 
der dem heiligen Antonius geweihten Schützengesellschaft zu identifizieren sind. 
Ein weiteres Indiz, daß es sich so verhält, ist in den Resten von zeitgenössischen 
Zählungen zu sehen. In den Mitgliederlisten der Jahre 1517, 1522 und 1523 stehen 
wenigen Namen lateinische Zahlzeichen voran.701 Die Überprüfung mit der mo-
dernen Zählung bringt weitgehende Deckung. Bedeutsam ist, daß die Deckungs-
gleichheit nur zu erzielen ist, wenn allein die Mitgliederliste gezählt wird und die 
Schützen außen vor bleiben. 
Unklar ist zunächst, wie die besonders kurzen Listen der Jahre 1499 und 1503 
zu bewerten sind. Sind sie ebenso mit der Schützengesellschaft gleichzusetzen oder 
stellen sie die Gruppe der sonst üblicherweise an zweiter Stelle genannten Personen 
dar? Ein Blick auf die Zahlenverhältnisse zeigt, daß die drei Kurzlisten702 mit einem 
Durchschnittswert von etwa 44 aufgezählten Personen in etwa den anderen ers-
ten Listenabschnitten gleichkommen, die einen Mittelwert von etwa 43 Personen 
701 Im Jahr 1517 markiert ein Tintenfleck den Einschnitt bei etwa 100 Mitgliedern der Bruderschaft (93v ) 
und vor dem letzten Namen der Liste steht das lateinische Zahlzeichen für 79 (fol. 94v). Diese Zählung 
ist zeitgenössisch und fast deckungsgleich. Ähnlich verhält es sich im Jahr 1522: Die Zählung bezieht sich 
auch hier nur auf die Mitglieder und ist völlig deckungsgleich. Wieder ist die erste Notiz bei 100 (fol. 
111v) und die nächste nach dem letzten Namen gesetzt (fol. 112v). Im Jahr 1524 weicht die Zählung wie 
im Jahr 1517 um eine Zahl ab (fol. 114v); auch ist nur das 100er Zahlzeichen erhalten.
702 Kurzlisten liegen für die Jahre 1499 – 60 Namen, 1503 – 43 Namen, mit starker Einschränkung kann 




besitzen.703 Bei diesen Kurzlisten dürfte es sich gleichfalls um die Schützengesell-
schaft handeln. Bleibt noch der Blick auf ein weiteres Kriterium: das Geschlecht der 
Schützen. Hier stellt sich im Vergleich mit den übrigen Schützenlisten heraus, daß 
bis auf ganz wenige Ausnahmen die Schützen eindeutig männlichen Geschlechts 
sind und sich auch keine Geistlichen darunter befinden.704 Die Listen der Jahre 
1499 und 1503 weisen einen entsprechenden Befund auf. Es handelt sich bei ihnen 
somit eindeutig um die Schützenlisten. Die Bruderschaftslisten dieser Jahre sind 
entweder verloren oder es hat sich in diesen Jahren nur die scütten selscopp getroffen. 
Der Liste des Jahres 1536 gehören neben 19 Männern, elf Frauen und ein Geist-
licher an. Es ist deshalb nicht anzunehmen, daß es sich um die Schützengesellschaft 
handelt. Hier wird es die gesamte Bruderschaft sein, die sich 1536 nur in ganz ge-
ringer Zahl versammelt hat.
Das Phänomen der doppelten Einträge innerhalb der Listen eines Jahres, zum 
einen in die der Schützengesellschaft und zum anderen in die der Bruderschaft, 
läßt sich nicht nur in den drei hier vorgeführten Jahren nachweisen, sondern auch 
in weiteren Jahren – nur acht Jahre sind ohne doppelte Einträge.705 Von den 120 
Namendoppelungen in allen Listen (=1,5% aller Namenseinträge) entfallen 22 auf 
Frauen, 20 auf männliche Mitglieder der Bruderschaft und keine auf diejenigen, die 
nur als Mitglied der Schützengesellschaft in den Listen genannt werden. Die Masse 
der doppelten Nennungen pro Jahresliste – nämlich 78 – entfällt auf die Gruppe, 
die im Laufe der Jahre sowohl in der Bruderschaft als auch in der Schützengesell-
schaft gelistet wird. 
Ist unter der Doppelnennung etwa eine Doppelmitgliedschaft zu verstehen? 
Wohl kaum, denn diese 78 Namendoppelungen verteilen sich auf 51 Männer, von 
denen wiederum fast zwei Drittel (35) nur einmal doppelt genannt wird.
703 Zum dortigen Durchschnittswert von 43 vgl. Kap. 6.2.6.3: Die Listen und die Mitgliederentwicklung im 
Überblick.
704 Vgl. Kap. 7.2: Die Schützengesellschaft in der Bruderschaft.




Tab. 4: Anzahl der Namendoppelungen bei Mitgliedern sowohl der Schützengesellschaft als 
auch der Bruderschaft
Anzahl der Doppelungen 1 2 3 4 5
Männer 51 18 4 2 1
Allein Bernt Armborster wird innerhalb von sieben Jahren fünfmal gedoppelt in 
die Listen eines Jahres eingetragen, davon 1497 sogar zweimal als Mitglied; ansons-
ten ist er jeweils als Schütze und Mitglied eingetragen. Vielleicht handelt es sich 
bei ihm nicht um eine, sondern um zwei Personen desselben Namens. In den übri-
gen und damit meisten Fällen der doppelten Namennennung dürfte es sich sowohl 
ebenfalls um Zuordnungsfehler als auch um Versehen der Schreiber handeln. 
Das Bedürfnis nach Identifikation der Schützen stellt das die Listen in ihrem 
Äußeren bestimmende Prinzip dar. Sie setzen sich mit der üblichen Voranstellung 
in den Listen von den übrigen Mitgliedern der Bruderschaft ab. Hier dürfte eine 
Rangfolge innerhalb der Bruderschaft ihren schriftlichen Niederschlag gefunden 
haben. Die soziale Ordnung bestimmt das Leben der mittelalterlichen Stadt. Das 
Individuum ist in seinen Stand hineingeboren; Repräsentation von und Konflik-
te um den Rang prägen den städtischen Alltag. Jede soziale Gruppe versucht in 
der Stadtgesellschaft ihren Platz zu finden und zu behaupten. Die Gruppenzuge-
hörigkeit wird durch Symbole kommuniziert. Daß auch innerhalb einer Gruppe 
verschiedene Rangstufen existieren, könnte die Differenzierung der Antoniusbru-
derschaft in zwei Gruppen von Mitgliedern ausdrücken. Die genaue Analyse des 
Namenmaterials des Bruderschaftsbuches kann darüber Aufschluß bieten; zu fragen 
ist auch, ob innerhalb der einzelnen Gruppen eigene Rangsysteme vorherrschen, 
die ihren schriftlichen Ausdruck in der Reihenfolge der Namennennung gefunden 
haben.
6.2.6.2  Die „lange“ Liste des Jahres 1507
Die Auflistung des Jahres 1507 fällt durch ihren enormen Umfang auf; sie ist durch 
drei verschieden große Zwischenräume in vier Abschnitte gegliedert und besitzt mit 
insgesamt 471 Einträgen ein Ausmaß, das das der übrigen Listen fast um das Dop-




versammelt. Es wird sich deshalb kaum um die Liste eines einzelnen Jahres handeln. 
Eine nähere Untersuchung soll Aufschluß über die erfaßten Personen geben. 
Die erste auf 1507 datierte Unterliste umfaßt 246 Namen (plus 7 Streichungen) 
und ist mit einem kurzen Einschnitt wie die anderen Jahreslisten gestaltet, die da-
nach folgende (1507-2) zählt 97 und die dritte (1507-3) insgesamt 121 Einträge 
(inkl. 1 Streichung). Es dürfte sich somit auf jeden Fall um die Liste des Jahres 
1507 handeln, der zwei nicht datierte Abschnitte von anderen Listen folgen. Eine 
vergleichende Untersuchung der in diesen drei Listen aufgezeichneten Namen hat 
zahlreiche Doppel-, Dreifach- oder vereinzelt sogar Vierfachnennungen zum Ergeb-
nis. Der Abgleich der Schützengesellschaft des Jahres 1507 mit den beiden Teilstü-
cken bringt kaum Übereinstimmungen: Nur drei Namen erscheinen in der zweiten 
(1507-2) und zwei Namen in der dritten Listen (1507-3). Es sind deshalb wohl 
keine Schützen-, sondern Mitgliederlisten. Sind es die fehlenden Mitgliederlisten 
zu den Jahren, in denen nur Schützenlisten vorhanden sind, und zwar für die Jah-
re 1499 oder 1503? Oder gehören sie aufgrund des Ortes der Niederschrift in der 
Handschrift eher in den Zeitraum um 1507?
Die von den Mehrfacheinträgen ausgehende Analyse aller Mitglieder und ihrer 
jeweiligen Jahreseinträge macht die letzte Möglichkeit am wahrscheinlichsten. So 
ist die Liste 1507-2 der zweite Teil der Mitgliederliste des Jahres 1506 und 1507-3 
der des Jahres 1505.
         Tab. 5: Liste des Jahre 1507
Liste Fol. Namen Schützen
1507 – 1 48r-51v 246 51
1506-2 1507 – 2 52r-53v 97 - 
1505-2 1507 – 3 54r-55v 120 -
Summe 463
Ursachen für den jetzigen Platz in der Handschrift lassen sich nicht erkennen 
und dürften, wenn nicht auf ein bereits zeitgenössisches oder bei der Archivierung 
bedingtes Versehen, auf die Restaurierung und neue Einbindung des Bruderschafts-




6.2.6.3  Die Listen und die Mitgliederentwicklung im Überblick
Nach der Klärung der Fragen und Probleme der durch ihre Form besonders auffäl-
ligen Jahreslisten werden im folgenden alle Listen zusammen betrachtet.
Die Gesamtzahl der im Buch der Antoniusbruderschaft niedergeschriebenen Na-
men beträgt 7 760 Einträge. In die Untersuchung werden jedoch nur die vollständi-
gen Schützen- und Mitgliederlisten einbezogen. Deshalb fallen die erfaßten Namen 
in den fragmentarischen Listen, in Rechnungsnotizen oder Ämterverzeichnissen so-
wie gestrichenen und nicht zuzuordnende Einträge fort, so daß 7 520 Einträge übrig 
bleiben. Diese 7 520 Namenseinträge bilden die Basis für die nachfolgende Analysen.
Mehrere Hinweise deuten darauf, daß es sich bei den berücksichtigten Listen der 
verschiedenen Jahre bei den aufgezeichneten Personen um die Mitglieder der Anto-
niusbruderschaft handeln muß.
Da sind zum einen Selbstbezeichnungen, die anzeigen, daß sich die Angehörigen 
dieser Bruderschaft in den Listen befinden. Zum anderen existieren Zahlungsnoti-
zen, die nur hinter wenigen Namen der Listen auftauchen. Bei diesen Eintragungen 
wird es sich um nachträgliche Notizen handeln, die ansonsten an anderer Stellen 
aufgeschrieben worden sind. Sie sind also als Aufnahmegebühren oder als andere an 
die Bruderschaft zu entrichtende Beiträge zu interpretieren.706
Außerdem gibt es einen weiteren Hinweis, der Aufschlüsse über den Charakter 
der Mitgliedschaft in der Bruderschaft erlaubt. Im Jahr 1505 heißt es: Thele Dukers 
moet noch bynen de brod[er]scap.707 Da Thele Duker an dieser Stelle erstmals genannt 
wird, aber auch in den folgenden Jahren ohne eine entsprechende Mitteilung in den 
Listen geführt wird, ist davon auszugehen, daß sie in diesen Jahren bereits in der 
Bruderschaft ist, also Mitglied der Bruderschaft geworden ist. Die Frage ist jedoch, 
was unter brod[er]scap in diesem Fall zu verstehen ist. Der Name Thele Duker wird 
bis zum Jahr 1523 insgesamt achtzehnmal in die Listen der Bruderschaft eingetra-
706 Vgl. dazu am Ende des Kapitel den Exkurs: Die nota-Vorbemerkung.
707 Fol. 45r; Ausfall der Buchstaben ‚er‘, scap unterhalb von brod an den rechten Rand der Seite geschrie-
ben. Das Verhältnis zwischen Johan und Thele Duker klärt der Eintrag in die Neubürgerverzeichnisse 
der Stadt. Für das Jahr 1503 ist die Aufnahme der Geschwister Johan und Telke Duker verzeichnet 




gen, allerdings nie in die formal abgesetzten Schützenlisten. Thele Duker ist niemals 
Schützin gewesen, dafür aber Mitglied der Bruderschaft. Dies ist insofern nicht er-
staunlich, weil Frauen kaum als aktive Schützen nachzuweisen sind.708
Was bedeutet dieses nun im Hinblick auf die Listen und damit auch für die ganze 
Bruderschaft? Erstens muß davon ausgegangen werden, daß alle Listen Mitglieder 
der Bruderschaft enthalten, also alle aufgeführten Personen, sowohl Männer und 
Frauen, als Mitglieder der Bruderschaft anzusehen sind. Zweitens kann als gesichert 
gelten, daß unter dem Begriff ‚Antoniusbruderschaft‘ sowohl die Schützen als auch 
die Nicht-Schützen zu fassen sind. Beide sind Bestandteile der Bruderschaft, jedoch 
stellen die Schützen einen besonderen Teil dar, da er unter einem eigenen Namen 
firmiert. Was die beiden Gruppen auszeichnet, muß die genaue Analyse der Anto-
niusbruderschaft zeigen.
Voraussetzung dafür ist, die Gesamtzahl der Einträge einzelnen Personen zuord-
nen zu können. Ein zentrales Problem prosopographischer Untersuchungen stellt 
jedoch die Namensgleichheit verschiedener Personen gerade dieser Zeit dar. Die 
genaue Identifizierung einzelner Personen wird v.a. dadurch erschwert, daß die heu-
te gewohnte und gesetzlich bestimmte Form der Namengebung und die daraus 
resultierende Eindeutigkeit am Ende des Mittelalters und in der frühen Neuzeit in 
dieser Form noch nicht ausgebildet gewesen ist.709 Die Namen kennzeichnen zwar 
eine Person, jedoch ist die Anbindung des Namens an diese Person noch nicht fest, 
sondern oft einem Wechsel unterworfen, der Berufs-, Herkunfts-, Funktions- und 
Wohnortsnamen dem eigentlichen Namen hinzufügt. Beide Namen werden dann 
zur Bezeichnung dieser Person benutzt.
Dieses Identifizierungsproblem spiegelt sich auch in den Listen selber wider: Die 
Schreiber haben die Lösung darin gefunden, bei Namensgleichheit denselben Na-
men zur besseren Unterscheidbarkeit mit Zusätzen zu versehen. Zur Veranschauli-
chung sollen einige Beispiele dienen: Godert Schenkebeyr, beispielsweise, zählt mit 
33 Einträgen – als Schütze und Mitglied – aus ebenso vielen Jahren zu denjenigen, 
708 Vgl. Reintges (1963).





die am regelmäßigsten und häufigsten in den Listen auftauchen. 1520 wird sein 
Name mit dem Zusatz senior versehen, ohne daß ein entsprechender iunior genannt 
wird. Die Mitgliedschaft in den nachfolgenden Jahren kann also durchaus nicht 
von ihm selber, sondern von seinem gleichnamigen Sohn wahrgenommen worden 
sein, so wie es bei Johan Duker der Fall ist. In den Jahren 1528 und 1529 nehmen 
sowohl der senior als auch der iunior Johan Duker an den Zusammenkünften teil, 
aber nur 1529 werden beide zur Gruppe der Schützen gezählt. In den darauffolgen-
den Jahren erscheint die Kennzeichnung junior nicht mehr, senior aber noch drei-
mal. Der ungekennzeichnete Johan Duker ist demnach der junior. Diese Sicherheit 
geht aber 1535 verloren: Nur ein Johan Duker taucht noch in der Liste auf; unklar 
ist nun, welcher der beiden Männer gemeint ist. Neben dem (relativen) Alter bietet 
sich auch der Wohnort als Unterscheidungsmerkmal an, wie das Beispiel der beiden 
Johan Boddeker zeigt, die mit den Zusätzen up der letter strate und up der monster 
straten von den Schreibern unterschieden werden, ohne daß jedoch diese Zusatz-
bezeichnung dauerhaft und systematisch Verwendung gefunden hätte.710 Gerade in 
den Jahren 1529 und 1531, in denen der Name Johan Boddeker jeweils zweimal 
genannt wird, wird der Straßenname nicht hinzugefügt, so daß es sich sowohl um 
die doppelte Nennung einer Person als auch um zwei Personen mit demselben Na-
men handeln kann.
Ein Phänomen der Namenführung von Personen am Anfang des 16. Jahrhunderts 
besteht darin, daß ein und derselbe Mensch verschiedene Personennamen führen 
kann. Der eingangs erwähnte Godert Schenkebeyr wird 1496 als Godert Kannegey-
ter bezeichnet; Katherine Hoppenbrouer firmiert auch unter Koetenbrouer; Wilhem 
van Hovelick unter Wilhelm Walkemolle. Berufsbezeichnungen im Personennamen 
zeigen also die gleiche Varianz wie die Berufsbezeichnung selber. Manchmal weisen 
die Schreiber – nicht nur der Bruderschaftslisten – darauf hin, wenn sie den zweiten 
Namen nach dem Kürzel alias anführen, wie zum Beispiel in der Überschrift des 
Jahres 1498: die Bruderschaft feiert In domo Bernar /di Hinricks alias Benne.711 In 





den Listen der einzelnen Jahre dagegen werden nur die einzelnen Personennamen 
Hinrick und Benne in Verbindung mit dem Vornamen Bernt genannt. 
Diese Beispiele führen die Schwierigkeiten jeder prosopographischen Arbeit, näm-
lich eindeutige Identifizierungen, vor Augen712; oft kann dies erst durch Hinweise 
aus anderen personenverzeichnenden Quellen vor Ort geschehen. Diese Eigenheiten 
der Namengebung erschweren die Zuordnung ungemein und lassen in manchen 
Fällen nur eine relative Sicherheit zu. Diese muß aber hingenommen werden, um 
die Quellen überhaupt quantitativ vergleichend auswerten zu können. Hierzu sind 
alle Einträge zuerst nach ihren Familiennamen, anschließend nach ihren Rufnamen 
sortiert und mit einem alphabetischen Code versehen worden. Aus diesem ersten 
Zwischenergebnis wurde in mehreren Kontroll- und Sortierschritten eine Tabelle der 
Bruderschaft gebildet, die im folgenden sogenannte Zentraltabelle. Sie umfaßt ins-
gesamt 1041 Einträge, von denen aber einige durch fehlende Angaben in den Listen 
wegfallen, da sie nicht eindeutig zuzuordnen sind, so daß von 985 Personen ausge-
gangen wird, die in den Bruderschaftslisten auftauchen und der Bruderschaft in die-
sem Zeitraum angehören. Differenziert nach Geschlecht, kommt man auf 394 Frau-
en, 589 Männer, darunter 15 Geistliche, bei denen allerdings noch Doppelungen 
möglich sind, weil die Verbindung von Amtsbezeichnungen auf der einen Seite und 
Personennamen auf der anderen Seite noch nicht aufgeschlüsselt werden konnte. 713
712 Vgl. zur Prosopographie: Bulst, Neithard/Genet, Jean-Philippe (Hrsg.), Medieval Lives and the Histo-
rian. Studies in Medieval Prosopography. Proceedings of the First International Interdisciplinary Con-
ference on Medieval Prosopography, University of Bielefeld, 3-5 December, 1982, Kalamazoo 1986; 
Olson, Sherri, Family Linkages and the Structure of the Local Elite in the Medieval and Early Modern 
Village, in: Medieval Prosopography 13, 2, 1992, S. 53-82; Schmid, Karl, Bemerkungen zur Frage einer 
Prosopographie des früheren Mittelalters, in: Zs.f. Württembergische Landesgeschichte 23, 1964, S. 215-
227 und der Band: Prosopographie als Sozialgeschichte? Methoden personengeschichtlicher Erforschung 
des Mittelalters. Sektionsbeiträge zum 32. Deutschen Historikertag Hamburg 1978, München 1978, 
mit Beiträgen von Karl Schmid, Joachim Mehne, Gerd Althoff, Eckhart Freise, Otto Gerhard Oexle 
und Joachim Wollasch; vgl. ebenso Bátory, Ingrid/Weyrauch, Erdmann, Die bürgerliche Elite der Stadt 
Kitzingen. Studien zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte einer landesherrlichen Stadt im 16. Jahrhun-
dert (Spätmittelalter und Frühe Neuzeit. Tübinger Beiträge zur Geschichtsforschung 11), Stuttgart 1982; 
Rüthing, Heinrich, Höxter um 1500. Analyse einer Stadtgesellschaft (Studien und Quellen zur westfäli-
schen Geschichte 22), Paderborn 1986.









Geschlecht unklar 2 3
Summe 985 7520
Die Daten der Zentraltabelle waren die Basis der alphabetischen Sortierung der 
Vergleichsquellen.714
Die Daten der für 42 Jahre vorhandenen Mitgliederverzeichnisse (vgl. Tabelle 
Basis der Analyse – Mitgliederverzeichnisse 1496-1567) bieten genügend Material, 
um die Entwicklung der gesamten Mitgliederschaft der Antoniusbruderschaft zu 
untersuchen. 
Betrachtet man die Gesamtzahl der Mitglieder, stellt man fest, daß einige Jahre 
auffällig sind. Außer den drei Jahren 1499, 1503 und 1567, für die nur Schützenlis-
ten erhalten geblieben sind, sind dies vor allem die Jahre ab 1534. Beträgt der Mit-
telwert pro Liste – ohne die  reinen Schützenlisten und mit dem Jahr 1536 – 186 
Personen, so liegen die Jahre 1534 bis 1536 mit 50, 52 und 31 gelisteten Personen 
weit darunter. Sie erreichen nur etwa ein Viertel des Durchschnittswertes; von den 
Spitzenwerten der Jahresverzeichnisse mit über 250 Mitgliedern in den Jahren 1512 
(255) und 1508 (252) ganz zu schweigen. Der Absturz in der Mitgliederzahl um die 
Mitte der 1530er Jahre kann ganz unterschiedliche Ursachen besitzen.
So ist zunächst allgemein an den historischen Hintergrund der Zeit in Westfalen 
zu denken: Gerade die Ereignisse der Jahre 1534 und 1535 in Münster, das Täufer-
reich, die Belagerung der Stadt und ihr Sturm, stellten für das Hochstift Münster 
eine enorme Krise dar715. Das Leben in Coesfeld ist davon nicht unberührt geblie-
ben: Nicht nur daß es unter den Coesfeldern Täufer gegeben hat716, belastet worden 
714 Vgl. Kap. 7.1.
715 Vgl. zur Täuferherrschaft: Klötzer, Ralf, Die Täuferherrschaft von Münster. Stadtreformation und Welt-
erneuerung (Reformationsgeschichtliche Studien und Texte 131), Münster 1992; Laubach, Ernst, Re-
formation und Täuferherrschaft, in Franz-Josef Jakobi (Hrsg.), Geschichte der Stadt Münster, Bd. 1, S. 





ist die Stadt nachweislich vor allem finanziell, nämlich durch die zur Finanzierung 
der Kämpfe gegen die Täufer vom Bischof erhobenen Schatzungen. Ob die Täufer-
herrschaft in Münster und die Belagerung der Stadt schon 1534 für den Einbruch 
der Mitgliederzahlen verantwortlich ist, muß offenbleiben, aber für das Folgejahr 
wäre dies um so wahrscheinlicher. Allerdings reicht dieser Ansatz nicht aus, um die 
extrem geringe Mitgliederzahl im Jahr 1536 mit nur 31 Personen zu erklären.
Auch die Reformation selbst dürfte für die Entwicklung nicht allein verantwortlich 
zeichnen, denn das Hochstift Münster ist bis auf die Täuferunruhen weitestgehend von 
der Reformation unberührt geblieben, so daß hier die alten Strukturen weitergewirkt ha-
ben. Eine Krise ist zwar auch in den katholisch gebliebenen Gebieten feststellbat, ein Um-
bruch aber ist in katholischen Gebieten meist erst nach dem Tridentinum feststellbar.717 
Neben äußeren Umständen können natürlich auch innere Ursachen wie die Mit-
gliederstruktur oder eine andere Listenführung für den Wandel verantwortlich sein. 
Denn der Blick auf die Gesamtentwicklung der Mitgliederzahl offenbart, daß es nach 
dem Jahr 1512 mit der höchsten Mitgliederzahl (255) im zweiten Jahrzehnt des 16. 
Jahrhunderts zur Stagnation kommt. Nach 1520 sinken die Mitgliederzahlen von 
noch über 200 pro Jahr (bis 1520) auf die Marke von 150 im Jahr 1530; diese Marke 
wird in den Folgejahren aber weiter unterschritten, nämlich auf 127 Mitglieder im 
Jahr 1531, 132 im Jahr 1532 und 121 im Jahr 1533. Zwar hat es auch in den ersten 
Jahren bis 1512 Schwankungen mit Werten um 175 (1501: 181 und 1502: 172) 
und 150 (1496: 153 und 1509: 148) gegeben, aber insgesamt stieg die Anzahl weiter 
an und stabilisierte sich dann. Dem Einbruch von 1534/35/36 geht also bereits eine 
nach unten zeigende Tendenz in der gesamten Anzahl der Mitglieder voraus.
717 Vgl. dazu Remling (1986), S. 30f; Klieber (1999), S. 571ff; Schneider (1989), S. 106ff; ders., Wandel 
und Beharrung. Bruderschaften und Frömmigkeit in Spätmittelalter und Früher Neuzeit, in: Molitor, 
Hansgeorg/Smolinsky, Heribert (Hrsg.), Volksfrömmigkeit in der Frühen Neuzeit (Katholisches Leben 
und Kirchenreform im Zeitalter der Glaubensspaltung 54), Münster 1994., S. 65-87; ders., Kirchen-
politik und Volksfrömmigkeit. Die wechselhafte Entwicklung der Bruderschaften in Deutschland vom 
















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































In diesem Zusammenhang ist es wichtig, die Neuaufnahmen der Bruderschaft zu 
betrachten. Die Frage, wann ein Mitglied in die Bruderschaft eingetreten ist, läßt sich 
am Jahr des ersten Auftretens festmachen.718 Um die Fehlerquote durch vermeintliche 
Erstauftritte von bereits langjährigen Mitgliedern im Bruderschaftsbuch auszuschlie-
ßen, setzt die Auswertung erst mit dem Jahr 1500 ein und umfaßt , mit Ausnahme 
des Jahres 1503, alle Jahre bis 1535. In diesen 35 Jahren erschienen 647 Mitglieder 
erstmals in der Bruderschaft, das heißt, pro Jahr kommen 18 bis 19 neue Mitglieder 
hinzu. Der Blick auf die Verteilung der Erstauftretens über die Jahre zeigt, daß bei 
starken Schwankungen ein negativer Trend zu erkennen ist. Im ersten Jahrzehnt der 
16. Jahrhunderts liegt der Schnitt bei 27, im zweiten bei 19 und im dritten bei 16 
neuen Mitgliedern pro Jahr. In den beginnenden 1530er Jahren sinkt der Schnitt 
sogar auf nur 9 Eintritte in die Bruderschaft.
718 Daß überhaupt von Mitgliedschaft gesprochen werden kann, belegt ein Nachtrag in der Liste des Jahres 
1505. Dort heißt es, Thele Duker moet noch bynen de brod[er]scap (fol. 45r). Eine Aufnahme ist also Vor-
aussetzung dafür, daß der Name in den Listen auftaucht; ist dies nicht der Fall, wie hier, wird es vermerkt.




Das Diagramm zeigt sehr deutlich, daß die Zahl der neuaufgenommenen Mit-
glieder zurückgeht. Im Zusammenhang mit den allgemein rückläufigen Mitglieds-
zahlen ist klar, daß die Neuaufnahmen nicht den Verlust durch Tod wettmachen 
können. Gerade die deutliche Zunahme von Witwen zeigt nicht nur den Tod ihrer 
meist als Mitglied agierenden Männer an, sondern bedeutet, daß die Jahre ihrer 
Mitgliedschaft durch ihre nicht mehr allzu hohe Lebenserwartung begrenzt sind. 
Außerdem bleibt nicht jeder, der in die Bruderschaft eintritt, unbedingt für einen 
längeren Zeitraum. Zahlreiche Personen verschwinden nach einmaligen Auftreten 
wieder. Unklar ist, was sie veranlaßt haben könnte, nur für einen Moment Mitglied 
der Bruderschaft geworden zu sein.
Hatte die Bruderschaft ihren Zenit schon überschritten, als die Reformationsaus-
wirkungen das westliche Münsterland trafen? Über den weiteren Verlauf der Ent-
wicklung kann nur spekuliert werden. Die erhaltene Liste des Jahres 1567 umfaßt 
34 Personen, alles Männer und wahrscheinlich alles Schützen. Sie auf jeden Fall der 
Beleg dafür daß die Bruderschaft weiterbestanden hat und weiterhin Listen geführt 
hat. Vielleicht hat Mitte der 1530er Jahre einfach die Art und Weise der Verzeich-
nung der Mitglieder gewechselt; denn wenn man die Schützen allein anschaut, liegt 
das Jahr 1567 mit 34 Schützen durchaus im Rahmen der Entwicklung der Jahre 
nach 1496: Die Abweichung vom Mittelwert (43 Schützen pro Jahr) ist mit 21% 
relativ gering. Die Wandel findet also stärker bei den Mitgliedern der Bruderschaft 
als bei der Schützengesellschaft statt.




Zusammenfassend ist mit Blick auf alle Listen der 43 Jahre festzustellen, daß die 
Form der Listen von der inneren Struktur der Antoniusbruderschaft maßgeblich 
bestimmt zu sein scheint. Anhand der Liste des Jahres 1501 läßt sich belegen, daß 
die zumeist den Listen vorangestellten kurzen Abschnitte mit der Schützengesell-
schaft der Antoniusbruderschaft gleichzusetzen sind. Das trifft auch auf die Jahre 
zu, in denen nur eine kurze Liste niedergeschrieben wurden. Welche Bedeutung 
diese Gesellschaft innerhalb der Antoniusbruderschaft besessen hat, soll in einem 
nächsten Abschnitt geklärt werden. Der Vermutung von Bernard, daß die „Schüt-
zengilde einen erheblichen und wichtigen Bestandteil der Bruderschaft“ bildete, 




Ein Teil der neueingetragenen Namen ist mit der Vorbemerkung nota ver-
sehen. Insgesamt tragen 166 Personen diesen Vermerk, der bei der Masse von 
ihnen in das Jahr der Erstnennung fällt719. Da aber nicht alle erstmals ein-
getragenen und damit neuaufgenommenen Personen so gekennzeichnet wer-
den, scheint nota etwas anderes als die Neuaufnahme zu bedeuten; aber das 
ein Zusammenhang besteht ist unzweifelhaft der Fall. Wahrscheinlich ist nota 
/nota tenetur mit „Schuld“ i.S. von Geldschuld zu übersetzen. Darauf deu-
ten einige Hinweise. So taucht nota auch bei langjährigen Mitgliedern und 
bei manchen von ihnen sogar mehrmals auf.720 Außerdem belegen manche 
Nachträge, daß Mitglieder Geldzahlungen geleistet haben. So wird notiert, 
das 1512 Johan Swoer geven 1 Schepel721; 1514, 1517 und 1521 zahlt der alte 
Amtman des Heilig Geist-Hospitals wohl jeweils 5 Schilling722 und 1522 hat 
719 Bei wenigen Fällen tritt der Vermerk erst im zweiten Jahr auf. Einige führen ihn auch nach jahrelanger 
Mitgliedschaft vor dem Namen.
720 Vgl. zum Beispiel Johan von Doersten, der 1515 erstmals in der Liste erscheint, dann aber bei seinem 
zweiten Auftreten 1520 mit nota gekennzeichnet wird. Oder Herman Holtick/Holdinck der zwar schon 
1500 zum ersten Mal genannt wird und dann bei seinem fünften Eintrag im Jahr 1505 mit dem nota-
Kennzeichen versehen wird.
721 Vgl. fol. 73r.




Werneke Kop betalt vor 4 jar 4 den[nare].723 Vielleicht deuten auch die Punkte 
vor den Namen der Schützenliste im Jahr 1496 auf geleistete oder noch zu 
leistende Geldzahlungen hin. Diese wenigen Stellen im Mitgliedbuch belegen, 
daß die genannten Personen Geldzahlungen geleistet haben. Bei Johan Swoer 
fällt diese Zahlungsnotiz sogar mit dem ersten Eintrag zusammen. Hingegen 
muß die Abrechung dieser Beträge und Sachleistungen in der Regel an ande-
rer Stelle als im Mitgliedsbuch erfolgt sein. Die Rechnungsnotizen dort sowie 
das Heft der Jakobusbruderschaft stellen die Form dar, aber der übliche Platz 










/ie Mitglieder der Antoniusbruderschaft, die Schützen und die einfachen Mitglieder, darunter vor allem die Frauen, stehen im Mittelpunkt des folgenden Abschnitts. Anhand der Mitgliedsbuches724, das die Basis für 
die prosopographische Analyse bildet, werden die Gruppen auf ihre jeweilige Be-
deutung – einerseits im Rahmen der Bruderschaft, andererseits vor dem Hinter-
grund der Stadt – hin untersucht. Während der erste Schritt auf die interne Rolle 
der jeweiligen Gruppe, ihre personelle Zusammensetzung und Entwicklung zielt, 
nimmt zweite der Schritt die gesamte Stadtgesellschaft in den Blick. Welchen sozi-
alen Gruppen gehören die Mitglieder an, besitzen sie das Bürgerrecht, wohnen sie 
alle in der Stadt oder auch außerhalb? Um die Mitglieder in der Gesellschaft der 
Stadt Coesfeld um 1500 verorten zu können, muß auf aussagekräftiges Vergleichs-
material zurückgegriffen werden. Deswegen werden zunächst die edierten und un-
edierten Quellen dieser Zeit vorgestellt und auf ihre Aussagekraft hinsichtlich der 
Personengeschichte Coesfelds bewertet, insbesondere natürlich im Blick auf die An-
toniusbruderschaft. Danach erfolgt die Analyse der einzelnen Mitgliedergruppen. 
Abschließend wird der Frage nachgegangen, wo die Mitglieder der Antoniusbruder-
schaft in der Stadt lokalisiert werden können.
7.1  Die Quellen
Die mittelalterliche Bevölkerung Coesfelds, ihre sozialen, wirtschaftlichen und po-
litischen Strukturen sind nur in Ansätzen erforscht. Spezialstudien, die sich mit der 
sozialen Schichtung, der Vermögensstruktur, der Sozialtopographie, mit der Beset-
zung der städtischen Ämter und der Führungsschicht der Stadt, mit der Berufsstruk-










tur und einzelnen Gilden beschäftigt haben, liegen für den Untersuchungszeitraum 
nur in geringem Umfang vor. Während das mittelalterliche Coesfeld (bis 1500) fast 
gar nicht behandelt ist, setzen Hildegard Ditt und Karl-Heinz Kirchhoff mit 
ihrer grundlegenden Studie Struktur und Raumbeziehungen der Stadt Coesfeld im 
16. Jahrhundert. Untersuchungen zur Zentralität einer westfälischen Mittelstadt mit 
dem 16. Jahrhundert ein, wobei der Schwerpunkt ihrer Analyse allerdings in der 
zweiten Hälfte des Jahrhunderts liegt.725 Eine komplette Liste der Bürgermeister 
der Stadt Coesfeld von Anbeginn, allerdings ohne Quellennachweise, ist von Erwin 
Dickhoff publiziert worden.726 Monika M. Schulte hat im Kontext ihrer Unter-
suchung über die Herrschaft und Verwaltung Coesfelds auch einige Listen mit den 
Inhabern verschiedener städtischer Ämter zusammengestellt, in denen jedoch Voll-
ständigkeit weder angestrebt noch erreicht wird.727 Eine sehr wichtige Quelle zur 
Personenforschung, das Neubürgerbuch der Stadt Coesfeld, liegt in der Edition von 
Franz Darpe im Rahmen des Coesfelder Urkundenbuches vor.728 Es verzeichnet 
von 1350 bis 1615 alle neu in die Stadtgemeinde aufgenommenen Bürger. Dabei 
handelt es sich sowohl um zuziehende als auch um bereits ansässige Personen, die 
zwar schon in der Stadt lebten, aber noch kein Bürgerrecht erworben hatten. Ein 
Grund für die Anlage des Neubürgerbuches findet sich in den Statuten der Stadt, 
die unter anderem vorschreiben, daß die Ehefrauen von Bürgern, die nicht aus der 
Stadt kommen, die Bürgerschaft erlangen müssen, damit ihre Kinder ebenfalls das 
Bürgerrecht erhalten.729 Das Neubürgerbuch bietet somit einen Ansatzpunkt, um 
anhand der Eintragungen Informationen über die Struktur von Familien, deren 
725 Ditt/Kirchhoff (1973). Daneben hat sich Karl-Heinz Kirchhoff im Rahmen seiner Forschungen zum 
Täuferreich in Münster ebenfalls mit den Coesfelder Täufern auseinandergesetzt: Die Wiedertäufer in 
Coesfeld, in: WZ 106, 1956, S. 113-174; ders., Das Ende der lutherischen Bewegung in Coesfeld und 
Dülmen, in: Jahrbuch für westfälische Kirchengeschichte 62, 1969, S. 43-68.
726 Dickhoff (1999), S. 1581-1592.
727 Schulte (1999), S. 123-136: Die Anhänge umfassen Listen der Stadtrichter, Stadt- und Gerichtsschreiber, 
Schöffenmeister, Schöffen, Ratmannen und Ratsschöffen. Sie setzen mit dem Beginn des 14. Jahrhun-
derts ein und reichen zeitlich bis zum Ende des 16. Jahrhunderts. Sie nimmt in ihrem Aufsatz gleichfalls 
eine Bewertung der Quellen- und Forschungslage vor und benennt Desiderate (S. 64-66).
728 Darpe (1905); vgl. auch Ditt/Kirchhoff (1973), S. 8f.
729 Niesert (1829), S. 156f.: Cap. 8. Van den Burgern vnd Burgerschaft to winnen. Ob dies allerdings im 
Umkehrschluß bedeutet, daß Kinder, deren Eltern beide Bürger sind, automatisch das Bürgerrecht 
erhalten, kann hier nicht geprüft werden. Der Verlust des Bürgerrechts ist im Neubürgerbuch dann zu 





Anwesenheit innerhalb der Stadt und über deren Verbindungen zu anderen Bür-
gern zu erhalten. Denn neben den Neubürgern selbst und, wenn vorhanden, ihren 
Ehepartnern und Kindern sind jeweils die in der Regel beiden Bürgen, die bereits 
Bürger der Stadt Coesfeld sind, aufgelistet.
Hinsichtlich der Mitglieder der Antoniusbruderschaft wird also zum einen nach 
deren Verzeichnung im Neubürgerbuch als Neubürger und zum anderen nach de-
ren Auftreten als Bürgen gefragt. Außerdem werden Angaben zur Familiengröße 
und Familienstruktur berücksichtigt. Dabei ist im Rahmen der Fragestellung nicht 
das gesamte Neubürgerbuch berücksichtigt worden, sondern nur die Einträge von 
1451 bis 1567730, insgesamt 3661 Einträge zuzüglich Angaben zur Familie des Neu-
bürgers bzw. der Neubürgerin.731 Weiterführende Fragen, wie z.B. nach Funktionen 
und Ämtern sowie Berufen der Bürgschaft leistenden Personen, können nicht mit 
dieser Quelle beantwortet werden, da entsprechende Angaben fehlen.
Ob sich jedoch unter den Bruderschaftsmitgliedern die Inhaber von öffentlichen 
Ämtern befinden, ist von hohem Interesse, da so die Bruderschaft insgesamt, aber 
auch die einzelnen Mitglieder ihrem sozialen Status nach in Ansätzen erfaßt werden 
können. Unter öffentlichen Ämtern werden hier nicht nur die Mitgliedschaft im 
Rat bzw. im Schöffengremium und die Ämter der öffentlichen Verwaltung ver-
standen, sondern ebenso die Tätigkeit als Provisoren bzw. als Verwahrer bei der 
Verwaltung der städtischen Wohlfahrtsanstalten sowie des Besitzes der beiden Pfarr-
730 Darpe (1905), S. 44-91.
731 Die Führung der Jahreslisten im Neubürgerbuch über einen Zeitraum von 117 Jahren ist naturgemäß 
durch unterschiedliche Stadtschreiber erfolgt, die jeweils eine unterschiedliche Buchführung verfolgten. 
Dies läßt sich allerdings nicht aus der Edition erschließen, da Hinweise auf die Schreiber fehlen. Es ist 
jedoch deshalb festzustellen, daß die Angaben keinesfalls systematisch und nach einheitlichen Regeln 
erfolgt sind, was die Auswertung sehr erschwert. So werden beispielsweise die Bürgen regelmäßig erst in 
den 1480er Jahre mitgenannt. Von 1501 an macht Darpe dies auch in der Edition deutlich, indem er 
die Bürgen petit setzt (S. 61ff.). Den insgesamt 1416 Neubürger/innen-Einträgen sind nur 1125 Bürgen 
zuzuordnen, also bei 291 Einträge fehlen die Bürgen; während 15 Einträge nur einen Bürgen besitzen, 
erscheinen 10 Einträge mit drei Bürgen. Problematisch ist die Analyse aber vor allem, weil einem Eintrag 
oft mehrere Personen zuzuordnen sind. So werden oft die Ehepartner und die geborenen Kinder dazu 
genannt, wobei manchmal nicht deutlich wird, ob beide Ehepartner oder nur einer den Neubürgerstatus 
erwirbt. Von den insgesamt 3661 Einträgen (1451-1567) entfallen 2245 Einträge auf Bürgen, die sich 
auf insgesamt 536 Einzelbürgen verteilen (von einmaliger bis zu 45maliger (Gert Swederynck) Bürgentä-
tigkeit) und 1416 auf Neubürger (807) und Neubürgerinnen (609). Zählt man aber die Ehepartner und 
Kinder hinzu kommt man insgesamt auf 2090 Personen. Vgl. dazu im Anhang Kap. 10.1 die Auswertung 





kirchen der Stadt. Die Grundlage zu dieser Analyse bilden verstreute Angaben in 
den bisherigen Arbeiten zur Coesfelder Geschichte und die von Stadtarchivar Kurt 
Fischer angelegte, aber nicht vollständige Regestensammlung im Stadtarchiv, die 
von 1490 bis zum Ende der 1530er Jahre erfaßt worden ist.732 Genauere Kenntnisse 
über die städtische Verwaltung dieser Zeit vermittelt das Kämmereibuch der Stadt 
Coesfeld.733 In ihm sind die Gesamtabrechnungen der einzelnen städtischen Ämter 
mit den Kämmerern der Stadt aufgezeichnet. Ein Rechnungsbuch, wie beispiels-
weise das erwähnte Annotationsbuch der Stadt734, im eigentlichen und üblichen 
Sinne ist es daher nicht, jedoch werden bei der Abrechung der Einzelämter oft die 
abrechnenden Amtsinhaber verzeichnet; die Auswertung ist bis etwa 1550 erfolgt.
Das Annotationsbuch der Stadt Coesfeld gibt indes kaum Auskünfte zur Perso-
nengeschichte, während es mit seinen Einträgen für Ausgaben der Kämmerer und 
des Gruthauses in den Rechnungsjahren von 1490 bis 1505 ideal für den Nachweis 
von sozialen Gruppen und die Wehrausgaben der Stadt eignet.735
Zur Einordnung der Mitglieder der Antoniusbruderschaft innerhalb der Stadt-
gesellschaft stellen die im Stadtarchiv Coesfeld erhaltenen Steuerregister eine sehr 
wichtige Quellengruppe dar.736 Grundsätzlich ist zwischen zwei Abgabearten zu un-
terscheiden, deren Register jeweils einen eigenen Aussagewert besitzen.
Die erste und älteste nachweisbare Erhebung in Coesfeld ist ein Haus- und 
Grundzins, der sogenannte Wortgeld, die dem Kloster Varlar als ursprünglichem 
732 Die Mängel dieser Sammlung, die schon von anderen Autoren angesprochen worden sind (Schulte 
(1999), S. 65), werden zugunsten des schnellen Zugriffs in Kauf genommen. 
733 StadtA COE II, Nr. 94. Eine genaue Erklärung zum Aufbau des Kämmereibuches bieten Ditt/Kirchhoff 
(1973), S. 7.
734 StadtA COE II. Bd. 93.
735 Ebd.; vgl. auch Ditt/Kirchhoff (1973), S. 6.
736 Zu den Steuerlisten vgl. bezogen auf Coesfeld: Hüer/Sökeland (1947), S. 207-209; Ditt/Kirchhoff 
(1973), S. 5f.; zum Hochstift allgemein: Kirchhoff, Karl-Heinz, Die landständigen Schatzungen des Stifts 
Münster im 16. Jahrhundert, in: Westfälische Forschungen 14, 1961, S. 117-133; Kohl, Wilhelm, Steu-





Grundherrn entrichtet werden mußte.737 Das früheste erhaltene Verzeichnis stammt 
angeblich aus dem 13. Jahrhundert738, das erste eindeutig als Wortgeldliste identifi-
zierbare aus dem Jahr 1358.739 Ein Eintrag im Wortgeldregister zeigt, wer von den 
Bürgern Haus und Grund in der Stadt besaß und dafür abgabepflichtig war. Der 
Besitz mehrerer Parzellen geht aus den Mehrfachnennungen hervor, jedoch ist die 
Anzahl der Parzellen ab der Mitte des 16. Jahrhunderts rückläufig. Für den Un-
tersuchungszeitraum sind die Wortgeldregister der Jahre 1468740, 1521741, 1559742 
und 1562743 berücksichtigt worden. Oft, aber nicht immer werden die Einträge 
von Rufnamen und Personennamen mit weiteren Angaben charakterisiert, wie z.B. 
hus, stede und ghedeme, die wiederum selber Beschreibungen erfahren wie woes-
te, olde, lutteke und grote oder durch Ortsangaben genauer lokalisiert werden, wie: 
ouerhages stege teghen budden hus744. Da die Register durch Besitzveränderungen 
einem stetigen Wandel unterworfen sind, werden sie von den Schreibern durch 
Streichungen und Nachträge aktualisiert. Diese Anpassungen werden vor allem in 
den Wortgeldregistern der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts so offensichtlich, 
daß eine Nachzeichnung der Besitzgeschichte einzelner Parzellen möglich wäre. Die 
Reihen der Register dieser Zeit sind vollständiger als die zeitlich früheren und sie 
werden nicht nur für eine einzige Wortgelderhebung, sondern über einen Zeitraum 
von drei bis fünf Jahren verwendet: Zahlreiche Nachträge erscheinen in späteren 
Registern als Grundlage der Reinschrift. Allerdings erschweren gerade in den frü-
737  Vgl. allgemein zu Wortgeld: Ogris, Wolfgang: „Grundrente“, in: HRG 1 (1971), S. 1852-1856 und Schüt-
te, Leopold: „Wortzins“, in: LexMA 9 (1998), S. 339-340; zu Coesfeld s. auch Kirchhoff (1999), S. 810-
812. Dem Verzeichnis von 1358 sind einleitend Kriterien zur Wortgelderhebung in Coesfeld vorangestellt: 
Notandum, quod anno Dom. M°CCC°LVIII° conscripte sunt aree site in Cu°stvelde, prout nomina sive cog-
nomina sortiuntur, ita ecclesia Varlarensis omni anno ex singulkis areis sive domibus desuper constructis hahebit 
denarios areales, sicut inferius continentur. (Darpe (1907), S. 101). Vgl. dazu auch Kap. 4.
738 Darpe (1907), S. 98-100.
739 Darpe (1907), S. 101-110. Das Verzeichnis umfaßt 372 Wortgeldstätten mit folgender Aufteilung: Gro-
ße Klucht 109; Kleine Klucht 45; Pinxter Klucht (Brink-Klucht) 76 und in der Jakobi-Klucht 142 (vgl. 
auch Darpe (1897a), S.7f.
740 StadtA COE Coll. E, Nr. 1c: 1468. An dieser Stelle sei noch einmal Norbert Nagel dafür gedankt, daß 
er mir seine Transskriptionen zur Verfügung gestellt hat. – Wortgeldregister 1468, 1609, 1694-1700. 
Im Stadtarchiv Coesfeld existieren von vielen Steuerregistern Abschriften, die von Archivar Kurt Fischer 
angelegt worden sind. 
741 Edition bei Darpe (1907), S. 110-114.
742 Kopie im StadtA COE – Nachlaß Fischer.
743 Kopie im StadtA COE – Nachlaß Fischer.





heren und noch nicht von einem solchen Grad der Schriftlichkeit geprägten Jahren 
die auch dort vorgenommenen Nachträge und Ergänzungen die Auswertung der 
Register. Dies erklärt gegenüber anderen Analysen dieses Materials745 so manche 
abweichende Zahlengröße. Im folgenden werden die einzelnen Register, ihre Werte 
und Besonderheiten vorgestellt.
Das Wortgeldregister des Jahres 1468 ist das einzige erhaltene Exemplar aus dem 
15. Jahrhundert und verzeichnet 472746 Wortgeldzahler. Während sich die ersten 
155 Einträge des Registers wohl der Großen Klucht zuordnen lassen747, ist dies für 
die folgenden 317 nicht direkt möglich, sondern nur in Ableitung der Ergebnisses 
für das Register aus dem Jahr 1521.748 Mit der Charakterisierung hus sind 151 Par-
zellen, mit stede oder ghedeme 29 versehen. Die übrigen sind meist durch Ruf- und 
Familiennamen oder nur durch den Familiennamen des Besitzers bezeichnet.
Eine unwesentliche Zunahme an Wortgeld-Grundstücken ist für das Jahr 1521 
zu konstatieren.749 Von 482750 Parzellen dieser ersten erhaltenen Liste des 16. Jahr-
hunderts werden 69 unter Frauennamen, 377 unter Männernnamen verzeichnet; 
26 gehören öffentlichen und kirchlichen Institutionen, 9 lassen sich Geistlichen zu-
rechnen und eine Parzelle wird als dat woeste hues bezeichnet. Von den 456 Grund-
stücken in privater Hand sind 215 Grundstücke 88 Mehrfachbesitzern eigen, die 
mindestens zwei Grundstücke besitzen. 163 Einträge zählen zur Großen Klucht, 
die übrigen 319 verteilen sich auf die drei anderen Kluchten. Zieht man die Heer-
745 Vor allem Ditt/Kirchhoff (1973).
746 Vgl. Ditt/Kirchhoff (1973), S. 21 gehen von 474 Wortgeldzahlern aus.
747 StadtA COE Coll. E, Nr. 1c, fol. 1vb: nach dem fünften Eintrag, i.e. neze van loen, folgt von anderer 
Hand der Nachtrag: de kleyne klinck; ebenso Ditt/Kirchhoff (1973), S. 21. 
748 Die Verteilung der Parzellen auf die Kluchten ist für das Jahr 1468 als Näherungswert möglich, da die 
Gesamtanzahl der Grundstücke in den beiden Registern (1468 und 1521) nur um zehn differiert.
749 StadtA COE II, Bd. 2, S. 141-157. Die Liste ist außerdem ediert bei Darpe (1907), S. 110-114. Ditt/
Kirchhoff (1973) haben dieses Wortgeldregister bei ihrer Untersuchung wohl ausgeblendet, weil die 
Kluchteneinteilung zu fehlen scheint. Dies ist jedoch nicht der Fall: Vor dem 164. Eintrag (S. 146 
unten) ist die Bemerkung de luttiken klucht zu lesen. Die große Klucht besitzt demnach wohl 163 
wortgeldpflichtige Grundstücke, acht mehr als 1468; die übrigen Kluchten sind mit 319 Parzellen 
fast konstant geblieben. Auf jeden Fall läßt sich der von Ditt/Kirchoff (S. 20) postulierte Konzentra-
tionsprozeß gerade in diesem Register verfolgen, da von den 456 Grundstücken in privater Hand 215 
Grundstücke 88 Mehrfachbesitzern eigen sind.; oft handelt es sich um benachbarte Parzellen.





schaulisten der Jahre 1521, 1521a und 1523751 vergleichend heran, läßt sich die 
Verteilung auf die Kluchten genauer aufschlüsseln: Auf die Kleine Klucht entfallen 
63 bis 65, auf die Pinxter 92 bis 93 und auf die Jakobiklucht 161 bis 164 wortgeld-
pflichtige Grundstücke.
Nach 1559 sind die Wortgeldregister des Klosters Varlar sehr viel dichter überlie-
fert.752 Mit Blick auf den Untersuchungszeitraum werden hier nur die ersten beiden 
Register der Jahre 1559 und 1562 berücksichtigt. So ist der Blick in die 1530er 
Jahre vielleicht noch möglich und der Ausblick auf die einzelne Bruderschaftsliste 
von 1567 leicht möglich. Anders als die früheren Listen sind diese Register nicht 
nach Kluchten, sondern nach vierzehn Straßen geführt, die sich aber den Kluchten 
zuweisen lassen und im großen und ganzen der Reihenfolge in den beiden älte-
ren Registern entsprechen.753 Außerdem hat sich hier offensichtlich der Rückgang 
der Wortgeldgrundstücke, also die Konzentration bzw. die Zusammenlegung von 
benachbarten Wortgeldgrundstücke in der Hand weniger Bürger, auf die Register-
führung ausgewirkt: Die Anzahl der Einträge ist deutlich gesunken und Mehrfach-
besitzer sind nicht viel schwieriger zu ermitteln als früher.
So zählt das Register des Jahres 1559 354 Parzellen, für die in 16 Fällen zwei 
Personen wortgeldpflichtig sind; insgesamt sind also 370 Personen bzw. Personen 
verzeichnet, von denen 316 Männer, 26 Frauen und vier Geistliche sind. 24 Grund-
751 Vgl. dazu unten in diesem Kapitel 7.1.
752 Wortgeldlisten von 1559-1594 und von 1612 bis 1756. Sie liegen im Original im Fürstlich Salm-Horst-
marschen Archiv zu Coesfeld.
753 Dabei handelt es sich um folgende Straßen (in Klammern gesetzt: Anzahl der Parzellen im Jahr 
1559), die von Ditt/Kirchhoff (1973), Abb. 3 wie folgt den Kluchten zugeordnet worden sind: Große 
Klucht: 1. uppen Keppelhove (17); 2. Lutke vehestrate (21); 3. Grote Vehestrate (20); 4. Weuerstrate (6); 
5. Valckenbruggenstrate (43); Kleine Klucht: 6. Umme den Kerkhoff (18); 7. Kokenstrate (35); Pinxter 
Klucht: 8. Suringstrate (32); 9. Lilienbecke (19); 10. Dath Marckt (10); Jakobi-Klucht: 11. Münster-
strate (48); 12. Letterstrate (46); 13. Kelerinckstrate (16); 14. Lembecker oder Koperstrate (23). Unter 
der Annahme, daß alle wortgeldpflichtigen Parzellen erfaßt sind, besteht ein Problem darin, daß die 
Anzahl der Straßen in Coesfeld höher gewesen sein dürfte, auch wenn man die Wege und Stiegen 
außen vor läßt (vgl. dazu Frohne (1999b), S. 703). Ebenso liegen die Straßennamen im 16. Jahrhun-
dert noch nicht fest (Lembecker oder Koperstrate) – vgl. Kirchhoff (1999), S. 809, der ebendies für das 
1694 feststellt. Zu den Straßennamen Coesfelds vgl. allgemein Dickhoff, Erwin, Coesfelder Straßen. 






stücke befinden sich in öffentlich-kirchlicher Hand. Zur Großen Klucht gehören 
107, zur Kleinen 53, zur Pinxter 61 und zur Jakobi-Klucht 133 Grundstücke. 754
Das Wortgeldverzeichnis des Jahres 1562 umfaßt 364 Parzellen, von denen 20 
dem öffentlichen und kirchlichen Bereich zuzuweisen sind. Zwölfmal sind 2 Besit-
zer pro Grundstück genannt, so daß insgesamt 373 Einträge registriert sind, von den 
Besitzern sind 331 männlichen (plus 3 Geistliche) und 19 weiblichen Geschlechts. 
Auf die Große Klucht entfallen 111, auf die Kleine 56, auf die Pinxter 63 und auf 
die Jakobi-Klucht 134 wortgeldpflichtige Grundstücke.
Tab. 8: Übersicht Wortgeldregister755
Jahr Einträge Parzellen GK % KK % PK % JK %
1358 372 372 109 29,3 45 12,1 76 20,4 142 38,2 372
1468 472 472 155 32,8 65 13,8 92 19,5 160 33,9 472
1521 482 482 163 33,8 65 13,5 93 19,3 161 33,4 482
1559 370 354 107 30,2 53 15,0 61 17,2 133 37,6 354
1562 373 364 111 30,5 56 15,4 63 17,3 134 36,8 364
Aus diesen, einen Zeitraum von knapp einhundert Jahre umfassenden vier Wort-
geldregistern lassen sich die wortgeldpflichtigen Bruderschaftsmitglieder und damit 
die Haus- und Grundbesitzer ablesen. Dies ermöglicht es – mit aller Vorsicht – , 
Hinweise auf die Sozialstruktur der Bruderschaft zu gewinnen. Außerdem lassen 
sich in Einzelfällen Aussagen über die Qualität des Wohnortes in der Stadt machen, 
z. B. ob es sich um eine repräsentative Wohnlage am Markt handelt. Den größten 
Wert besitzt für die Analyse das Wortgeldregister des Jahres 1521, weil für dieses 
Jahr selber sowie für die vorangehenden und folgenden Jahre die Bruderschaftslisten 
erhalten sind. Hinzu kommt die Möglichkeit, dieses Verzeichnis mit den erhaltenen 
Heerschaulisten und Schatzungen der 1520er Jahre zu vergleichen.
754 Die Gesamtzahl von 354 verteilt sich 1559 wie folgt auf die Straßen: 1. uppen Keppelhove (17); 2. Lutke 
vehestrate (21); 3. Grote Vehestrate (20); 4. Weuerstrate (6); 5. Valckenbruggenstrate (43); 6. Umme den 
Kerkhoff (18); 7. Kokenstrate (35); 8. Suringstrate (32); 9. Lilienbecke (19); 10. Dat Markt (10); 11. 
Münsterstrate (48); 12. Letterstrate (46); 13. Kelerinckstrate (16); 14. Lembecker oder Koperstrate (23).
755 An Abkürzungen werden in dieser und den folgenden Tabellen verwendet: GK = Große Klucht; KK = 





Eine zweite Art der Abgaben stellt die Steuer auf Einkommen und Vermögen 
dar, die sogenannte Schatzung. Personenschatzungen standen im Hochstift Müns-
ter in Form der „Willkommschatzung“ zunächst nur im Kontext mit der Wahl eines 
neuen Bischofs. Außerdem wurden sie in Zeiten besonderen Finanzbedarfs, dazu 
zählen v.a. Kriege und Fehden, durch die Landstände beschlossen. Im Laufe des 
16. Jahrhunderts entwickelten sich aus ähnlich gearteten Kirchspielschatzungen mit 
gestaffelten Steuersätzen regelmäßige territoriale Steuern. In den Untersuchungs-
zeitraum fallen drei Willkommschatzungen: für die Bischöfe Konrad von Rietberg 
1498/99756, Erich von Sachsen-Lauenburg 1511757 und Friedrich von Wied 1526758.
Während in den beiden letztgenannten Schatzungsregistern nur die Haushalts-
vorstände mit der entsprechenden Schatzsumme verzeichnet worden sind759, weist 
die Willkommschatzung des Jahres 1498/99 alle in einem Haushalt lebenden Kom-
munikanten auf, d.h. alle Personen ab dem zwölften Lebensjahr, und kann somit 
Hinweise auf die Größe der einzelnen Haushaltungen, aber auch der gesamten Ein-
wohnerzahl Coesfelds liefern.760 Sie ist in zwei Raten erhoben worden: 18 Pfennig 
pro Kommunikant im Jahr 1498 und zwölf Pfennig im darauffolgenden Jahr. 
Ditt/Kirchhoff kommen für das Jahr 1498 innerhalb der Stadt Coesfeld auf 
510 Haushaltungen intra muros mit zusammen 1248 Personen.761 Für das folgende 
Jahr 1499 sind – von der Edition ausgehend – ca. 506 Haushaltungen mit ebenfalls 
zusammen 1248 Personen schatzungspflichtig.762 Trotz der großen Ähnlichkeit in 
den Zahlenwerten unterscheiden sich beide Listen voneinander. So weisen die bei-
756 Edition bei Hartig (1976), passim; die beiden Coesfelder Kirchspiele Lamberti und Jakobi auf S. 260-276.
757 StadtA COE Coll. E, Nr. 1a: 1511 – Schatzungsregister. 
758 StadtA COE Coll. E, Nr. 1b: 1526 – Schatzungsregister (St. Lamberti). 
759 1526 ist nur das Register des Lamberti-Kirchspiels erhalten.
760 Vgl. Ditt/Kirchhoff (1973), S. 13-19.
761 Vgl: Ditt/Kirchhoff (1973), S. 14 und dazu Anm. 48. Ditt/Kirchhoff haben für ihr Ergebnis die Or-
ginallisten (StA Münster, Fürstentum Münster, Landesarchiv I, Bd. 1 und 2) benutzt. Die Edition von 
Hartig bietet statt dessen nur 505 Einträge mit 1242 Personen und ich selber komme unter Benutzung 
der Edition ebenfalls auf 505 Haushaltungen, aber nur 1238 Personen. Jedoch handelt es sich um mini-
male Abweichungen, die zu vernachlässigen sind. Ausgehend von den Zahlen, welche die Edition bietet, 
verteilen sich die 505 Haushalte folgendermaßen auf die beiden Kirchspiele: Jakobi 159 Haushaltungen 
mit 406 Personen (31,5% /32,8%) und Lamberti 346 Haushaltungen mit 832 Personen (68,5% /67,2%).
762 In diesem Fall verteilen sich die Werte wie folgt: Kirchspiel Jakobi 164 Haushaltungen mit 397 Personen 





den für das Jakobi-Kirchspiel erstellten Listen nicht nur im Umfang und im Inhalt 
(ca. 77% Übereinstimmungen), sondern auch in der Reihenfolge eine sehr große 
Übereinstimmung auf. Dagegen sind die Kirchspiellisten von St. Lamberti zwar im 
Umfang und Inhalt (knapp 79% Übereinstimmungen) sehr ähnlich, jedoch in der 
Reihenfolge völlig anders gelagert.763
Die im Jahr 1511 erhobene Willkommschatzung umfaßt 573 Einträge, davon sind 
453 Haushaltsvorstände männlichen und 120 weiblichen Geschlechts764. Die Perso-
nenzahl pro Haushalt ist nicht explizit angegeben, ließe sich vielleicht aus der Höhe 
der zu leistenden Abgaben errechen, spielt aber für unsere Fragestellung keine Rolle. 
Aus den Einträgen läßt sich aber die Anzahl der Haushaltungen pro Klucht ermitteln:
                            Tab. 9: Anzahl der Haushaltungen pro Klucht
Kluchten Einträge Prozent
Große Klucht 214 37,3
Kleine Klucht 60 10,5
Pingster Klucht 113 19,7
Jakobi-Klucht 186 32,5
573
Die Willkommschatzung des Jahres 1526 ist im Stadtarchiv Coesfeld nicht voll-
ständig erhalten, da die Jakobi-Klucht mit ihren Angaben fehlt. Von insgesamt 534 
Einträgen entfallen auf das Stadtgebiet 427 Einträge, 87 Einträge gehören – wie es 
bei der Willkommschatzung 1498/99 der Fall ist – zum Kirchspiel Lamberti extra 
muros mit den Bauerschaften Goppel, Harle und Stockum; 20 Einträge sind als 
zum Kirchspiel Jakobi gehörig bezeichnet.765 Den 427 Haushaltungen im Stadtge-
biet (ohne die Jakobi-Klucht) stehen laut Liste 337 Männer (78,9%) und 90 Frau-
en (21,1%) vor. Interessant ist die Beobachtung, daß dieses Geschlechterverhält-
763 Hier läßt sich keine Grundstruktur erkennen. Nur einzelne Abschnitte gleichen denen der Liste des Vor-
jahres. Ob es sich bei ihnen um Straßen handelt, ist nicht ganz klar, da andere Abschnitte ganz andere 
Reihenfolgen aufweisen. Hier hat der Schreiber der Steuerlisten die insgesamt drei Kluchten nach einem 
anderen System erfaßt.
764 Vgl. Ditt/Kirchhoff (1973), S. 14. Ditt/Kirchhoff kommen bei der Auswertung von StadtA COE 
Coll. E Nr. 1a auf insgesamt 576 Haushaltungen.





nis sich im außerstädtischen Bereich signifikant verändert: 102 Männern (95,3%) 
stehen hier nur 5 Frauen (4,7%) gegenüber. Die Verteilung der Haushalte auf die 
Kluchten stellt sich wie folgt dar, wobei der Wert für die Jakobi-Klucht in bezug auf 
die Überlegungen von Ditt/Kirchhoff ein gesetzter ist766:
                             Tab. 10: Verteilung der Haushalte auf die Kluchten
Kluchten Einträge Prozent
Große Klucht 251 40,5
Kleine Klucht 55 8,9
Pingster Klucht 121 19,5
Jakobi-Klucht (193) 31,1
620
Durch Vor- und/oder Nachbemerkungen sind zahlreiche Einträge weiter quali-
fiziert. So werden städtische Funktionsträger (sieben Schöffen767, der Bürgermeister 
Johan Vorboter, der gert stades stades karendryuer und der Glöckner Villem Hobert), 
aber auch die in die Kategorie der Armen (pauperes) gehörigen Bürger (17) und die 
Herkunft von Haushaltsangehörigen aus anderen Territorien erwähnt.
Für die zwanziger Jahre hat sich eine weitere, nicht genau datierbare Schatzung 
erhalten, bei der es sich um eine Personenschatzung zu handeln scheint, da die den 
Einträgen folgenden Nachbemerkungen die territoriale Herkunft einzelner Perso-
nen angeben bzw. ihren Status mit pauper beschreiben, wie es bei den Willkomm-
schatzungen geschieht.768 Der Eindruck, daß es sich um eine Personenschatzung 
handelt, wird noch dadurch verstärkt, daß sie nur die Einwohner der Großen, der 
Kleinen und der Pinxter Klucht enthält769, wie es bei der Willkommschatzung 1526 
der Fall ist. Allerdings besitzt sie mit 478 Einträgen deutlich mehr als diese (427 im 
Stadtgebiet), jedoch sind 38 davon gestrichen, so daß sich die Werte wieder annä-
hern. Sie zählt 117 Frauen (10 Streichungen) und 361 Männer (28 Streichungen), 
unter denen sich keine Geistlichen zu befinden scheinen. Wie 1526 sind städtische 
766 Vgl. Ditt/Kirchhoff (1973), S. 14 und Anm. 49.
767 Es werden folgende Schöffen erwähnt (in der Reihenfolge ihres Erscheinens: kestien prymas; meynert 
vydowe; hynrick brüns; rottger meyners; de korte; bernt selleker; gert hardenacke.
768 StadtA COE, Coll. E, Nr. ???





Funktionsträger genannt, die Schöffen770, der Bürgermeister771, der Stadtbote772, der 
Richter von Dülmen773 und die Frau des Holzrichters774, ebenfalls die Kategorie der 
pauperes, der 31 Personen (1 Streichung) angehören. Diese Angaben helfen aller-
dings nicht, das Verzeichnis genau zu datieren, da sich beispielsweise Schöffenlis-
ten nur in Ausnahmefällen und dann noch rudimentär erhalten haben.775 So steht 
beispielsweise der Bürgermeister Johan Vorboter der Stadt von 1510 bis zu seinem 
Tode im Jahr 1535 vor. Allein der Schöffe Luke Trippemeker, der nach Ausweis 
der Bruderschaftslisten zwischen 1525 und 1526 verstorben ist776, ermöglicht eine 
Datierung der Listen auf die erste Hälfte der 1520er Jahr bis einschließlich 1526.
Die für das Hochstift Münster wegen der Täuferherrschaft unruhigen dreißiger 
Jahre haben eine Flut von Steuern zur Finanzierung der kriegerischen Maßnahmen 
hervorgebracht. Davon haben sich zahlreiche unvollständige Register im Stadtar-
chiv Coesfeld erhalten.777 So sind Schatzungsregister der Großen Klucht für die Jah-
re 1534778 und 1538779 (Viehschatzung) und der Jakobiklucht für das Jahr 1539780 
erhalten. Sie liefern zwar nur ausschnittsweise Einblicke, decken jedoch mit den 
beiden großen Kluchten die Einwohnerschaft der dreißiger Jahre in Coesfeld zu 
großen Teilen ab.
770 In der Reihenfolge ihres Erscheinens: kestien primas, engelbert hardenac, hynrick brüns, gert wydowe, gert 
van byllick, rottger meyners, gerlich rümp, bernt selleker, bernt swerinck, luke trippemeker, gert hardenac.
771 Johan Vorboter.
772  Johan Schomecker.
773 Hinrick Hardenac rychter to dülmen.
774 Trine van Ledden.
775 Vgl. Schulte (1999), S. 128-134.
776 Im Jahr 1527 erscheint seine Witwe in den Listen, vgl. fol. 126v.
777 Vgl. Kirchhoff (1961), S. 120-126. Von der Möglichkeit, die vollständig erhaltenen Register im StA 
Münster (für Coesfeld: Viehschatzung 1534: Msc. II, Nr. 25; Knechte- und Mägdeschatzung 1539ff.: 
Fürstbistum Münster, Landesarchiv, Bd. 237 I, Nr. 2a; vgl. dazu Kohl (1957), S. 26) einzusehen und 
auszuwerten, wurde wegen des ausreichenden Datenmaterials kein Gebrauch gemacht.
778 StadtA COE Coll. E, Nr. 1: 1534 – Schatzungsregister der Großen Klucht: Knechte- und Mägdeschat-
zung; besitzt 142 Einträge und verdeutlicht, welche Haushalte keine, einen oder mehrere Dienstboten 
besaßen.
779 StadtA COE Coll. E, Nr. 2: 1538 – Viehschatzungsregister der Großen Klucht: Insgesamt 158 Einträge 
(33 Frauen/125 Männer), von denen v.a. die Haushaltungen mit großen Viehbeständen auffallen.
780 StadtA COE Coll. E, Nr. 3: 1539 – Schattinge up den Landtag donredags no conceptionis Marie a. 
1538 to Münster ingesath und upgebort bynnen Coisfeld up purifikation Marie 1539 Sinte Jakobs Klucht: 





Ein weiteres Schatzungsregister, das im Repertorium des Stadtarchivs Coesfeld auf das 
Jahr 1542 datiert ist und damit in den Untersuchungszeitraum fiele, ist jedoch der Über-
schrift zufolge auf das Jahr 1562 zu datieren und wird deshalb nicht berücksichtigt.781
Für die ausgehenden vierziger Jahre des 16. Jahrhunderts existieren zwei weitere 
Schatzungsregister, die beide von demselben Schreiber erstellt worden sind.782 Da 
zwischen beiden in der Anlage eine große Ähnlichkeit besteht, scheinen sie für den-
selben Zweck angefertigt worden zu sein. Da das frühere Register (1547) nur ein-
mal für eine Schatzung verwendet worden ist, sind seine Einträge und Strukturen 
klarer nachzuvollziehen und für eine Auswertung besser zu verwenden. Aus diesem 
Grund wird das ältere Register nicht in die Menge des Vergleichsmaterials aufge-
nommen.783 Die Schatzung aus dem Jahre 1547 zählt insgesamt 641 Nameneinträ-
ge (467 Männer (72,9%), 172 Frauen (26,8%); ein Geistlicher und ein unklarer 
Eintrag, die sich auf die Kluchten wie folgt verteilen:
                             Tab. 11: Verteilung der Namenseinträge auf die Kluchten
Klucht Anzahl Prozent
Große Klucht 268 41,8
Kleine Klucht 68 10,6
Pingster Klucht 111 17,3
Jakobi-Klucht 194 30,3
641
Bis auf den verstorbenen Bürgermeister Korte werden keine städtischen Funkti-
onsträger mitgeteilt, als pauperes sind nur fünf Personen eingestuft. Auffällig ist die 
hohe Zahl (19) der bereits verstorbenen Männer, die laut Liste jedoch nur teilweise 
von ihren Frauen vertreten werden784.
781 StadtA COE Coll. E, Nr. 4: 1542 – Vollständiges Register der Kirchspielschatzung aller vier Kluchten; die 
Datierung ist falsch; statt dessen muß es 1562 heißen! Ditt/Kirchhoff (1973), S. 5 folgen den Angaben im 
Archivrepertorium und benutzen sie auch in der Auswertung. Die Reihe der „[s]teuerpflichtigen Haus-
haltungen und Personen“ (Tab. 2, S. 14) weist mit der korrigierten Datierung eine sehr viel eindeutigere 
Tendenz auf: 1511: 576, 1526: ca. 620, 1556: 633, 1562[!]: 633, 1567: 728; vgl. dazu auch Kirchhoff 
(1961), S. 131, dort ist eine im Jahr 1562 durch die Landstände bewilligte Schatzung erwähnt.
782 StadtA COE Coll. E, Nr. 6: 1547 (S. 111-133) und StadtA COE Coll. E, Nr. 15.
783 Das ältere Register (StadtA COE Coll. E, Nr. 15) ist augenscheinlich für mehrere Schatzungsvorgänge 
benutzt worden. Es weist verschiedene Spalten mit Werteinträgen oder Abstrichen auf. Die Zahl der 
Streichungen und Nachträge ist dort sehr hoch.





Die Schatzungsregister zeigen an, wer von den Einwohnern in Coesfeld schat-
zungspflichtig und Haushaltsvorstand war oder diesen vertrat und wer nicht. Ge-
rade für die Frage nach dem Status der weiblichen Bruderschaftsmitglieder ist dies 
von besonderem Wert. Die Gliederung der Willkommschatzungen und der andern 
Schatzungen nach Kluchten ermöglicht im Verbund mit den Wortgeldregistern 
und den Heerschaulisten die Lokalisierung der Wohnorte von Bruderschaftsmit-
gliedern. Auf eine Gewichtung des in den Schatzungen genannten Steuerbetrages 
ist im Rahmen dieser Untersuchung verzichtet worden.785
Eine weitere für den Untersuchungszeitraum im Stadtarchiv Coesfeld vorliegende 
und der Analyse der Bruderschaftsmitglieder dienende Quellengruppe sind die soge-
nannten Heerschaulisten.786 Sie liegen für die Jahre 1509, 1510, 1512-1514, doppelt 
für das Jahr 1521, 1523 und undatiert für zwei weitere Jahre vor und fallen somit ge-
nau in die von den Bruderschaftslisten abgedeckte Zeit. Sie weisen die für die Schat-
zungen oder Mitgliederlisten übliche Listenform im Schmalfolioformat auf. Nach 
den Personennamen schließen sich Angaben zur jeweiligen Ausrüstung an. Unter-
teilt sind die Listen nach der Kluchtzugehörigkeit der wehrpflichtigen Personen. Aus 
ihren zeitgenössischen Beschriftungen ist der Zweck der Heerschau, der Musterung 
der zur Stadtverteidigung verpflichteten Bürger zwar eindeutig gesichert787, aber bis-
her ist unklar, nach welchen Vorgaben die Listen geführt worden sind. 
Es zeigt sich, daß sich die zehn erhaltenen Heerschaulisten teilweise stark vonei-
nander unterscheiden. So fallen allein von der Anzahl her die Zusammenstellungen 
der Jahre 1509 (146) und die beiden undatierten Verzeichnisse mit nur 108 bzw. 
785 Da es nicht Ziel dieser Arbeit ist, ein Modell der sozialen Schichtung für die Zeit um 1500 zu entwerfen 
und anhand der Register umzusetzen, wie es für andere Städte geschehen ist, z.B. von Jürgen Bohmbach 
für Osnabrück (Die „Gütliche Kontribution“ von 1487. Eine quantitative Analyse der Sozialstruktur 
Osnabrücks am Ende des 15. Jahrhunderts., in: Osnabrücker Mitteilungen 79 (1972), S. 37-54), wird 
darauf verzichtet.
786 StadtA COE Coll. E, Nr. 42.
787 So die Überschriften der jeweiligen Listen – 1509 (S. 1-5): Anno domini xvc ix /up daghe Bonifacij /her-
schawunge gedan to [in anderer Schrift:] Cosfelt; 1510 (S. 6-15): Anno xvc x sunte(?) jubilate h(eer)scho/wing; 
1512 (S. 3-14??): Anno domini xvc xii /des saterdages na pa /schen herschowynghe /geholden tho Coesfelde; 1513 
(S. 15-29): Anno domini xvc xiii /up dinxdach na Bonifacij episcopus /heerschouwynghe ghedaen tho Coisfelt; 
1514 (S. 31-42): Anno domini xvc xiiii up saterdach /sunte marie magdalenen dage her /schowynghe gedaen 
to Cosfelde; 1521 (S. 43-51): Anno domini xvc xxi die Georgij her /schowynghe gehold(en) to Coesfelt /[andere 
Hand:] up sunte Jurgen; 1521a (S. 53-59 und S. 81-84): Anno domini xxi des vrid(ages) vor sunte jurgen; 1523 





281 Einträgen auf, während der Mittelwert der übrigen Jahre bei 377 Einträgen 
liegt. Diese Listen sind augenscheinlich unvollständig. Die nähere Betrachtung 
macht deutlich, daß das Verzeichnis des Jahres 1509 zwar alle Kluchten enthält, 
aber insgesamt viel weniger Einträge umfaßt. Die erste undatierte Liste (OD1) er-
scheint bis auf die große Klucht vollständig; sie hat allerdings nur etwa ein Viertel 
des normalen Umfangs. Die zweite undatierte Liste (OD2) enthält nur Einträge für 
die Kleine Klucht.
Von den insgesamt 3187 Personeneinträgen entfallen 2970 auf Männer (bei 13 
gestrichenen Einträgen) und 203 auf Frauen (1 Streichung), was einem Verhältnis 
von 96,6% zu 6,4% entspricht. Der Frauenanteil ist also im Vergleich zu den ande-
ren städtischen Steuerlisten auffällig niedrig.
Die Heerschaulisten lassen erkennen, wer von den Mitgliedern der Antoniusbru-
derschaft in den offiziellen städtischen Musterungslisten erscheint und damit im 
Notfall besonders zur Stadtverteidigung verpflichtet war. Gerade der innerbruder-
schaftliche Vergleich zwischen der Schützengesellschaft und den „einfachen“ männ-
lichen Mitgliedern bietet sich an, um zu klären, ob die Aktivität als Schütze sich bei 
der Heerschau niederschlägt.
Eine weitere Quellengruppe stellen die Verzeichnisse der Renteneinnahmen der 
beiden Pfarreien, St. Lamberti788 und St. Jakobi789, dar. Dabei handelt es sich um 
jeweils am Ende des 15. Jahrhunderts beginnende Aufzeichnungen über geleiste-
te Zinszahlungen in dem für das Rechnungswesen typischen Schmalfolioformat, 
die als selbständiger Teil der pfarrkirchlichen Rechnungslegung anzusehen sind. Im 
Rahmen der Fragestellung sind nur die Jahre von 1490 (Lamberti ist erst ab 1491 
erhalten) bis einschließlich 1510 betrachtet worden, um gerade die für die Perso-
nengeschichte quellenärmere Zeit zu Beginn der Aufzeichnungen der Antoniusbru-
derschaft bis zur Willkommschatzung 1498/99 und für das erste Jahrzehnt des 16. 
788 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv Lamberti, A 57-2.
789 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 1, Akten B4: 1488-1513. Die Aufzeichnungen 
für das Jahr 1490 beginnen auf fol. 4v und die für Jahr 1510 enden auf fol. 67r/Seite 121. Das fehlende 
Rechnungsjahr 1500 fand sich unvollständig in Karton 4 Akten B10 als einzelne zweiblättrige Lage und 






Jahrhunderts serielles Vergleichsmaterial zu erlangen. Während die Liste der Jakobi-
Pfarrei nach den Zahlungsterminen und nach der Art der Renten die zwischen 80 
und etwas 100 Zahler strukturiert790, sortiert das Verzeichnis der Lamberti-Pfarrei 
die Einnahmen der hier 110 bis 118 Zahler eher nach der örtlichen Herkunft.791 
Dabei handelt es sich jeweils um einen relativ stabilen Personenbestand; Wechsel 
der Zahlungspflichtigen bei Haus- und Grundrenten lassen sich oft in der kopia-
ren Überlieferung nachvollziehen. Die oft auf Haus- und Grundbesitz beruhenden 
Einträge geben darüber Auskunft, wer von den Bruderschaftsmitgliedern, welcher 
Kirche rentenpflichtig gewesen ist.
Diese seriellen Quellen, das Neubürgerbuch, die Wortgeldregister, die Will-
kommschatzungen, die übrigen Schatzungen und die Heerschaulisten bieten den 
Grundstock für die Analyse der Mitglieder der Antoniusbruderschaft. Die Steuerre-
gister sollen im Hinblick auf die Analyse der unterschiedlichen Mitgliedergruppen 
der Antoniusbruderschaft zunächst vor allem als Nachweis der einzelnen Personen 
für bestimmte Zeitpunkte dienen. Eine weitere Information ergibt sich durch die 
Anlage der Register, die die Steuerpflichtigen entweder nach Kluchten- oder nach 
Kirchspielorganisation aufführen. So kann der Wohnort der Antonius-Schützen zu-
mindest relativ im Rahmen dieser Organisationseinheiten bestimmt werden. Eine 
Zuordnung nach Straßennamen erfolgt in den Registern erst gegen Ende des 16. 
Jahrhunderts. Der Generalschlüssel für das System der Namensaufzeichnung in den 
einzelnen Schatzungslisten, wie er etwa in der gelösten Frage der Reihenfolge des 
Umgangs für andere Städte entdeckt worden ist792, ist in der Anlage der Coesfel-
der Register bisher noch nicht gefunden worden, so daß eine sozialtopographische 
Analyse der Bruderschaftsmitglieder nicht erfolgt. Nur in Einzelfällen ist eine ge-
790 So beginnen die Rechnungsnotizen jedes Jahr zu Ostern mit ersten Einträgen und enden an nativitas Christi. 
Unterschieden wird nach Grund- und Hausrenten, Kornrenten, Geldrenten, Öl- und Wachsrenten sowie 
den Einnahmen van garden lande dat men hevet uth /gedaen up dem schelwyncken sunte jacop.
791 Durch Überschriften eigens abgesetzt von der großen Menge sind Einnahmen uth sunte lambertes 
gedemen, To ochterpe und Van Lande (vgl. beispielsweise fol. 10v-11v). Die übrigen Zahler an die Kir-
che tauchen immer wider in etwa an derselben Stelle der Liste auf; ihre Zahlungen werden durch die 
Nachträge genauer beschrieben, ebenso oft die Termine genannt.
792 Vgl. Steenweg, Helge, Göttingen um 1400. Sozialstruktur und Sozialtopographie einer mittelalterlichen 






naue Zuordnung für die Zeit um 1500 möglich. Auf eine eigene Gewichtung der 
erhobenen Steuer in den Wortgeldregistern und Schatzungslisten wird weitgehend 
verzichtet, da die für eine vollständige Erhebung der sozialen Schichtung innerhalb 
der Stadt wichtigen Berufsangaben erst im letzten Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts 
aus Schatzungs- und Feuerstättenregistern gewonnen werden können.793
7.2  Die Schützengesellschaft
Die Untersuchung der Selbstbezeichnungen der Antoniusbruderschaft hat bereits 
erkennen lassen, daß die Bruderschaft sich nicht nur auf religiöse Aktivitäten be-
schränkt, sondern sich in Teilen auch als Schützengesellschaft betätigt hat. Die 
formale und vergleichende Analyse der Listen hat ergeben, daß zumeist in einem 
vorangestellten und gesonderten Abschnitt die Mitglieder der Schützengesellschaft 
des jeweiligen Jahres genannt werden. Ausnahmen bilden das Jahr 1501, in der 
die Schützenliste der Mitgliederliste folgt794, und die Jahre 1499, 1503 und 1567, 
in denen die Schützen allein genannt werden. Völlig unklar ist die Scheidung von 
Schützen und Mitgliedern für das Jahr 1536, da nur eine einteilige Liste vorliegt; 
sie wird deshalb bei der Betrachtung nicht bedacht. Die Erstnennung der Schützen 
und die formale Trennung dieser von den Mitgliedern der Bruderschaft durch die 
Schreiber der Listen hat vermutlich einen strukturell-organisatorischen oder durch 
Rang bedingten Hintergrund. Im folgenden soll deshalb die Mitgliederstruktur 
der Schützengesellschaft analysiert werden, um damit sowohl Rückschlüsse auf die 
Rolle der Schützen innerhalb der Antoniusbruderschaft als auch innerhalb der Ge-
sellschaft der Stadt Coesfeld im ersten Drittel des 16. Jahrhunderts gewinnen zu 
können.
793 StadtA COE Coll. E, Nr. 18, 19, 20 und 20a; vgl. dazu auch Ditt/Kirchhoff (1973), S. 22-33. Eine sozi-
altopographische Analyse böte genügend Material für eine eigene Studie.





7.2.1  Die Mitglieder der Schützengesellschaft
Die Analyse der Mitglieder der Schützengesellschaft erfolgt in mehreren Schritten. 
Die Grundlage bildet die Gesamtzahl aller in den ersten Listenabschnitten der Jahre 
1496 bis 1567 genannten 1819 Personen.795 Diese Personengruppe wird zunächst 
in Verbindung zur Zentralliste der Bruderschaftsmitglieder gesetzt. Die Zentralta-
belle schlüsselt dem Namen nach alle 7520 bei der Analyse berücksichtigten Per-
sonen auf und umfaßt 985 Personen.796 Der Vergleich dieser Stammliste mit den 
in die Schützenlisten eingetragenen Personen zeigt, daß nur 294 der 985 Personen 
genannt werden, was einem Anteil von ca. 30% entspricht.797 Bei diesem knappen 
Drittel handelt es sich ausschließlich um Männer. Der Überblick über die Häufig-
keit der Teilnahme an den Bruderschaftsfesten zeigt, daß wiederum fast 39% dieser 
Schützen nur ein einziges Mal notiert worden ist.
                                Tab. 12: Anzahl der Nennungen innerhalb der Schützenlisten





„5 und mehr Nennungen“ 133 43,8
304 100,0
Etwas anders sieht das Bild aus, wenn man die Schützen des Jahres 1567 auf-
grund des großen zeitlichen Abstandes von über dreißig Jahren außen vor läßt: 31 
von ihnen sind nur dieses eine Mal in den Schützenlisten belegt, was wegen der 
geringeren Lebenserwartung der Menschen im 16. Jahrhundert auch kein Wun-
der ist.798 Auch bei den drei Schützen des Jahres, für die ein Nachweis in früheren 
795 Die Schützenliste des Jahres 1495 (fol. 2r) ist entwertet und gilt als Vorlage für die des Jahres 1496. Zur Über-
sicht der einzelnen Listen vgl. Kap. 6.2.5.3 Tabelle: Basis der Analyse – Mitgliederverzeichnisse 1496 – 1567.
796 Zur Erstellung der Stammliste vgl. Kap. 6.2.
797 Vgl. Anhang: Tabelle: Gesamtliste aller Schützen und ihrer Teilnahmen.
798 Zur Lebenserwartung in der frühen Neuzeit vgl. u.a. Münch, Paul, Lebensformen in der frühen Neuzeit. 
1500 bis 1800, Berlin 1998, S. 47ff.; 155ff; zum Mittelalter vgl. Irsigler, Franz, „Bevölkerung, II. Städti-





Aufstellungen möglich ist, muß es sich deswegen nicht um ein und dieselbe Person 
handeln.799
                           Tab. 13: Anzahl der Nennungen innerhalb der Schützenlisten  
                           (ohne 1567)





„5 und mehr Nennungen“ 130 47,6
273 100,0
Aber auch ohne die Schützenliste des Jahres 1567 wird ein Drittel der Schützen 
mit nur einer einzigen Aufzeichnung erfaßt, während nur knapp die Hälfte (47,6%) 
von ihnen fünf und mehr Nennungen aufweist. Um nur die Personen innerhalb des 
Untersuchungszeitraumes – er ist mit dem der kontinuierlichen Aufzeichnung von 
1496 bis 1535 (ohne 1536) gleichzusetzen – zu erfassen, die regelmäßig in den Lis-
ten der Schützengesellschaft erwähnt werden, werden für die folgende Auswertung 
nur die Schützen mit mindestens fünf Einträgen berücksichtigt, die im folgenden 
als Kerngruppe der Schützen bezeichnet wird.800 
Die 130 Mitglieder dieser Kerngruppe lassen sich weiter differenzieren. So sind 26 
von ihnen nur als Schützen nachweisbar; die übrigen, die große Mehrheit, sind so-
wohl Schützen als auch Mitglieder der Bruderschaft.801 Ein personeller Zusammen-
hang zwischen Schützengesellschaft und der Bruderschaft besteht somit zweifellos. 
Innerhalb der Kerngruppe schwankt die Gesamtzahl der Nachweise in den Jahresta-
799 Es handelt sich um Evert und Hinrick Blotgut sowie um Johan van Graes junior. Bei Evert Blotgut dürfte 
es sich 1567 auf jeden Fall um einen gleichnamigen Familienangehörigen handeln; die beiden anderen 
sind Mitte der 1520er Jahre erstmals nachweisbar und wären 1567 alte Männer.
800 Dieser Wert ist gewählt worden, um die Gesamtzahl auf ein im einzelnen analysierbares Maß zu reduzie-
ren, ohne dabei aber die Repräsentativität der Gruppe zu stark einzuschränken; vgl. Anhang: Tabelle: Die 
Kerngruppe der Schützengesellschaft.
801 Der Teil der in beiden Gruppen auftauchenden Doppelmitglieder, der mehr als fünf Einträge in die Mit-
gliederlisten aufweist und nicht in der Kerngruppe der Schützen vertreten ist, wird als Kerngruppe der 





bellen zwischen fünf bis maximal 30 Einträgen.802 Diese Kerngruppe der Schützen 
wird im folgenden in einem ersten Schritt auf ihre Funktionen innerhalb der Bruder-
schaft untersucht, um feststellen zu können, welche Rolle die Schützengesellschaft in 
der Antoniusbruderschaft gespielt hat. Hatte sie den Status einer Unterorganisation, 
oder war es, wie die äußere Form der Listen es vermuten läßt, umgekehrt?
7.2.2 Analyse im Rahmen der Bruderschaft
Das einzige Amt der Antoniusbruderschaft, dessen Inhaber sich in jedem Aufzeich-
nungsjahr bestimmen läßt, ist das des Hausherrn. Es eignet sich deshalb als Indi-
kator für die Frage, welcher der beiden Gruppen die Amtsträger der Bruderschaft 
angehören. Die Analyse zeigt, daß bis auf eine einzige Ausnahme sämtliche Haus-
herren der Jahre 1496 bis 1536 zur Kerngruppe der Schützengesellschaft gehören.803 
Einzig Gert Swerinck, der Hausherr des Jahres 1536, weist nur drei Nennungen in 
der Schützenliste auf,804 nimmt aber seit 1497 regelmäßig an den Zusammenkünf-
ten der Bruderschaft als Mitglied teil.805 Zu einem vergleichbaren Ergebnis führt 
die Zuordnung der namentlich bekannten Amtsinhaber aus den Jahren 1495 und 
1496. Die vier oversten, drei der vier scheffer und die insgesamt drei Kersenheren 
dieser beiden Jahre lassen sich in der Schützenliste nachweisen.806 Allein der Schef-
fer Hinrick Rickert wird nur zweimal – in den Jahren 1500 und 1535 – unter den 
Schützen aufgeführt, wobei der große Abstand zwischen den beiden Nennungen 
darauf hindeutet, daß es sich um zwei verschiedene Personen gleichen Namens han-
deln dürfte.807
802 Vgl. Anhang Tabelle: Gesamtliste aller Schützen und ihrer Teilnahmen und Tabelle: Die Kerngruppe der 
Schützengesellschaft.
803 Allein der im Jahre 1497 als Vertreter des gewählten Hausherrn genannte Peter Larihe ist in den Listen 
nicht weiter identifiziert worden. Hinrik Stades, der Wirt des Jahres 1567, bleibt außerhalb der Betrach-
tung; vgl. dazu die Hausherren-Tabelle in Kap. 6.4.3 und im Anhang Tabelle 7.3; die letztgenannte bildet 
die Ausgangsbasis für die folgenden Überlegungen. 
804 In den Jahren 1519, 1522 und 1529.
805 Von 1497 an bis ins Jahr 1529 finden sich weitere 21 Eintragungen in den Bruderschaftslisten. Vielleicht 
handelt es sich in diesem Fall um zwei Personen gleichen Namens.
806 Vgl. Anhang: Tabelle: Die Kerngruppe der Schützengesellschaft und fol. 1v.
807 An Gewicht gewinnt diese Vermutung durch eine Bemerkung in der Liste des Jahres 1507. Dort wird 
die Witwe Hinrick Rickerts unter den Teilnehmern genannt. Der später in den Listen genannte Hin-





Die Mitglieder der Antoniusbruderschaft, die zur Kerngruppe der Schützenge-
sellschaft gehören, besetzen also nachweislich die zentralen Ämter der Bruderschaft. 
Daher ist die Wahrscheinlichkeit sehr groß, daß Mitglieder der Schützengesellschaft 
die Ämter innerhalb der Bruderschaft auch in den übrigen Jahren, in denen die In-
haber nicht bekannt sind, besetzt haben.
Gleichzeitig hebt sich die Kerngruppe durch eine besonders hohe Zahl von Ein-
trägen in das Bruderschaftsbuch hervor.808 Die Mitgliedschaft innerhalb der Schüt-
zengesellschaft weist hinsichtlich mancher Schützen deshalb eine große Kontinuität 
auf. So lassen sich beispielsweise Mester Bernt Armborster, Cort Mollenhoff und 
Meynert Widowe von Beginn an bis in die dreißiger Jahre in diesem Kreis bele-
gen.809 
Aus den Listen lassen sich aber auch Erkenntnisse über das individuelle und das 
familiäre Schicksal der Schützen gewinnen. So ist ihr Tod daran abzulesen, daß ih-
rem Namen in den Mitgliedslisten Zusätze wie relicta oder relicta quondam folgen, 
zum Beispiel bei Johan Bernardes, der von 1498 an bis 1514 zwölfmal als Schütze 
genannt wird; von 1516 an bis ins Jahr 1523 ist dann offensichtlich seine Witwe 
weiter Mitglied der Bruderschaft. Ähnlich verhält es sich bei Hinrick Bockehase 
und Herman Bockeman.810 
Daß die Mitgliedschaft in der Gruppe der Schützen nicht automatisch bis an das 
Lebensende reichte, zeigen die Fälle von Hinrick Burman und Mester Johan Dussel-
darp, die seit 1496 als Mitglieder der Schützengesellschaft belegt sind.811 Sie werden 
dort allerdings nur unregelmäßig genannt und nach 1504 bzw. 1508 gar nicht mehr 
808 Die Häufigkeit der Festteilnahmen darf allerdings nicht zu hoch bewertet werden, da der Untersuchungs-
zeitraum so groß ist, daß Neuaufnahmen und natürliche Abgänge zu erwarten sind. Außerdem weisen 
auch die anderen Kerngruppen langjährige Mitglieder auf., vgl. Kap. 7.3.
809 Vgl. Anhang: Tabelle: Gesamtliste aller Schützen und ihrer Teilnahmen
810 Vgl. zu den einzelnen Jahren Anhang: Tabelle 6.2.6.3. Dort finden sich zu den einzelnen Jahren die Sei-
tenanfänge innerhalb des Bruderschaftsbuches. Hinrick Bockehase ist von 1496 bis 1501 Schütze und 
Mitglied der Bruderschaft. Seine Frau ist ebenfalls schon seit 1496 Bruderschaftsmitglied und wird bis 
in das Jahr 1533 weitere jährlich gelistet; Herman Bockeman, der overste des Jahre 1496 ist bis 1515 
zumeist als Schütze verbürgt. Erst nach seinem Tod tritt seine Witwe in die Bruderschaft ein und bleibt 
dort bis 1525 nachweisbar.






unter den Schützen aufgeführt. Statt dessen erscheinen sie als Mitglied der Bruder-
schaft, wie dies zahlreiche spätere Einträge belegen. Ihr Tod fällt erst in den Verlauf 
der Jahre 1526 bzw. 1523, da in den Listen der jeweils folgenden Jahre 1527 bzw. 
1524 ihre Witwen genannt werden. Diese werden als Mitglieder der Bruderschaft 
wiederum bis in die dreißiger Jahre in den Listen geführt.
Die Mitgliedschaft innerhalb der Antoniusbruderschaft besitzt also eine doppel-
te Qualität, zwischen der man als Mann offensichtlich wählen konnte. Während 
einige Personen fast in jedem Jahr zu den Schützen gehört haben, sind andere aus 
diesem Kreis ausgeschieden. Oftmals fällt die erste Nennung einer Person mit ihrem 
Eintritt in die Schützengesellschaft zusammen,812 während andere schon vor der 
Erstnennung bei den Schützen in den Mitgliederaufstellungen auftauchen.813 Ein 
System ist dabei nicht zu erkennen. Dies machen Einträge aus den ausgehenden 
1520er Jahren deutlich. Vater und Sohn Johan Duker nehmen beide in den Jahren 
1528 und 1529 am Bruderschaftstreffen teil. Jedoch ist Johan Duker iunior erst 
im Jahr 1529 unter den Schützen genannt. Sein Name ist mit einem aufschlußrei-
chen Zusatz versehen, nämlich solent vi d.814 Diese Bemerkung ist im Sinne einer 
Zahlung zu verstehen, die er geleistet haben muß. Diese Zahlung kann sowohl die 
Voraussetzung zur Mitgliedschaft bei den Antonius-Schützen gewesen sein als auch 
zur Mitgliedschaft innerhalb des Gesamtverbandes. Diese Frage berührt auch den 
Gesamtcharakter der Bruderschaft, da das Verhältnis von Schützen und den eben-
falls in den Listen genannten Personen insgesamt noch unklar ist. 
Aufschluß über den Charakter der Mitgliedschaft der Schützengesellschaft inner-
halb der Antoniusbruderschaft bieten nicht die Schützenlisten allein. Um das ge-
samte Spektrum der Mitgliedschaft und damit die gesamte Mitgliederstruktur be-
trachten zu können, müssen auch die Listen der Mitglieder herangezogen werden.
Besitzen die Schützenlisten eine innere Ordnung, die auf eine Rangfolge unter 
den Schützen hindeuten? Sind beispielsweise die Funktionsträger der Bruderschaft 
immer an denselben Stellen genannt? Diese Fragen lassen sich am besten anhand 
812 Z.B. Clawes Boddeken und Serius Brakeman.






der Ämterverzeichnisse der Jahre 1495 und 1496 beantworten.815 Zwar erscheinen 
in der Schützenliste des Jahres 1496 die 1495 gewählten Amtsinhaber zu Beginn 
der Liste816, aber bereits im Folgejahr ist dies nicht mehr der Fall.817 Auch die als Kö-
nige titulierten Namen treten nicht an herausgehobener Stelle auf, sondern finden 
sich verstreut in den Listen.818 Die Gruppe der Schützen ist immer unterschiedlich 
groß – die Schützenzahl schwankt zwischen 12 und 62819–, so daß sich niemals ein 
fester Kreis versammelt hat. Daß die Listen eine innere Ordnung innerhalb der 
Schützen widerspiegeln, läßt sich daher aus ihnen heraus nicht belegen.
7.2.3  Die Schützen im Rahmen der Stadtgesellschaft
Die Kenntnisse über die Sozialstruktur einer Stadt bilden die Voraussetzung, um 
die Rolle einer Korporation innerhalb der Gesellschaft einer Stadt verorten und 
einschätzen zu können. Die zu Beginn des Kapitels vorgestellten Quellen zur Per-
sonengeschichte in Coesfeld um 1500 sind die Basis, auf der nach der Stellung der 
Mitglieder der Kerngruppe der Schützengesellschaft innerhalb der sozialen Ord-
nung der gesamten Stadt gefragt wird.
Um in einer der Coesfelder Gilden Mitglied zu werden, war der Besitz des Bür-
gerrechtes Bedingung.820 Inwieweit dies auch für die Bruderschaften zutrifft, ist 
unbekannt, da eine vollständige Coesfelder Bruderschaftssatzung nicht überliefert 
ist.821 Weil die Frage nach dem rechtlichen Status der Bruderschaftsmitglieder von 
einiger Bedeutung bei der Beurteilung ihrer Stellung innerhalb der Stadt ist, soll sie 
815 Vgl. fol.1v.
816 Zuerst werden die Kerzenherren, dann die Obersten und schließlich die Scheffer genannt. Die in diem 
Jahr gewählten Funktionsträger erscheinen erst am Ende der Liste.
817 Die gewählten Amtsinhaber des Jahres 1496 erscheinen in der Liste des Jahres 1497 verstreut: Ein Ober-
ster steht auf dem zweiten Platz, während der andere fehlt. Die Kerzenherren werden hintereinander 
(16./17.) gelistet und die Scheffer des Jahres sind auseinandergerissen (23./30.).
818 Der Schützenkönig des Jahres 1499 Johan Grote erscheint an 34. Position (Seite 18), die im Jahr 1526 
genannten Könige stehen an 4. (Bernt Kuper, fol. 121v) und 48. und damit letzter Position der Liste 
(Johan Tegeder, fol. 122r).
819 Vgl. dazu die Tabelle: Basis der Analyse – Mitgliederverzeichnisse 1496-1536 (1567), Kap. 6.2.6.3.
820 Vgl. Crone (1935).
821 Als Satzung hat sich bei der Antoniusbruderschaft der Entwurf der Satzung erhalten, die das Vogel-
schießen und anschließende Mahl beinhaltet, die anderen Bruderschaften, für die sich Quellen erhalten 





den ersten Schritt im Rahmen dieser Analyse bilden. Dazu wird das Neubürgerver-
zeichnis der Stadt Coesfeld für den Zeitraum von 1451 bis 1567 herangezogen. Das 
Ergebnis zeigt, daß es sich bei den Mitgliedern der Schützengesellschaft mit Sicher-
heit zum größten Teil um Bürger der Stadt Coesfeld handelt.822 Bei 100 Personen, 
die den Kernbestand der Antonius-Schützen bilden, lassen sich in insgesamt 618 
Fällen Verbindungen zu den Einträgen im Neubürgerbuch herstellen, wobei die 
Eintragungen von unterschiedlicher Art sind.
Zum einen erlangen die Mitglieder selber die Bürgerschaft, wie z.B. Johan Dus-
seldarp und Godert Schenckebeir im Jahre 1493823. Gerade dieser Fall zeigt, daß die 
Mitgliedschaft in der Schützengesellschaft auch männlichen Neubürgern der Stadt 
offenstand, denn ein Johann Dusseldarp ist bereits 1496 Mitglied der Antonius-
Schützen, dies ist er regelmäßig bis 1503, danach gehört er bis 1523 fast ununter-
brochen der Bruderschaft als Mitglied an. Godert Schenckebeir ist ebenfalls schon 
1496 Schütze; er bleibt bis 1512 sowohl Schütze als auch Mitglied, danach ist er bis 
1533 nur noch Mitglied der Bruderschaft. Frederick Meynerds und Johan Lons sind 
or twier borghen.824 Die beiden Bürgen sind ebenfalls in der Kerngruppe der Schüt-
zengesellschaft nachweisbar825, mit Frederick Meyners ist sogar der Kerzenherr der 
Jahre 1495 und 1496 Bürge.826 Eine engere Beziehung zwischen diesen vieren ist 
damit sicher anzunehmen. Später sind diese beiden Neubürger selber als Bürgen ak-
tiv: Johan Dusseldarp in den Jahren 1500, 1520 und 1521827; Godert Schenckebeir 
in den Jahren 1511 und 1519828.
Insgesamt sind von dem 100 Personen zählenden Kreis mit Verbindung zum 
Neubürgerverzeichnis 60 selber als Neubürger verzeichnet; einige von ihnen sogar 
mit zwei Einträgen829. So wird oft anhand des Neubürgerbuches deutlich, daß Fa-
822 Vgl. Anhang: Tabelle Die Kerngruppe der Schützen im Neubürgerbuch.
823 Vgl. Darpe (1505), S. 57.
824 Vgl. Darpe (1505), S. 57.
825  Johan Loens ist von 1497 bis 1507 fast jährlich als Schütze belegt.
826 Vgl. Ämterverzeichnis, fol. 1v 
827 Vgl. Darpe (1505), S. 60 u. 69.
828 Vgl. Darpe (1505), S. 65f. u. 68f.
829 Gerade diese Doppeleinträge als Neubürger belegen, daß es sich um zwei verschiedene Personen handelt, 





milien schon länger in der Stadt anwesend sind. Im Falle des Albert Gerdinck läßt 
sich die Folge ganzer Generationen nachvollziehen. Ein erster Träger dieses Ruf- 
und Familiennamens ist bereits 1453 belegt. Ihm folgen in den Jahren 1474 Johan, 
1486 Bernt und 1504 schließlich wieder ein Albert Gerdinck.830 Erst bei diesem 
handelt es sich um den ab 1525 in der Schützengesellschaft geführten Albert Ger-
dinck, da ein Albert Gerdinck auch 1521 und 1530 als Bürge im Neubürgerbuch 
in Erscheinung tritt.831
In vielen Fällen erfolgt die namentliche Erwähnung im Neubürgerverzeichnis 
auch durch den Ehepartner eines Mitgliedes. Die Ehefrau des 1516 erstmals als 
Schützen verzeichneten Serius Brakemann832, Swene Sunderman, erwirbt 1513 die 
Bürgerschaft.833 Für sie bürgen Herman Bokeman und Johan Kock, die beide wie-
derum selbst der Schützengesellschaft und sogar der Kerngruppe der Schützen an-
gehören.834
Blickt man auf die Tätigkeit der Kerngruppe der Antoniusschützen als Bürgen 
im Neubürgerverzeichnis, erkennt man daß von den 130 Mitgliedern der Anto-
nius-Schützen nur 40 niemals eine Bürgschaft für einen Neubürger übernommen 
haben.835 Die übrigen 90 (knapp 70%) haben mindestens einmal gebürgt, insge-
samt 550 Mal; was einem Gesamtanteil von 24,5% aller Bürgschaften des unter-
suchten Zeitraumes von 1451 bis 1567 entspricht, dieser Anteil ist noch höher, 
wenn man allein die beiden ersten Jahrzehnte des 16. Jahrhunderts berücksichtigt. 
Die Bürgen der Schützengesellschaft der Antoniusbruderschaft haben im Rahmen 
der Stadtgesellschaft eine wichtige öffentliche Funktion mit Verantwortung sehr 
häufig und zahlreich wahrgenommen. In herausragendem Maße treten als Bürgen 
Hinrick Koppersleger (32), Johan van Schoppingen (31), Johan Hudemann (21), 
Cort Mollenhoff (23), Bernt Benne alias Hinrickes (16), Gert und Johan Boddeker 
(je 18), Heyne Deypenbrock (16), Johan Loens (16), Hinrick Reyminck (16) und 
830 Vgl. Darpe (1905), S. 51, 55 u. 63.
831 Vgl. Darpe (1905), S. 69 u. 72
832 Zu Serius Brakeman vgl. Anm. 116.
833 Vgl. Darpe (1905), S. 67.
834 Ebd.





Peter Koppersleger (15) auf. Zu klären ist, ob diese Aufgabe mit öffentlichen Funk-
tionen und Ämtern oder der Zugehörigkeit zu den Gilden innerhalb der Stadt in 
Verbindung gestanden hat. 
Im folgenden wird deshalb danach gefragt, welche öffentlichen Ämter von Mit-
gliedern der Kerngruppe der Antonius-Schützen besetzt worden sind. Diese Ana-
lyse hat aufgrund des Fehlens von durchgängigen Listen der Inhaber der jeweiligen 
Ämter eingeschränkte Aussagekraft836 Trotzdem verdeutlicht sie, daß sich unter den 
Mitgliedern der Schützengesellschaft aus der Zeit von 1496 bis 1535 nicht nur zwei 
Bürgermeister befunden haben, sondern auch zahlreiche Schöffen bzw. Ratsher-
ren.837 Von den 130 Kerngruppenmitgliedern haben insgesamt 25 Personen (knapp 
20%) städtische Herrschafts- und Verwaltungsämter inne. Von diesen wiederum 
leiten über die Hälfte, nämlich 15 Männer, zugleich die Geschäfte und vor allem 
die Finanzen der städtischen Wohlfahrtsorganisationen und Pfarrkirchen.838 Der 
Vergleich zwischen diesen beiden Personengruppen zeigt eindrucksvoll, daß sich die 
Inhaber der Aufsichtsämter über die städtischen Wohlfahrts- und Sozialeinrichtun-
gen aus demselben kleinen Personenkreis rekrutieren, der auch das Stadtregiment 
bildet.
Als Beispiel für die Kumulation von Ämtern sei Serius Brakeman herausgegrif-
fen. Er läßt sich im Jahr 1529 als Ratsmitglied sowie 1530, 1534/35 und 1538/39 
als Schöffe belegen. Weiterhin ist er als Ziegelherr (1530), als Provisor der Jakobikir-
che (1532) und als Provisor des Leprosenhauses (1520/1521/1523/1529 und 1535) 
nachgewiesen.839
836 Vgl. Anhang: Tabelle: Die Kerngruppe der Schützen in öffentlichen Ämtern.
837 Die Tabellen enthalten keine Angaben zu den Belegstellen. Diese schienen im Rahmen dieser Arbeit ent-
behrlich, da hier für die Fragestellung vor allem der summarische Überblick von Interesse ist. Die Belege 
finden sich in den einleitend beschriebenen und den Analysen zugrunde liegenden Materialien v.a. des 
Stadtarchivs Coesfeld. 
838 Vgl. Anhang: Tabelle: Die Kerngruppe der Schützen in öffentlichen Ämtern.
839 Außerdem tritt Serius Brakeman erstmals in den 1480ger Jahren (wohl sein gleichnamiger Vater) und 
dann wieder an 1516 sechsmal als Bürge im Neubürgerverzeichnis auf. 1521 (zwei Parzellen) und 1559 
ist er in die Wortgeldregister, 1539 in die Knechte- und Mägdeschatzung und ab 1512 in die Heerschau-
listen eingetragen. Die Kluchtzugehörigkeit läßt sich nicht genau bestimmen, da die Angaben zwischen 





Daß auch in früheren Zeiten des Untersuchungszeitraumes die Situation ähnlich 
war, zeigen die Beispiele des Gert Boddeker und Johan Vurboter. Gert Boddeker840 
war etwa zeitgleich Provisor der Jakobikirche (1494/1500/1505/1510/1513), des 
Leprosenhauses (1501/1504/1508) und des Witwenhauses (1506/1515), während 
Johan Vurboter841 parallel als zweiter und vor allem als erster Bürgermeister (1510 
bis zu seinem Tod 1535842), stellvertretender landesherrlicher Richter (1517 und 
1534/35)843, Provisor der Lamberti-Kirche (1517/1522/1527) sowie des Kleinen 
Heilig-Geist Hospitals (regelmäßig von 1500-1533 nachgewiesen) tätig war.
Das Phänomen der „Ratsfamilien“ war auch in Coesfeld nicht unbekannt, dies 
belegt u.a. das Beispiel der Familie Hardenacke. Gerd Hardenacke, er bürgt von 
1484-1499 in vier Fällen für Neubürger844, ist von 1501 bis 1510 Bürgermeister in 
Coesfeld845 und Kirchmeister der Lamberti-Kirche (Belege: 1503/1507) und wird 
in dieser Zeit auch in den Mitgliedslisten der Bruderschaft geführt, aber nicht als 
Schütze. Sein Tod im Jahre 1510 läßt sich im Bruderschaftsbuch nachvollziehen, da 
mit dem Jahr 1511 beginnend und 1515 endend der Zusatz relicta seinem Namen 
anhängt.846 Im folgenden verschwindet dieser Zusatz wieder und ein Gert Harde-
nacke wird ab 1516 innerhalb der Schützengesellschaft der Antoniusbruderschaft 
als Mitglied geführt. Es dürfte sich dabei wohl um den gleichnamigen Sohn des ver-
storbenen Gert Hardenacke handeln. Daß auch er in Coesfeld im städtischen Rah-
men Karriere gemacht hat, zeigen die von ihm bekleideten Posten, nämlich Schöffe 
840 Gert Boddeker ist von 1496 bis 1515 als Schütze in der Bruderschaft nachgewiesen. Seine Frau Grete tritt 
als Mitglied der Bruderschaft erstmals 1504 und ab 1510 bis 1516 regelmäßig in Erscheinung. Gert Bod-
deker ist von 1494 bis 1514 als Bürge aktiv. Er erscheint 1511 in der Willkommschatzung mit Wohnsitz 
in der Jakobi-Klucht. Außerdem ist er bis 1514 in die Heerschaulisten eingetragen. Alles deutet darauf 
hin, daß er nach dem Januar 1515 verstorben ist.
841 Johan Vurboter ist von 1496 bis 1504 als Schütze aktiv, dann bis 1534 als Mitglied der Bruderschaft 
eingeschrieben. Viermal ist er als Bürge tätig (1494/1504/1511(2)), 1521 ist er im Wortgeldregister mit 
zwei Parzellen verzeichnet: in der Walkenbrückenstr. und am Lamberti-Kirchhof. Gewohnt hat er wohl 
auf der letzteren, da in den Schatzungsregistern (1498/99/1511/1520er/1526) und allen Heerschaulisten 
für Kleine Klucht gelistet ist.
842 Dickhoff (1999), S. 1585.
843 Vgl. Schulte (1999), Anm. 89.
844 Er macht dies in den Jahren 1484, 1496 und in zwei Fällen 1499; vgl. Darpe (1905), S. 54, 58 u. 59f.
845 Vgl. Dickhoff (1999), S. 1584f.






(Belege für die 1520er, 1540er und 1560er Jahre), Richter (1546/51), Mühlenherr 
(1542/46) und Kämmerer (1531). 1538 erwerben die Ehefrau des jüngeren, Gerd-
ruit van Horne, und ihre sieben twier echte kindere die Bürgerschaft.847 Gerdruit van 
Horne ist wahrscheinlich mit Gerdrut Hardenacke gleichzusetzen, die von 1497-
1521 als Mitglied der Bruderschaft belegt ist.848Als Bürge ist Gert Hardenacke erst 
ab 1548 in fünf Fällen faßbar.849 Vater und Sohn sind Mitglied in einer Bruder-
schaft, aber nur in einem Jahr, 1510, zur gleichen Zeit. Auch die Witwe des älteren 
Hardenacke war in der Bruderschaft, aber erst nachdem der Ehemann verstorben 
war und nur dann, wenn der Sohn nicht als Mitglied erscheint. Die Mitgliedschaft 
des jüngeren Hardenacke hat mit der Mitgliedschaft in der Schützengesellschaft 
eine andere Qualität als die des Vaters, der sich nur auf die Rolle als einfaches Mit-
glied beschränkt hat.
Ein anderes Beispiel ist die Familie Widowe: Besonders viele Ämter hat der 1552 
verstorbene Meynert Widowe innegehabt. Er ist seit den zwanziger Jahren im Rat 
und in den dreißiger Jahren als Schöffe tätig, ferner nimmt er das Amt des Wa-
keherren (1530-1532), des Grutherren (1537, 1540-42) und das des Kämmerers 
(1542 bis 1548) wahr.850 Von 1549 bis 1552 steht er der Stadt Coesfeld als Bürger-
meister vor.851 Außerdem amtiert er als Kirchmeister der Lamberti-Kirche und als 
Provisor des Kleinen Heilig-Geist-Hospitals.852 In den Listen der Gesellschaft der 
Antonius-Schützen wird er von 1516 bis 1535 sehr regelmäßig geführt und auch 
1536 ist er mit dabei. Ein Mann gleichen Namens, vermutlich sein Vater, der bis zu 
847 Vgl. Darpe (1905), S. 75; Die Kinder sind: Elseke, Meynert, Gerdruit, Sebastien, Peter, Johan und Bernt; 
die gewählten Namen zeigen eindeutig, daß die Elternnamen in der Kindergeneration wieder auftau-
chen und deshalb bei Namengleichheit zweier Personen, deren Daten zeitlich etwa eine Generation 
versetzt auftauchen, die Herkunft aus der Familie wahrscheinlich und sogar die Vaterschaft als relativ 
gesichert gelten kann.
848 Vgl. Tabelle: Kerngruppe der Frauen.
849 Vgl. Dies sind die Jahre 1548/49, 1551 und 1560/61; vgl. dazu Darpe (1905), S. 80f., 82, 87f. Gert Har-
denacke d.J. ist im Wortgeldregister 1521 mit zwei Parzellen, davon eine am Markt, belegt. Er erscheint 
in allen Heerschaulisten und den Schatzungen der 1520er Jahre sowie 1547. Dort ist er allerdings zwei-
mal genannt, was vielleicht auf seinen Sohn schließen läßt.
850 Meynert Widowe d.J tritt erst in den Vergleichsquellen der 1520er Jahre auf. Im Wortgeldregister besitzt 
er in der großen Klucht ein Haus und einen Garten, in den Heerschaulisten 1521, 1521a und 1523 er-
scheint er ebenso wie in den Schatzungslisten der 1520er, 1530er Jahre und 1547.
851 Vgl. Dickhoff (1999), S. 1586.






seinem Tode (vor 1515) ebenfalls Mitglied der Schützengesellschaft gewesen ist853, 
hat 1495 das Amt des Hausherren bekleidet und ist in demselben Jahr zum Obers-
ten gewählt worden.854 Seine Witwe ist für den Zeitraum 1514-1523 als Mitglied 
der Bruderschaft geführt und tritt zeitgleich mit ihrem Sohn auf. Beide, Senior und 
Junior Widowe, sind niemals zusammen Antoniusschützen gewesen, obwohl auch 
dies möglich wäre.855 Sie erscheinen beide im Neubürgerbuch als Bürgen856 und im 
Jahre 1503 wird der Senior weder borger857 der Stadt. 
Diese Beispiele sollen genügen, um zu darzustellen, daß sich unter den Mit-
gliedern der Antonius-Schützen Inhaber von städtischen Ämtern und damit von 
Angehörigen der führenden Familien der Stadt befanden. Sie umfassen etwa ein 
knappes Fünftel der gesamten Kerngruppe der Antonius-Schützen. Für die ande-
ren Kerngruppenmitglieder lassen sich keine Belege dieser Art finden und sind in 
dieser Dichte auch nicht zu erwarten, da die Zahl der Ämter innerhalb der Stadt 
naturgemäß beschränkt war. Außerdem finden sich in den die gesamten Mitglie-
der umfassenden Listen der Bruderschaft weitere Angehörige der städtischen Füh-
rungsschicht, so beispielsweise von 1496 an Herman van Kukelshem, Bürgermeis-
ter von 1499 bis 1517, und Johan Smellinck, Bürgermeister von 1517 bis 1529.858 
Die Schützengesellschaft in der Antoniusbruderschaft hat dementsprechend nie 
die gesamte Führungsschicht der Stadt Coesfeld umfaßt. Es handelt sich bei dieser 
Schützengesellschaft deshalb sicher nicht um eine Standesbruderschaft, d.h. eine 
Gesellschaft bei der der Zugang durch die Zugehörigkeit zu bestimmten sozialen 
Gruppen (z. B. Ratsfähigkeit oder Beruf ) beschränkt gewesen ist.
853 Nur 1504 ist er als Mitglied gelistet.
854 1504 ist Meynert Widowe d.Ä. Provisor der Heilig Kreuz-Bruderschaft. Im Neubürgerbuch ist er als 
Bürger von 1493 bis 1506 neunmal tätig. Zwischenzeitlich muß er sein Bürgerrecht verloren haben, 
da er 1503 weder borger (Darpe (1905), S. 62) wird. In den Willkommschatzungslisten der Jahre 
1498/99 und 1511 wird er geführt wie auch in den Heerschaulisten 1510, 1513 und 1514. Wahr-
scheinlich hat er den Grund und Boden, den später sein Sohn sein Eigen nennt, bereits besessen.
855 1567: Daniel Potter senior und Daniel Potter junior.
856 Der ältere Widowe tritt von 1493 bis 1506 insgesamt neun Mal als Bürge auf; 1503 wird er selber 
weder borger (hier Darpe (1905), S. 62; für die anderen Fälle vgl. ebd. , S. 57-64). Sein Sohn erscheint 
nicht als Neubürger und ist 1527 , 1555 und in zwei Fällen 1558 Bürge (vgl. Darpe (1905), S. 71, 
84-86.
857 Vgl. Darpe (1905), S. 62.
858 Vgl. Dickhoff (1999), S.1585. Siehe zu den Mitgliederverzeichnissen unten Kap. 7.3 und die Tabellen im 





Daß die Schützengesellschaft des hl. Antonius in Coesfeld vornehmlich aus Bür-
gern der Stadt und im gesamten Untersuchungszeitraum nachweislich zu einem 
knappen Fünftel aus Mitgliedern der städtischen Führungsschicht besteht, soll 
durch den nächsten Analyseschritt überprüft werden. Anhand der Wortgeldregister 
erfolgt eine Auswertung hinsichtlich des Haus- bzw. Grundbesitzes der Antonius-
Schützen in der Stadt Coesfeld.
Das Ergebnis zeigt, daß zwar 67 der 130 Antonius-Schützen in den zugrunde 
gelegten Wortgeldregistern überhaupt als Person nicht belegt sind.859 Aber die üb-
rigen 63, die knappe Hälfte der Kerngruppe, lassen sich oft sogar mehr als einmal 
nachweisen. Besitz von Grund und Boden bildet grundsätzlich einen Faktor von re-
lativ hoher Kontinuität. Die Zuweisung erfolgt – darauf sei in diesem Zusammen-
hang noch einmal hingewiesen – nach den Personen der Schützen und nicht nach 
deren Familiennamen. Aus diesem Grund können Wortgeldgrundstücke, die nur 
mit einem Familiennamen in den Registern bezeichnet sind, und dies ist vor allem 
1468 der Fall, nicht erfaßt werden. Aus der Liste des Jahres 1468 lassen sich deshalb 
namentliche Verbindungen nur zu zwei Personen ziehen, die zwei Wortgeldgrund-
stücke besitzen.860 Im Register des Jahres 1521, das mit der Bruderschaftsüberlie-
ferung zusammenfällt, befinden sich 82 Grundstücke im Besitz von 61 Antonius-
Schützen. Wenn man diese Werte mit der Gesamtzahl der Wortgeldgrundstücke in 
Bezug setzt, zeigt sich, daß von den insgesamt 482 Parzellen ein Anteil von 17% in 
der Hand allein von Mitgliedern der Kerngruppe der Schützengesellschaft ist. Für 
die späteren Wortgeldregister der Jahr 1559 und 1562 liegen bis auf eine Ausnahme 
keine zeitnahen Schützenlisten vor. Daher fallen diese Zahlen naturgemäß niedriger 
aus. Immerhin noch neun Antonius-Schützen der Kerngruppe lassen sich als Wort-
geldzahler ausmachen, sie besitzen zehn Parzellen im Jahre 1559 und sechs im Jahre 
1562. Blickt man aber zum Vergleich nur auf die 34 Mitglieder der Schützengesell-
schaft des Jahres 1567, sieht das Ergebnis anders aus: Von ihnen lassen sich für die 
beiden genannten Jahre 15 Personen als Eigentümer von insgesamt 23 Wortgeld-
stätten ausmachen. Fast die Hälfte von ihnen besitzt also abgabepflichtigen Grund 
und Boden in Coesfeld. 






Gerade das letzte Beispiel verdeutlicht, daß diese Werte vor dem Hintergrund 
der Gesamtzahl der die Kerngruppe bildenden Antonius-Schützen gesehen werden 
müssen. Die 130 zur Kerngruppe gezählten Mitglieder sind ja keine feste Größe, 
da sie niemals alle zur selben Zeit Mitglied der Schützengesellschaft gewesen sind. 
Ihre Mitgliedschaft erstreckt sich auf jeweils unterschiedliche Zeiträume. Deswegen 
muß der Durchschnittswert der Teilnehmerzahl der Schützengesellschaft für die 30 
Jahre von 43 Personen Mitgliedern pro Jahr bei der Bewertung der Ergebnisse mit 
berücksichtigt werden.
Der relativ hohe Anteil von Mitgliedern aus der städtischen Führungsschicht 
spiegelt sich jedoch auch in den Besitzverhältnissen wider, besonders im Wortgeldre-
gister des Jahres 1521. Die Antonius-Schützen stellen also nicht nur das Personal für 
städtische Ämter, sondern verfügen auch über entsprechenden Besitz in der Stadt.
Als nächstes ist zu fragen, wie hoch der Anteil der in den Schatzungsregistern der 
Untersuchungszeit als Haushaltsvorstände nachweisbaren Kerngruppen-Mitglieder 
ist? Ist er höher als in den Wortgeldregistern, da in den Schatzungslisten ja nicht nur 
die Eigentümer von Grund und Boden auftauchen?
Tab. 14: Kerngruppe der Schützengesellschaft in den Schatzungslisten861
Nr. Art Jahr KG-Schützen Einträge % gesamt % Mittelwert % Gesamteinträge
1 WKS 1498 60 74 /200 46,2 139,5 14,5
2 WKS 1499 62 76 /227 47,7 144,2 15,0
3 WKS 1511 79 85 60,8 183,7 14,8
4 WKS [1526] 39 40 30,0 90,7 6,5
5 SS [1520er] 48 54 36,9 111,6 12,3
6 SS [1530er] 14 18 10,8 32,6
7 SS 1547 21 23 16,2 48,8 3,6
Die Übersicht zeigt, daß für die Willkommschatzung des Jahres 1511 die höchste 
Anzahl von Mitgliedern der Kerngruppe nachzuweisen ist.862 Sie übertrifft den Mit-
telwert der Teilnehmer fast um das doppelte und umfaßt über 60% aller Mitglieder 
861 Als Abkürzungen in dieser Tabelle werden benutzt: WKS = Willkommschatzung; SS = Schatzung; KG = 
Kerngruppe.





der Kerngruppe. Dieses Schatzungsverzeichnis fällt wie das mit hohen Übereinstim-
mungsraten auffällige Wortgeldregister 1521 genau in den Untersuchungszeitraum, 
so daß sich diese hohe Quote erklären läßt. Ebenfalls über dem Durchschnitt liegen 
die Werte für die Willkommschatzung 1498/99 und die, allerdings unvollständige 
Schatzung aus den 1520er Jahren. Die gleichfalls nicht komplette Willkommschat-
zung des Jahres 1526 erreicht den Durchschnitt noch fast. Dagegen fallen die Werte 
für die fragmentarischen Schatzungslisten der 1530er Jahre und die mit zeitlich 
größerem Abstand vorgenommene Schatzung des Jahres 1547 deutlich ab. Von den 
130 Mitgliedern der Kerngruppe der Schützen sind 123 in den Listen der Schatzun-
gen belegt, das entspricht einem Anteil von etwa 95%. Dieses Ergebnis zeigt, daß 
fast alle Mitglieder der Kerngruppe ihren Wohnsitz in Coesfeld hatten, daß es sich 
fast ausschließlich um Coesfelder Bürger gehandelt hat. Die Mitglieder der Kern-
gruppe machen insgesamt einen Anteil von 15% aller Haushaltungen innerhalb der 
Stadt Coesfeld aus, d.h. aus jedem siebten Coesfelder Haushalt haben die Vorstände 
intensivere Beziehungen zur Schützengesellschaft der Antoniusbruderschaft gehabt.
Als Rentenzahler an die beiden Pfarrkirchen St. Jakobi und St. Lamberti sind 29 
Schützen unterschiedlich intensiv nachzuweisen.863 Die Masse (28) zahlt Renten an 
die Lamberti-Kirche und nur drei an die Jakobi-Kirche. Davon ist allein Dirick van 
Deist derjenige, der nur dort zu Zahlungen von Renten verpflichtet ist. Ein Fünftel 
der Kerngruppe ist auf dem Coesfelder Rentenmarkt der beiden Pfarrkirchen aktiv, 
dessen gesamter Umfang hier allerdings nicht betrachtet worden ist.
Wie sieht es aber nun mit der Verpflichtung der Kerngruppenmitglieder zur Ver-
teidigung ihrer Stadt aus? Zu erwarten ist, daß sich von den aktiven Schützen, ei-
nem für die Heerschau besonders prädestinierten Personenkreis, relativ viele in den 
Heerschaulisten finden lassen. Die Analyse der zehn Heerschaulisten der Jahre 1509 
bis 1523 zeigt auch einen sehr hohen Grad an Übereinstimmung864. 97 Mitglieder 
der Kerngruppe, also fast 75% aller 130 Kerngruppenmitglieder der betrachteten 
40 Jahre, sind in den zehn Heerschaulisten mit insgesamt 632 Einträgen aufgeführt. 
Diese hohe Übereinstimmungsrate ist auffällig, kommt aber nicht an den Wert aus 
863 Vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Schützen als Rentenzahler.





den Schatzungslisten heran. Demnach ist nicht jeder Schütze in den Musterungsta-
feln verzeichnet. Betrachtet man jedoch die Werte für die einzelnen Jahre, in denen 
Heerschaulisten vollständig überliefert sind (1510, 1512-1514, 1521 und 1523), so 
wird deutlich daß der Durchschnittwert bei etwas über 80 Nachweisen von Schüt-
zen pro Jahr liegt. Für das Jahr 1511 sind 85 Schützen in der Willkommschatzung 
nachzuweisen, so daß alle dort vertretenen Haushalte auch in den Heerschaulisten 
erscheinen. Dies übertrifft damit den Mittelwert der jährlich aufgeführten Schützen 
(43) um fast das Doppelte. Denn überprüft man nun allein die Werte der Schützen-
listen für die Jahre, in denen Heerschaulisten überliefert sind, dann stellt man fest, 
daß sie den Schützenmittelwert nur etwas überschreiten (46 statt 43). Es sind also 
in jedem Fall nicht nur die in diesen Jahren aktiven Schützen in den Musterungsta-
feln enthalten, sondern ein viel größerer Kreis. Dies zeigt sich auch, wenn man auf 
die Gesamtzahlen der in die Heerschaulisten aufgenommen Personen blickt. Der 
Anteil der Mitglieder der Kerngruppen der Schützen übertrifft zwar dort niemals 
22%, er liegt aber, verglichen mit den Anteilen der Kerngruppe an den Willkomm-
schatzungen und den anderen erhaltenen Schatzungen, die Rückschlüsse auf die 
Zahl der Haushaltungen in Coesfeld zulassen, signifikant höher: Die Kerngruppe 
erreicht dort nur einen Anteil von höchstens 15%. Ist damit der Schluß erlaubt, 
daß Schützen doch einen höheren Teil der städtischen Verteidigungslasten zu tragen 
hatten? Setzt man das Ergebnis ins Verhältnis mit dem auf Eigentum an Grund und 
Boden basierenden Wortgeldregister von 1521, welches das aussagekräftigste für 
den Untersuchungszeitraum ist, relativiert es sich wieder. Dort erreicht die Kern-
gruppe der Schützen einen Anteil von 17% der wortgeldpflichtigen Parzellen, und 
die 57 der als Schützen nachweisbaren Eigentümer machen einen Anteil von eben-
falls 17% an den insgesamt 332 privaten Eigentümern aus.
Was bedeuten diese Ergebnisse, wenn man die Rolle der Schützen der Antonius-
bruderschaft bei der Stadtverteidigung Coesfelds beurteilt? Zunächst ist vorweg noch 
einmal zu betonen, daß neben der Antoniusbruderschaft weitere Schützengesell-
schaften in der Stadt aktiv gewesen sind, von einem Monopol in diesem Bereich also 
keinesfalls gesprochen werden kann. Der Anteil der Mitglieder aus der Kerngruppe 
der Schützen an den in den Heerschaulisten aufgeführten Personen beträgt zwischen 





beträgt. Dabei ist zu beachten, daß die Zahlen der in den Heerschaulisten vertrete-
nen Haushalte erheblich unter denen der in den Schatzungslisten faßbaren Größe 
der Gesamtzahl der Haushalte liegen865: nur 64% der Gesamthaushalte erscheinen 
in den Heerschaulisten. Die Kerngruppe der Schützen trägt also ca. 1/5 von den 
persönlichen Verteidigungslasten in der Stadt, während sie lediglich 1/7 der gesam-
ten Haushaltungen stellt. Auch hat sich herausgestellt, daß längst nicht alle Schüt-
zen diese Verpflichtung teilen. Leider sind die Auswahlkriterien für die Aufnahme 
in die Heerschaulisten nicht bekannt, aber neben der Schießfertigkeit werden dort 
noch andere Kriterien ausschlaggebend gewesen sein. So weist allein die angeführte 
Ausrüstung erhebliche Unterschiede auf.866 Es ist also zu erwarten, daß in den Listen 
diejenigen, die materiell dazu in der Lage gewesen sind, militärische Ausrüstungsge-
genstände zu erwerben, dort stärker vertreten sind. Das zeigt auch der Vergleich mit 
den Zahlen des Wortgeldregisters des Jahres 1521, in dem ca. 332 Haushaltungen 
mit Grund- und Hauseigentum erscheinen867. Diese machen etwas über die Hälfte 
aller in Coesfeld für die Zeit nachweisbaren Haushaltungen aus.868 Und dort beträgt 
der Anteil der Schützenkerngruppe 17%. Dieser Wert nähert sich schon eher dem 
in den Heerschaulisten an. Das läßt vermuten, daß der hohe Anteil von Antonius-
schützen in den Heerschaulisten nicht allein durch ihre Schießfähigkeiten, sondern 
eher durch ihre materiellen Ressourcen erklärt werden muß. Diese Annahme wird 
durch einen große Ähnlichkeiten hervorbringenden Vergleich der Heerschaulisten 
der 1520er Jahre mit dem Wortgeldregister des Jahres 1521 zusätzlich gestützt.869
865 Die Höhe der Einträge in den Heerschaulisten in den Jahren 1512 bis 1523 liegt zwischen 354 und 392 
Einträgen (vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Schützen in den Heerschaulisten). Dagegen sind allein schon 
1511 573 und 1526 ca. 620 Haushalte erfaßt. Bei den Mittelwerten (Heerschaulisten: 381 und WKS 
1511/WKS 1526: 597) beträgt die Differenz 216 Haushaltungen. Über 36% der Haushalte tauchen in 
den Heerschaulisten also überhaupt nicht auf.
866 Vgl. StadtA COE, Coll. E, Nr. 42. Vom Spieß über den Brustpanzer, den Helm über die Armbrust bis 
zum Gewehr ist alles vertreten.
867 Außen vor bleiben hier alle institutionellen Besitzer.
868 Die ca. 332 privaten Grundeigentümer im Schatzungsregister des Jahres 1521 machen nur etwas über die 
Hälfte der für das Jahr 1526 geschätzten 620 Haushaltungen aus (53,5%).





Abschließend wird nach der Beziehung der Antoniusbruderschaft zu den anderen 
nachweisbaren Bruderschaften innerhalb der Stadt gefragt. Es muß geklärt werden, 
ob die Mitgliedschaft in der Schützengesellschaft der Antoniusbruderschaft einen 
exklusiven Charakter besessen hat oder ob Mehrfachmitgliedschaften nachweisbar 
sind. Dies hätte Auswirkungen auf die Betrachtung der Coesfelder Bruderschaften 
insgesamt. Als Basis für diesen Vergleich dienen neben den Einzelhinweisen vor allem 
die fragmentarischen Listen der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft und die Lis-
te der Jakobusbruderschaft aus dem Jahr 1502. Es ist aber ausdrücklich zu betonen, 
daß für einen umfassenden Vergleich die Basis aufgrund der wenigen Vergleichsquel-
len viel zu schmal ist. Der Vergleich hat daher eher den Charakter einer Stichprobe.
Von der Kerngruppe der Antonius-Schützen lassen sich jedenfalls 20 Personen 
in den Resten der frühesten erhaltenen Bruderschaftslisten der Fabianus- und Se-
bastianusbruderschaft aus den beiden Jahrzehnten um 1500 nachweisen.870 Neben 
einfachen Teilnahmen finden sich auch Mehrfachnachweise; sogar Amtsträger der 
Fabianus- und Sebastianusbruderschaft lassen sich unter der Kerngruppe der Anto-
nius-Schützen ausmachen, nämlich der Scheffer Herman Hudeman871, der Haus-
herr Johan Hudeman872, der im Jahre 1504 auch als Schöffe im Rat belegt ist, und 
der Overste Johan Meyners873. Für diese drei existieren zusammen mit Meynert Wy-
870 Vgl. Anhang: Tabelle: Die Kerngruppe der Schützen in der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft.
871 Herman Hudemann ist von 1496 bis 1514 sowohl Schütze als auch Mitglied der Antoniusbruderschaft; seine 
Witwe tritt erst 1517 in seine Nachfolge, so daß er zwischen den Bruderschaftstreffen der Jahre 1514 und 
1517 gestorben sein muß. Er bürgt 1501 und 1506 im Neubürgerverzeichnis, erscheint in den Willkomm-
schatzungen der Jahre 1498/99 und 1511 sowie in den Heerschaulisten der Jahre 1510 und 1512 bis 1514.
872 Johan Hudeman ist ebenfalls Schütze und Mitglied innerhalb der Antoniusbruderschaft. Er oder sein 
Vater bzw. ein anderer Verwandter wird 1463 Neubürger und erscheint von 1468-1482 als Bürge; um 
Johan Hudeman selber dürfte es sich auf jeden Fall bei dem von 1495-1523 aktiven Bürgen handeln; als 
Schöffe ist er 1468 und 1504 nachgewiesen. Er erscheint in den Willkommschatzungen 1498/99 und 
1511, im Wortgeldregister 1521 und in den Heerschaulisten bis 1521. Seine Witwe erscheint 1525 in 
den Bruderschaftslisten. Sein wohl gleichnamiger Sohn ab 1527.
873 Johan Meyners d.Ä. ist in seinen 21 Nachweisen vor allem als Mitglied in Listen der Antoniusbruderschaft zu 
finden, obwohl er auch vier Mal schießt. Als Bürge tritt er zwei Mal (oder ein Verwandter) in den sechziger Jah-
ren des 15. Jahrhunderts auf, dann wieder in zwei Fällen im ersten Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts (1507/10). 
Als Amtsinhaber ist er in den Quellen nicht belegt; er scheint 1498/99 und 1511 in den Willkommschatzungen, 
bis 1521 in den Heerschaulisten und 1521 auch im Wortgeldregister. Um 1521 dürfte er verstorben sein, da 
ab 1522 seine Witwe in den Listen geführt wird (bis 1532). Johan Meyners d.J. tritt ebenfalls erstmals 1522 
als Schütze auf und bliebt dies – mit zwei Ausnahmen (1523/24) bis 1530. Er wird dreimal als Bürge aktiv 
(1530/39/42) und erscheint in den Schatzungen der 1520er Jahre und 1547 mit Wohnung in der Pinxter 
Klucht. Er hat mit Sicherheit ab 1529 im Rat gesessen, da er für dieses Jahr als Wakeherr belegt ist. In den fol-





dowe874 die meisten Belege. Meynert Wydowe ist innerhalb der Antoniusbruderschaft als 
Hausherr und Overster des Jahres 1495 bezeugt. Auffällig ist aber, daß die drei genannten 
Amtsträger der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft innerhalb der Antoniusbruder-
schaft offensichtlich keine Ämter übernehmen. Dies läßt vermuten, daß die einzelnen Per-
sonen bei doppelter Mitgliedschaft ihre Teilnahme und Mitgliedschaft an den Aktivitäten 
und am Leben der einzelnen Bruderschaften unterschiedlich intensiv gestaltet haben.
Zieht man das Material der Jakobusbruderschaft heran, sieht man, daß sich dort in 
der Mitgliederliste des Jahres 1502 mit Johan van Graes junior nur ein Mitglied der 
Kerngruppe der Schützen aus der Antoniusbruderschaft findet.875 Die Rechnungsnoti-
zen verweisen auf drei weitere Kerngruppenmitglieder, die Mitglied der Jakobusbruder-
schaft sind: Johan Byllick/Bullick876 und Arnt Kottinck877; letzterer ist ebenso wie Wer-
neke Tegederinck878 als Kerzenherr der Jakobusbruderschaft belegt. Die Bruderschaft 
hat 1513 mit einem vorboter Geschäftsbeziehungen unterhalten. Dies ist wahrscheinlich 
der auch im Mitgliedsbuch der Antoniusbruderschaft von 1495 bis 1534 erwähnte Bür-
germeister Johan Vurboter879.
874 Zu Meynert Wydowe vgl. oben Anm. 127 und 131.
875 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4 (Heft der Jakobusbruderschaft), fol. 1r.
876 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4 (Heft der Jakobusbruderschaft), fol. 3v. Johan Byllick/
Bullick tritt 1524 in die Antoniusbruderschaft ein und ist regelmäßig Schütze. Öffentliche Ämter sind für ihn 
nicht nachweisbar; als Bürge im Neubürgerbuch ist er von 1521 bis 1536 achtmal aktiv (1532 (6x)); aufge-
schrieben ist sein Name in den Heerschaulisten (1510-1523), den drei Willkommschatzungen (1498/99, 1511, 
1526), den Schatzungen in den 1520er Jahren sowie 1547. 1521 befindet sich ein bebautes Grundstück in der 
Suringstraße in seinem Eigentum, in den Listen taucht er als Bewohner der Jakobi- oder der Pinxter Klucht auf. 
877 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4 (Heft der Jakobusbruderschaft), Einband vorn innen 
für das Jahr 1509. Er wird noch für das Jahr 1516 zwei weitere Male angeführt: 3v und 4r. Arnt Kottinck 
ist von 1525 bis 1533 Schütze der Antoniusbruderschaft; andere öffentliche Ämter hat er nachweislich nicht 
bekleidet und als Bürge erscheint er nur einmal ((1517). Die Heerschaulisten registrieren ihn 1521 und 1523, 
da er in der Jakobi-Klucht wohnhaftig (Wortgeldregister 1521) ist, erscheint er erst in der Schatzung 1547.
878 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4 (Heft der Jakobusbruderschaft), fol. 1v, 2r, 5r. Die 
Angaben beziehen sich alle auf das Jahr 1512. Werneke Tegederinck ist von 1495 bis 1504 als Schütze, 
dann bis 1514 als Mitglied gelistet. Das Bürgerrecht hat er 1485 bekommen und gebürgt hat er nur einmal 
(1512). Als Inhaber öffentlicher Ämter ist er nicht in Erscheinung getreten. Die Heerschaulisten registrieren 
ihn von 1509 bis 1513, die Willkommschatzungen in den Jahren 1498/99 und 1511. Als Eigentümer von 
wortgeldpflichtem Grund und Boden ist er nicht notiert, gewohnt hat er wohl in der Jakobi-Klucht.
879 Johan Vurboter wird bis 1504 als Schütze und danach nur noch als Mitglied verzeichnet. Im Neubürgerbuch 
ist sein Name als Bürge nur dreimal niedergeschrieben (1494, 1504, 1511). Er ist nicht nur Bürgermeister 
(von 1510 bis zu seinem Tode 1535 (vgl. auch Dickhoff (1999), S. 1585), sondern hat auch weitere öffent-
liche Ämter inne: So ist er Provisor des Kleinen Heilig-Geist-Spitals (1500/02/05/07/13/15/17-21/33/46), 
der Kirchmeister der Lamberti-Kirche (1517/22/27), und kurzfristig vom Bischof eingesetzter Richter 
(1510/17/34/35). Er ist notiert in den Heerschaulisten (1510-1523), den drei Willkommschatzungen und 
der Schatzung der 1520er Jahre sowie im Wortgeldregister 1521: Er besitzt zwei bebaute Grundstücke, 





Grundsätzlich kann jetzt schon festgehalten werden, daß eine Mehrfachmitglied-
schaft in den Coesfelder Bruderschaften nicht ausgeschlossen ist. Dies zeigt der Blick 
auf die Bruderschaften, von denen nur durch Urkundenüberlieferung Namen der 
Amtsträger überliefert sind, so die Heiligkreuzbruderschaft, wo Meynert Widowe880, 
Frederick Meyners881 (1532), Gerlich Rump882 (1515, 1519) und Gert Swerinck883 
(1504, 1515, 1519) als Provisoren belegt sind. Ob es bei dem letzteren um den 1536 
als Hausherr bei der Antoniusbruderschaft fungierenden Gert Swerinck handelt, ist 
unklar. Zweifel sind jedoch angebracht, da er das Bürgerrecht schon 1465 hat und 
nach 1512 nicht mehr als Bürge in Erscheinung tritt.884 Die Annenbruderschaft hat-
880 Vgl. Anm. 130.
881 In den Listen der Antoniusbruderschaft kommt der Name Frederick Meyners d.Ä. zweimal vor. Der ältere 
ist von 1495 bis 1500 als Schütze sowie 1495 und 1496 als Kerzenherr nachweisbar. In dieser Zeit tritt er als 
Bürger im Neubürgerverzeichnis auf (1494 (2x) und 1500), amtiert als Kirchmeister der Jakobikirche und 
erscheint in der Willkommschatzung 1498/99. Seine Ehefrau tritt erstmals 1501 noch als uxor, aber 1502 
schon als relictam auf. Sie ist insgesamt 21 Mal als Mitglied ins Bruderschaftsbuch eingetragen; von 1507 bis 
1511 erscheint der Frederick Meyners d.J.als Schütze der Bruderschaft, dann nicht mehr; erst 1533 findet 
sich ein vereinzelter Beleg als Mitglied. Er wird 1505 als Neubürger ins Neubürgerbuch aufgenommen und 
1511 ist er Bürge; auch hier setzt die Bürgentätigkeit 1534 wieder ein und wird bis 1548 fortgesetzt. Unklar 
ist, ob es sich um ein und dieselbe Person handelt. Die Angaben im Wortgeldregister 1521 (2 Grundstük-
ke in der Marktstraße und der Rosenstraße), in den Schatzungslisten (1511, 1520er, 1526 und 1547) und 
Heerschaulisten (1509-1523) deuten jedenfalls darauf hin. Dieser Frederick Meyners amtiert zuerst als Schöf-
fe (1538/39/41/42/45), Ziegelherr (1541) und Provisor des Kleinen Heilig-Geist-Spitals (1533/46/47), um 
dann ab 1552-1566 das Bürgermeisteramt innezuhaben (vgl. Dickhoff (1999), S. 1586). Ob sich bei dem 
Ratsherren und Bürgermeister Frederick Meyners noch um den von 1507-1511 als Schützen aktiven Mann 
handelt muß offenbleiben, da eine Todesnachricht bisher fehlt. Wahrscheinlich ist es wiederum sein gleichna-
miger Sohn/Verwandter, der ab 1533 in die Bruderschaft eingetreten ist und dann im Rat Karriere macht.
882 Gerlich Rump ist von 1500 bis 1534 regelmäßig ins Bruderschaftsbuch eingetragen, teilweise sogar zweimal 
pro Jahresliste als Schütze und Mitglied. 1498 wird er Bürger der Stadt Coesfeld und tritt in der Folge als 
Bürge auf 1501-1539 (auch 1561, aber hier ist die Personengleichheit fraglich). 1517 und in den 1520er Jah-
ren ist er als Ratsmitglied belegt. Er ist nicht nur Provisor der Heilig Kreuz-Bruderschaft (1515/19), sondern 
auch vom Gasthaus in der Suringstraße Er erscheint in den Herrschaulisten (1510-1523), in den Schatzungen 
(1498/99, 1511, 1520er, 1526, 1547) und im Wortgeldregister (1521). Seine Ehefrau Else ist nicht Bruder-
schaftsmitglied. Beruflich ist er bei den Wandschneidern einzuordnen (vgl. StadtA COE, III, Nr. 115: dort 
erscheint er mit zwei weiteren Mitgliedern der Antoniusbruderschaft als Kerzenherr der Wandschneidergilde).
883 Gert Swerinck ist von 1496 an bis 1529 regelmäßig Bruderschaftsmitglied; er schießt nur in den 
Jahren 1522 und 1529. 1465 erhält Gherd Zwederinck sonne das Bürgerrecht; selber Bürge ist er von 
1483 bis 1512 33 Mal, dann nach einer Pause von 19 Jahren bürgt von 1531 bis 1547 wieder ein Gert 
Swerinck; ob es derselbe ist, darf bezweifelt werden. Er ist 1504, 1515 und 1519 Provisor der Heilig 
Kreuz-Bruderschaft; diese Tätigkeit wird er wohl bei Annahme der Ämterkontinuität die gesamte Zeit 
über innegehabt haben. Eine Ratsmitgliedschaft ist für ihn nicht nachweisbar; er erscheint in den 
Heerschaulisten (1510-1523), den Willkommschatzungen (1498/99 und 1511) und im Wortgeldre-
gister 1521; dort ist er im Besitz von zwei Parzellen in der Suringstraße und wohl am Markt.





te im Jahr 1527 mit Hinrick Wytfelt885 ebenfalls einen Provisor aus den Reihen der 
Antoniusschützen.
Eine exklusive Mitgliedschaft läßt sich für die Coesfelder Bruderschaften nicht 
belegen. So wie anderen Städten üblich haben die Schützen der Antoniusbruder-
schaft ihr Heil an mehreren Orten gesucht. Auch scheint eine mehrfache Funkti-
onsträgerschaft bei Mehrfachmitgliedschaft möglich, wie das Beispiel Meinert Wi-
dowe zeigt: Er ist 1496 overster und Hausherr der Antoniusbruderschaft. 1504 ist er 
als Provisor der Heilig Kreuz-Bruderschaft nachgewiesen.886 
7.3  Die Mitglieder der Bruderschaft – einfache und  
doppelte Mitgliedschaft
Nach der Schützengesellschaft des Heiligen Antonius wird nun die Mitgliedschaft 
der gesamten Bruderschaft in den Blick genommen. Die von den Schützenlisten 
formal abgetrennten Listen umfassen im Unterschied zu diesen neben den Männern 
auch Angehörige des geistlichen Standes und Frauen. Zunächst wird das Zahlenma-
terial der sogenannten Mitglieder der Bruderschaft in seiner Gesamtheit vorgestellt, 
um auf dieser Basis dann zunächst nach den männlichen Mitgliedern, der Art ihrer 
Mitgliedschaft und ihrer Rolle in der Coesfelder Gesellschaft um 1500 zu fragen. 
Anschließend wird auf die Rolle der Frauen in der Bruderschaft eingegangen; denn 
daß ihnen die Mitgliedschaft offenstand, ist ohne Zweifel. Dieser Analyseschritt 
versucht die Fragen, welche Frauen wann in die Bruderschaft eintraten und welchen 
Platz sie im frühneuzeitlichen Coesfeld einnahmen, zu beantworten.
885 Hinrick Wytfelt tritt 1520 in die Antoniusbruderschaft als Schütze ein und ist bis 1535 dort belegt; einmal 
erscheint er als Mitglied (1523). 1519 hat er das Bürgerrecht erhalten; er bürgt von 1543-1557 fünfmal für 
andere Neubürger. Außer als Provisor der Annenbruderschaft gelingt kein anderer Nachweis für öffentliche 
Ämter. 1521 und 1523 ist er in die Heerschaulisten eingetragen, ebenso in den zwanziger und dreißiger Jah-
ren in vier Schatzungslisten (1520er, 1526, 1534, 1538). Er wohnt in der Großen Klucht und besitzt 1521 
ein bebautes Grundstück (Wortgeldregister); wie das Verzeichnis aus dem Jahr 1559 mitteilt, dürfte es in der 
Lutke vehestrate gelegen haben.





7.3.1  Die „einfachen“ Mitglieder der Bruderschaft
Die Masse der Einträge im Mitgliedsbuch der Antoniusbruderschaft stellen die so-
genannten einfachen Mitglieder: Von den insgesamt 7520 berücksichtigten887 Ein-
trägen der Jahre 1496-1535888 sind ihnen 5697 Einträge zuzurechen, was einem 
Anteil von über 75% entspricht. Von diesen 5697 Einträgen wiederum machen die 
Frauen mit 2408 Einträgen, die sich auf 394 Individuen verteilen, über 42 Prozent 
aus. Die Männer, die qua Amtsbezeichnung oder den Vorsatz Her eindeutig als 
Geistliche zu identifizieren sind, zählen 73 Einträge (etwa 1,3% der Einträge) und 
verteilen sich auf 15 Personen. Die übrigen 3217 Einträge entfallen auf die Männer, 
was 56,5% entspricht; sie lassen sich 437 Individuen zuordnen. Allerdings entdeckt 
man unter ihnen nicht nur einfache Mitglieder, sondern auch solche, die sich so-
wohl unter den Schützen als auch unter den einfachen Mitgliedern finden lassen, 
die sogenannten Doppelmitglieder. Auf diese 167 Doppelmitglieder entfallen 1348 
Eintragungen (~ 42%) in den Mitgliedslisten. Ein Teil von ihnen ist bei der Analyse 
der Schützengesellschaft bereits betrachtet worden. 1871 Einträge (58%) kommen 
auf die 270 Mitglieder, die nur als sogenanntes männliches Mitglied in der Antoni-
usbruderschaft vertreten sind.
7.3.2  Die Nur-Mitglieder
Diese Gruppe der nur in der Bruderschaft und nicht in der Schützengesellschaft 
erscheinenden Männer wird als erstes betrachtet. Sie machen im Durchschnitt ein 
Viertel aller Einträge im Bruderschaftsbuch aus. Ihr Anteil an den reinen Mitglie-
derlisten beträgt im Mittel 32%. Gerade in den Anfangsjahren der Auswertung wie 
an deren Ende sind sie überdurchschnittlich stark vertreten (bis zu 70 Personen 
entsprechend 42%). 
887 Nicht berücksichtigt werden wie bei den Schützen die Unklaren, die Streichungen, die Listen des Jahres 
1495, die entwertete Liste des Jahres 1496, das nicht nach Schützen und Mitgliedern getrennte Jahr 
1536, die unter „Z“ subsummierten Einträge sowie 3 Personen, deren Geschlecht nicht bestimmbar ist; 
das macht zusammen 240 Einträge, die von der Gesamtzahl der 7760 Einträge abgezogen werden.






Diagramm 3: Anzahl und Anteil der Nur-Mitglieder in den Mitgliederlisten
Wie bei der Schützengesellschaft wird eine Kerngruppe aufgrund der Quantität 
der Einträge gebildet, um diejenigen Mitglieder zu untersuchen, die regelmäßig 
und über Jahre Mitglied der Antoniusbruderschaft gewesen sind. Von insgesamt 
270 Männern, die nur in den Mitgliedslisten namentlich erfaßt sind, haben 156 
weniger als fünf Einträge. Die übrigen 115 bilden die Kerngruppe; sie haben von 
fünf bis maximal 33 Mal (Johan ton Derte) an den 38 analysierten Treffen der Bru-
derschaft teilgenommen.889 Insgesamt kommen sie auf 1602 Einträge, was einem 
Anteil von 85% an der Gesamtzahl der Nur-Mitgliedern entspricht.
                                   Tab. 15: Anzahl der Einträge in den Mitgliedslisten 1496-1535
Anzahl der Einträge 1 2 3 4 5
Männer 92 31 17 16 115
Blickt man zunächst auf die Neubürgerlisten890, so stellt man fest, daß 66 der 115 
Kerngruppenmitglieder darin mit 325 Einträgen erwähnt werden. Bei neun von 
ihnen sind insgesamt zehn und mehr Einträge zu vermerken; besondern fallen dabei 
889 Vgl. Anhang, Tabelle: Die Kerngruppe der Nur-Mitglieder.
890 Vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Nur-Mitglieder im Neubürgerbuch.





Dirick Hellecule und Johan Holtick mit jeweils 26 Einträgen auf.891Als Neubürger 
selber erscheinen 36.892 Von den 53 als Bürgen tätigen Personen sind 20 fünfmal 
und öfter aktiv. 
Der Vergleich mit den Nachweisen für die öffentlichen Ämter bringt in 16 Fällen 
eine Übereinstimmung.893 Es finden sich nicht nur fünf Bürgermeister der Stadt 
– dabei handelt es sich in alphabetischer Reihenfolge um Johan ter Achter, Gert 
Hardenacke894, Herman van Kukelssem, Johan Morken und Claes Schuckinck–, 
sondern die gesamte Palette der öffentlichen Ämter vom Grutherrn bis zum Ziegel-
herrn ist abgedeckt. Vier von den als Bürgen besonders aktiven Personen bekleiden 
auch öffentliche Ämter895, so daß der vermutete Zusammenhang zwischen erhöhter 
Bürgentätigkeit und öffentlicher Funktion abermals bestätigt wird.
In den Wortgeldregistern erscheinen 52 der reinen Mitglieder, dabei ist die An-
zahl der Übereinstimmungen mit dem Jahr 1468 deutlich größer als bei der Kern-
gruppe der Schützen: Zehn Personen besitzen wortgeldpflichtigen Grund und Bo-
den. Aber wie zu erwarten, liegt die größte Übereinstimmung mit dem Register 
des Jahres 1521 vor: 43 sind als zumindest einfache Eigentümer von Grund und 
Boden auszumachen, manche besitzen sogar vier Parzellen: so der Bürgermeister 
Johan Holtick und der Schöffe Kerstien Primas896. Auch die übrigen öffentlichen 
Funktionsträger erscheinen zu über 80% in den Wortgeldregistern. Hier wird der 
Zusammenhang von materieller Basis und der Abkömmlichkeit zur Erlangung öf-
fentlicher Ämter greifbar.897 
891  Johan ter Achter (16), Arnt Hagemann (13), Dirick Hellecule (26), Frederick Holsten (10), Johan Hol-
tick (26), Herman van Kukelsem (10), Johan Lampe (10), Johan Morken (16), Lobbert Snyder (14).
892 Doppel- und Dreifachnennungen 
893 Vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Nur-Mitglieder in öffentlichen Ämtern.
894 Zu Gert Hardenacke d.Ä. vgl. Anm. 122; zu Gert Hardenacke d.J. vgl. Anm. 125.
895 Johan ter Achter, Johan Holtick, Johan Morken und Lobbert Snyder.
896 Kerstien Primas ist von 1494 bis 1532 als Mitglied der Bruderschaft verzeichnet. In den 1520er (1526, 
1527) und 1530er Jahren (1535) ist er als Schöffe, 1524 als Provisor des Großen Heilig-Geist-Spitals 
belegt. Als Bürge ist er von 1514 bis 1532 viermal tätig, im Wortgeldregister 1521 ist er im Besitz 
von vier Parzellen, jeweils zwei in Großen und in der Jakobi-Klucht. Er erscheint in den Schatzun-
gen (1498/1511/1520er/1526/1534) sowie in allen datierten Heerschaulisten als Bewohner der Großen 
Klucht.





Die Willkommschatzungen und die anderen Schatzungslisten zeigen eine sehr 
hohe Quote an Übereinstimmung: von den 115 Mitgliedern der Kerngruppe der 
Nur-Mitglieder sind mit 104 über 90% bezeugt. Sie sind somit als steuerpflichtige 
Haushaltsvorstände in Coesfeld kenntlich gemacht. Es handelt sich auch bei ihnen 
fast nur um Coesfelder Bürger.
Als Rentenzahler erscheinen in den Rechnungsbüchern der beiden Pfarrgemein-
den für die Jahre 1491-1510 nur 14 reine Mitglieder898, davon wiederum vier beleg-
bare Amtsträger899. Auffällig ist hier, ähnlich wie die Tendenz bei den Schützen, die 
Konzentration der Zinszahler allein auf die Lamberti-Kirche. Ob sich die finanzielle 
Verbindung auch im Wohnort und damit in der Zugehörigkeit zu einem Kirchspiel 
oder einer Klucht niederschlägt, wird noch geprüft werden.900
Auch die reinen Mitglieder lassen sich in den Heerschaulisten nachweisen.901 
Von den insgesamt 115 Nur-Mitgliedern sind 77 (ca. 67%) in den zum Zwecke 
der Musterung angelegten Verzeichnissen zu finden. Ihr Anteil ist zwar nicht so 
hoch, aber sie sind ebenso wie die als Antonius-Schützen bekannten Mitglieder der 
Bruderschaft zur Stadtverteidigung verpflichtet. Auch hier zeigt sich ein deutlicher 
Zusammenhang zwischen der Aufnahme in die Heerschaulisten 1521/23 sowie im 
Wortgeldregister 1521, und damit zwischen den materiellen Möglichkeiten und 
den für die Stadtgemeinschaft zu tragenden Lasten. Denn es ist gut möglich, daß 
die nur als Mitglied der Antoniusbruderschaft auftretenden Männer an anderer 
Stelle als Schützen aktiv gewesen sind.
Die nachweisbaren Beziehungen zu den anderen Bruderschaften legen dies we-
nigstens nahe. 17 Antoniusbrüder sind auch in den Fragmenten der Aufzeichnun-
gen der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft bezeugt; ein Amtsträger dieser 
Bruderschaft ist nicht darunter.902 Dies ist jedoch bei der Jakobusbruderschaft der 
898 Vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Nur-Mitglieder als Rentenzahler an die beiden Pfarrkirchen.
899 Johan ter Achter, Gert Hardenacke, Herman und Lobbert Snyder.
900 Vgl. Kap. 7.5.
901 Vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Nur-Mitglieder in den Heerschaulisten.





Fall: Für das Jahr 1512 ist der Kerzenherr Johan Ertmann903 belegbar. Als einfache 
Mitglieder erscheinen in der Liste des Jahres 1502 Johan der Achter zusammen mit 
seiner Frau904 sowie auch Bernt Budde mit seiner Frau.905 Unterhalb dieser Liste 
werden als verstorben Johan der Achter und Gert Hardenacke aufgeführt.906 Johan 
Holtick wird in den Rechnungen als Schuldner der Bruderschaft genannt.907
Die Kerngruppe der Personen, die nicht ein einziges Mal in den Schützenlisten der 
Antoniusbruderschaft eingeschrieben sind, läßt sich wie die Kerngruppe der Schützen 
in allen Vergleichsquellen dokumentieren. Allein der jeweilige Anteil ihrer Nachweise 
ist im Neubürgerbuch (als Bürge), bei den öffentlichen Ämtern, in den Wortgeld- 
und Schatzungslisten sowie in den Heerschaulisten geringer als der der Schützen.
7.3.3  Die Doppelmitglieder
Die Gruppe der sogenannten Doppelmitglieder zeichnet sich dadurch aus, daß sie 
in einem Jahr als Mitglied der Schützengesellschaft und im anderen als einfaches 
Mitglied der Bruderschaft erscheinen, ohne daß dahinter ein System zu erkennen 
wäre. Die 167 Doppelmitglieder sind 1450 mal in die Schützenlisten und 1348 mal 
in die Bruderschaftslisten eingetragen worden. Das Gesamtverhältnis ist also annä-
hernd ausgeglichen.908 Daß ein Eintrag in beide Listen eines Jahres erfolgt ist die 
Ausnahme. Die Doppelmitglieder belegen, daß sich die Mitgliedschaft in beiden 
Gruppen der Antoniusbruderschaft nicht ausschloß. Bevor diese Gruppe in ihrem 
sozialen Umfeld analysiert wird, erfolgt eine genaue Betrachtung ihres Erscheinens 
in beiden Listen, um mögliche Schlüsse für die Gruppe daraus zu ziehen.
903 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbruderschaft, fol. 3v. Johan Ertmann 
ist von 1496 bis 1512 zehnmal als Mitglied notiert. Er erscheint nicht im Neubürgerbuch und nicht in den 
Wortgeldregistern. In den Willkommschatzungen 1499 und 1511 sowie in den Heerschaulisten 1510 und 
1512 ist er registriert. Er wohnt zusammen mit seiner Frau in der Jakobi-Klucht; seine Frau hat nur einen 
Eintrag im Mitgliedsbuch. Nach 1519 tritt ein jüngerer Johan Ertman in der Bruderschaft als Mitglied auf.
904 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbruderschaft, fol. 1v. Zu Johan 
der Achter und Frau.
905 Ebd.
906 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbruderschaft, fol. 1v. Zu Gert 
Hardenacke d.Ä. vgl. Anm. 122.
907 BA Münster, Coesfeld, Pfarrarchiv St. Jakobi, Karton 4, Heft der Jakobusbruderschaft, fol. 3v.
908 Von insgesamt 2798 Einträgen entfallen 1450 auf die Schützenlisten, das entspricht 51,8%; dementspre-





Die Doppelmitglieder stellen einen Großteil der Schützen eines jeden Jahres. Im 
Mittel kommen sie auf etwa 87% der Mitglieder der Schützengesellschaft.909 Es ist 
offensichtlich, daß der Wechsel zwischen diesen beiden Gruppen etwas völlig nor-
males ist. Da doppelte Eintragungen in der Liste eines Jahres selten sind910, steht fest, 
daß die Doppelmitglieder unregelmäßig am Schießen teilgenommen haben und an-
sonsten Mitglied der Bruderschaft gewesen sind. Nur die Minderheit der Schützen 
erscheint ausschließlich in den Schützenlisten.911 Der Anteil der Doppelmitglieder 
beläuft sich auf durchschnittlich 23%. An der Gesamtzahl der Mitglieder kommen 
sie im Schnitt auf einen Anteil von über einem Drittel. Die Entwicklung ihrer Mit-
gliederzahl läuft deswegen weitgehend parallel mit der Gesamtentwicklung.
Diagramm 4: Anzahl und Anteil der Doppelmitglieder an den jeweiligen Gruppen pro Jahr in %
Um hier ebenfalls diejenigen Mitglieder zu analysieren, die regelmäßige Teilnah-
men aufweisen, werden von den 167 Doppelmitgliedern diejenigen ausgesondert, 
die es auf weniger als fünf Einträge in die Mitgliedslisten der Bruderschaft des Un-
tersuchungszeitraumes gebracht haben. Von den verbleibenden 89, die mit 1186 
Einträgen die Masse auf sich vereint, haben wiederum 46 so viele Einträge in den 
909 Der maximale Wert liegt bei 97,8%, der geringste bei 43,8%. Dies zeigt das starke Schwanken ihres An-
teils an den Mitgliedern der Schützengesellschaft.
910 Vgl. Kap. 6.2.6:Die Treffen und ihre Teilnehmer – Die Basis der Analyse.





Schützenlisten aufgewiesen, daß sie bereits unter die Kerngruppe der Antonius-
Schützen gefallen und mit diesen analysiert worden sind. Bei 43 jedoch ist dies 
nicht der Fall; sie bilden die Kerngruppe der Doppelmitglieder.912
Zu erwarten ist, daß sich diese Kerngruppe der Doppelmitglieder ähnlich wie die 
bisher untersuchten Kerngruppen verhalten wird. Im folgenden sollen deshalb nur 
in Kurzform die Schritte der Analyse erfolgen, wie sie auch bei den Schützen und 
den reinen Mitgliedern der Bruderschaft bereits durchgeführt worden ist. 
Das Neubürgerbuch hat 30 der 43 Kerngruppenmitglieder verzeichnet, zwölf da-
von haben selbst das Bürgerrecht erworben. 23 sind mehr als nur einmal als Bürgen 
aktiv. Auch hier treten einige von ihnen als besonders häufige Bürgen in Erschei-
nung.913 Die Spitze bilden Herman van den Have mit 26facher und Gert Swerinck 
mit 46facher Bürgentätigkeit.
Der Blick auf die Tabelle der Inhaber von öffentlichen Ämtern zeigt wieder einen 
klaren Zusammenhang zwischen städtischen und anderen öffentlichen Ämtern auf:




Nr. Name 1. Bürgerm. 2. Bürgerm. KM Jakobi KM Lamberti NR P - GHG Schöffe Summe
1 hardenacke, engelbert  3 3
2
hardenacke, 
johan  Junior 
/alias bertels
3 1 4
3 have, herman ten /van den 2 2
4 schroder, johan  1 1
5 selker, bernt  4 4
6 smelinck, johan  2 15 9 1 27
7
wulffert /
wlfert, johan  
2 1 3
Summe 4 16 9 3 1 3 8 44
912 Vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Doppelmitglieder.
913 Claes van Drunten (15), Engelbert Hardenacke (11), Herman van den Have (26), Bernt Selker (10), Gert 
Swerinck (46), Johan Wulffert (10) und Peter Wytte (16). Bei Gert Swerinck handelt es sich um Vater und 
Sohn; vgl. dazu Anm. 158.





Sieben Mitglieder der 43köpfigen Kerngruppe erweisen sich nach der Überlie-
ferung als Inhaber öffentlicher Ämter. Zwar ist Gert Swerinck nicht darunter, aber 
Engelbert Hardenacke, Bernt Selker, Johan Wulffert und Herman van den Have 
sind nachweislich als Schöffen bzw. Bürgermeister tätig. Mit Herman van den Have 
und Johan Schroder befinden sich auch die beiden langjährigen Stadtrichter unter 
den Mitgliedern der Antoniusbruderschaft.915 Sie treten beide auch als Kirchmeister 
der Lamberti-Kirche in Erscheinung.
Nur die Wortgeldregister der Jahre 1468 und 1521 weisen im Vergleich mit der 
Kerngruppe der Doppelmitglieder Übereinstimmungen auf, in den späteren findet 
sich kein Nachweis. 22 der 43 Doppelmitglieder sind ausweislich der Register Be-
sitzer von Grund und Boden, zahlreiche von ihnen besitzen mehr als eine, einzelne 
sogar bis zu vier Parzellen.916 Zu den Mehrfachbesitzern zählen bis auf Johan Wulf-
fert, der überhaupt nicht erscheint, alle nachweisbaren Inhaber öffentlicher Ämter, 
so daß auch der Zusammenhang zwischen Besitz und öffentlichem Amt mehr als 
deutlich ist.
Über den Untersuchungszeitraum verteilt lassen sich mit 39 Personen beinahe 
alle (über 90%) Doppelmitglieder in den Schatzungslisten entdecken. Dieses Er-
gebnis entspricht den Nachweisen der beiden anderen Kerngruppen, so daß klar 
ist, daß sich die männlichen Mitglieder der Antoniusbruderschaft vor allem aus 
Coesfelder Bürgern zusammengesetzt hat.
Die Heerschaulisten zeigen im Vergleich mit der Kerngruppe der Doppelmitglie-
der das bekannte Bild917: Sie dokumentieren mit ihren Übereinstimmungswerten 
– im Durchschnitt sind 30 der 43 in den Musterungsverzeichnissen vertreten – eine 
gewisse Nähe zu den Wortgeldregistern, belegen aber auch, daß nicht allein der 
Grundbesitz zur Aufnahme in die Listen geführt hat.
Der Abgleich mit den Rentenzahlerlisten der beiden Pfarrkirchen in der Stadt 
Coesfeld bestätigt ebenfalls die Tendenz der bisherigen Ergebnisse. Bis auf Herman 
915 Vgl. dazu Schulte (1999), S. 124. Zu Herman van den Have vgl. auch die Anm. 291.
916 Vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Doppelmitglieder in Wortgeldregistern.





van den Have, der an die Jakobi-Kirche Rentenzahlungen leistet, zahlen die anderen 
zwölf ihre jährlichen Renten an die Lamberti-Kirche.
Sind die Doppelmitglieder wie die beiden anderen Kerngruppen auch in anderen 
Coesfelder Bruderschaften aktiv? Die Vergleichszahlen bestätigen dies auf eine sehr 
eindrucksvolle Weise:
Tab. 17: Kerngruppe der Doppelmitglieder innerhalb der Fabianus- und Sebastianusbruder-
schaft
Anzahl - Jahr Jahr
Nr. Name Amt /Funktion 1497 1498 1499 15?? 1500 151? Summe
1 allers, bernt  1 1
2 botter, luke  1 1 2
3 ertman, bernt  1 1 2
4 hardenacke, engelbert  1 1
5 hudeman, herman  1 1 2
Scheffer (?) 1 1
6 meyners, johan  1 1 2
Overste 1 1
7 potter, gerrit /gert  1 1
8 selker, bernt  1 1
9 smedes, arnt  Scheffer 1 1
10 wellige, johan  1 1 1 3
Summe 5 1 4 3 1 4 18
Allein in den Resten der stark zerstörten Mitgliedslisten der Fabianus- und Sebas-
tianusbruderschaft lassen sich alles in allem zehn Doppelmitglieder der Antonius-
bruderschaft finden. Sie sind nicht einfaches Mitglied, sondern auch Funktionsträ-
ger der Bruderschaft: Johan Meyners ist 1499 overste, Herman Hudeman ist 1498 
Scheffer, wie es auch Arnt Smedes ein Jahr später ist. 
Die Verbindung zur Jakobusbruderschaft ist dagegen in sehr viel geringerem 
Umfange bewiesen. Nur Bernt Ertman kommt in der Bruderschaftsliste aus dem 
Jahr 1502 vor.918 Jedoch lassen sich Verbindungen zu einer anderen Coesfelder Bru-





derschaft ermitteln, für die noch viel weniger Material über die Mitglieder erhal-
ten ist. Johan Smellinck und Gert Swerinck919 erscheinen als Provisoren der Heilig 
Kreuz-Bruderschaft.
Die Kerngruppe der Doppelmitglieder bestätigt mit ihren Vergleichszahlen die 
Ergebnisse für die anderen Kerngruppen. Im Vergleich stehen ihre Anteilswerte im 
Neubürgerverzeichnis, im Wortgeldregister 1521, bei der Besetzung öffentlicher 
Ämter und in den Heerschaulisten jeweils zwischen den Kerngruppen der Schützen 
und der der reinen Mitglieder.
                            Tab. 18: Vergleich der Anteile der verschiedenen Kerngruppe 
                             an bestimmten Vergleichsquellen
KGS KGNM KGDM
Anzahl 130 115 43
Wortgeld 1521 47% 37,40% 51%
Neubürgerverzeichnis 70% 46% 53%
Ämter 20% <14% 16%
Heerschaulisten 75% 67% 70%
Willkommschatzungen 95% >90% >90%
Die Vergleichszahlen der Kerngruppen untereinander bezeugen, daß es sich bei 
den Schützen, und dazu gehören sowohl die Mitglieder der Kerngruppe der Schüt-
zen als auch, wenn auch in geringem Maße, die Kerngruppe der Doppelmitglie-
der, um die im Verhältnis zu den einfachen Mitgliedern potentere Gruppe handelt. 
Dies belegen die höheren Anteile dieser Kerngruppen an Grund und Boden in der 
Stadt, die Aktivitäten im Neubürgerverzeichnis, die Besetzung öffentlicher Ämter 
sowie die Berücksichtigung in den Heerschaulisten. Die Schützen besitzen in all 
diesen Bereichen höhere, teilweise deutlich höhere Werte. Sie besitzen innerhalb 
der Bruderschaft den meisten Einfluß in der städtischen Gesellschaft. Jedoch sind 
die einfachen männlichen Mitglieder nur im Durchschnitt weniger mächtig und 
einflußreich in der Stadt; im einzelnen befinden sich durchaus wichtige Personen 
des städtischen Lebens darunter. Aber dieser Trend zeigt an, daß die einfache Mit-
gliedschaft auch Personen offengestanden hat, die einer niedrigeren sozialen Grup-
pe angehörten. Allein der Nachweis in den Willkommschatzungen zeigt annähernd 





gleiche Werte. Sie beweisen, daß die Masse der männlichen und regelmäßig in den 
Einträgen erscheinenden Bruderschaftsmitglieder als Haushaltsvorstände in Coes-
feld steuerpflichtig gewesen sind.
7.3.4  Die Geistlichen
Auch der geistliche Stand ist in der Antoniusbruderschaft vertreten. Dazu zählen 
die Personen, die qua Amtsbezeichnung oder durch den Vorsatz her eindeutig als 
Geistliche zu identifizieren gewesen sind. Dazu zählt hier jedoch auch das kirchliche 
Dienstpersonal, wie der campanarius der Lamberti-Kirche.920 Der Anteil ist aber 
mit 1,5% aller Mitglieder sehr gering.921 Über einen Zeitraum von vierzig Jahren 
erscheinen sie relativ regelmäßig in den Listen. In 28 Jahreslisten ist mindestens ein 
Geistlicher pro Jahr vertreten. Während in der Zeit bis 1518 noch bis zu acht Geist-
liche pro Jahr als Mitglied geführt werden, sinkt ihre Anzahl ab 1528 auf nur noch 
einen Geistlichen herab, wenn überhaupt noch einer erscheint.922
Diagramm 5: Anzahl der Geistlichen in der Bruderschaft pro Jahr
920 Dieser ist von 1496 bis 1526 16mal im Bruderschaftsbuch verzeichnet.
921 15 Geistliche sind mit 73 Einträgen vertreten. Gerade die Eintragung der Geistlichen in der einen Liste 
mit ihrem Namen und der anderen Liste mit ihrer Amtsbezeichnung – teilweise als Block innerhalb der 
Liste, in dem alle Geistlichen aufgeschrieben sind (vgl. Seite 3) –, hat die Zuordnung sehr erschwert. Es 
kann deshalb noch nicht in jedem Fall Identität garantiert werden.
922 Auch im Jahr 1536, das wegen der einheitlichen Liste aus der Betrachtung gefallen ist, ist mit Her[n] Gert 





Bei den geistlichen Mitgliedern hat es sich vornehmlich um die Geistlichkeit der 
Lamberti-Kirche gehandelt. Nur im Jahr 1496 ist der campanarius sancti Jacobi Mit-
glied der Bruderschaft. Welche Rolle die Geistlichen in der Bruderschaft gespielt ha-
ben ist nicht zu klären. Sie haben nachweislich niemals in der Schützengesellschaft 
gewirkt, sondern sind nur als einfache Mitglieder eingeschrieben gewesen. Ob ihre 
Mitgliedschaft im Zusammenhang mit den religiösen Aktivitäten der Bruderschaft 
steht, muß mangels Quellenmaterial im Dunkeln bleiben. 
7.4  Frauen in der Antoniusbruderschaft
Frauen sind als Mitglieder von Bruderschaften nichts Ungewöhnliches. Deswegen 
verwundert es auch nicht, sie im Mitgliedsbuch der Antoniusbruderschaft in großer 
Zahl zu finden. Sie erscheinen regelmäßig in den Mitgliedslisten. 394 Frauen kom-
men auf insgesamt 2408 namentliche Einträge, was einem Mittelwert von über 6 
Jahreseinträgen pro Frau entspricht. Die Vermerke erfolgen bis auf vier Ausnahmen 
im Rahmen der Bruderschaftslisten.923 Die meisten Frauen (85 = 33,3%) werden 
im Jahr 1512 aufgelistet, das auch in der allgemeinen Entwicklung mit 255 Mit-
gliedern insgesamt das Spitzenjahr darstellt. Der statistische Tiefpunkt wird 1534 
mit nur 20 Frauen unter den Mitgliedern erreicht, was jedoch einem relativen Ge-
samtanteil von 40% entspricht, der nur im folgenden Jahr noch etwas überschrit-
ten wird. Noch geringer ist der Frauenwert mit 11 Teilnehmerinnen in dem bei 
der Auswertung nicht berücksichtigten Jahr 1536. Im Jahresschnitt werden immer 
über 64 Frauen aufgeführt; sie übertreffen damit den Durchschnittswert der in der 
Schützengesellschaft der Bruderschaft gelisteten Männer um ein Drittel. Ihr Anteil 
an der gesamten Mitgliedschaft liegt, wenn man die Schützen mitzählt, bei etwa 
32%, ohne Schützen sogar bei 42%. 
923 Die Frauen werden in den Schützenlisten nicht direkt, sondern immer nur in der Form des den männ-
lichen Namen ergänzenden Vor- oder Nachtrages eingetragen. Es handelt sich dabei um die Ehefrau 
von Werneke Wellynck, die hinter dem Namen ihres Mannes als et eius uxor genannt ist (fol. 44v); 
ebenso verhält es sich 1512 bei Johan Hardenacke, hinter dessen Namen et eius uxor erscheint (fol. 
70r); dann die Mutter von Serius Brakemann (fol. 91v), die 1517 hinter ihrem Sohn genannt wird: 
unde syn moder. Die zeitliche nächste ist 1522 die Witwe von Johan Groete. Sie erscheint dort erstmals 
und zwar als relicta (fol. 109v). Aus diesem Grund werden diese Einträge als normale Mitgliedschaft 





Dieser durchgängig hohe Frauenanteil von knapp einem Drittel aller Mitglieder, 
läßt nach der Rolle der Frauen in der Antoniusbruderschaft fragen. Welche Frauen 
werden in der Bruderschaft Mitglied, wann treten sie ein oder werden sie erstmals 
genannt, welchen sozialen Status haben die Frauen inne, sind sie alleinstehend, ver-
heiratet oder verwitwet? Um diese Fragen beantworten zu können wird zunächst die 
gesamte Gruppe der Frauen in der Bruderschaft betrachtet, um dann anhand einer 
Kerngruppe ihre Stellung in der Gesellschaft der Stadt Coesfeld zu analysieren.
7.4.1  Die Frauen in der Bruderschaft
Frauen erscheinen in den Mitgliedlisten der Bruderschaft in unterschiedlicher 
Form. Zum einen werden sie entweder komplett mit ihrem Ruf- und Familienna-
men genannt, oder dem Familiennamen wird ohne Nennung des Rufnamen ein de 
vorangestellt und ein -sche angehängt, um zu signalisieren, daß es sich um eine Frau 
handelt, beispielsweise um de hardenackessche, de vortmansche, de wyttesche. Gerade 
diese Form erschwert die eindeutige Zuordnung von Frauennamen. Denn oft leben 
in Coesfeld mehrere Familien zeitgleich mit demselben Familiennamen, so daß die 
einfache Angabe de hudemanssche nicht klärt, um wessen Ehefrau oder Witwe es sich 
handelt, da Herman, Hinrick und Johan Hudemann verheiratet gewesen sind bzw. 
ihre Witwen sie überlebt haben und Mitglied der Bruderschaft geworden sind.924
Zum anderen werden zumeist die Ehefrauen oder Witwen über den Namen ihres 
(verstorbenen) Ehemannes in den Listen geführt. Dessen Ruf- und Familiennamen 
sind Zusätze wie wiff, uxor, relicta, relicta quondam voran- oder nachgestellt. Oft 
erscheint der Familienname des Mannes auch in der Genitivform, z. B. uxor Roleff 
Egbertes. In diesen Fällen ist die Identifikation relativ einfach. Zumal nicht nur 
das Verzeichnis der Antoniusbruderschaft diesen Usus pflegt, sondern die gesamte 
städtische Überlieferung, wie der Blick beispielsweise in die edierten Register der 
Willkommschatzung von 1498 und 1499 zeigt.925 Da auch trotz der Berücksichti-
gung der anderen städtischen Quellen eine vollständige Identifikation aller Frauen 
924 Vgl. Anhag: Tabelle: Zentraltabelle der Antoniusbruderschaft.
925 Hartig (1976), S. 261: Dort werden für das Jahr 1498 de Wuluessche, de Glasemekerssche, de Harmelers-





und der Angehörigen der verschiedenen Familien nicht möglich ist, sind gerade die 
Auswertungsergebnisse bei den Frauen im einzelnen nicht fehlerfrei, aber in den 
Tendenzen sicher richtig.
Die dritte Form, in der Frauennamen in die Listen eingetragen werden, ist die 
komplette Nennung von Ruf- und Familiennamen. In diesem Fall ist zwar die Iden-
tität gesichert, aber dafür bleiben die sozialen Verhältnisse oft im Unklaren. Verhei-
ratete Frauen können so kaum ihren Ehepartnern zugeordnet werden. Die Eintra-
gung mit dem vollen Namen bedeutet deswegen aber nicht, daß es sich automatisch 
um alleinstehende Frauen handeln muß.
Außerdem erscheinen wenige Frauen als Mitglieder der Antoniusbruderschaft, 
die nicht nach ihrem Familiennamen, sondern teils mit Vornamen, aber vor allem 
nach ihrer Berufsbezeichnung benannt sind. Es ist durchweg das Dienstpersonal 
von Mitgliedern der Antoniusbruderschaft, hier vor allem Geistliche, das von den 
Schreibern so verzeichnet wird.926 Zwei andere Frauen werden nur über das Ver-
wandtschaftsverhältnis zu einem Mann definiert.927 
Die dem Namen voran- und nachgestellten Zusätze erlauben allerdings oft, den 
Status und den Familienstand der Frau zu bestimmen. Von den 394 Frauen, die in 
den Bruderschaftslisten registriert sind, tauchen 214 unter ihrem eigenen Namen 
auf. Das erscheint auf den ersten Blick sehr viel, dieser Wert reduziert sich aber, 
wenn man auf die Struktur der Teilnahmen achtet:
Tab. 19: Anzahl der Einträge der alleinstehenden Frauen
Anzahl der Belege 1 2 3 4 > = 5
Frauen 81 25 15 10 83
Anteil in Prozent 37,85046729 11,68224299 7,009345794 4,672897196 38,78504673
926 Es sind dies 1498 de maeghet von Mester Jacob, 1505 zwei Mägde In den seykenhus (fol. 54r); Gerdrut, 
die famula johan valke 1515 und 1516; Kathrine, die famula johan van graes, 1515.






Den 83 „alleinstehenden“, Frauen, die ohne die Nennung eines Mannes fünfmal 
und öfter in die Listen eingeschrieben sind, stehen 131 (61%) gegenüber, die es ma-
ximal auf vier Eintragungen bringen, davon kommen allein 81 nicht über mehr als 
zwei Teilnahmen hinaus.928 Sie werden im folgenden als alleinstehend bezeichnet, 
um den Gegensatz zu den verheirateten und verwitweten Frauen zu betonen.
Als Ehefrauen sind Frauen immer nur für sehr kurze Zeit als Mitglieder der Bru-
derschaft bezeugt. Vierzig Frauen dieses Familienstandes erreichen 103 Einträge, 
was einem Durchschnittswert von nur 2,6 Einträgen pro Ehefrau gleichkommt. 
Die 27 Ehefrauen, die zu Lebzeiten ihres Mannes in der Bruderschaft Mitglied ge-
worden sind, und auch nach seinem Tode als Witwe weiter aufgezeichnet werden, 
kommen dagegen auf über 13 Einträge pro Frau. Die Witwen, die erst nach dem 
Tode ihre Mannes in der Bruderschaftsüberlieferung als Mitglieder erscheinen, lie-
gen mit knapp sechs Besuchen im Bereich des Gesamtdurchschnitts und machen 
über ein Viertel aller Frauen aus.
Tab. 20: Frauen in der Bruderschaft
Alleinst. Dienstb. Ehefrauen Ehefr./Witw. Verwandts. Witwen Summe
Frauen 214 2 40 27 2 109 394
Belege 1292 6 103 358 2 647 2408
Belege pro Frau 6,0 3,0 2,6 13,3 1,0 5,9 6,1
Anteil % 54,3 0,5 10,2 6,9 0,5 27,7 100,0
Wie ist dieses Ergebnis zu deuten? Zunächst ist die Zahl der in den Bruder-
schaftslisten existenten Ehepaare zu ermitteln: Anhand der alphabetischen Codes 
der Zentraltabelle929 kommt man auf ca. 140 Ehepaare, die in den Mitgliedsver-
zeichnissen der Antoniusbruderschaft notiert sind.930 In 89 Fällen tritt die Ehefrau 
erstmals nach dem Tod ihres Mannes in der Bruderschaft auf, in 24 Fällen ist die 
928 Dieser große Anteil von 61% ist sicher teilweise durch die Indentifikationsschwierigkeiten zu erklären 
und zu relativieren, aber daß alleinstehende Frauen Mitglied der Bruderschaft gewesen sind, ist ohne 
Zweifel..
929 Vgl. Zentraltabelle der Antoniusbruderschaft.





Ehefrau während der Lebzeit und nach dem Tod ihres Mannes in die Bruderschaft 
aufgetreten und in 27 Fällen ist die Ehefrau allein zu Lebzeiten ihres Mannes in der 
Bruderschaft.931 Diese Zahlen lassen erkennen, daß die als verheiratet oder verwit-
wet bezeichneten Frauen in der Masse durch ihren (verstorbenen) Mann mit der 
Bruderschaft in Verbindung gestanden haben und nach dessen Tod selber in die 
Bruderschaft eintreten, nur teilweise geschieht dies schon vor dessen Tod. Nur in 
geringerer Zahl sind verheiratete oder verwitwete Frauen auszumachen, die Mit-
glied werden, ohne daß ihr (verstorbenen) Männer in der Bruderschaft sind oder 
gewesen sind. Demgegenüber steht die große Gruppe der „alleinstehenden“ Frauen, 
die der Bruderschaft ohne männliche Bindung angehören.
Sieht man sich den Anteil der Ehefrauen und Witwen (E/W/EW-W) an allen 
weiblichen Mitgliedern der Bruderschaft an, wird deutlich, daß der Anteil dieser 
Gruppe dramatisch ansteigt.
Diagramm 6: Anteil der Ehefrauen und Witwen an der weiblichen Mitgliedschaft
Von teilweise unter 20% in den Anfangsjahren bis zu über 80% gegen Ende der 
1520er und Beginn der 1530er Jahre. Diese Entwicklung ist in doppelter Hinsicht 
zu interpretieren. Einerseits wird sie wenigstens teilweise auf die Schwierigkeiten zu-
rückzuführen sein, den Status der „alleinstehenden“ Frauen zu bestimmen. Daher 
931 Zu berücksichtigen ist immer, daß die Zahlen nicht absolut gesehen werden dürfen, da die gesamte Mit-





können alleinstehende Frauen durchaus Ehefrauen sein; ihr Familienstand ist in den 
Listen nicht immer sicher auszumachen. Gerade die Zuordnung von alleinstehende 
Frauen zu Frauen, die nur über ihre eheliche Beziehung zu einem Mann in den Lis-
ten definiert sind, gestaltet sich sehr schwierig.932 Andererseits ist die Entwicklung 
so eindeutig und teilweise in den Listen der 1520er Jahre wegen der zugenommen 
Zahl der relicta quondam-Vor- und Nachträge so offensichtlich933, daß die Grund-
tendenz nicht zu bezweifeln ist: Die Witwen erscheinen anstelle ihrer verstorbenen 
Ehemänner in der Bruderschaft, und der Anstieg ihres Anteils unter den Frauen 
bezeugt nicht nur, daß zahlreiche männliche Brüder verstorben sind, sondern auch, 
daß sich so die negative Gesamtmitgliederentwicklung wenigstens ansatzweise er-
klären läßt. Der insgesamt leicht ansteigenden Frauanteil gegen Ende der zwischen 
1520 und 1533 belegt, daß den weniger werdenden Männern der Bruderschaft in 
den Listen oft nur ihre Witwen und weniger neue Mitglieder folgen. Da auch die 
Witwen nach dem Tod ihrer Männer irgendwann sterben werden934, führt dies auf 
lange Sicht zu einer sinkenden Gesamtmitgliederzahl der Bruderschaft, wenn keine 
neuen Mitglieder gewonnen werden können. Da es sich um Mitgliederlisten und 
nicht um das Totenverzeichnis der Bruderschaft handelt, ist der Tod, der Austritt 
oder Wegzug von Witwen dort nur dadurch zu erkennen, daß sie nicht mehr auf-
geführt werden. Deswegen kann anhand der Bruderschaftsaufzeichnungen nicht 
geklärt werden, warum die Frauen dort nicht mehr erscheinen. Gerade aber der in 
der Kerngruppe der Frauen hohe Durchschnittswert von über elf Einträgen von 
Witwen zeigt, daß sie der Bruderschaft nach dem Tode ihrer Männer die Treue ge-
halten haben und diese längere Zeit überlebt haben.
7.4.2  Frauen in der Stadtgesellschaft
Die Stellung der Frauen der Antoniusbruderschaft in der Gesellschaft der Stadt 
Coesfeld um 1500 wird wie bei den Männern anhand einer sogenannten Kern-
932 Vgl. dazu das Beispiel der Gerdrut Hardenacke
933 Vgl. Kap. 10.2.4.
934  Gerade wenn man die ohnehin kürzere Lebenswartung der Frauen im Spätmittelalter und der beginnen-
den frühen Neuzeit berücksichtigt. Vgl. zur durchschnittlichen Lebenserwartung der Frauen in der Stadt 





gruppe untersucht. Aufnahme in die Kerngruppe haben alle Frauen gefunden, die 
mindestens fünfmal oder häufiger im Mitgliedsbuch eingetragen sind.
         Tab. 21: Kerngruppe der Frauen mit mehr als 4 Einträgen
Alleinst. Ehefrauen Ehefr./Witw. Witwen Summe
Frauen 83 6 18 46 153
Belege 1076 64 336 524 2000
Belege pro Frau 13,0 10,7 18,7 11,4 13,1
Anteil % 54,2 3,9 11,8 30,1 100,0
Die Tabelle verdeutlicht, daß die Kerngruppe relativ gut die Gesamtgruppe der 
Frauen widerspiegelt, obwohl die Mädge bei dieser Betrachtung außen vor bleiben. 
Allein die Höhe der durchschnittlichen Belege pro Frau hat sich verändert und 
zeigt, daß die Frauen, die schon als Ehefrauen in der Bruderschaft gewesen sind und 
auch nach dem Tode ihres Mannes diesen Brauch weitergepflegt haben, deshalb auf 
sehr hohe Belegwerte kommen.
Die Nachweise von Frauen in den zur Verfügung stehenden Vergleichsquellen, 
dem Neubürgerbuch, den Wortgeldregistern, Schatzungs- und Heerschaulisten 
ist wegen der Stellung der Frau in der spätmittelalterlichen und frühneuzeitlichen 
Stadt kaum in der Höhe wie für die dort vertretenen Männer zu erwarten.935
Im Neubürgerbuch finden sich von den 153 zur Kerngruppe gehörigen Frauen 
nur 14.936 Sie sind jeweils als Neubürgerin aufgezeichnet. Sie gehören nach den 
Einträgen im Mitgliedsbuch der Antoniusbruderschaft alle in die Gruppe der „al-
leinstehenden“ Frauen, so daß die Nennung ihrer Namen auch in den anderen 
Vergleichsquellen wahrscheinlich ist. Zwei Frauen werden sogar mehrfach genannt: 
Cunne Averhages wird in den Jahre 1464 und 1465 notiert937; der Eintrag des Jahr 
1465 klärt des Verhältnis der beiden Personen: Kunne, Overhages sel. u. Kunnen 
935 Vgl. dazu u.a. Isenmann (1988), S. 291ff.; Ennen (1984), S. S. 141ff.; Uitz, Erika, Die Frau in der mit-
telalterliche Stadt, Stuttgart 1988, passim; und vor allem die bei Wensky, Margret, „Frau. C. Die Frau in 
der mittelalterlichen Gesellschaft: III. Die Frau in der städtischen Gesellschaft“, in: LexMA 4 (1989 ), Sp. 
864f. angegebene Literatur. 
936 Vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Frauen im Neubürgerverzeichnis.





echte dochter Overhages938: es handelt sich um die Tochter der 1464 genannten Kun-
nen Aberhaghes, die offenbar kurz vor oder nach dem Tod ihres Mannes das Bür-
gerecht erhalten. Daneben wird Grete Swederinck oder Swerinck939 sogar dreimal 
aufgeführt: 1476940, 1509941 und 1538942. Der Abstand von dreißig Jahren läßt eine 
Generationenfolge vermuten, derselbe Bürge in Jahren 1509 und 1538, Gerlich 
Rump943, der auch wie die beiden jeweils anderen Bürgen der Antoniusbruderschaft 
angehört, läßt eine Beziehung zwischen diesen Familien vermuten. Nur im Jahr 
1509 ist Grete Swederinck als Ehefrau des Herman Swerinck und dreifache Mutter 
gekennzeichnet. Dieser gehört der Bruderschaft von 1512 bis ins Jahr 1533 an. Ob 
es sich bei der von 1496 bis 1508 im Antoniusbruderschaftsbuch genannten um 
seine Ehefrau oder die 1476 im Neubürgerverzeichnis erwähnte gleichen Namens 
Frau handelt, kann nicht ohne Zweifel geklärt werden, aber es spricht einiges für 
den letzteren Fall.
In den Wortgeldregistern werden insgesamt 29 Frauen aus der Bruderschaft er-
wähnt.944 1468 sind es drei, wovon allerdings nur zwei indirekt über ihre Männer 
nachzuweisen sind. Das Register des Jahres 1521 weist 25 Einträge von Frauen aus 
der Kerngruppe auf, dabei handelt es sich nicht nur um einfachen, sondern oft 
um mehrfachen Parzellenbesitz. Hier wird anhand des aus dem Bruderschaftsbuch 
entwickelten Familienstandskriteriums deutlich, daß es sich bei der Mehrzahl (über 
80%) von ihnen um Ehefrauen oder Witwen handelt. Nur vier sind alleinstehend 
und weisen nur einfachen Grundbesitz auf.
938 Vgl. ebd. Cunne Auerhages läßt sich von 1502 an regelmäßig bis zum Jahr 1526 als Mitglied der Bruder-
schaft nachweisen. Weitere Belege finden sich noch in den Willkommschatzungen 1499 und 1511.
939 Für Grete Swerinck /Swederinck lassen sich keine Belege in den Vergleichsquellen finden. Allein für 
Herman Swerinck /Swederinck gen. Gruter, der ab 1512 (bis 1536) Mitglied der Bruderschaft ist, sind 
Nachweise vorhanden. Ob er mit der Grete Swerinck /Swederinck verwandt gewesen ist, kann nicht ge-
klärt werden. Zu seiner Frau Grete vgl. Anm. 220.
940 Vgl. Darpe (1905), S.52: Grete Zwederynges.
941 Ebd., S. 65: Greyte Swerinck, Hermans husfrouwe, Bernt, Johan und Gert, ere kindere, borgers. Es bürgen 
Gert Swerynck (vgl. Anm. 158) und Gerlich Rump (vgl. Anm. 157).
942 Ebd., S. 75: Trine u. Grete Swerynck off van den lutken Beickel, borgerschen. Es bürgen Gerlich Rump 
(vgl. Anm. 157) und Gert Broxhus
943 Vgl. zu Gerlich Rump oben Anm. 157.





In dieser Hinsicht sieht das Bild, das der Abgleich mit den Schatzungslisten liefert, 
anders aus. 945 Hier stehen in der Mehrzahl Alleinstehende (58) den 41 verheirateten 
oder verwitweten Frauen gegenüber. Die Übereinstimmungsquote ist mit insgesamt 
knapp 65% viel geringer als bei den Kerngruppen der männlichen Mitglieder, von 
denen 90-95% in den Schatzungslisten nachzuweisen sind. Pro Schatzung werden 
um 39 Frauen genannt, und damit fast zwei Drittel der durchschnittlich als Mit-
glied auftretenden Frauen.946 Betrachtet man die Eintragszahl nach Familienstand, 
zeigt sich die Tendenz, daß Ehefrauen und die im Bruderschaftsbuch später als ver-
witwet erscheinende Ehefrauen weniger Einträge pro Person aufweisen.947 Damit 
spiegelt sich das aus den Bruderschaftsteilnahmen entwickelte Familienstandskri-
terium auch in den Schatzungsregistern wieder: Ehefrauen erscheinen nur in den 
Schatzungsregistern als Haushaltsvorstände, wenn die Ehemänner abwesend oder 
bereits verstorben sind. Die alleinstehenden Frauen sind mit dem Eintrag in den 
Schatzungslisten als steuerpflichtig gekennzeichnet. Sie haben aber, wie das Wort-
geldregister 1521 zeigt, kaum Grund und Boden in Coesfeld besessen und gehören 
damit in weiten Teilen einer geringeren sozialen Schicht an.
Die Heerschaulisten bestätigen diesen Eindruck: In diese sind wiederum vor allem 
alleinstehende und verwitwete Frauen eingetragen.948 Insgesamt zeigt der Abgleich, 
daß 43 Frauen in diesen Verzeichnissen erscheinen; im Durchschnitt pro Liste etwa 
18. Der Anteil der alleinstehenden Frauen beträgt 37%. In den Heerschaulisten der 
1520er Jahre sind sieben aufgelistet, was in etwa der Zahl im Wortgeldregister des 
Jahres 1521 entspricht.949Gerade die geringe Quote von Frauen in den Wortgel-
dregistern, aber vor allem in den Heerschaulisten belegt den Zusammenhang von 
Grundbesitz und zwischen diesen Listen und damit zwischen Besitz und Verteidi-
945 Vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Frauen in den Schatzungslisten.
946 Für die Jahre 1498-1526. Die 1530er Jahre und die Schatzung des Jahre 1547 bringen nur noch minima-
le Übereinstimmung.
947 Die Alleinstehenden kommen auf durchschnittlich 2,2, die Witwen auf 1,9 Einträge. Sie erscheinen ihrer 
Stellung gemäß damit regelmäßiger und häufiger in den Registern.
948 Vgl. Tabelle: Die Kerngruppe der Frauen in den Heerschaulisten: 16mal „A“ für alleinstehende, 19mal 
„W“ für verwitwete Frauen, und 8mal „EW“ für Frauen, die in den Bruderschaftslisten zunächst als Ehe-
frauen und dann als Witwen bezeichnet werden.





gungspflicht: Allein 15 der 1521 im Wortgeldregister genannten Frauen erscheinen 
in den Heerschaulisten der 1520er Jahre.950 
Bei den Rentenzahlungen zeigt sich das übliche Bild: Die große Mehrheit, davon 
vor allem alleinstehende Frauen, zahlt ihre Renten an die Lamberti-Kirche; nur Lyse 
Emmerkinck ist im ersten Jahrzehnt der Jakobi-Kirche gegenüber verpflichtet.951
Nicht nur im Mitgliedsbuch der Antoniusbruderschaft sind Frauen aufgezählt. 
Auch die Reste der Aufzeichnungen der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft, 
wie auch die Liste der Jakobusbruderschaft enthalten Frauennamen. 
Tab. 22: Die Kerngruppe der Frauen in der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft
Nr.
Anzahl - Jahr Jahr
Name F-Status ? 1497 15?? 1500 151? Summe
1 achter, ebele ter  A 1 1
2 gottendorp, engelbert   relicta W 1 1 2
3 myddendorp, bernt [else]  senior relicta W 1 1
4 Rauenshorst, grete   A 1 1
5 rolekesche, de /de moder /de olde   A 1 1
6 sanders, grete   Nota A 1 1
7
smelinck /smelingesche, de /de olde /de mor /
engelbert   relicta
W 1 1 1 3
8 vreden, else van  A 1 1
9 westendarp, elseke   Nota A 1 1
10 wytte, aleke   A 1 1 2
11 wytte, grete   A 1 1
Summe 1 3 4 5 2 15
Gleicht man die Namen mit denen der Kerngruppe ab, finden sich größere 
Übereinstimmungen nur mit der Fabianus- und Sebastinusbruderschaft: Elf Frau-
en der Kerngruppe erscheinen teils mehrfach in deren Listen. Hier sind wiederum 
die alleinstehenden und verwitweten Frauen der Antoniusbruderschaft, die genannt 
werden. Bei der Jakobusbruderschaft erweist sich indirekt nur die Witwe Johan ter 
Achters als Mitglied, da sie in der Liste in dem Nachtrag et eius uxor durchscheint.
950 Insgesamt beträgt der Übereinstimmungswert 17 – die Witwe von Claes Snyder und Aleke Lintfeld sind 
nur in den früheren Heerschaulisten nachgewiesen.





Die parallele Bruderschaftsüberlieferung ist leider nicht in dem Maße erhalten, 
daß fundierte Aussagen über die Mitgliedschaft von Frauen in mehreren Bruder-
schaften möglich ist. Daß sich die Frauen wie die Männer verhalten haben, belegt 
ihre Mitgliedschaft in der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft. In welchem Um-
fang dies geschehen ist, kann nicht geklärt werden.
Die 153 Frauen der Kerngruppe der Antoniusbruderschaft haben nicht den glei-
chen Niederschlag in den Quellen gefunden wie die Männer. Verheiratete Frauen 
sind dort nur genannt, wenn die Männer abwesend oder bereits verstorben sind. 
Die einzige Ausnahme sind alleinstehende Frauen, sie haben regelmäßig ihren Platz 
in den Listen gefunden.
Mit dem Blick auf alle in den Bruderschaftslisten verzeichneten Frauen läßt sich 
feststellen, daß Frauen fast aller gesellschaftlichen Schichten dort nachweisbar sind: 
Von der Bürgermeister- und Schöffengattin bzw. Witwe bis zur Dienstmagd. Die-
se Frauen sind oft als Ehefrauen oder Witwen von bereits mit der Bruderschaft 
verbundenen Männern in die Bruderschaft gekommen. Über die Hälfte der im 
Mitgliedsbuch erfaßten Frauen ist jedoch alleinstehend. Die vergleichend unter-
suchen Quellen sagen über sie kaum etwas aus. In dieser Gruppe stehen Frauen 
mit Haus- und Grundbesitz neben namenlosen Mägden, die zusammen mit ihrem 
Dienstherrn in den Listen erscheinen. Etwa 70% der alleinstehenden Frauen der 
Kerngruppe lassen sich in den Schatzungslisten als steuerpflichtig belegen, aber nur 
die wenigsten müssen Wortgeld für Haus- und Grundbesitz entrichten. Daß dar-
unter auch pauperes sind, belegt die Willkommschatzung 1526. Drei alleinstehende 
Frauen der Bruderschaft sind dort entsprechend charakterisiert worden.952 Dieses 
Bild entspricht eindeutig dem von alleinstehenden Frauen in der Stadt um 1500. 
Die Gruppe der Frauen in der Antoniusbruderschaft spiegelt also wie die Gruppe 
der Männer einen Teil der Stadtgesellschaft ihrer Zeit wider.
952 Kathrine Hoppenbrouwers; Helleke Weruers und de Kupersche. Nur ein männliches Mitglied der Bru-





7.5   Die Wohnorte der Mitglieder der Antoniusbruder-
schaft oder wo ist die Bruderschaft zu Hause?
Der Charakter einer Bruderschaft wird durch die Gruppe der sich Verbrüdernden 
bestimmt. Der Wohnort der Bruderschaftsmitglieder signalisiert deshalb, wie die 
Gruppe und damit die Bruderschaft selber strukturiert gewesen ist: Handelt es sich 
nur um eine auf Coesfeld bezogene Bruderschaft und Schützengesellschaft oder 
haben auch Menschen aus dem Umland Coesfelds Zutritt gefunden? Ist die Bru-
derschaft nur auf einen Teil der Stadt beschränkt, oder haben Menschen aus allen 
Kluchten Coesfelds Zugang? Kommen sie alle aus demselben Kirchspiel oder haben 
beide Angehöriger beider Kirchspiele die Bruderschaft gebildet? Aber nicht nur im 
Hinblick auf die Bruderschaft, sondern auch im Hinblick auf die Organisation der 
Stadtverteidigung ist die Antwort von Interesse. Haben die Schützenbruderschaften 
der Stadt eine Rolle bei der aktiven Stadtverteidigung gespielt, weil sie sich auf eine 
bestimmte Klucht beschränkt haben? Außerdem lassen sich mit der Bestimmung 
des Wohnortes und der relativen Einschätzung seiner Qualität Aussagen über den 
sozialen Status von Gruppen oder einzelnen Menschen treffen.953 
Wie bereits angedeutet, bieten die Wortgeldregister, die Schatzungslisten und die 
Heerschaulisten Hinweise auch auf die Wohnorte der Bruderschaftsmitglieder, da die 
Register zumeist nach dem Prinzip der Klucht oder den Kirchspielsgrenzen niederge-
schrieben worden sind.954 Da die Wortgeldverzeichnisse den Grund- und Hausbesitz 
registrieren, ist für die Eigentümer von mehreren Parzellen die Bestimmung der ei-
gentlichen Wohnortes nur durch Vergleich mit den Schatzungs- und Heerschaulis-
ten zu erreichen. Auch weisen die Kirchspiele andere Grenzen als die Kluchten der 
Stadt auf, so daß auch hier die Zuordnung in den Grenzlagen schwierig ist.
Zur Analyse werden vier Stichjahre aus den Listen ausgewählt: das Wortgeldre-
gister 1521, die Willkommschatzung 1511 und die Heerschaulisten der Jahre 1512 
und 1523. Jede dieser Listen wird zum einen danach befragt, in welchen Kluchten 
953 Für eine genaue und umfassende Sozialtopographie ist in dieser Studie nicht der Platz. Es wird in Ansät-
zen nach dem Wohnort einzelner Mitglieder gefragt.
954 Die Willkommschatzungen der Jahre 1498/99 und 1526 weisen die Kirchspiel als Steuerbezirke aus. Vgl. 





die Mitglieder der Antoniusbruderschaft nach Angabe der Listen leben und wie sich 
die Mitglieder auf die einzelnen Kluchten verteilen. Zum anderen werden diese Er-
gebnisse mit den Gesamteinträgen der Listen verglichen, um zu verdeutlichen, wie 
groß der Anteil der in den Listen erscheinenden Bruderschaftsmitglieder überhaupt 
ist und wie groß der Anteil der Klucht ist.
Tab. 23: Die Antoniusbruderschaftsmitglieder innerhalb der Kluchten und im Verhältnis zu 
den jeweiligen Gesamtlisten955
Verteilung der Br. innerhalb der Kluchten 
Kluchten
WG 1521 WKS 1511 HSL 1512 HSL 1523 Mittelwert
% % % % %
1 GK 121 39,4 110 39,7 81 35,2 70 32,7 36,8
2 JK 94 30,6 70 25,3 61 26,5 61 28,5 27,7
3 KK 47 15,3 41 14,8 39 17 41 19,2 16,6
4 PK 45 14,7 56 20,2 49 21,3 42 19,6 19,0
Summe 307 100 277 100 230 100 214 100 100,0
Anteil der Br. an der Gesamtverteilung
1 GK 163 74,2 215 51,2 124 65,3 120 58,3 62,3
2 JK 161 58,4 185 37,8 132 46,2 139 43,9 46,6
3 KK 65 72,3 60 68,3 54 72,2 55 74,5 71,9
4 PK 93 48,4 113 49,6 68 72,1 70 60,0 57,5
Summe 482 63,7 573 48,3 378 60,8 384 55,7 57,2
Das Ergebnis ist eindeutig: Die Mitglieder der Bruderschaft kommen aus allen 
Kluchten der Stadt. Besonders zahlreich kommen sie aus der Großen Klucht, was 
aber auch kein Wunder ist, da in ihr ca. 40% der gesamten Bevölkerung Coesfelds 
gelebt haben.956 Betrachtet man jedoch den Anteil der Bruderschaftsmitglieder an 
den Gesamtzahlen der Kluchten, dann ist gerade die Bewohnerschaft der südlich 
des Marktes gelegenen und nur rund 10% der Coesfelder Bevölkerung umfassenden 
955 Zu beachten ist, daß das Wortgeldregister 1521 (WG 1521) viel über den Besitz, aber über die Wohnorte 
der Besitzer nichts Genaues aussagt, da mehrfacher Parzellenbesitz nicht selten ist. Außerdem sind die 
Frauen, und damit etwa ein Drittel der Mitglieder der Bruderschaft, aufgrund ihrer gesellschaftlichen Stel-
lung nicht ihrem Verhältnis in der Bevölkerung entsprechend in den Listen verzeichnet. Die Abkürzun-
gen sind wie folgt aufzulösen: WG=Wortgeldregister, WKS=Willkommschatzung, HSL=Heerschauliste.





Kleinen Klucht957 am stärksten vertreten. Am Ende des 16. Jahrhunderts wohnen 
hier nachweislich die meisten derjenigen Steuerpflichtigen, die den Steuerhöchst-
satz zahlen.958 Daß auch Bewohner der Jakobi-Klucht, unter den Mitgliedern und 
Schützen der Antoniusbruderschaft sind959, zeigt, daß die Kirchspiele keine Rolle 
dabei gespielt haben, in welcher Schützenbruderschaft die Coesfelder Mitglied wer-
den.
Die schon von Bernard gemachte Beobachtung, daß die Bruderschaftsmitglieder 
aus den beiden Kirchspielen stammen,960 kann also bestätigt werden. Die Antonius-
bruderschaft besitzt einen überpfarrlichen Charakter. Die Mitglieder gehören nicht 
nur beiden Pfarren an, sondern es läßt sich auch keine spezifische Lokalisierung 
innerhalb der Kluchten ausmachen. Sie wohnen in allen vier Kluchten der Stadt. 
Die topographische Verteilung der Antonius-Schützen schließt also grundsätzlich 
eine lokal motivierte Gruppenbildung im Rahmen einer Nachbarschaft oder einer 
einzelnen Klucht aus. Auch die Stadtverteidigung , die ja nach Kluchten organisiert 
ist, kann sich nicht auf die Bruderschaft bzw. Schützengesellschaft einer Klucht als 
organisatorischen und taktischen Kern stützen.
Die Vergleichstabelle bestätigt aber auch eindrucksvoll die Teilergebnisse der 
Kerngruppenanalysen. Im Wortgeldregister 1521 sind von den 482 Parzellen ins-
gesamt 63,7% (307) im Besitz von Personen, die im Untersuchungszeitraum in 
Beziehung zur Antoniusbruderschaft gestanden haben. Besonders groß ist der Par-
zellenbesitz in der Großen Klucht (74,2%) und in der Kleinen Klucht (72,3%). 
Der Anteil stiege noch höher, zöge man die institutionellen Parzellenbesitzer ab. Ein 
Großteil derjenigen, die in Coesfeld Grund und Boden innerhalb der Stadt besessen 
haben, ist in Kontakt mit der Antoniusbruderschaft gekommen.
Von den 573 Haushalten im Jahre 1511 ist fast die Hälfte (48,3%) bei der An-
toniusbruderschaft für den Untersuchungszeitraum nachgewiesen. Also fast jeder 
zweite Haushalt erscheint belegbar im Mitgliedsbuch. 
957 Ebd.
958 Vgl. ebd., S. 22.
959 Der Anteil der Bruderschaftsmitglieder beträgt nach der Willkommschatzung 1511 etwa 38% an den 
Haushaltungen.





Daß immobiler aber auch mobiler Besitz sich bei der Erfassung in den Heer-
schaulisten widerspiegelt, zeigen die beiden Heerschaulisten. Der Anteil der Mit-
glieder der Antoniusbruderschaft liegt weit über dem Anteil an den Gesamthaushal-
ten. Die Analyse der Kerngruppen hat gezeigt, daß über den Kreis der Haus- und 
Grundbesitzer hinaus auch andere Mitglieder in den Heerschaulisten erscheinen, so 
daß der Grundbesitz nicht das einzige Kriterium darstellt. Ebenso dürfte dafür der 




/ie Antoniusbruderschaft in Coesfeld ist eine Bruderschaft, in der das Schießen nachweislich einen wichtigen Aspekt des Bruderschaftslebens darstellt. Allerdings haben sich auch Hinweise auf religiöse Aktivitäten 
finden lassen. Wie ist demzufolge der Charakter der Bruderschaft einzuschätzen? 
Handelt es sich um eine Schützenbruderschaft mit typischer genossenschaftlicher 
Totenmemoria und Begängnisfürsorge, oder gehen die religiösen Aktivitäten darü-
ber hinaus?
Der Blick auf die Mitgliederstruktur zeigt zunächst, daß neben den Schützen 
noch andere Personen, Männer wie Frauen, in den Mitgliederlisten erscheinen. Die 
Schützen sind in den Mitgliederlisten – bis auf eine Ausnahme – nicht explizit als 
solche gekenn zeichnet, aber doch durch formale Trennung in den Listen fast immer 
als solche zu erkennen. Sie stehen zumeist am Beginn der Jahreslisten. Die Analy-
se der Amts- und Funktionsträger der Bruderschaft hat gezeigt, daß diese formale 
Voranstellung als Ausdruck der Wirklichkeit zu werten ist. Denn die Bruderschaft 
ist von Amtsträgern geführt und ihre Angelegenheiten sind von Personen verwaltet 
worden, die vor allem als Schützen nachweisbar sind. Jedoch ist der Anteil derjeni-
gen Schützen, die nur in den Schützenlisten zu belegen sind, sehr gering.
Die Schützen lassen sich, wenn auch meist mit viel weniger Einträgen, ebenso in 
den übrigen Listen, den Mitgliederlisten, finden. Sie stehen dort neben den soge-
nannten Doppelmitgliedern, die zwar auch als Schützen dokumentiert sind, aber 
viel mehr Einträge in den Mitgliederlisten aufweisen. Dies zeigt, daß als Schützen 
nachweisbare Mitglieder der Antoniusbruderschaft auch dann in das Mitgliedsbuch 
der Antoniusbruderschaft eingetragen werden, wenn sie nicht schießen.
In den Mitgliedslisten stehen neben den Schützen die einfachen Mitgliedern, die 
kein einziges Mal als Schützen erscheinen Es handelt sich bei ihnen um Männer, 
darunter sehr wenige Geistliche, und Frauen. Gerade die Gruppe der einfachen 
Mitglieder ist der Tendenz nach als die sozial schwächste aufgefallen. Auch wenn 
hier Oberschichtangehörige neben pauperes und namenlosen Mägden stehen, so ist 
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ihr Anteil gegenüber der Kerngruppe der Schützen geringer. Die Gruppe der Frau-
en läßt sich in Alleinstehende, Ehefrauen und Witwen differenzieren; vor allem bei 
den Ehefrauen und Witwen bestehen oft schon durch ihre Ehemänner Beziehungen 
zur Bruderschaft. Aber auch ohne vorherige Verbindung treten alleinstehende Frau-
en und Witwen der Bruderschaft bei. Der Zugang zu dieser Bruderschaft wird also 
auch von Menschen angestrebt, die nicht am Schießen teilnehmen oder teilnehmen 
dürfen, wie die Frauen. 
Die Analyse der Wohnorte der Mitglieder zeigt, daß sie aus allen vier Kluchten 
und damit aus beiden Kirchspielen der Stadt stammen. Es handelt sich vorwiegend 
um Bürger und Einwohner der Stadt Coesfeld. Der Zugang steht also allen Be-
wohnern der Stadt offen und beschränkt sich nicht auf ständisch-soziale, kirchlich-
administrative oder topographisch bestimmte Gruppen. Dies ist typisch sowohl für 
Schützen- als auch für Laienbruderschaften.
Die Struktur der Mitgliederschaft und die Listenführung deuten schon drauf 
hin, daß die Antoniusbruderschaft ihren Mitgliedern mehr als nur das Einüben der 
Schießfertigkeit und das Schießen sowie die damit verbundene Geselligkeit zu bieten 
hatte: Es sind die religiösen Bedürfnisse der Bruderschaftsmitglieder gestillt worden, 
und zwar über ein Maß hinaus, das für Schützenbruderschaften mit ihren genossen-
schaftlich bestimmten religiösen Aktivitäten, wie die Sorge um die Memoria, das Be-
gängnis und das Seelenheil der verstorbenen Mitglieder, typisch gewesen ist. Außer 
der Mitgliederstruktur deuten darauf das testamentarische Vermächtnis einer Frau961 
an die Vikarie des hl. Antonius und die Antoniusbruderschaft hin. Auch wenn an-
sonsten kaum Coesfelder Bürgertestamente überliefert sind, spricht gerade dieser 
Einzelbeleg die religiösen Aktivitäten der Bruderschaft an. Die Verbindung von Bru-
derschaft und Vikarie mit dem Antoniusaltar in der Lamberti-Kirche als Mittelpunkt 
zeigt, daß die Verehrung des hl. Antonius ebenfalls im Zentrum der Bruderschaftsak-
tivitäten gestanden hat. Dazu kommt die Möglichkeit für Angehörige der Antonius-
bruderschaft, in anderen Coesfelder Bruderschaften Mitglied zu werden. Bei reinen 
Schützengesellschaften ist diese doppelte Mitgliedschaft äußerst selten.962 
961 StadtA COE II, Nr. 21:; 10.11. 1524.
962 Reintges (1963), S. 273.
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Der Vergleich mit Franken oder der Sebastianusbruderschaft in Altenburg 
(Sachsen) belegt, daß die Verbindung von Schützenbruderschaften mit religiösen 
Laienbruderschaften nichts Besonderes darstellt. Die Frage ist nur, ob die Tren-
nung zwischen diesen beiden Organisationszweigen immer so klar möglich ist, wie 
Ludwig Remling dies für Franken postuliert hat.963 Das Verhältnis zwischen dem 
weltlichen und dem geistlichen Zweig der Aktivitäten gestaltet sich jedoch nicht 
immer klar und eindeutig. Wie gezeigt sind Schützenbruderschaften offenbar aus 
Bruderschaften hervorgegangen oder haben eigene Bruderschaften gegründet. Das 
Altenburger Beispiel beweist, daß eine Trennung in verschiedene Organisationen 
nicht notwendigerweise gegeben sein muß. Und auf eine klare formale und orga-
nisatorische Trennung der Bruderschaft deuten auch die erkennbaren Strukturen 
der Antoniusbruderschaft gerade nicht hin. Zwar sind die Schützen eines Jahres 
separiert von den übrigen Mitgliedern, aber daß die Schützen ebenfalls in der Bru-
derschaft Mitglied sind, darauf weisen die Doppelmitgliedschaften hin. Langjährige 
Schützen erscheinen als einfache Mitglieder der Bruderschaft, wenn sie in einem 
Jahr nicht schießen; und umgekehrt sind langjährige einfache Mitglieder für wenige 
Jahre auch unter den Schützen zu finden. Die Führung des Mitgliedsbuches unter-
scheidet also zwischen Schützen und Nicht-Schützen, aber sie deutet nicht auf eine 
Trennung der Mitglieder in zwei organisatorischen Einheiten hin. Der organisato-
rische Zusammenhang wird gerade durch die Bezeichnungen für die Bruderschaft, 
die gleichen Amtsträger und die Führung eines gemeinsamen Mitgliedsbuches be-
tont. Ebenso anzunehmen ist die Führung eines gemeinsamen Totenregisters, das 
sich allerdings nicht erhalten hat. 
Die Antoniusbruderschaft fügt sich in den Rahmen des differenzierten Coesfel-
der Bruderschaftswesens ein. Ob die anderen schießenden Bruderschaften in Coes-
feld ebenfalls einen doppelten Charakter besessen haben, ist unklar; aber vor allem 
die Fabianus- und Sebastianusbruderschaft weist in ihren Mitgliederzahlen und der 
Struktur Ähnlichkeiten auf. Die Jakobusbruderschaft ist durch die deutlich gerin-
geren Mitgliederzahlen davon zu unterscheiden. Aber wie die internen Verhältnisse 
ausgesehen haben, läßt sich in beiden Fällen nur vermuten. Daß religiöse Aktivi-
963 Remling (1963), S. 255f.
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täten dazu gehört haben, ist unbestreitbar, welches Ausmaß sie besessen haben, ist 
dagegen unklar.
Die Antoniusbruderschaft in Coesfeld hat somit eine doppelte Zielsetzung: das 
Vogelschießen der Schützen und die Verehrung des hl. Antonius. Die von Bernard 
schon 1930 favorisierte Erklärung, daß die zweiteilige Struktur der Bruderschaft 
auf deren Zweck und vornehmliche Aktivitäten zurückzuführen ist, trifft deshalb 
zu, nur nicht in dem von ihm gemeinten Sinne. Denn Bernard hat diese Struktur 
neben der Verehrung des hl. Antonius vor allem auch auf die Förderung des Köl-
ner Antoniterklosters zurückführen wollen.964 Für die Verbindung zwischen Kloster 
und Bruderschaft lassen sich aber bisher keine direkten Belege finden.
Der Blick vor allem auf das westliche Westfalen zeigt, daß der hl. Antonius auch 
an anderen Orten von Schützenbruderschaften zum Patron gewählt worden ist. So 
lassen sich Beispiele dafür u.a. in Münster,965 Anholt (1459),966 Bocholt (1457),967 
Borken,968 Burgsteinfurt (1468),969 Hamm,970 Nottuln971 und in Soest972 finden. 
Der Vergleich mit den fränkischen Schützenbruderschaften macht deutlich, daß 
dort so gut wie keine Antoniusbruderschaften vorkommen, sondern Schützenbru-
derschaften vor allem den hl. Sebastian zum Patron haben.973 Die Gründe für die 
Wahl des hl. Antonius zum Patron der Schützenbruderschaften sind im Gegensatz 
964 Vgl. Kap. 6.1; vgl. Bernard (1930), S. 18: „Dieser zusammengesetzte, überpfarrliche Charakter dürfte 
dadurch bedingt gewesen sein, daß die Antoniusbruderschaft bei ihrer ursprünglichen Verfassung eine 
Zweckbestimmung hatte, zu der die Bürger beider Pfarren wie auch die Bauern herangezogen werden 
konnten: dies war die Förderung der Antoniusverehrung und des Kölner Antoniterklosters.“ 
965 Humborg, Ludwig, Die 600jährige St.-Antonii-Erzbruderschaft Münster in Westfalen, Münster 1969; 
Aka (1993), passim.
966 Korte (1952), S. 41, 116; Schütt, Theo, Anholter Schützenwesen. Entwicklung vom Mittelalter bis heute, 
in: Beiträge zum Schützenwesen in Anholt vom späten Mittelalter bis heute. Festschrift zum Jubiläum 
„500 Jahre Schützenwesen in Anholt“ 1493-1993, Anholt 1993, S. 12-54.
967 Vgl. Korte (1952), S. 43, 116.
968 Ilisch/Kösters (1992), S. 79; Schwack, Margret, Die Schützen und die Stadtgeschichte, in: St. Johanni-
Bürgerschützen-Verein Borken (Hrsg), 675 Jahre Schützen- und Stadtgeschichte in Borken 1323-1998, 
Borken 1998, S. 9-22.
969 Ilisch/Kösters (1992), S. 79.
970 Ebd., S. 43f.
971 Boer, Hans-Peter, Die Antoni-Bruderschaft von 1609 zu Nottuln - ein Beitrag zur Geschichte der älteren 
Bruderschafttén im Münsterland, Nottuln 1984.
972 Vgl. Korte (1952), S. 42.
973 Vgl. Remling (1986), S. 238-257; ders. (1993), S. 155-157.
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zu den Sebastians- und Georgsbruderschaften sehr viel unklarer, denn der hl. Anto-
nius gilt gemeinhin nicht als Schützenpatron. 
Vielleicht besteht hier ein Zusammenhang zwischen dem Wirken der Kölner 
Antoniter und der Verehrung des hl. Antonius in Westfalen, aber die Beantwortung 
dieser Frage erforderte eine genaue Untersuchung des Kultes und seiner Verbreitung, 
eine genauere Kenntnis über die Kölner Antoniter und ihres Wirkens sowie darauf 
aufbauend die Klärung des Verhältnisses von Antonitern, Antoniusverehrung und 
Antoniusbruderschaften.974 Dies ist Rahmen dieser Arbeit nicht zu leisten gewesen.
Die Entwicklung des Schützenwesens zeigt, daß sich am Ende des 14. und im 
Laufe des 15. Jahrhunderts in Westfalen Schützengilden etablieren und eigene Sat-
zungen geben. Die Antoniusbruderschaft in Coesfeld ist nicht die einzige schie-
ßende Bruderschaft in Coesfeld. Es existieren daneben mindestens drei weitere, 
nämlich die Fabians- und Sebastians-Schützen, die Jakobi-Schützen und die Ge-
orgs-Schützen. Die Stadt Coesfeld fällt mit ihren mindestens vier Schützenbruder-
schaften nicht aus dem regionalen Rahmen, wie zum Beispiel die Verhältnisse in 
Bocholt zeigen. Die Vierzahl der Schützenbruderschaften könnte mit der Vierzahl 
der Kluchten korrespondieren. Jedoch hat die Wohnortanalyse gezeigt, daß sich die 
Mitgliederschaft aus allen Kluchten zusammensetzt. Die Schützenbruderschaften 
stellen also in Coesfeld innerhalb der Wehrorganisation kein auf der städtischen 
Topographie basierendes Element dar. Inwieweit die Schützenbruderschaften sich 
an die Gilden der Stadt angelehnt haben, ist aufgrund der Quellenlage unklar. Da 
wegen des doppelten Charakters der Antoniusbruderschaft als Schützen- und als re-
ligiöse Laienbruderschaft der Zugang für viele Menschen unterschiedlicher sozialer 
Schichten offen gewesen ist und Mehrfachmitgliedschaften in verschiedenen Bru-
derschaften keine Seltenheit gewesen sind, dürfte die berufsständische Abgrenzung 
unwahrscheinlich sein.
Die Analyse der Mitgliederstruktur hat hinsichtlich der Antoniusbruderschaft 
ergeben, daß in der durchschnittlich 43 Mitglieder umfassenden Schützengesell-
schaft die Führungsschicht der gesamten Bruderschaft zu sehen ist. Die verglei-
974 Nicht ausreichend in dieser Hinsicht: Korte (1952).
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chende Analyse innerhalb der Stadtgesellschaft hat verdeutlicht, daß die Schützen 
tendenziell eher der Ober- und oberen Mittelschicht zuzurechnen sind: sie haben in 
Coesfeld Häuser sowie Grund und Boden besessen, sind zu über 90% in den Schat-
zungslisten belegt und haben durch ihre Ratsfähigkeit einen Teil der Coesfelder 
Führungsschicht gebildet. Die Bruderschaft weist bis in die dreißiger Jahre des 16. 
Jahrhunderts jedoch keine Abschließungstendenzen auf. Auch hierin bestätigt das 
Coesfelder Bruderschaftswesen Erkenntnisse Ludwig Remlings über bruderschaft-
liche Trägerschichten in Franken. 
Dieses Ergebnis deckt sich mit den Erkenntnissen der Forschung zu sozialen 
Gruppen in der spätmittelalterlich-frühneuzeitlichen Stadt. Es bietet aber gerade 
hinsichtlich der westfälischen Mittelstadt Coesfeld neue Einsichten in die Struktur 
der Stadtgesellschaft.
In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts ist die Antoniusbruderschaft nun-
mehr eine reine Schützenbruderschaft. Frauen erscheinen nicht mehr in den Mit-
gliedslisten. Wann die religiösen Aktivitäten aufgegeben worden sind, ist mangels 
Quellenbefunden nicht genau zu bestimmen. Die Mitgliederentwicklung hat in 
den ausgehenden 1520er und vor allem in den 1530er Jahren schon einen negativen 
Trend aufgewiesen. Die einzelne Liste des Jahres 1567, die nur die 34 Schützen um-
faßt und sonst keine weiteren Mitglieder, besitzt leider nur eingeschränkte Aussa-
gekraft. Es jedoch gut möglich, daß die Antoniusbruderschaft sich schon zu diesem 
Zeitpunkt von ihren religiösen Aktivitäten getrennt hat. Auch in den katholischen 
Gebieten ist das Bruderschaftswesen durch die Reformation in eine Krise geraten, 
auch wenn nicht mit den gravieren Auswirkungen wie in reformierten. Die zurück-
gehenden Mitgliederzahlen der Antoniusbruderschaft können in dieser Zeit viel-
leicht dahingehend gedeutet werden. Das nachtridentinische Bruderschaftswesen 
hat wesentliche Veränderungen erfahren, die dazu geführt haben könnten, daß ge-
rade die religiösen Aktivitäten sich auf andere Bruderschaftsformen verlagert haben. 
Die katholische Konfessionalisierung hat den weltlich-religiösen Doppelcharakter 
gerade von Schützenbruderschaften beschnitten. Aber für die Zeit des Umbruchs 
fehlen in Coesfeld die Quellen und somit die Möglichkeit fundierte Aussagen dar-
über treffen zu können.
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Die Antoniusbruderschaft stellt in Coesfeld um 1500 einen wichtigen aber nicht 
konkurrenzlosen Faktor im öffentlichen Leben dar. In ihr organisiert sich ein be-
deutender Teil der städtischen Bürgerschaft, um das Schießen zu üben, sich als Ver-
band innerhalb der Stadt darzustellen und die Geselligkeit zu pflegen. Daneben 
hat die Antoniusbruderschaft aber im Sinne einer religiöser Laienbruderschaft das 
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VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
1 1 M bernt ter achter lepper / poetener 1 A-1-1-1 1508 1527
2 2 W relicta bernt ter achter lepper / poetener 2 A-1-1-2 1528 1529
3 2 A ebele ter achter nicht Ehefrau Johan der achters A-1-2- 1502 1528
4 3 M her gert ter achter A-1-3- 1497 1536
5 1 M johan ter achter 1 A-1-4-1 1496 1510
6 2 W relicta johan / de ter achter / achtersche
Ehefrau Johan der 
achters 2 A-1-4-2 1511 1530
7 1 M des richters ter achter A-1-5- 1517
8 1 SM bernt allers 1 A-2-2-1 1497 1511
9 2 EW uxor / relicta bernt / aleke allers
ALEKE - Ehefrau 
bernt oder johan 
allers?
2 A-2-2-2 1512 1533
10 1 M johan allers 1 A-2-3-1 1502 1514
11 2 W relicta johan / de allers / de allersche
ungleich aleke allers 
- Ehefrau Johan oder 
bernt allers?
2 A-2-3-2 1515 1532
12 1 M johan ampthorn A-4-1- 1494 1504
13 1 S peter ampthorn A-4-2- 1494
14 2 A [grete] [anckemans] [dochter] 4 A-5-1-4 1516
15 1 M hinrick van anckem 1 A-5-1-1 1501 1505
16 2 EW uxor / relicta hinrick / grete van anckem
Ehefrau Hinrick van 
Anckems 2 A-5-1-2 1506 1532?
17 1 M thonies annen
unklar, ob es sich 
um die Frau eines 
thonies handelt - 
wenn ja, dann wohl 
graes oder messeker
A-6-1- 1504
18 1 SM bernt armborster van monster A-7-1- 1496 1531
19 2 E uxor roleff arndst wulsschen A-8-1- 1497
20 1 M mester johan arst
Stadtschreiber 
/ Schulmeister / 
Rector
1 A-9-1-1 1496 1527 1530
10.1 Tabelle zur Antoniusbruderschaft 
10.1.1 Allgemeine Tabellen 
















VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
21 2 W relicta johan arst 2 A-9-1-2 1529 1530
22 1 M mester jacob arst A-9-2- 1497
23 1 S gert arst A-9-3- 1532
24 2 A cunne auerhages EP = bernt? A-10-1- 1502 1526





becke B-1-1- 1514 1530




beckel B-1-2- 1496 1528
27 2 W relicta luke becker B-2-1- 1512 1527 ??
28 1 M luke becker junior 3 B-2-1-3 1514 1521
29 1 M wychghe becker Geschlecht? B-2-2- 1498
30 1 M mester johan beldersnyder B-3-1- 1506 1521
31 2 A elseke belderick Mutter von Hynrick 4 B-4-1-4 1498 1502
32 1 M hinrick belderick 1 B-4-1-1 1498 1501
33 1 S bernt bene / bennynck
gleich bernt 
hinrickes H-18-1-1 ?! B-5-1- 1495 1511
34 2 A aleke bennynck B-6-4- 1515
35 1 SM johan bennynck to neyn B-6-5- 1496
36 1 S bernt ten berge alias deckeninck? B-7-1- 1528






später als senior, 
ohne daß ein junior 
genannt wird
B-7-2- 1495 1535
38 1 M herman ten bergen B-7-3- 1510 1515
39 2 A aleke berhorst B-8-1- 1505
40 2 A haseke berhorst B-8-2- 1500 1512
41 2 A elseke berhorst Schwester ebele B-8-3- 1497 1498
42 2 A ebele berhorst Schwester elseke B-8-4- 1497 1498
43 3 M her johan berhorst B-8-5- 1508 1513
44 1 M herman berhorst B-8-6- 1510
45 2 A aleke bernardes B-9-1- 1497 1514
46 1 M dres bernardes 1 B-9-2-1 1500
47 2 E uxor dres bernardes 2 B-9-2-2 1496 1504
48 1 SM johan bernardes Sohn: Johan? 1 B-9-3-1 1496 1516
49 2 W relicta johan bernardes 2 B-9-3-2 1517 1523
50 2 A mette / Merte bernardes B-9-4- 1497 1500
51 1 M koeben / bernt




Doppelnennungen 1 B-10-1-1 1497 1521
52 2 W relicta koeben / bernt




53 1 M vitant ton olden haue bitant B-10-2- 1498
54 1 SM Notum frederick beuer / meyncke B-12-1- 1505 1535













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
55 1 M hinrick beuer 1 B-12-2-1 1497
56 2 E uxor hinrick beuer
unklar, ob diese 
beiden Nennungen 
sich auf eine Persone 
beziehen
2 B-12-2-2 1500
57 2 A gerdrut / de beuersche
unklar, ob diese 
beiden Nennungen 
sich auf eine Persone 
beziehen
B-12-4- 1496 1513
58 1 M herman berners B-12-5- 1515
59 1 SM johan van bylderbecke B-13-1- 1519 1531
60 1 S cort byllerbecke B-13-2- 1533
61 1 M gert van byllick 1 B-14-1-1 1504 1528
62 2 W relicta gert byllick 2 B-14-1-2 1529 1532
63 1 M hinrick byllick B-14-2- 1533 1535
64 1 SM johan byllick / bullick B-14-3- 1524 1534
65 1 S wessel van byllick 1 B-14-4-1 1495 1496 1521 1531
66 2 EW uxor / relicta
wessel / de / 
de olde / de 
mor
van byllick / byllekesche
Witwe von wessel 
byllick 2 B-14-4-2 1507 1531
67 1 M boldewyn blome 1 B-15-1-1 1494 1501
68 2 W [Witwe?] de [Elseke] blomesche Ehefrau / Wwe. von boldewyn blome? 2 B-15-1-2 1502 1515
69 1 SM evert blogut Brüder: gert und hinrick blotgut B-16-1- 1502 1523
70 1 SM herman blotgut / kuper B-16-2- 1517 1532
71 1 M hinrick blotgut
zeitliche Lücke 
sehr groß, so daß 
zwei Personen 
anzunehmen sind
1 B-16-3-1 1505 1507
72 1 S hinrick blotgut 3 B-16-3-3 1527 1535
73 2 W relicta johan blotgut 2 B-16-4-2 1525
74 1 S johan blotgut 3 B-16-4-3 1567
75 1 S bernt blotgut B-16-5- 1535
76 1 SM hinrick bockehase 1 B-17-1-1 1496 1501 1509
77 2 W relicta hinrick / de / de olde
bockehase / 
bockehasesche 2 B-17-1-2 1494 1533
78 1 M johan bockehase 1 B-17-3-1 1512 1520
79 2 W relicta albert bockehase B-17-5- 1527
80 1 S dirick bockehase B-17-6- 1502
81 1 SM dirick bockeman B-18-1- 1520 1531
82 1 SM herman
bockeman / up 
den stellten / 
steltten
- / up der münsterstr. 
- teilweise doppelt!? 1 B-18-3-1 1496 1515 1517
83 2 W relicta herman / de
bockeman 
/ steltten / 
bockemensche
up der münsterstr.“ 2 B-18-3-2 1517 1525













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
84 2 W  relicta nicolas bockeman B-18-4- 1527
85 1 M gert bockeman B-18-5- 1501 1502
86 1 M johan bockeman B-18-6- 1504





88 1 SM johan boddeker
up der 
monsterstraten / up 
der letter straten 




89 1 S gert boddeker B-19-4- 1496 1515
90 2 A grete / de olde / de boddeker B-19-5- 1504 1516
91 1 S bernt boddeker B-19-7- 1567
92 1 SM johan boginck / bowinck / ... B-20-1- 1497 1508
93 2 A elseke borcherdink B-21-2- 1498 1513
94 2 A gese borcherdink B-21-3- 1497 1519
95 1 S hinrick borcherdink B-21-4- 1533
96 1 SM luke botter 1 B-22-1-1 1505 1519
97 1 S luke botter / boddeker 3 B-22-1-3 1535 1536
98 2 W relicta luke / de botter / bottersche 2 B-22-1-2 1520 1533
99 2 A locke buttes B-22-2- 1508 1530
100 2 E uxor gert buttes B-22-3- 1505
101 2 E uxor johan buttes B-22-4- 1504
102 1 M godeke buttes B-22-5- 1527
103 1 M  mester johan bouendorp / bavendorp 1 B-23-1-1 1512 1534 1535
104 2 W relicta johan / de bouendorpessche Ehefrau v. johan bouendorp 2 B-23-1-2 1523 1535
105 1 S michael brakeman B-25-1- 1567
106 2 A de / merte brakemansche Mutter / Ehefrau (?) von series Brakeman 2 B-25-2-2 1498 1517
107 1 SM series / sergius brakeman 1 B-25-2-1 1516 1533
108 1 SM bernt brynkerynck / ten bryncke B-26-1- 1501 1532
109 1 M ludeke ten brynckhuse B-26-2- 1497 1504
110 1 M johan ten broel 1 B-27-1-1 1500 1501 1505
111 2 EW uxor / relicta




Witwe / Ehefrau von 
Johan broel 2 B-27-1-2 1505 1520
112 1 M Tylman ten broel / broeles B-27-2- 1497 1533
113 1 M bernt broneman 1 B-28-1-1 1501 1505














VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
114 2 W relicta bernt / gese / de / aleke broneman
Witwe / Ehefrau von 
bernt broneman - 
gese = aleke??
2 B-28-1-2 1508 1531
115 1 M engelbert broxhus B-29-1- 1507
116 1 S gert / Gerhardus broxhus B-29-2- 1531 1533
117 1 M hinrick broxhus B-29-3- 1496 1517
118 1 SM johan broxhus B-29-4- 1511 1533
119 1 M hinrick bruns B-30-1- 1506 1532
120 1 S hinrick up Der brügen B-31-1- 1527 1530
121 2 A grete brünynck B-32-1- 1505 1512
122 1 SM heyne brünynck alias kope
gleich heyne kope 
K 10 1 
EP: Anna
B-32-2- 1529
123 1 M bernt budde B-33-1- 1497 1508





1503 EP Getrud B-34-2- 1495 1526
125 1 SM hinrick burman senior senior 1 B-34-3-1 1495 1520 1527
126 2 W relicta hinrick burman Ehefrau / Wwe. hinrick burmans d.ä. 2 B-34-3-2 1527 1532
127 1 M hinrick burman junior 3 B-34-3-3 1533
128 1 SM johan (van) burse B-35-1- 1495 1526
129 1 SM roleff burse 1 B-35-2-1 1522 1536
130 2 E uxor roleff [Clara] van burse EP: Clara 1520 2 B-35-2-2 1536
131 1 S johan ten brocke B-36-1- 1521 1533
132 1 M bernt van bulderen B-37-1- 1516 1525
133 1 M ghyse besse 1 B-38-1-1 1511
134 2 E uxor ghyse besse 2 B-38-1-2 1511
135 1 S ambrosius bulsynck B-42-1- 1567
136 1 SM johan deckenynck / deckynck EP: Anna D-1-1- 1508 1529
137 1 S gysbert deckenynck ob molen D-1-2- 1567
138 1 SM johan donyck dorinck vs. donich - 2Personen! D-1-3- 1508 1513
139 1 SM de / dirick dekermaker 1504, 1506, 1523, 1526 - 2 Personen? D-2-1- 1504 1526
140 1 M albert dellinck D-3-1- 1494 1498
141 2 A grete dellinck D-3-2- 1500 1509
142 1 SM cort van deypenbrock 1 D-4-1-1 1506 1525 1528
143 2 W relicta cort van deypenbrock 2 D-4-1-2 1528 1530
144 1 S cort deypenbrock 3 D-4-1-3 1567
145 1 S heyne deypenbrock D-4-3- 1526 1536
146 1 S hynderyck deypenbrock D-4-4- 1567
147 1 S rottger deypenbrock D-4-5- 1533













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
148 1 M johan ten derte de junge 3 D-5-1-3 1494/ 1497 1536
149 1 M johan ten derte de olde 1 D-5-1-1 1507 1510?
150 1 SM dirick van deist D-6-1- 1501 1519
151 1 M hinrick van deist D-6-2- 1519
152 2 A elseke deyterinck D-7-1- 1502 1509
153 1 M bernt ten dick D-8-1- 1497 1498
154 1 SM mester johan ton dyke
Junior - 2 Personen? 
- Doppelungen : 
1496. 1501, 1506, 
1514  - lt. NB NEIN- 
D-8-2- 1495 1526
155 1 S lammert ten dyken D-8-3- 1535
156 1 SM johan van doyten D-9-1- 1499 1511
157 1 S albert van doyten D-9-2- 1499
158 1 M johan van dorsten D-9-3- 1515 1533
159 1 M hinrick dreger D-10-1- 1497 1498
160 1 M gert Dreygger D-10-2- 1501
161 2 A de / kunne Dresesche / Dres D-10-3- 1496 1501
162 1 M johan drees D-10-4- 1509
163 1 M Dregher Johan D-10-5- 1500
164 1 M gert van druden 1 D-11-1-1 1498 1504
165 2 EW uxor / relicta gert van druden 2
D-11-
1-2 1506 1528
166 1 SM  [!] claes van drunten 1 D-11-2-1 1496 1509
167 2 W relicta claes / de / grete van
drunten / 
druntesche Ehefrau des Claes 2
D-11-
2-2 1509 1528
168 1 SM  tenetur johan duker / senior NB - Schwester Teleken 1
D-12-
1-1 1506 1532
169 1 SM johan duker / junior 3 D-12-1-3 1528 1532
170 2 A Notus loeke / de dukersche / duerker(er)s / D-12-2- 1497 1504
171 2 A Theyne / thele duker moet noch v ynnen de brod scap D-12-4- 1505 1523
172 2 A hille / de dulleman / dulmansche D-13-1- 1494 1511
173 2 A fenne dunneherens D-14-1- 1498 1512
174 2 A stine dunkerne D-14-2- 1497
175 1 SM mester johan dusseldarp 1518 Sohn: Cornelius 1
D-15-
1-1 1495 1523 1524
176 2 W relicta johan dusseldarp 2 D-15-1-2 1524 1533
177 1 S lobbert detmer D-16-1- 1520
178 2 A bathe van [d]arswelde D-17-1- 1498
179 1 M schulte to dunenbeck D-19-1- 1507 1510













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
180 2 A Der Dotgreverschen moder D-20-1- 1496
181 1 M leuen dyrck D-21-1- 1507
182 1 S steffen dunckelman D-23-1- 1567
183 1 M tylman dryuers D-24-1- 1509
184 1 SM johan eppinck E-1-2- 1496 1516
185 2 A de eckesche E-2-1- 1497 1502
186 1 S [Rasur] roleff egbertes 1 E-3-2-1 1498
187 2 E uxor roleff egbertes 2 E-3-2-2 1500




egen E-4-1- 1514 1531
189 1 S dirick to ech E-4-2- 1567
190 1 M heyne elynck 1 E-5-1-1 1497 1518 1519
191 2 W relicta heyne elynck 2 E-5-1-2 1519 1529
192 1 M albert elynck Ewynck E-5-2- 1497
193 2 A aleke elynck E-5-3- 1526
194 2 A lyse emmerkinck E-6-1- 1507 1536
195 1 SM bernt ernst up den versteraet? E-7-1- 1495 1529
196 1 SM herbert ernst Organist = B-41 E-7-2- 1524 1534
197 2 A aleke ernst E-7-3- 1496 1500
198 1 SM bernt ertman senior - Sohn: johan E-8-1- 1500 1522
199 2 A de ertmansche E-8-2- 1502 1514
200 1 M dick ertman de smyt up der letterstraten E-8-3- 1521
201 1 S hinrick ertman E-8-4- 1525
202 1 M johan ertman
senior?? 1513 sel. 
johan ertman im 
ﬁscher! Söhne: 
Herman und Johan
1 E-8-5-1 1496 1512
203 2 E uxor johan ertman 2 E-8-5-2 1512
204 1 M johan ertman d.J.?? - Münsterstraße 3 E-8-5-3 1519 1527
205 1 S johan ertman 5 E-8-5-5 1567
206 2 A
drude / de / 
de olde / de 
moder
van essen / essensche E-9-1- 1508 1533
207 1 SM johan van essen vesteraet? 1 E-9-2-1 1506 1529 1530 1533
208 2 W relicta johan van essen vesteraet? 2 E-9-2-2 1530 1533
209 1 M evert van essen E-9-3- 1510
210 1 S gert van essen E-9-4- 1533
211 2 W relicta hinrick van essen 2 E-9-5-2 1521 1522
212 1 M merten essynck E-9-7- 1533
213 1 M wybelt eddeler E-11-1- 1505
214 1 M gert ﬂoryn F-1-1- 1504 1515





1 G-1-1-1 1496 1500













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4





2 G-1-1-2 1498 1507 1514 1524
217 1 M peter geleker 1 G-1-2-1 1496 1523
218 2 W [Witwe?] peter / mette geleker 2 G-1-2-2 1524 1521
219 2 A ewe geleker
gleich uxor/relicta 
ludeke geleker? - 
von Daten möglich!, 
aber keine Belege!
G-1-4- 1526 1527
220 2 A berthe gelink G-1-6- 1506 1513
221 1 M gert gelink G-1-7- 1500
222 1 SM albert gerdink G-2-1- 1525 1533
223 1 M Reckert gerlink vgl. R-8-7 G-2-2- 1496 1505
224 1 M bade gert ungleich gert bodeker G-3-1- 1508 1512
225 2 A gerdrut gladen G-4-1- 1497 1531
226 1 SM albert glasemeker senior G-5-1- 1500 1524
227 1 S herman glasemeker G-5-2- 1497
228 1 S bernt Goddeke G-6-1- 1497
229 2 A grete goydeken G-6-2- 1494 1506
230 1 M gert gokens G-6-3- 1504
231 1 M bernt goltsmyt 1 G-7-1-1 1500 1521
232 2 W relicta bernt goltsmyt 2 G-7-1-2 1522 1535





234 1 S mester johan goltsmyt G-7-3- 1514 1517
235 2 W relicta rottger goltsmyt 2 G-7-5-2 1531 1531
236 1 M de schulte gerlich van gopel G-8-1- 1497 1517
237 2 W relicta engelbert gottendorp 2 G-9-1-2 1519 1519 1533
238 1 SM arnt graes 1 G-10-1-1 1496 1500 1530
239 2 EW uxor / relicta arnt graes 2
G-10-
1-2 1498
240 1 S anthonius graes G-10-2- 1505 1511
241 2 A berte graes G-10-3- 1504 1515
242 2 A De juffer van graes Sohn: Wilhem G-10-4- 1501 1506
243 1 S gert graes 1 G-10-5-1 1523
244 2 W relicta gert graes 2 G-10-5-2 1524 1530
245 2 A grete graes in des gral G-10-6- 1500 1504
246 1 M gyse graes G-10-7- 1512 1534
247 1 M herman graes G-10-8- 1498 1508
248 1 M johan graes 1 G-10-9-1 1497 1502













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
249 1 SM johan van graes 3 G-10-9-3 1523 1533
250 1 SM johan graes 4 G-10-9-4 1523









252 2 A kathrine / trine graes / smedes
G-10-
10- 1511 1533
253 2 A lyse graes / becker G-10-11- 1502 1514
254 1 SM willem van graes G-10-12- 1504 1515
255 2 A graessche G-10-13- 1508 1509
256 1 SM johan greue alias hofsmyt G-11-1- 1514 1527
257 1 S johan grote 1 G-12-1-1 1495 1521 1522 1523
258 2 W relicta johan grote 2 G-12-1-2 1522 1523
259 1 S peter grote 1 G-12-2-1 1524 1530
260 2 W relicta peter grote 2 G-12-2-2 1531
261 1 S rottger grote 1 G-12-3-1 1524 1530 1532?
262 2 E uxor rottger grote 2 G-12-3-2 1532
263 2 A kathrine grote G-12-4- 1527
264 1 M claes grotegese G-13-1- 1531 1533
265 1 SM michael grotegese G-13-2- 1528 1534





267 3 M ernst gruter caepellarius G-14-1- 1497
268 2 A grete gruter
wohl Tochter und 
Mutter - auf jeden 
Fall 2 Personen! NB 
1474
1 G-14-2-1 1500
269 2 A grete gruter NB 1513 3 G-14-2-3 1515 1536
270 2 A aleke gruter G-14-3- 1519
271 1 SM herman grisert / ten be/orchhus B 29 5 1
G-15-
1-1 1495 1520 1521
272 2 W relicta herman grisert 2 G-15-1-2 1521
273 2 A de grisersche G-15-2- 1494
274 1 M johan grisert G-15-3- 1496 1497
275 1 S bernt grisert G-15-4- 1502













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
276 1 M de olden grisert im  Register mortuorus t‘scriue G-15-5- 1500
277 1 M arnt gyse 1 G-16-1-1 1498 1508 1511
278 2 W relicta arnt / de gyse / gysesche 2 G-16-1-2 1510 1513
279 1 SM mester jacob geltelubert G-17-1- 1496 1497
280 2 A Heyleke goschalx G-18-1- 1494 1496
281 2 A gese ten gerle G-19-1- 1500
282 2 A else gassens gleich else sassen ? S-5-4 G-20-1- 1508
283 1 M arnt hageman 1 H-1-1-1 1500 1506
284 2 W relicta arnt hageman 2 H-1-1-2 1507 1536
285 1 M jacob hageman 1 H-1-2-1 1527 1530
286 2 E uxor johan hageman 2 H-1-3-2 1513?
287 1 M johan hageman 1 H-1-3-1 1514 1530
288 1 SM gert van halteren / halterman H-2-1- 1504 1526
289 1 SM hinrick van halteren / halterman dirick? 1 H-2-2-1 1512 1527
290 2 E uxor hinrick van halteren / haltermansche 2 H-2-2-2 1500 1501
291 1 SM engelbert hardenacke EP: Anna, verww. heyne schuckinck H-4-1- 1505 1533
292 1 M hinrick hardenacke Richter - Schöffe EP Anna H-4-2- 1516 1530
293 1 SM johan hardenacke senior 1 H-4-3-1 1512 1518 1519




3 H-4-3-3 1517 1531 1532 1533




296 2 A de hardenackesche Schwester von Gerdrut? 2 H-4-4-2 1507 1514
297 2 A gerdrut hardenacke 1 H-4-4-1 1497 1521
298 1 M gert hardenacke senior Schöffe / Bgm. / KM St. Lamberti 1 H-4-5-1 1496 1510
299 1 SM gert hardenacke junior EP Anna 3 H-4-5-3 1510 1533
300 2 W relicta gert [berthe] hardenacke senior 2 H-4-5-2 1511 1515
301 3 M  Her michel hardenacke Vikar St. Lamberti (Aller Heiligen) H-4-6- 1522
302 1 SM johan hartman H-5-1- 1498 1530




have H-6-1- 1497 1516













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
304 3 M  (!) heer uolter heerde H-7-1- 1522 1525
305 1 M dirick hellecule H-8-1- 1504 1533
306 1 M johan hellecule H-8-2- 1523
307 1 M alert hellecule alias kyppynck H-8-3- 1514 1527
308 1 M johan hellemych H-9-1- 1497 1527
309 2 A de / katherine herdinksche / herdink
Ehefrau Johan 
Herdink H-11-1- 1494 1508
310 1 M gert herdink H-11-2- 1497
311 1 M jacob hermeler H-12-1- 1510 1530
312 1 M dirick van herten anders lyne H-13-1- 1494 1510
313 2 A aleke hesselinck H-14-1- 1509 1522
314 1 M cort hessenick H-14-2- 1496
315 2 A fenne heygynck H-15-1- 1511 1523
316 2 A grete heygynck H-15-2- 1511
317 1 M hinrick heygynck H-15-3- 1497 1498
318 1 M mester johan hilgensnyder H-16-1- 1512 1520
319 1 SM mester bernt / bernhardus hilsinck H-17-1- 1525 1528
320 1 S bernt hinrisks evert=bernt?? 1 H-18-1-1 1496 1510 1511
321 2 W relicta bernt hinricks Johan 2 H-18-1-2 1495
322 1 M bernt hinrich van we ?? H-18-3- 1512
323 1 M schulte hobbert senior 1 H-19-1-1 1510 1522
324 1 M schulte hobbert junior 3 H-19-1-3 1510 1523
325 2 E uxor schulte hobbert junior 4 H-19-1-4 1516
326 1 M willem hobbert alias klockluder WKS 1526 H-19-4- 1532
327 2 A elseke hobinck H-20-1- 1535
328 2 A gerdrut hobinck H-20-2- 1506 1525
329 1 M herman hobinck stoppelinck
unklare Zuweisung, 
da auch ebbekinck 
möglich - vgl. S 35 1
1 H-20-3-1 1510 1530 1531 1534
330 2 W relicta herman hobinck stoppelinck 2 H-20-3-2 1531 1534
331 1 M hinrick hobinck 1 H-20-4-1 1523 1530
332 2 W relicta hinrick hobinck 2 H-20-4-2 1531
333 1 M johan hobinck senior B 1493 1 H-20-5-1 1505 1511
334 1 M johan hobinck junior NB 1493 3 H-20-5-3 1521













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
335 2 A aleke hobinck H-20-6- 1497 1514





337 1 S godert hofsmyt 1 H-21-1-1 1532 1535
338 2 E uxor godert / de hofsmyt / hoefsmesche überprüfen?? 2
H-21-
1-2 1536
339 1 M herman holtick / holdinck H-22-1- 1500 1530
340 1 M johan holtick 1514 Wandschneider - Gilderichter 1
H-22-
2-1 1511 1533
341 1 S johan holtwick 3 H-22-2-3 1526
342 2 E uxor johan [styne] holtick 2 H-22-2-2 1525
343 1 M lobbert holtick H-22-3- 1496 1520
344 2 A grete van holtick H-22-4- 1498
345 1 M frederick holsten 1 H-23-1-1 1496 1505 1507
346 2 W relicta frederick holsten 2 H-23-1-2 1507
347 2 A gebbe holsten Tochter von grete holsten 2
H-23-
2-2 1510 1534
348 2 A grete / de holsten / holstesche 1
H-23-
2-1 1504 1515
349 1 S johan ten holte H-23-5- 1522
350 1 S johan van holsten H-23-6- 1567
351 1 M Schulte hornick H-24-1- 1497
352 1 SM johan homer H-25-1- 1498 1518
353 1 M johan (ten) honraet H-26-1- 1524 1531
354 2 A kathrine hoppenbrouers / kotenbrouers kotenbrouer H-27-1- 1518 1534
355 1 S mester hinrick hotmeker / hoetmer hoetmer H-28-1- 1518 1529
356 1 SM mester willem van houelick / walkemolle walkemolle H-30-1- 1497 1525
357 1 SM johan holthus H-31-1- 1523 1532
358 1 SM herman hudeman 1 H-32-1-1 1496 1514
359 2 W relicta herman hudeman 2 H-32-1-2 1517 1521
360 1 SM hinrick hudeman 1 H-32-2-1 1496 1517 1518 1521
361 2 W relicta hinrick hudeman 2 H-32-2-2 1518 1521
362 1 S hinrick hudeman 3 H-32-2-3 1527 1530













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
363 1 SM johan hudeman 1 H-32-3-1 1496 1524
364 2 W relicta johan hudeman 2 H-32-3-2 1525 1535
365 1 SM johan hudeman 3 H-32-3-3 1527 1536
366 2 A de hudemansche wohl Wwe Johan Hudemans H-32-4- 1536
367 1 M herman hugemast H-33-1- 1500 1530
368 2 A hugemanssche H-33-2- 1512
369 1 M Schulte huginck H-34-1- 1496 1501
370 2 A elseke huser H-35-1- 1498 1520
371 2 A elseke huser dochter H-35-2- 1512
372 1 S frederick hyllebrant H-36-1- 1526 1527
373 2 A gelseke hyllebrant H-36-2- 1501
374 1 SM jacob van hellen H-38-1- 1495 1500
375 2 A gese tor hellen H-38-2- 1501 1504
376 1 M lobbert van hellen H-38-3- 1497
377 2 A grete hellen H-38-4- 1505 1508
378 2 A mette hellen H-38-5- 1506
379 1 M notus de tegeder van hellen
F: johan? 1506: 
westhellen; taucht 
auch 1530 auf - 2 
Personen?
H-38-6- 1498
380 1 M kop hüls H-39-1- 1532
381 1 S jacob horgeboem H-40-1- 1567
382 1 S claues harde H-41-1- 1567
383 2 A Aleke hackenfart H-42-1- 1517





swerinck Amtmann - In Den hilligen gest 1
HG-1-
1-1 1497 1532




swerinck Amtmann - In Den hilligen gest 2
HG-1-
1-2 1533
387 1 S amtman / johan ten nasche Amtman 1
HG-1-
2-1 1512 1530
388 2 W relicta johan ten nasche Amtman 2 HG-1-2-2 1531
389 1 U johan deytmer amtman in den hillgen geyste HG-1-3- 1536
390 1 M bernt yn den hyllygen geyst HG-2-1- 1496 1497
391 2 A gebbe yn den hyllygen geyst HG-3-1- 1508
392 1 M dirick Jote J-1-1- 1498 1510
393 1 S prouen johan johan prouen? J-2-1- 1503













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
394 1 M bernt de edel jungh J-3-1- 1498
395 1 SM hinrick koppersleger K-1-2- 1511 1533
396 1 SM peter koppersleger 1 K-1-3-1 1495 1518
397 2 W relicta peter koppersleger 2 K-1-3-2 1519 1528
398 1 SM dirick kannegeter




399 1 S rener van keppel K-3-1- 1526 1529
400 1 S lobbert kloppemans 1 K-4-1-1 1511 1514 1517
401 2 W relicta lobbert kloppemans 2 K-4-1-2 1517
402 1 M mester bernt kock 1 K-7-1-1 1508 1528
403 2 W relicta bernt kock 2 K-7-1-2 1529 1536
404 1 SM mester johan kock 1 K-7-2-1 1497 1521
405 2 W relicta johan kock 2 K-7-2-2 1522 1533
406 2 A de kockesche K-7-3- 1498
407 3 M johan kock Custos SL K-7-4- 1532
408 1 M bernt kochoes K-8-1- 1498 1500
409 2 W relicta hinrick kohus K-8-2- 1519 1530
410 2 A elseke kohus K-8-4- 1504
411 2 A stine kolkman K-9-1- 1507
412 2 A de kolkmansche K-9-2- 1501 1513
413 1 S hinrick
kolkman / ten 
kolke / ton 
tolke
K-9-3- 1496 1498
414 2 A elseke kolkman K-9-4- 1506
415 2 E uxor Tylman kope K-10-2- 1500
416 1 M werneke kope K-10-3- 1513 1522
417 2 A de / de olde kopesche K-10-4- 1494 1520
418 2 A de / Jutte konyngessche K-11-1- 1497 1514
419 1 M item de / vastert korte K-12-1- 1528 1531
420 1 S arnt kottinck K-14-1- 1525 1533
421 1 S mester johan kottinck K-14-2- 1567
422 1 SM peter kremer 1 K-15-1-1 1495 1505
423 2 W relicta peter kremer 2 K-15-1-2 1507 1508
424 1 M herman van kukelssem K-16-1- 1496 1517
425 1 SM mester bernt kuper K-17-1- 1507 1535
426 2 W relicta evert kuper 2 K-17-2-2 1497 1530
427 1 SM gert kuper K-17-4- 1512 1524
428 1 S herman kuper K-17-5- 1535
429 1 S Thomas kuper senior 1 K-17-6-1 1497 1501
430 2 EW uxor / relicta Thomas kuper senior 2 K-17-6-2
1504/ 
1507 1530
431 1 M Thomas kuper junior 3 K-17-6-3 1533
432 1 SM gerrit kuper K-17-7- 1520 1521
433 2 A aleke kuper K-17-9- 1498 1509














VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
434 2 A gebbe kuper K-17-10- 1505 1506
435 2 A de kupersche K-17-11- 1496 1518
436 2 A de olde kupersche K-17-12- 1518
437 2 A mette kuper K-17-13- 1517
438 1 S rottger camphus K-18-1- 1523
439 1 S johan kleynsmyt K-19-1- 1567
440 2 A Elseke koegenhorstes WKS 1498/99 K-20-1- 1500
441 1 M cort lars 1 L-1-1-1 1512 1520
442 2 W relicta cort lars 2 L-1-1-2 1533
443 1 M hinrick van laer L-1-2- 1498 1514
444 1 S herman van laer L-1-3- 1532
445 2 E uxor herman / engele lampe L-2-3- 1496 1510
446 1 SM jürgen lampe 1 L-2-4-1 1503 1516
447 2 W relicta jürgen / de lampe / lampesche Else?? 2 L-2-4-2 1517 1533
448 1 M johan lampe 1 L-2-5-1 1496 1502 1505
































dirick van leyr nota 1 L-3-1-1 1514 1519
451 2 W relicta dirick / de van leyr / lersche 2 L-3-1-2 1520 1531
452 1 M herman ter lembecke L-4-1- 1497 1506
453 1 M johan lembecke L-4-2- 1500
454 1 M johan lensen / lensinck L-5-1- 1496 1525




leppersche 2 L-6-2-2 1506 1520
456 1 M herman lepper
gleich herman 
myddendorp (M-11-
2-1) de lepper ?
1 L-6-2-1 1507 1514 1516 1517
457 2 A elseke lepper L-6-4- 1506





459 1 M albert letterhus alias pelgrem Bruder Hinrick L-7-2- 1506 1514
460 1 SM evert leue senior 1 L-8-1-1 1504 1524
461 2 E uxor evert leue uxor 2 L-8-1-2 1511
462 1 M evert leue Junior 3 L-8-1-3 1522 1531
463 2 A gerdrut leue L-8-2- 1532













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
464 2 A de leuersche L-8-3- 1519
465 1 M johan leue L-8-4- 1513
466 1 M johan leyendecker senior 1 L-9-1-1 1494
467 1 SM johan leyendecker Junior 3 L-9-1-3 1495? 1518
468 2 W relicta johan leyendecker Junior = stine? 2 L-9-1-2 1522 1523
469 1 S Mester albert leyendecker L-9-2- 1523 1536
470 2 A elseke leyendecker L-9-3- 1508 1532
471 2 A de leyendeckersche =Else? - wahrscheinlich L-9-5- 1507
472 2 A Mette / de / de olde leyendecker L-9-6- 1500 1513
473 2 A stine leyendecker Wwe. von Johan? L-9-7- 1526
474 1 S johan lichter senior 1 L-10-1-1 1495 1496
475 2 E uxor johan lichter senior 2 L-10-1-2 1497
476 1 SM johan lichter Junior 3 L-10-1-3 1499 1516
477 2 W relicta johan lichter Junior 4 L-10-1-4 1520 1523
478 1 M albert lichter L-10-2- 1519
479 1 M bernt van lymberge 1 L-11-1-1 1521 1526
480 2 W relicta bernt van lymberge 2 L-11-1-2 1531
481 1 M hinrick lymberge L-11-2- 1519
482 2 A aleke lintfeldes L-12-1- 1519 1529
483 1 M Anthonius / thomas lintfelt L-12-2- 1498 1510
484 1 M engelbert lubbertinck L-13-1- 1512 1528
485 2 A grete lubbertinck L-13-2- 1512 1516
486 1 M herman lubertynck L-13-3- 1498 1505
487 2 A elseke lobertinck else van loca? - wohl nicht L-13-4- 1505
488 2 A else van loca L-14-1- 1497 1527
489 1 SM johan loens senior 1 L-15-1-1 1497 1527
490 2 W relicta johan loens senior 2 L-15-1-2 1531
491 1 M johan loens junior 3 L-15-1-3 1526/ 1533
492 2 W relicta bernt / greite van loen / lobernt L-15-4- 1496 1506
493 2 A cunne van laterum L-16-1- 1501 1513
494 2 A fenne to lutwen L-16-2- 1513
495 1 S herman legerynck L-17-1- 1567
496 1 S dyrick lestemeker L-18-1- 1526
497 1 M gert marquardinck EP Styne (NB) M-1-1- 1502 1511




Mates 2 M-2-1-2 1510 1530
499 1 M herman mate 1 M-2-1-1 1501 1509
500 2 W relicta lodewich mate M-2-3- 1534 1535
501 1 S Mester andres melder 1 M-3-1-1 1526 1533
502 1 S frederick melder M-3-2- 1525 1536













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
503 2 V Mester johan melder mor M-3-3- 1497
504 2 W relicta de / johan melder / mellersche 2 M-3-4-2 1505 1530
505 1 SM mester johan melder / meler gen. Lobbinck NB 1488 1 M-3-4-1 1498 1517 1518
506 1 S steffen meler M-3-6- 1567
507 1 M hinrick mersman 1 M-6-1-1 1507 1523
508 2 W relicta hinrick mersman 2 M-6-1-2 1524
509 1 M hinrick mersman junior? 3 M-6-1-3 1525 1532
510 2 A mette mersman M-6-2- 1496 1500
511 1 M johan mersman M-6-3- 1508
512 1 M andres meseker M-7-1- 1519
513 1 M Anthonius meseker M-7-2- 1510 1516
514 1 SM bernt meseker 1 M-7-3-1 1494 1510
515 2 EW uxor / relicta else / bernt meseker 2 M-7-3-2 1500 1533
516 2 A stine meseker M-7-4- 1516
517 1 SM arnt meyrinck senior 1 M-8-1-1 1500 1508 1510 1511
518 2 W relicta arnt meyrinck senior 2 M-8-1-2 1510
519 1 S arnt meyrinck Junior junior? 3 M-8-1-3 1529
520 2 E uxor evert meyrinck vrouwe M-8-3- 1512
521 1 U albert meyrinck M-8-4- 1536
522 1 M johan Mennyken M-8-5- 1502
523 1 SM johan meyrinck M-8-6- 1529 1535
524 1 S godert meyncke M-8-7- 1530
525 1 S herman meyrinck EP Stine (NB) Tochter Assele M-8-8- 1567
526 2 A de meyrinck unklar - evert oder arnt meyrincks frau M-8-9- 1511
527 1 M gert meyners 3 M-10-1-3 1502
528 1 SM hinrick meyners EP Hermanna (NB) 1 M-10-1-1 1495 1534 1535
529 2 W relicta hinrick [hermanna] meyners 2
M-10-
1-2 1535
530 1 S frederick meyners 1 M-10-2-1 1495 1501
531 2 EW uxor / relicta frederick meyners 2
M-10-
2-2 1502 1524
532 1 SM frederick meyners 3 M-10-2-3 1509 1533??
533 1 M joechem meyners M-10-4- 1527 1529
534 1 SM johan meyners 1 M-10-5-1 1494 1521
535 2 W relicta johan meyners 2 M-10-5-2 1522 1532
536 1 SM johan meyners 3 M-10-5-3 1522
1530/ 
33













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
537 1 SM johan meyners 5 M-10-5-5 1522
1530/ 
33
538 1 SM  (!) item peter meyners M-10-6- 1512
539 1 M herman meyners M-10-8- 1502 1504
540 1 S rottger meyners M-10-9- 1513 1534
541 1 SM bernt myddendorp senior EP Else (F-1493) 1 M-11-1-1 1495 1514 1515 1524
542 1 M bernt myddendorp junior
EP Bele 1546 Wwe 
(NB) - F 1524 prüfen 
Else!
3 M-11-1-3 1516 1532
543 2 W relicta bernt [else] myddendorp senior
Wwe bernt 
myddendarp - früher 
M-11-6
2 M-11-1-2 1515 1524
544 1 M  [!] herman ten myddendorp senior
gleich Herman 
lepper?? (L-6-2-1) 
EP Aleke (F 1490)
1 M-11-2-1 1502 1513
545 2 W relicta herman ten myddendorp senior gleich drude leppers? 2
M-11-
2-2 1523 1525
546 1 M herman ten myddendorp junior? EP Mette (NB 1507) 3 M-11-2-3 1520 1521
547 2 A de olde myddendorp ?? M-11-3- 1518
548 1 S johan myddendorp M-11-4- 1567
549 1 M godeke ten myddendorp M-11-5- 1507 1507
550 1 M bernt ter mollen 1 M-12-1-1 1494 1518 1520
551 2 W relicta bernt ter mollen 2 M-12-1-2 1520
552 1 M gert Mollener M-12-2- 1502




mollener Ehefrau hinrich in der olden mollen?? M-12-3- 1510 1529
554 1 M hinrick Inden olden moelen
WKS/HSL - 2 
Personen ? 1
M-12-
4-1 1500 1509 1517 1518





556 1 M ludeke in der mollener 1
M-12-
5-1 1498 1515 1518 1519
557 2 W relicta ludeke in der mollener 2
M-12-
5-2 1518 1519
558 2 A aleke molleners unklar M-12-6- 1516
559 2 A fenne molleners M-12-7- 1508 1515
560 2 A de Olde / de mollenersche unklar M-12-8- 1501 1524
561 1 SM mester cort mollenhof scroeder; NB: Sohn des bernt mollenhof M-13-1- 1499 1535
562 1 M bernt ter mollenhof M-13-2- 1519 1520
563 1 M bernt morken senior?? 1 M-14-1-1 1517 1524













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
564 2 W relicta bernt morken 2 M-14-1-2 1519 1523
565 1 M bernt morken junior?? oder identisch mit senior 3
M-14-
1-3 1517 1518
566 1 M johan morken M-14-2- 1516/ 1522 1536
567 2 EW uxor / relicta
hinrick / stine 
/ de
morken / 
morkensche M-14-3- 1496 1522
568 1 S gert van munster M-15-1- 1505 1517
569 1 SM wychort merswert / medewert M-16-1- 1498 1499
570 1 S hinrick monte M-17-1- 1533
571 1 S johan molman M-18-1- 1567




orde / narde 1 N-1-1-1 1495 1528




orde / narde 2 N-1-1-2 1529 1530
574 1 M johan ten Oerthe N-1-2- 1497
575 1 M bernt ter nat / nat portener WKS 1526 N-2-2- 1528
576 1 M hinrick / de nigebecker N-4-1- 1500 1508
577 1 SM herman nysynck N-5-1- 1527 1531
578 1 M peter nysynck osten in den Cloest N-5-2- 1497
579 1 M rottger nysynck N-5-3- 1497
580 1 M johan nyenhus 1 N-6-1-1 1497
581 2 A grete nyggehoueken N-6-2- 1502 1505
582 2 A alyt nyggenhus N-6-3- 1497 1504
583 2 A mette nyhoueken N-6-4- 1507
584 2 A nyhouekenssche grete oder alyt N-6-5- 1507
585 1 M ernst nelant N-7-1- 1504 1510
586 1 S de Tegeder van nesewick / eswick? eswick?? N-8-1- 1527
587 1 M Herman ten neygen N-9-1- 1521
588 1 M johan te noe N-10-1- 1518
589 1 SM dirick odinck O-1-1- 1513 1532
590 1 SM johan odinck O-1-2- 1518 1533
591 1 M johan orborg 1 O-2-1-1 1494 1518
592 2 W relicta johan / eybe orborg 2 O-2-1-2 1519 1525
593 2 A stine orborg O-2-3- 1520
594 1 S johan van oldensel O-4-1- 1521
595 1 SM hinrick van oldensel O-4-2- 1522 1533
596 1 M  johan pecksnyder alias kropel P-1-1- 1520 1536
597 2 A de pecksnydersche P-1-2- 1533 1535
598 1 M de palter johan palster? oder doch ein pelser? P-2-1- 1501 1502













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
599 1 SM johan pelser P-2-2- 1495 1514
600 1 SM albert pelser P-2-3- 1497 1530
601 1 SM gert pelser 1 P-2-4-1 1498 1509
602 2 W relicta gert / engele pelser 2 P-2-4-2 1510 1517
603 2 A stine pelser P-2-6- 1498 1510
604 1 M engelbert poppe 1 P-3-1-1 1497 1511 1518 1534





606 2 E uxor ludeke / luke /gesse
portens / 
portener gesse P-4-1- 1496 1508
607 1 M heyne postel Vater: johan postel P-5-1- 1519
608 1 SM willem potter senior EP Mette (NB 1482) 1 P-6-1-1 1509 1533
609 1 S willem potter junior junior 3 P-6-1-3 1516/ 1529
610 2 E uxor willem / de [mette]
potter / 
pottersche senior TRENNEN?!? 2 P-6-1-2 1494 1508
611 1 SM gerrit / gert potter P-6-2- 1508 1527
612 1 M johan potter P-6-4- 1505
613 1 M bernt potter P-6-6- 1494
614 1 S daniel potter senior 1 P-6-7-1 1567
615 1 S daniel potter junior 2 P-6-7-2 1567
616 1 S roleff potter P-6-9- 1567
617 1 SM  [!] mester hinrick de pottgeyter P-7-1- 1505 1524
618 2 W relicta hinrick primas P-8-1- 1520
619 1 M kerstien primas P-8-2- 1496 1532
620 1 M herman primas P-8-3- 1496 1507
621 2 A mette primas P-8-4- 1505
622 1 S bernt primas P-8-5- 1532
623 2 A lyse / de morve In den proüestighen
PRO-
1-1- 1506 1523
624 2 A mette ynde provestye PRO-2-2- 1496 1511
625 2 A gerdrut in der prowestige PRO-3-3- 1522 1528
626 2 A aleke provestes PRO-4-4- 1494 1513
627 2 A gerdrut provestie PRO-5-5- 1496
628 2 A grete quypes Q-1-1- 1498 1500
629 2 A grete Rauenshorst R-1-1- 1497 1505/ 1510
630 1 M dirick Rauenshorst R-1-3- 1498
631 1 M gake / godeke perdes / redder 1 R-2-1-1 1504
632 2 W relicta godeke / stine redder 2 R-2-1-2 1510 1533


















VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
634 1 S gert van reken 1 R-3-1-1 1495 1506
635 1 G johan reken R-3-4- 1525
636 2 A stine remlynck R-4-1- 1507 1525
637 1 SM hinrick reymick pemick R-4-2- 1495 1526
638 1 M herman reymick R-4-3- 1532 1533
639 1 SM johan rybbeken 1 R-5-1-1 1495 1514
640 2 W relicta johan rybbeken Wwe Johan rybeken 2 R-5-1-2 1516 1535
641 1 M johan rybbeken 1520 versehentlich relicta vergessen? 3 R-5-1-3 1520 1528
642 1 M gert richter R-6-1- 1508 1531
643 1 M johan richter 1 R-6-2-1 1497 1501
644 2 W relicta johan richter 2 R-6-2-2 1502 1504
645 2 A de rickersche to neyn 6 R-7-1-6 1533 1535
646 1 SM hinrick rickert EP Mette (F 1492) 1 R-7-1-1 1496 1511??
647 1 M hinrick rickert 3 R-7-1-3 1508 1511
648 1 SM hinrick ryckert to neyn 5 R-7-1-5 1497 1532
649 2 W relicta hinrick [mette] rickert 2 R-7-1-2 1507 1512
650 2 A [johan] [ryckert] [moder] 2 R-7-2-2 1513 1515
651 1 SM johan rickert scroeder 1 R-7-2-1 1496 1535
652 1 M johan rickert gen. meseker
meseker - doppelt 
1512 3 R-7-2-3 1506 1530
653 1 SM andres rickert R-7-3- 1505 1525
654 1 SM herman rickert R-7-4- 1512 1533
655 2 E uxor gerlich reckerdes R-7-8- 1506
656 1 S dirick rolefes R-8-1- 1521 1532
657 1 M mauritius roleues R-8-2- 1500 1508
658 1 M michael roleues 1 R-8-3-1 1496 1500
659 2 A michael roleues mater 6 R-8-3-6 1498
660 2 A de / de moder / de olde rolekesche R-9-1- 1511
1519/ 
28
661 2 A elseke rolewinck R-10-1- 1505 1508
662 1 M gert rolewinck R-10-2- 1514 1520
663 2 A stine tho rüdick R-11-1- 1520 1524
664 1 M bernt rump R-12-1- 1497 1507
665 1 SM gerlich rump








666 1 SM hinrick rump R-12-3- 1501 1524
667 1 S johan rump R-12-4- 1499
668 2 A de / de olde rettingessche R-13-1- 1496 1498
669 1 S godert rybbers R-14-1- 1529













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
670 1 S rotger van rome R-15-1- 1511 1512
671 1 M Albert Rodelenwe R-16-1- 1500
672 1 M engelbert sanderbeckke S-1-1- 1522
673 2 A grete sanders S-2-1- 1496 1501
674 1 M hinrick van santen / santman Doppel bei 1509?? 1 S-4-1-1 1509 1530 1531
675 2 W relicta hinrick van santen 2 S-4-1-2 1531
676 1 M bernt sasse S-5-1- 1500
677 2 A gese sasse Schwester von grete sasse S-5-2- 1498 1515
678 2 A grete sasse Schwester von gese sasse S-5-3- 1497 1515
679 2 A else sasse Schwester von grete sasse S-5-4- 1504
680 1 SM claes scharlaken EP Grete (F?) 1 S-6-1-1 1495 1509
681 2 E uxor claes [grete] scharlaken 2 S-6-1-2 1517
682 1 S johan scharlaken 1 S-6-2-1 1495 1497
683 2 E uxor johan scharlaken 2 S-6-2-2 1498
684 1 M godert scharlaken 1 S-6-3-1 1516
685 2 A godert scharlaken moder 4 S-6-3-4 1516
686 2 A de scharlakensche Mutter von godert scarlaken?? S-6-4- 1510
687 1 M wessel scharpensel Organist 1 S-7-1-1 1496 1530
688 2 E uxor wessel scharpensel Organist 2 S-7-1-2 1498
689 1 M herman schorre / Schaere S-8-1- 1505 1527
690 2 A else schorre Schwester von mette schorre S-8-2- 1528 1533
691 2 A mette schorre Schwester von else schorre S-8-3- 1529 1534
692 1 SM godert / gert schenckebeyr alias kannegeter senior S-9-1- 1497 1533





694 1 S herman schillinck EP Jutte schuckinck (NB 1534) S-10-2- 1527 1535
695 1 S bernt schillinck S-10-5- 1567
696 2 A aleke schomeker S-11-1- 1513 1531
697 2 E Uxor bernt schomeker gleich elseke schomeker? S-11-2- 1497
698 2 A elseke schomeker Ehefrau von bernt schomeker S-11-3- 1496 1515
699 2 A fenne schomeker S-11-4- 1524
700 2 A de olde schomekersche unklar S-11-5- 1517 1518
701 2 E Uxor gert schomeker S-11-6- 1506
702 2 A de scomersche unklar S-11-7- 1504 1532













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
703 2 E uxor herman [gese] schomeker frouue S-11-9- 1508
704 1 SM johan van schopingen 1 S-12-1-1 1495 1521
705 2 W relicta johan [else?] van schopingen 2 S-12-1-2 1522 1523
706 1 M arnt schroder S-13-1- 1497 1524
707 1 M bernt schroder gleich arnt schroder? S-13-2- 1496
708 1 M herman schroder S-13-3- 1507 1530
709 1 SM johan schroder Richter; KM Lamberti 1 S-13-4-1 1507 1536
710 2 E uxor johan schroder Richter 2 S-13-4-2 1506 1525
711 2 A anne schroder S-13-5- 1532 1536
712 2 A gebbe schroder S-13-7- 1496 1513
713 1 M claes schuckinck und Ehefrau Mette, die junge 1 S-14-1-1 1524 1534
714 2 E uxor claes / mette schuckinck 2 S-14-1-2 1524 1525
715 2 A gese schuckinck S-14-2- 1523
716 2 A mette schuckinck die alte S-14-3- 1505 1506
717 2 A stine schuckinck S-14-4- 1520 1530
718 1 M werner schuckinck EP aleke (NB 1467)?? 1 S-14-5-1 1497 1498 1522 1524
719 2 W relicta werner [aleke?] schuckinck 2 S-14-5-2 1522 1524
720 2 A de Olde / mette? schuckinck
Ehefrau Heyne 
Schuckinck ? S-14-7- 1500 1502
721 1 SM alert / albert schulte
EP Styne (F); Söhne: 
bernt und gert; 
Inhaber der Erben 
Volbertinck und 
Wynkamp im Ksp. 
Velen; Käufer der 
Ölmühle
S-15-1- 1498 1520




1 S-15-2-1 1518 1536
723 2 E uxor herman schulte 2 S-15-2-2 1519
724 1 M bernt schulte Sohn des alert schulte; EP Anna S-15-3- 1527
725 1 S gert schurinck S-16-1- 1527
726 2 A alyt schurinck S-16-2- 1504 1508
727 1 M bernt seggenhorst / Sendenhorst EP grete (F) S-18-1- 1497 1518





729 1 SM andres sliter senior senior 1 S-21-1-1 1507 1533
730 1 SM mester andres sliter junior junior / arst 2 S-21-1-2 1518 1530
731 1 S gert sliter junior 3 S-21-3-3 1532 1536
732 1 SM gert / gerhardus sliter senior
EP Else; Holzrichter; 
Schöffe; Notar 1 S-21-3-1 1498 1524













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4




sliter senior 2 S-21-3-2 1525 1526
734 2 A grete sliter S-21-4- 1511 1536
735 1 SM johan sliter 1 S-21-5-1 1502 1517
736 2 W relicta johan sliter 2 S-21-5-2 1523
737 1 SM werneke sliter Bruder: andres jun.; Sohn: hinrich S-21-6-
1505/ 
18 1531
738 2 A kathrine sliter S-21-7- 1518
739 2 A de slitersche / sloettesche unklar S-21-8- 1522 1527
740 1 SM arnt smedes S-22-1- 1497 1535





bernt und fenne 
(NB)
S-22-2- 1496
742 1 SM johan smedes 1 S-22-3-1 1498 1514
743 2 W relicta johan smedes 2 S-22-3-2 1515 1524
744 2 A mette smedes S-22-5- 1513





smyt / smedes S-22-6- 1512 1516
746 2 W sellegen smedes frouue - unklar S-22-7- 1524
747 1 M hinrick Smedinck S-23-1- 1519 1523
748 2 A kathrine smedinck S-23-2- 1518
749 1 SM johan smelinck Bürgermeister / Ehefrau Anna 1 S-24-1-1 1498 1523
750 2 EW uxor / relicta johan / Anna smelinck 2 S-24-1-2 1497 1528
751 2 W relicta
de / de olde 
/ de mor / 
engelbert
smelinck / 
smelingesche S-24-2- 1496 1534
752 3 M her engelbert smelinck S-24-6- 1526
753 2 EW uxor / relicta claes snyder S-26-1- 1496 1536
754 1 M herman snyder 1 S-26-2-1 1496 1527
755 2 W relicta herman snyder 2 S-26-2-2 1528
756 1 M lobbert snyder 1 S-26-3-1 1504 1522
757 2 EW uxor / relicta lobbert snyder 2 S-26-3-2 1496 1504 1523 1527
758 1 M  Mester rottger snyder 1 S-26-4-1 1519 1524
759 2 W relicta rottger snyder 2 S-26-4-2 1525 1533
760 2 A grete snyder S-26-6- 1502
761 2 A de moder snydersche S-26-7- 1533
762 1 SM johan snyder Ehefrau Aleke snyder alias tympe 1 S-26-9-1 1495 1502
763 2 EW uxor / relicta johan / aleke snyder alias timpe
Ehemann johan 
snyder 2 S-26-9-2 1496 1532














VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
764 1 M reyneke snyder 1 S-26-10-1 1496 1506
765 2 W relicta reyneke snyder 2 S-26-10-2 1507 1508
766 2 A stine snyder S-26-12- 1494 1508
767 1 M werneke snyder S-26-13- 1497
768 1 SM johan soete S-27-1- 1498 1508
769 1 M johan van spaken S-28-1- 1506 1510
770 1 M dirick spoeler als lars?? S-29-1- 1525 1536
771 1 S hynderyck stades hosers S-30-2- 1567
772 1 SM kerstien stades 1 S-30-3-1 1497 1506
773 2 W relicta kerstien stades 2 S-30-3-2 1507
774 1 SM claes stevenink 1 S-31-1-1 1495 1514
775 2 W relicta claes stevenink 2 S-31-1-2 1517 1525
776 2 A aleke stickinck Vater: peter stickinck (NB) S-32-1- 1497 1530
777 1 M hinrick stickinck S-32-2- 1518 1535
778 1 SM evert stoertebeker van den sunderhaus 1 S-33-1-1 1501 1509
779 2 W relicta evert stoertebeker 2 S-33-1-2 1511 1512
780 1 M werner stoertebeker S-33-2- 1504 1507
781 1 M johan stothus 1 S-34-1-1 1498 1532
782 2 W relicta johan stothus 2 S-34-1-2 1533 1535
783 1 SM herman stoppel / ebbynck ? hobbinck
NB 1513 - die Trias 
Stoppel/ ebbekynck/ 
hobinck ist kaum 
möglich, da 12 Über-
schneidungen vorkom-
men - vgl. H 20 3 1
S-35-1- 1504/ 05 1527
784 1 S johan strateman 1 S-36-1-1 1495 1512




2 S-36-1-2 1516 1523





787 2 A gerdrut strateman
ungleich Wwe. 
johan strateman, wg 
doppel 1522??!
S-36-2- 1519 1526
788 1 M gert strateman als smedes S-36-3- 1529
789 2 A grete stratemans S-36-4- 1507 1508
790 1 M hinrick stratemans S-36-5- 1512
791 2 A mette stratemans S-36-6- 1512
792 1 M werner stule 1 S-37-1-1 1500 1521
793 2 W relicta werner stule 2 S-37-1-2 1525
794 1 SM Mester hinrick suer / swr S-38-1- 1495 1528
795 1 M johan swoer geven 1 schepel S-38-2- 1512













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
796 1 M herman swoer S-38-3- 1513
797 1 SM gert swederinck / swerinck S-39-1- 1496 1529
798 2 A grete swederinck S-39-3- 1496 1508
799 1 M johan swederinck 1 S-39-4-1 1496
800 2 E uxor johan swederinck 2 S-39-4-2 1496
801 1 M johan swerinck 3 S-39-4-3 1516 1532
802 2 A gerdrut swerinck S-39-8- 1510 1517
803 1 M herman swerinck / swederinck gen. gruter EP grete S-39-9- 1512 1536
804 1 M peter swerinck S-39-10- 1518 1531
805 1 M hinrick swerinck 1 S-39-11-1 1497
1504/ 
11??
806 2 E uxor
hinrick / de / 








807 1 M bernt swicker S-40-1- 1494 1500
808 2 A de swickersche S-40-2- 1502 1508
809 2 E uxor de / johan / jutte
süyesche /
syuerts
Ehefrau v. johan 
syuers 2 S-41-1-2 1504
810 1 SM johan syuert / syuers EP Jutte 1 S-41-1-1 1502 1535
811 1 M Schulte swdick S-43-1- 1532
812 2 A de sudeuyckes by den susterhus S-43-2- 1500
813 2 A grete sloetes S-44-1- 1519 1523
814 1 S johan smeken S-45-1- 1567
815 1 S gert ter Schürren S-46-1- 1533
816 1 S johan Stakenborch als scronne S-47-1- 1529
817 2 A grete In den seykenhus SH-1-1- 1506 1512
818 1 SM bernardes hermmer to den sekenhus / - ; Nota 1510! SH-2-1- 1500 1515
819 2 A bernardes hermmer to den sekenhus / - ; FAMULA SH-2-2- 1511
820 1 M evert [In den seykenhus] SH-3-1- 1506 1512
821 5 de Seyken SH-5-1- 1507
822 2 D De twe megede In den seykenhus SH-6-1- 1505
823 5 Item twe Mensschen Inden seyckenhus SH-7-1- 1500




senior 1 T-1-1-1 1498 1523 1525




senior 2 T-1-1-2 1525





junior 3 T-1-1-3 1525 1528













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4





1 T-1-2-1 1495 1509





2 T-1-2-2 1511 1515






830 1 M johan theme 1 T-2-1-1 1514 1519
831 2 W relicta johan theme 2 T-2-1-2 1520 1533
832 1 SM gert tenckinck 1 T-3-2-1 1498 1512
833 2 W relicta gert tenckinck 2 T-3-2-2 1514 1522
834 1 M johan thesynck T-3-3- 1498
835 1 SM otto van tonen 1 T-4-1-1 1496 1525
836 2 W relicta otto van tonen 2 T-4-1-2 1526 1530
837 2 A de Olde / de mor tushus
Frau von H. Tushus 
senior; Mutter von 
H.T. junior?
2 T-5-1-2 1507 1514
838 1 SM herman tushus senior 1 T-5-1-1 1496 1501
839 1 SM herman tushus junior 3 T-5-1-3 1497 1533
840 1 S bernt tushus T-5-2- 1532
841 2 E Uxor dirick tympen T-6-3- 1500




1 T-7-1-1 1512/ 14 1525
843 2 W relicta ludeke trippemeker 2 T-7-1-2 1527 1536
844 1 M godeke trippemeker EP gertrud T-7-2- 1497 1533
845 2 A grete twent T-8-1- 1497 1517
846 1 M engelbert twent T-8-2- 1498 1501
847 1 S johan twent T-8-3- 1504 1507
848 1 SM roleff twent 1 T-8-4-1 1496 1501/ 1515
849 2 EW uxor / relicta roleff twent 2 T-8-4-2 1504 1528
850 1 SM johan wulffert / wlfert U-1-1- 1494 1520
851 1 M michael wlues U-1-2- 1497
852 1 M johan ullant 1 U-2-1-1 1496 1507
853 2 W relicta johan ullant 2 U-2-1-2 1508 1511
854 1 S johan van utrich U-3-1- 1527 1534
855 1 M bernt / gert?? ten vaelde V-1-1- 1505 1511
856 1 SM mester herman wantscher EP grete (NB 1501) V-2-1- 1505 1532
857 1 M Geherus? ten uarde V-3-1- 1520
858 1 M hinrick ten varde / vorde 1 V-3-2-1 1506 1520













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
859 2 W relicta hinrick ten varde / vorde 2 V-3-2-2 1521 1526
860 1 SM johan van varle 1 V-4-1-1 1495 1502 1511
861 2 EW uxor / relicta johan van varle 2 V-4-1-2 1506 1511
862 1 S johan van marle V-4-2- 1524
863 1 SM gert vagedes V-5-1- 1528 1535
864 3 M her johan valke V-6-1- 1497 1516
865 2 D mägede johan valke V-6-2- 1498 1516
866 1 M herman walkemolle V-7-2- 1496 1500
867 2 A de walkemolsche V-7-3- 1504 1506
868 1 S peter warüer V-8-1- 1521 1525





870 1 S bernt wedenbrock V-11-2- 1498 1499
871 1 S bernt velthus V-12-2- 1520 1532
872 1 SM dirick ten velthus V-12-3- 1502 1533
873 1 SM  tenetur hinrick ten velthus senior senior 1 V-12-4-1 1506 1533
874 1 S hinrick ten velthus junior junior 3 V-12-4-3 1532 1533
875 1 S johan velthus senior wohl 2 Personen: WKS 1511 und 1526 1 V-12-5-1 1526 1533
876 1 S johan velthus junior
NB - Liste nennt 
in den 50er Jahren 
noch mehr Träger 
dieses Namens
3 V-12-5-3 1567





878 1 M hinrick ueslinck / wesselinck V-15-2- 1511 1514
879 1 M gert wernick V-15-3- 1511
880 1 M de wesselsche V-15-4- 1519 1524
881 2 A elseke westendarp V-16-1- 1496 1527
882 2 A Heyleke westendarp V-16-2- 1496 1510
883 1 S Mester johan weüel V-17-1- 1527 1535
884 1 M kersten weuer V-17-2- 1512 1532
885 2 A helleke werners V-17-3- 1505 1527
886 1 M herman tor wechte 1 V-18-1-1 1496 1506
887 2 EW uxor / relicta herman tor wechte 2 V-18-1-2 1507 1508
888 2 A helleke wedelinck V-19-1- 1497 1509
889 1 SM johan wellige 1 V-19-2-1 1494 1501
890 1 G johan wele 3 V-19-2-3 1526
891 2 E uxor johan / de wellige / wellegesche 2 V-19-2-2 1502 1505
892 2 A De wellegesche
unklar wessen 
ehefrau ? johan oder 
werners?!
2 V-19-3-2 1504 1505













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
893 2 E uxor bathe wellynck Ehefrau v. werneke wellynck?? 2 V-19-4-2 1505 1507
894 1 S werneke wellynck et eius uxor 1 V-19-4-1 1505 1506
895 1 SM herman wybbeken V-20-1- 1501 1531
896 1 SM hinrick wybbeken V-20-2- 1525 1533
897 1 SM meynert wydowe senior 1 V-21-1-1 1495 1513
898 2 W relicta meynert wydowe 2 V-21-1-2 1515 1524
899 1 S meynert wydowe junior 3 V-21-1-3 1516 1536
900 1 SM johan wydowe 1 V-21-2-1 1498 1510
901 2 W relicta johan wydowe 2 V-21-2-2 1511 1523
902 1 M lobbert wydowe 1 V-21-3-1 1516 1533 1535
903 2 EW uxor / relicta lobbert wydowe 2 V-21-3-2 1527 1535
904 1 M claes wydowe 1 V-21-4-1 1506 1510!
905 2 EW uxor / relicta claes wydowe 2 V-21-4-2 1506 1515
906 2 A de olde / Elseke
wydouwessch / 
wydowe
Ehefrau v. peter 
wydowe V-21-5- 1496 1500
907 2 A grete wilmes V-22-1- 1496
908 1 SM wessel wylmer V-22-2- 1497 1507
909 1 M johan wylsem V-23-3- 1511 1512
910 1 S m[ester] hans wynckelman soren [rechter Rand ausgefranst] V-24-1- 1567
911 1 M hinrick wynnynck V-25-1- 1506 1530
912 1 SM johan vyneken V-25-2- 1522 1533
913 1 M herman wynnyck V-25-3- 1526
914 1 SM peter wytte V-27-1- 1501/ 1505? 1530
915 2 A aleke wytte Doppel 1508 1512 V-27-2- 1497 1530
916 1 SM gert wytte V-27-3- 1496 1528
917 2 A else wytte V-27-4- 1519 1533
918 2 A alyt wytte V-27-5- 1513 1528
919 2 A de wyttesche gleich grete wytte ? ungleich aleke V-27-6- 1510
1513/ 
33?
920 2 A grete wytte V-27-7- 1494 1501/ 09?
921 1 S johan wytte 1 V-27-8-1 1495 1497
922 2 E uxor johan wytte 2 V-27-8-2 1498
923 1 SM hinrick witfelt V-28-1- 1520 1535
924 2 A aleke witfelt V-28-2- 1530
925 1 S johan volcker ﬂeesher V-30-1- 1567
926 1 M bernt volker 1 V-30-2-1 1498 1515
927 2 A else [volker] de moder von bernt volker 4 V-30-2-4 1497 1504
928 2 A gerdrut woltkamp V-31-1- 1498 1523
929 2 A grete woltkamp gleich gerdrut?? V-31-2- 1508













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
930 2 EW uxor / relicta johan woltkamp ungleich gerdrut V-31-3- 1505 1507
931 1 M werneke woltkamp V-31-4- 1519 1520
932 1 SM johan vurboter V-32-1- 1495 1534
933 1 M vortman V-33-1- 1518
934 2 A de vortmansche V-33-2- 1514 1527
935 1 SM dirick vos V-35-1- 1497 1524
936 2 A else van vreden
hardenacke 1504: 
de olde, also 
Namendoppel?; 
1497 beide Namen - 
ist wohl de olde
V-40-1- 1497 1529
937 2 A de olde vredensche V-40-2- 1504
938 3 M Her? lambert vredenusz V-40-3- 1497
939 1 SM gert freyse / vrese / vreyse 1 V-41-1-1 1496 1521
940 2 W relicta gert freyse / vrese / vreyse 2 V-41-1-2 1522 1530
941 1 S bernt vrese gleich gert vrese?? V-41-2- 1499
942 2 A stine vrese 12 d[en] V-41-3- 1531 1536
943 1 S willem van vrese V-41-4- 1510
944 1 SM albert westeroet V-42-1- 1514 1528
945 2 A de wyssynck-sche V-43-1- 1502
946 1 S johan wyssynck V-43-2- 1567
947 1 S herman wyssynck V-43-3- 1526
948 2 A claes / evert vrawe V-44-1- 1512 1521
949 1 S herman wynthof V-45-1- 1567
950 2 A greyte wabele V-46-1- 1511
951 3 M Pastor sancti lambert X-1-- 1496 1518
952 3 M Custos X-2-- 1496 1526
953 3 M Campanarius sancti lamberti X-3-- 1496 1526
954 3 M Capelanus ecclesie sancti lamberti X-4-- 1500 1518
955 3 M Campanarius sancti Jacobi X-5-- 1496
956 3 M de kerker synte lambert X-6-- 1512
957 1 M Gert keren Y-1-- 1495
958 1 M wolbroch van kollen Y-2-- 1495
959 2 A walborch sobben Y-3-- 1496







962 1 M Herman Cloester Y-6-- 1497
963 1 Mester Jacob [Angabe fehlt] und de maeghet Z-28--
964 1 M bert sledekinc Y-8-- 1498
965 1 M berten bonnyes Y-9-- 1498
966 1 Mester lubert Z-29--













VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
967 1 M allert saeltz Y-11-- 1500
968 4 Up pencamp Z-30--
969 2 A Steyne berncken Y-13-- 1502
970 2 A Elseke koersen Y-14-- 1502
971 2 A de senppese Y-15-- 1504
972 2 A de seygensche Y-16-- 1504
973 1 S johan vehs Y-17-- 1505
974 1 S  [!] geel worst Y-18-- 1505
975 2 A De onersscher Y-19-- 1506
976 2 G uxor wernke [Angabe fehlt] Y-20-- 1508
977 2 A koesche Y-21-- 1508
978 1 M merker lynck Y-22-- 1508
979 2 A Johan seynckges frouue Y-23-- 1508
980 1 mester coert [Angabe fehlt] Z-31--
981 2 A mette ter hoeg Y-25-- 1509
982 1 Jacob ter wer... Z-32--
983 2 grete u????? Z-33--
984 1 G bernt neyd. Y-28-- 1510
985 1 S merste horberttynck Y-29-- 1511
986 2 V selighen werneken hoysinck dochter Y-30-- 1511
987 2 A Aleke vom Büer Y-31-- 1512
988 1 M bernd valtman Y-32-- 1512
989 2 G  It deme berthe Y-33-- 1514
990 1 M werzlus koume wesselus Y-34-- 1514
991 2 A mette ter hayge Y-35-- 1515
992 1 johan von Z-34--
993 1 M goedeken stinen Y-37-- 1517
994 1 M de homen Y-38-- 1518
995 2 A de oldensche in der wosters Y-39-- 1519
996 1 S hinrick pechenss Y-40-- 1519
997 1 mester drees [Angabe fehlt] Z-35--
998 2 A Elseke van (keme) Y-42-- 1520
999 1 S johan hünnen Y-43-- 1520
1000 1 M allert suippinck Y-44-- 1520
1001 1 S mesart Y-45-- 1521
1002 1 M hermen kerauen Y-46-- 1525
1003 1 S kort fan koeüerde Y-47-- 1525
1004 2 W relicta johan stomans froüüe Y-48-- 1525
1005 2 A kathrine ten cleyge Y-49-- 1526
1006 2 A de kestersche Y-50-- 1526







1008 2 A Item de tosensche Y-52-- 1529
1009 1 S herman bagert Y-53-- 1532














VB VN NZ NN NB NB
2
N4 N5 J1 J2 J3 J4
1010 1 herman k[Rest fehlt] Z-36--
1011 1 U Droste bestyem Y-55-- 1536
1012 1 U Johan lodehoff to osteren 10 vercken Y-56-- 0
1013 1 U Johan messinck 1 verdendel van eynen vuk[bricht ab] Y-57-- 0
1014 1 U gert borchman is schulen 2 p[un]t was Y-58-- 0
1015 1 G joke küppedüer Y-59--
1016 2 Seligen ives? sunen frow Z-1--
1017 1 ludeke [Angabe fehlt] Z-2--
1018 2 selgen [Angabe fehlt] Z-3--
1019 2 De olde ?? Z-4--
1020 4 ber [Angabe fehlt] Z-5--
1021 1 Johan [Angabe fehlt] Z-6--
1022 1 Dyrick [Angabe fehlt] Z-7--
1023 1 bernt ? Z-8--
1024 1 luke [Angabe fehlt] Z-9--
1025 4 ???? ???? Z-10--
1026 1 johan [Angabe fehlt] Z-11--
1027 2 heeleke [Angabe fehlt] Z-12--
1028 4 van... [völlig ausgestrichen] Z-13--
1029 1 herman [Angabe fehlt] Z-14--
1030 1 herman [Angabe fehlt] Z-15--
1031 1 fredericus Z-16--
1032 4 de ro Z-17--
1033 2 relicta joha Z-18--
1034 1 joh [Angabe fehlt] Z-19--
1035 1 pet [Angabe fehlt] Z-20--
1036 1 albert [Angabe fehlt] Z-21--
1037 1 herman [Angabe fehlt] Z-22--
1038 1 mych [Angabe fehlt] Z-23--
1039 1 johan [nicht lesbar] Z-24--
1040 1 mester johan Z-25--













































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































1 armborster, bernt 
2 bene / bennynck, bernt 1 1 1 1 1 1 3 2 2 2 1
3 berge, dirick ten / to / van den 1 1 1 1
4 blogut, evert 
5 blotgut / kuper, herman 
6
bockeman / up den 
stellten / steltten, 
herman 
1 2 1 1 2
7 boddeker, gert 2 1 2 2 2 1 1 1 2 1 2
8 boddeker, johan 1
9 bodeken / boddeken / boddeker, claes 
10 brakeman, series / sergius 1 2
11 brocke, johan ten
12 broxhus, johan 
13 burman, hinrick 1
14 bylderbecke, johan van
15 byllick / bullick, johan 
16 deypenbrock, cort van
17 deypenbrock, heyne 
18 duker / senior, johan 
19 dusseldarp, johan 1
20 dyke, johan ton 1 1 1 1 1 1
21 ernst, bernt 1 1 2 1
22 essen, johan van
23 freyse / vrese / vreyse, gert 
24 gerdink, albert 
25 goltsmyt, herman 1 1 2 2 1
26 grisert / ten be/orchhus, herman 1 1
27 grote, johan 
28 halteren / halterman, gert van 1
29 hardenacke, gert 
30 hardenacke, johan 2 1 1 1
31 hartman, johan 1 1








































































































1 1 1 3
16





1 2 1 1 1 1 1 1 2 5 1 18
1 2 1 3 7
1 1 1 1 1 1 9
1 1
1 1 1 3
1
2 2
1 6 1 8
2 1 3 1 1 8












1 1 1 1 1 5
5




















































































32 hilsinck, bernt / bernhardus 
33 holthus, johan 
34 hotmeker / hoetmer, hinrick 1
35 houelick / walkemolle, willem van
36 hudeman, hinrick 
37 hudeman, johan 1 1 1 1 1 1 1 3 1 1 3
38 kock, johan 1 1 3
39 koppersleger, hinrick 
40 koppersleger, peter 1 1 1 1 1 1 3 1 1 1 1 1
41 kottinck, arnt 
42 kremer, peter 1
43 kuper, bernt 
44 letterhus, hinrick 1
45 lichter, johan 1 1 1
46 loens, johan 2 1 2 1 1 1 2 2
47 melder / meler, johan 1 1
48 melder, andres 
49 melder, frederick 
50 meyners, frederick 4 3 2 1 1
51 meyners, hinrick 1 1 1 1 1
52 meyners, johan 
53 mollenhof, cort 2 1
54 myddendorp, bernt 1 1 2
55 nasche, amtman / johan ten 1 1
56 odinck, johan 
57 oldensel, hinrick van
58 orde / narde, dirick ton / ten 1
59 pelser, johan 1 1 2
60 potter, willem 1
61 reymick, hinrick 1 1 1 2 1 1 1 2
62 rickert, herman 
63 rump, gerlich 1 1
64 rybbeken, johan 1
65 scharlaken, claes 1 1 1 2 1 2 2 2 1













































































































3 1 1 1 21
1 1 7




1 1 1 3
1
1 4
1 1 1 1 16
2




1 1 1 3
1 1 2 1 1 1 1 1 5 3 1 1 1 23
4






1 2 1 1 1 16
1 1






















































































66 schenckebeyr, godert / gert 1 1 2
67 schillinck, herman 
68 schopingen, johan van 1 1 1 1 1 1 1 1 1 3 1 1 2 2 1 1 3 3
69 schulte, alert / albert 1
70 sliter, andres 1
71 sliter, gert / gerhardus 1 1 1 2
72 sliter, werneke 
73 smedes, johan 1 2
74 snyder, johan 1 1 1
75 soete, johan 1
76 suer / swr, hinrick 1
77 syuert / syuers, johan 1
78
tegederynck / therinck 
/ tenckinck / tegeder, 
werneke 
79 tonen, otto van 1 1 2 1 1
80 velthus, bernt 
81 velthus, dirick ten 1
82 velthus, johan 
83 vurboter, johan 1 1 2
84 vyneken, johan 
85 wantscher, herman 
86 wernsynck / wernynck / wernyck, johan 1
87 witfelt, hinrick 
88 wybbeken, herman 
89 wydowe, meynert 1 1 1 5 1
90 wytte, gert 1 2
Summe 1 2 1 2 1 1 1 2 1 2 1 2 2 1 5 2 1 6 2 2 8 11 5 3 11 14 6 8 14 10 15 11 17 7 12 16 11 13 29








































































































1 1 1 3
1 2 2 31
2 3
1 2
2 1 2 1 1 1 13









1 1 2 1 1 1 8





1 1 2 1 5
1 1
1 1 2 13
1 1 5















































P - Br. Anna
P - Br.Hl.Kr. 



















































































































































































































P - Br. Anna
P - Br.Hl.Kr. 


































































































































































































1468 1521 1559 1562 Summe
1 bene / bennynck, bernt 1 1
2 blogut, evert 1 1 2
3 blotgut, hinrick 2 2 4
4 bodeken / boddeken / boddeker, claes 1 1
5 brakeman, series / sergius 2 1 3
6 broxhus, johan 2 2
7 burman, hinrick 1 1
8 burse, roleff 1 1
9 bylderbecke, johan van 1 1
10 byllick / bullick, johan 1 1
11 deckenynck / deckynck, johan 2 2
12 deypenbrock, cort van 1 1
13 deypenbrock, heyne 2 2
14 duker / senior, johan 2 2
15 dusseldarp, johan 1 1
16 dyke, johan ton 1 1
17 ernst, bernt 1 1
18 essen, johan van 2 2
19 glasemeker, albert 1 1
20 goltsmyt, herman 2 2
21 graes, johan van 1 1 1 3
22 grote, johan 1 1
23 halteren / halterman, gert van 1 1
24 hardenacke, gert 2 2
25 hartman, johan 2 2
26 hotmeker / hoetmer, hinrick 1 1
27 houelick / walkemolle, willem van 1 1
28 hudeman, johan 1 1
29 kock, johan 2 2
30 koppersleger, hinrick 3 3
31 kottinck, arnt 1 1
32 kuper, bernt 2 2




Fortsetzung  10.1.2.5  Die Kerngruppe der Schützen in den Wortgeldregistern
Nr. Name
Jahr
1468 1521 1559 1562 Summe
33 letterhus, hinrick 1 1
34 loens, johan 3 3
35 meyners, hinrick 1 1
36 meyners, peter 1 1
37 mollenhof, cort 2 2
38 orde / narde, dirick ton / ten 1 1
39 pelser, johan 1 1
40 potter, willem 2 2
41 pottgeyter, hinrick de 1 1
42 reymick, hinrick 2 2
43 rickert, andres 1 1
44 rickert, herman 1 1
45 rump, gerlich 2 2
46 rump, hinrick 1 1
47 schenckebeyr, godert / gert 1 1
48 schopingen, johan van 1 1
49 sliter, gert / gerhardus 2 2
50 sliter, werneke 3 1 1 5
51 suer / swr, hinrick 2 2
52 tonen, otto van 1 1
53 tushus, herman 1 1
54 velthus, bernt 1 1
55 velthus, dirick ten 1 1
56 velthus, hinrick ten 1 1
57 vurboter, johan 2 2
58 vyneken, johan 1 1 2
59 wernsynck / wernynck / wernyck, johan 2 2
60 witfelt, hinrick 1 1 2
61 wybbeken, herman 1 1
62 wydowe, meynert 2 2
63 wytte, gert 1 1

























1 A-7-1- armborster, bernt 1 2 1 4
2 B-13-1- bylderbecke, johan van 1 1 1 1 1 5
3 B-14-3- byllick / bullick, johan 1 1 1 1 1 1 6
4 B-16-3-3 blotgut, hinrick 1 1 2
5 B-18-3-1 bockeman / up den stellten / steltten, herman 3 1 2 6
6 B-19-1- bodeken / boddeken / boddeker, claes 1 1 1 3
7 B-19-2- boddeker, johan 1 1 2
8 B-19-4- boddeker, gert 1 1
9 B-25-2-1 brakeman, series / sergius 1 1
10 B-29-4- broxhus, johan 1 1 2
11 B-34-3-1 burman, hinrick 1 1 1 3
12 B-35-1- burse, johan (van) 1 1 1 3
13 B-35-2-1 burse, roleff 1 1
14 B-5-1- bene / bennynck, bernt 1 2 1 1 5
15 B-7-2- berge, dirick ten / to / van den 2 1 2 3 1 1 1 11
16 B-9-3-1 bernardes, johan 1 1 1 3
17 D-1-1- deckenynck / deckynck, johan 2 3 2 1 8
18 D-12-1-1 duker / senior, johan 1 1 1 3
19 D-12-1-3 duker / junior, johan 1 1 2
20 D-15-1-1 dusseldarp, johan 1 1 1 3
21 D-4-1-1 deypenbrock, cort van 1 1 2
22 D-4-3- deypenbrock, heyne 1 1 2
23 D-6-1- deist, dirick van 1 1
24 D-8-2- dyke, johan ton 2 3 1 6
25 E-7-1- ernst, bernt 1 1 1 1 4
26 E-9-2-1 essen, johan van 1 1 2
27 G-10-12- graes, willem van 1 1 2
28 G-10-9-3 graes, johan van 1 1 1 1 1 1 6
29 G-12-1-1 grote, johan 1 1 1 3
30 G-13-2- grotegese, michael 1 1
31 G-15-1-1 grisert / ten be/orchhus, herman 1 1 2
32 G-2-1- gerdink, albert 1 1 2
33 G-5-1- glasemeker, albert 1 1 1 1 4
34 G-7-2- goltsmyt, herman 1 1

























36 H-2-1- halteren / halterman, gert van 1 1 1 3
37 H-30-1- houelick / walkemolle, willem van 1 1 2
38 H-31-1- holthus, johan 1 1 1 1 1 5
39 H-32-2-1 hudeman, hinrick 1 1 1 3
40 H-32-3-1 hudeman, johan 1 1 1 3
41 H-4-3-1 hardenacke, johan 1 1
42 H-4-5-3 hardenacke, gert 1 1 2 4
43 H-5-1- hartman, johan 1 1 1 3
44 HG-1-1-1 swerinck, amtman / olde amtman / bernt 1 1 2
45 K-1-2- koppersleger, hinrick 1 1 1 3
46 K-1-3-1 koppersleger, peter 1 1 1 3
47 K-14-1- kottinck, arnt 1 1
48 K-15-1-1 kremer, peter 2 2 4
49 K-17-1- kuper, bernt 1 1 2 4
50 K-17-4- kuper, gert 1 1
51 K-17-6-1 kuper, Thomas 1 1 2
52 K-7-2-1 kock, johan 2 2 1 5
53 L-10-1-3 lichter, johan 1 1 1 3
54 L-15-1-1 loens, johan 1 1 1 1 1 5
55 L-2-4-1 lampe, jürgen 1 1 2
56 L-7-1- letterhus, hinrick 2 1 3
57 L-9-2- leyendecker, albert 1 1 1 3
58 M-10-1-1 meyners, hinrick 1 1 1 1 1 5
59 M-10-2-1 meyners, frederick 1 1 2
60 M-10-5-3 meyners, johan 1 1 1 3
61 M-10-6- meyners, peter 1 1 2
62 M-11-1-1 myddendorp, bernt 1 1 1 3
63 M-13-1- mollenhof, cort 1 2 2 2 1 1 1 10
64 M-15-1- munster, gert van 2 2
65 M-3-1-1 melder, andres 2 1 3
66 M-3-2- melder, frederick 1 1
67 M-3-4-1 melder / meler, johan 2 3 1 6
68 N-1-1-1 orde / narde, dirick ton / ten 1 1 1 3
69 O-1-2- odinck, johan 1 1 2
























71 P-2-2- pelser, johan 2 2 1 1 1 7
72 P-6-1-1 potter, willem 1 1 1 1 4
73 P-7-1- pottgeyter, hinrick de 1 1 2
74 R-12-2- rump, gerlich 1 1 1 1 2 6
75 R-12-3- rump, hinrick 1 1 1 3
76 R-3-1-1 reken, gert van 1 2 3
77 R-4-2- reymick, hinrick 1 1 1 2 1 1 1 8
78 R-5-1-1 rybbeken, johan 1 1 1 3
79 R-7-3- rickert, andres 1 1 2
80 R-7-4- rickert, herman 1 1 2
81 S-10-2- schillinck, herman 1 1
82 S-12-1-1 schopingen, johan van 1 1 1 3
83 S-15-1- schulte, alert / albert 1 1 1 3
84 S-21-1-1 sliter, andres 1 1 2
85 S-21-3-1 sliter, gert / gerhardus 1 1 2
86 S-21-5-1 sliter, johan 1 1
87 S-21-6- sliter, werneke 1 1
88 S-22-3-1 smedes, johan 1 1 1 3
89 S-26-9-1 snyder, johan 1 1 2
90 S-27-1- soete, johan 1 1 2
91 S-30-3-1 stades, kerstien 2 2 4
92 S-33-1-1 stoertebeker, evert 1 1 2
93 S-38-1- suer / swr, hinrick 1 1 1 1 4
94 S-41-1-1 syuert / syuers, johan 1 1 1 3
95 S-6-1-1 scharlaken, claes 2 1 3
96 S-9-1- schenckebeyr, godert / gert 1 1 1 3
97 T-1-2-1 tegederynck / therinck / tenckinck / tegeder,  
anthonius / tonyes 
1 1 2
98 T-1-4- tegederynck / therinck / tenckinck / tegeder,  
werneke 
1 1 1 3
99 T-4-1-1 tonen, otto van 1 1 1 3
100 T-5-1-3 tushus, herman 1 1 1 1 4
101 U-3-1- utrich, johan van 1 1
102 V-12-2- velthus, bernt 1 1
103 V-12-3- velthus, dirick ten 1 1 1 3
104 V-12-4-1 velthus, hinrick ten 1 1 2

























105 V-12-5-1 velthus, johan 2 1 1 4
106 V-15-1- wernsynck / wernynck / wernyck, johan 1 1
107 V-17-1- weüel, johan 2 1 1 1 5
108 V-20-1- wybbeken, herman 1 1 2
109 V-2-1- wantscher, herman 1 1 1 1 4
110 V-21-1-1 wydowe, meynert 1 1 1 3
111 V-21-1-3 wydowe, meynert 1 1 1 1 4
112 V-21-2-1 wydowe, johan 2 1 1 4
113 V-25-2- vyneken, johan 1 1 2
114 V-27-3- wytte, gert 2 1 1 1 1 6
115 V-28-1- witfelt, hinrick 1 1 1 1 4
116 V-32-1- vurboter, johan 1 1 1 1 1 5
117 V-35-1- vos, dirick 1 1 1 3
118 V-41-1-1 freyse / vrese / vreyse, gert 1 1 1 3
119 V-8-1- warüer, peter 1 1
Summe 74 76 85 54 40 6 6 6 23 370




10.1.2.7  Die Kerngruppe der Schützen als Rentenzahler
Nr.
Anzahl - R-Jahr










































1 boddeker, gert 
2 boddeker, johan 
3 brakeman, series / sergius 
4 burman, hinrick 
5 deckenynck / deckynck, johan 
6 deist, dirick van 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
7 duker / senior, johan 
8 dusseldarp, johan 
9 dyke, johan ton
10 halteren / halterman, gert van
11 hudeman, hinrick 
12 kuper, Thomas 
13 letterhus, hinrick 
14 loens, johan 
15 meyners, frederick 
16 meyners, hinrick 
17 myddendorp, bernt 
18 pelser, johan 
19 potter, willem 1 1
20 scharlaken, claes 1 1 1 1 1 3 2 2 2 2 1 1 2 2 2 2 2 2 2 1
21 schopingen, johan van
22 schulte, alert / albert 
23 sliter, gert / gerhardus 
24 soete, johan 
25 suer / swr, hinrick 
26 syuert / syuers, johan 
27 wydowe, meynert 
28 wytte, gert 



































































1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 13 13
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 17 17
1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 20 20
1 1 1 1 1 1 1 1 8 8
10 10
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 20 20
1 1 1 2 1 6 6
1 1 1 1 2 2 3 3 3 2 3 2 2 1 27 27
1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 19 19
1 1 1 3 3
1 1 1 1 1 1 1 1 8 8
1 1 1 3 3
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 21 21
6 1 1 8 8
2 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 24 24
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 13 13
2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 20 22
33 2 2 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 23 56
2 2 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 22 22
1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 10 10
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 13 13
1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 16 16
1 1 1 1 1 1 1 1 8 8
1 1 1
1 1 2 2




10.1.2.8  Die Kerngruppe der Schützen in den Heerschaulisten
Nr. Name
Jahr
1509 1510 1512 1513 1514 1521 1523 Summe
1 armborster, bernt 1 1 1 1 1 1 3 9
2 bene / bennynck, bernt 1 1 1 1 1 1 6
3 berge, dirick ten / to / van den 1 1 1 1 1 1 1 7
4 bernardes, johan 1 1 1 1 2 6
5 beuer / meyncke, frederick 1 1
6 blogut, evert 1 1 1 1 2 1 1 8
7 bockeman / up den stellten / steltten, herman 1 1 2 2 2 1 9
8 boddeker, gert 1 1 1 1 1 5
9 boddeker, johan 1 1 1 1 4 2 1 11
10 bodeken / boddeken / boddeker, claes 1 1 1 1 2 1 7
11 brakeman, series / sergius 1 1 1 2 1 6
12 brocke, johan ten 1 1 1 3
13 broxhus, johan 1 2 2 2 3 2 1 13
14 burman, hinrick 1 1 1 1 2 1 7
15 burse, johan (van) 1 1 1 1 2 1 2 9
16 bylderbecke, johan van 1 1 1 1 1 1 1 7
17 byllick / bullick, johan 1 1 1 1 2 1 1 8
18 deckenynck / deckynck, johan 2 2
19 deist, dirick van 1 1 1 1 1 1 6
20 deypenbrock, cort van 1 1 1 2 1 1 7
21 duker / senior, johan 1 1 1 1 2 1 7
22 dusseldarp, johan 1 1 1 1 1 1 6
23 dyke, johan ton 1 1 1 1 1 1 6
24 ernst, bernt 1 1 1 2 1 6
25 essen, johan van 1 1 1 1 1 5
26 freyse / vrese / vreyse, gert 1 1 1 1 2 1 1 8
27 gerdink, albert 1 1 1 1 4
28 glasemeker, albert 1 1 1 1 2 1 2 9
29 goltsmyt, herman 1 1 1 2 1 2 8
30 graes, johan van 1 1 3 5
31 graes, willem van 1 2 1 1 1 6
32 grisert / ten be/orchhus, herman 1 1 1 1 1 5
33 grote, johan 1 1 1 1 1 1 6
34 grote, rottger 1 1
35 halteren / halterman, gert van 1 1 1 1 2 1 7
36 hardenacke, gert 1 1 1 2 1 2 8
37 hardenacke, johan 1 2 2 1 1 1 8
38 hartman, johan 1 1 1 1 2 1 2 9




Fortsetzung  10.1.2.8  Die Kerngruppe der Schützen in den Heerschaulisten
Nr. Name
Jahr
1509 1510 1512 1513 1514 1521 1523 Summe
40 hotmeker / hoetmer, hinrick 1 1 1 1 1 1 1 7
41 houelick / walkemolle, willem van 1 1 1 1 1 2 1 8
42 hudeman, hinrick 1 1 1 1 1 3 8
43 hudeman, johan 1 1 1 1 2 2 8
44 kock, johan 1 1 1 1 3 2 9
45 koppersleger, hinrick 2 1 3
46 koppersleger, peter 1 1 1 1 1 5
47 kottinck, arnt 1 1 2
48 kremer, peter 1 1
49 kuper, bernt 1 1 2 1 2 1 8
50 kuper, gert 1 1 2 1 2 2 1 1 11
51 lampe, jürgen 1 1 1 1 1 5
52 letterhus, hinrick 1 1 1 1 2 1 7
53 loens, johan 1 1 1 2 2 7
54 melder / meler, johan 1 1 1 2 1 2 8
55 meyners, hinrick 1 1 1 1 2 1 2 9
56 mollenhof, cort 2 2 2 1 1 1 1 2 12
57 munster, gert van 1 1 1 1 4
58 myddendorp, bernt 1 1 2 1 1 1 1 8
59 odinck, johan 2 1 3
60 oldensel, hinrick van 2 1 3
61 orde / narde, dirick ton / ten 1 1 1 1 1 1 1 7
62 pelser, johan 1 1 1 1 1 1 1 7
63 potter, willem 2 2 2 2 2 3 2 1 16
64 pottgeyter, hinrick de 1 1 1 1 2 1 7
65 reken, gert van 1 1
66 reymick, hinrick 1 2 1 2 2 4 2 14
67 rickert, herman 1 1 1 2 1 6
68 rump, gerlich 1 1 1 1 2 1 2 9
69 rump, hinrick 1 2 1 2 1 7
70 rybbeken, johan 1 1 1 1 1 1 6
71 scharlaken, claes 1 2 3
72 schenckebeyr, godert / gert 1 1 1 3
73 schopingen, johan van 1 1 1 1 2 1 1 8
74 schulte, alert / albert 1 1 1 1 2 6
75 sliter, andres 1 1 1 1 1 2 1 1 9
76 sliter, gert / gerhardus 1 1 1 1 2 1 2 9
77 sliter, johan 1 1 1 1 1 5
78 sliter, werneke 1 1 1 1 1 1 6






1509 1510 1512 1513 1514 1521 1523 Summe
80 suer / swr, hinrick 1 1 1 1 2 1 7
81 syuert / syuers, johan 1 1 1 1 1 1 6
82 tegederynck / therinck / tenckinck / tegeder, werneke 1 1 1 1 1 5
83 tonen, otto van 1 1 1 1 1 1 2 8
84 tushus, herman 1 1 1 1 2 2 8
85 velthus, dirick ten 1 1 1 1 1 2 1 1 9
86 velthus, hinrick ten 1 1 1 1 1 2 1 1 9
87 vos, dirick 1 1 1 1 1 5
88 vurboter, johan 1 1 1 1 2 1 2 9
89 vyneken, johan 1 1
90 wantscher, herman 1 1 1 1 1 1 6
91 warüer, peter 1 1 2
92 wernsynck / wernynck / wernyck, johan 1 1 1 1 1 1 6
93 witfelt, hinrick 2 1 3
94 wybbeken, herman 1 1 1 1 2 1 1 8
95 wydowe, johan 1 1 1 1 1 5
96 wydowe, meynert 1 1 1 2 1 6
97 wytte, gert 1 1 1 1 1 1 3 9
Summe 21 77 82 86 81 131 69 85 632









? 1497 1499 15?? 1500 151?
1 bene / bennynck, bernt 1 1
2 blotgut / kuper, herman 1 1
3 brocke, johan ten 1 1 2
4 bylderbecke, johan van 1 1
5 deckenynck / deckynck, johan 1 1
6 duker / senior, johan 1 1
7 dusseldarp, johan 1 1
8 essen, johan van 1 1
9 hudeman, hinrick 1 1
10 hudeman, johan 2 2 1 5
11 kock, johan 1 1 2
12 koppersleger, peter 1 1
13 lampe, jürgen 1 1
14 myddendorp, bernt 1 1
15 rickert, andres 1 1
16 schenckebeyr, godert / gert 1 1
17 snyder, johan 1 1 2
18 stoertebeker, evert 1 1 2
19 wydowe, johan 1 1
20 wydowe, meynert 1 1 1 3




10.1.3  Die Mitglieder der Bruderschaft – einfache,  
 doppelte und weibliche Mitgliedschaft
10.1.3.1  Nur-Mitglieder
10.1.3.1.1  Die Kerngruppe der Nur-Mitglieder
Nr Code Name
1 A-1-1-1 achter, bernt ter
2 A-1-4-1 achter, johan ter
3 A-2-3-1 allers, johan 
4 A-4-1- ampthorn, johan 
5 A-9-1-1 arst, johan 
6 B-10-1-1 bernt / ton oldenhave / kobbynck, koeben / bernt 
7 B-1-2- beckel, bernt ten / to
8 B-14-1-1 byllick, gert van
9 B-15-1-1 blome, boldewyn 
10 B-23-1-1 bouendorp / bavendorp, johan 
11 B-27-2- broel / broeles, Tylman ten
12 B-29-3- broxhus, hinrick 
13 B-30-1- bruns, hinrick 
14 B-3-1- beldersnyder, johan 
15 B-33-1- budde, bernt 
16 D-11-1-1 druden, gert van
17 D-5-1-3 derte, johan ten
18 D-9-3- dorsten, johan van
19 E-4-1- egen, herman ten / to
20 E-5-1-1 elynck, heyne 
21 E-8-5-1 ertman, johan 
22 E-8-5-3 ertman, johan 
23 F-1-1- ﬂoryn, gert 
24 G-10-7- graes, gyse 
25 G-10-8- graes, herman 
26 G-1-2-1 geleker, peter 
27 G-16-1-1 gyse, arnt 
28 G-2-2- gerlink, Reckert 
29 G-7-1-1 goltsmyt, bernt 
30 G-8-1- gopel, schulte gerlich van
31 H-1-1-1 hageman, arnt 





33 H-1-3-1 hageman, johan 
34 H-13-1- herten, dirick van
35 H-19-1-1 hobbert, schulte 
36 H-19-1-3 hobbert, schulte 
37 H-20-3-1 hobinck, herman 
38 H-20-4-1 hobinck, hinrick 
39 H-20-5-1 hobinck, johan 
40 H-22-1- holtick / holdinck, herman 
41 H-22-2-1 holtick, johan 
42 H-22-3- holtick, lobbert 
43 H-23-1-1 holsten, frederick 
44 H-26-1- honraet, johan (ten)
45 H-33-1- hugemast, herman 
46 H-34-1- huginck, Schulte 
47 H-4-5-1 hardenacke, gert 
48 H-8-1- hellecule, dirick 
49 H-8-3- hellecule, alert 
50 H-9-1- hellemych, johan 
51 K-10-3- kope, werneke 
52 K-16-1- kukelssem, herman van
53 K-7-1-1 kock, bernt 
54 L-1-1-1 lars, cort 
55 L-1-2- laer, hinrick van
56 L-12-2- lintfelt, Anthonius / thomas 
57 L-13-1- lubbertinck, engelbert 
58 L-15-1-3 loens, johan 
59 L-2-5-1 lampe, johan 
60 L-3-1-1 leyr, dirick van
61 L-4-1- lembecke, herman ter
62 L-5-1- lensen / lensinck, johan 
63 L-8-1-3 leue, evert 
64 M-1-1- marquardinck, gert 
65 M-11-2-1 myddendorp, herman ten
66 M-12-1-1 mollen, bernt ter
67 M-12-4-1 Inden olden moelen, hinrick 
68 M-12-5-1 mollener, ludeke in der
69 M-14-1-3 morken, bernt 





70 M-14-2- morken, johan 
71 M-2-1-1 mate, herman 
72 M-6-1-1 mersman, hinrick 
73 M-6-1-3 mersman, hinrick 
74 M-7-2- meseker, Anthonius 
75 N-4-1- nigebecker, hinrick / de 
76 O-2-1-1 orborg, johan 
77 P-1-1- pecksnyder, johan 
78 P-3-1-1 poppe, engelbert 
79 P-8-2- primas, kerstien 
80 P-8-3- primas, herman 
81 R-10-2- rolewinck, gert 
82 R-12-1- rump, bernt 
83 R-6-1- richter, gert 
84 R-7-2-3 rickert, johan 
85 R-8-2- roleues , mauritius 
86 S-13-1- schroder, arnt 
87 S-13-3- schroder, herman 
88 S-14-1-1 schuckinck, claes 
89 S-18-1- seggenhorst / Sendenhorst, bernt 
90 S-26-10-1 snyder, reyneke 
91 S-26-2-1 snyder, herman 
92 S-26-3-1 snyder, lobbert 
93 S-26-4-1 snyder, rottger 
94 S-29-1- spoeler, dirick 
95 S-32-2- stickinck, hinrick 
96 S-34-1-1 stothus, johan 
97 S-37-1-1 stule, werner 
98 S-39-11-1 swerinck, hinrick 
99 S-39-4-3 swerinck, johan 
100 S-39-9- swerinck / swederinck, herman 
101 S-4-1-1 santen / santman, hinrick van
102 S-7-1-1 scharpensel, wessel 
103 S-8-1- schorre / Schaere, herman 
104 T-1-1-1 tegederynck / therinck / tenckinck, johan 
105 T-7-1-1 trippemeker, ludeke 





Fortsetzung  10.1.3.1.1  Die Kerngruppe der Nur-Mitglieder
Nr Code Name
106 T-7-2- trippemeker, godeke 
107 U-2-1-1 ullant, johan 
108 V-1-1- vaelde, bernt / gert?? ten
109 V-17-2- weuer, kersten 
110 V-18-1-1 wechte, herman tor
111 V-21-3-1 wydowe, lobbert 
112 V-25-1- wynnynck, hinrick 
113 V-30-2-1 volker, bernt 
114 V-3-2-1 varde / vorde, hinrick ten




10.1.3.1.2  Kerngruppe der Nur-Mitglieder im Neubürgerbuch
Nr. Name













































































1 achter, bernt ter
2 achter, johan ter 1 1 1 2 3 1 1 1
3 allers, johan 2 1
4 ampthorn, johan 1 1
5 arst, johan 1 1 1 1 1
6 beckel, bernt ten / to
7 bernt / ton oldenhave / kobbynck, koeben / bernt 1
8 blome, boldewyn 1
9 bouendorp / bavendorp, johan 1 1 1
10 broel / broeles, Tylman ten 1
11 broxhus, hinrick 1 1 1
12 bruns, hinrick 
13 budde, bernt 1
14 byllick, gert van 1 1
15 derte, johan ten
16 druden, gert van 1 1
17 ertman, johan 
18 goltsmyt, bernt 
19 graes, herman 
20 gyse, arnt 1
21 hageman, arnt 1 1 1 1 1 1 3 1 2
22 hageman, johan 
23 hardenacke, gert 1 1 2
24 hellecule, alert 1
25 hellecule, dirick 1 1
26 herten, dirick van 2 1
27 hobinck, hinrick 1
28 hobinck, johan 1
29 holsten, frederick 1 2 1 1 1 2 1 1
30 holtick, johan 
31 honraet, johan (ten)
32 kope, werneke 1
33 kukelssem, herman van 1 1 1 1 1






































































































2 1 1 1 5
1 1 2 1 16
1 4
2







1 1 1 1 1 1 1 1 8
1 2
1 1 1 1 3 9
1 1 2
2
1 1 1 3
1 4 1 2 8
3 1 1 5
1
1 13
1 2 1 1 2 7
4
1 2





1 1 1 2 1 2 2 2 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1 2 26
1 1




















































































35 lampe, johan 1 1 1 1 1 1 1 2 1
36 lars, cort 
37 lembecke, herman ter 1
38 lensen / lensinck, johan 
39 leyr, dirick van 1
40 lintfelt, Anthonius / thomas 1 1
41 marquardinck, gert 1
42 mollen, bernt ter 1
43 morken, johan 1 1 1 1
44 myddendorp, herman ten 1 1
45 poppe, engelbert 1
46 primas, herman 1 1
47 primas, kerstien 
48 richter, gert 
49 roleues , mauritius 1
50 schroder, arnt 1
51 schroder, herman 
52 schuckinck, claes 
53 seggenhorst / Sendenhorst, bernt 1
54 snyder, herman 1 2 1 3
55 snyder, lobbert 1 1 1 2 1
56 snyder, rottger 
57 stothus, johan 1
58 stule, werner 1 1
59 swerinck / swederinck, herman 1
60 trippemeker, godeke 
61 trippemeker, ludeke 1
62 ullant, johan 2
63 varde / vorde, hinrick ten 1
64 wechte, herman tor 1
65 weuer, kersten 
66 wynnynck, hinrick 1
Summe 2 1 2 1 1 2 3 1 1 4 2 1 1 1 2 3 2 4 2 2 6 3 3 3 6 4 5 3 5 8 7 5 5 9 5 4 6 3






















































































































1 1 1 1 2 1 7
1 1 1 1 1 1 1 1 8
1
1 1 9
1 3 1 2 1 14
1 1
1 2 1 5
2
1





1 1 2 2 1 7
1 1 1 1 1 6


























































































1 achter, johan ter 15 2 1 1 1 5 25
2 arst, johan 30 30
3 byllick, gert van 2 2 4
4 gyse, arnt 2 2
5 hardenacke, gert 10 2 12
6 holtick, johan 1 1
7 kukelssem, herman van 22 5 1 28
8 lembecke, herman ter 1 1
9 morken, johan 3 1 1 1 12 2 20
10 primas, kerstien 2 1 3 6
11 roleues , mauritius 2 2
12 schuckinck, claes 11 3 4 1 1 8 1 29
13 snyder, herman 1 1
14 snyder, lobbert 2 2 4
15 swerinck, johan 1 1 2
16 trippemeker, ludeke 1 1





Anzahl - Jahr Jahr
Summe
Name 1468 1521 1559 1562
1 achter, bernt ter 2 2
2 achter, johan ter 1 1
3 bernt / ton oldenhave / kobbynck, koeben / bernt 1 1
4 blome, boldewyn 1 1
5 bouendorp / bavendorp, johan 1 1
6 broel / broeles, Tylman ten 1 1
7 bruns, hinrick 2 2
8 budde, bernt 1 1
9 byllick, gert van 1 1
10 egen, herman ten / to 1 1
11 ertman, johan 2 2
12 ﬂoryn, gert 1 1
13 geleker, peter 1 1
14 graes, gyse 1 1
15 graes, herman 1 1
16 gyse, arnt 1 1
17 hageman, johan 2 1 1 4
18 hellecule, dirick 1 1
19 hellemych, johan 2 2
20 hermeler, jacob 1 2 3
21 hobinck, herman 1 1
22 holsten, frederick 2 2
23 holtick, johan 4 4
24 honraet, johan (ten) 1 2 3
25 huginck, Schulte 1 1 2
26 kock, bernt 1 1
27 kukelssem, herman van 1 1
28 laer, hinrick van 1 1
29 lars, cort 1 1
30 lubbertinck, engelbert 1 1
31 marquardinck, gert 1 1
32 morken, johan 1 1
33 primas, kerstien 4 4
34 richter, gert 2 2
35 rickert, johan 1 1
36 roleues , mauritius 1 1
37 schorre / Schaere, herman 1 1
38 schroder, arnt 1 1
39 schroder, herman 1 1





Anzahl - Jahr Jahr
Summe
Name 1468 1521 1559 1562
40 schuckinck, claes 1 1 2
41 seggenhorst / Sendenhorst, bernt 1 1
42 snyder, herman 1 1
43 snyder, lobbert 2 2
44 snyder, rottger 2 2
45 stothus, johan 1 1
46 swerinck / swederinck, herman 1 1
47 swerinck, johan 2 2
48 tegederynck / therinck / tenckinck, johan 5 5
49 trippemeker, godeke 1 1
50 trippemeker, ludeke 2 2
51 volker, bernt 1 1
52 weuer, kersten 1 1
Summe 11 64 4 2 81

























1 achter, bernt ter 1 1 1 1 4
2 achter, johan ter 1 2 3
3 allers, johan 2 1 1 1 5
4 ampthorn, johan 1 1 2
5 arst, johan 2 1 1 4
6 beckel, bernt ten / to 1 2 2 1 6
7 bernt / ton oldenhave / kobbynck, koeben / bernt 1 1 1 3
8 blome, boldewyn 1 1
9 bouendorp / bavendorp, johan 1 1 1 1 1 5
10 broel / broeles, Tylman ten 1 1 1 1 1 5
11 broxhus, hinrick 1 1 1 3
12 bruns, hinrick 3 1 1 2 2 1 1 11
13 budde, bernt 1 1 2
14 byllick, gert van 1 1 2
15 derte, johan ten 2 1 1 1 5
16 dorsten, johan van 1 1
17 druden, gert van 1 1 2
18 egen, herman ten / to 1 1
19 elynck, heyne 1 1 1 3
20 ertman, johan 1 1 1 1 1 1 6
21 ﬂoryn, gert 1 1 2




























22 geleker, peter 1 1 2
23 goltsmyt, bernt 2 1 1 4
24 gopel, schulte gerlich van 1 1 1 3
25 graes, gyse 1 1 1 1 4
26 graes, herman 1 1 1 1 1 5
27 gyse, arnt 1 1 2
28 hageman, johan 1 1 1 1 1 5
29 hardenacke, gert 1 1
30 hellecule, alert 1 1 2
31 hellecule, dirick 1 1 1 3
32 hellemych, johan 2 2 4
33 hermeler, jacob 1 1
34 herten, dirick van 1 1
35 hobbert, schulte 1 1 2
36 hobinck, herman 1 1 1 3
37 hobinck, hinrick 1 1 1 1 4
38 hobinck, johan 1 1 1 3
39 holsten, frederick 1 1 2
40 holtick / holdinck, herman 1 1
41 holtick, johan 1 1 1 3
42 holtick, lobbert 1 1 1 1 4
43 honraet, johan (ten) 1 1 2
44 hugemast, herman 1 1 1 3
45 huginck, Schulte 1 1 1 3
46 Inden olden moelen, hinrick 1 1 1 3
47 kock, bernt 1 1
48 kope, werneke 1 1
49 kukelssem, herman van 1 2 1 4
50 laer, hinrick van 1 1 1 1 1 1 6
51 lampe, johan 1 1 2
52 lars, cort 1 2 3
53 lembecke, herman ter 1 1
54 lensen / lensinck, johan 1 1 2 4
55 leue, evert 1 1
56 leyr, dirick van 1 1 1 3
57 lintfelt, Anthonius / thomas 2 2 4
58 loens, johan 1 1 1 1 1 1 6
59 lubbertinck, engelbert 1 1
60 marquardinck, gert 1 1 1 3
61 mate, herman 1 1 1 1 4
62 mersman, hinrick 1 1 1 1 1 1 1 7
63 meseker, Anthonius 1 1
64 mollen, bernt ter 1 1 1 3




























65 mollener, ludeke in der 2 2 1 5
66 morken, johan 1 1 1 1 1 5
67 myddendorp, herman ten 1 1 2 4
68 nigebecker, hinrick / de 1 1 2
69 orborg, johan 1 1 1 3
70 poppe, engelbert 1 1 1 3
71 primas, herman 1 1 2
72 primas, kerstien 1 1 1 1 1 5
73 richter, gert 1 1 1 3
74 roleues , mauritius 1 1
75 rolewinck, gert 1 1 1 1 4
76 rump, bernt 1 1 2
77 santen / santman, hinrick van 1 1 2
78 scharpensel, wessel 1 1 1 1 4
79 schorre / Schaere, herman 1 2 1 1 5
80 schroder, arnt 1 2 1 4
81 schroder, herman 1 1 1 3
82 schuckinck, claes 1 1 1 3
83 seggenhorst / Sendenhorst, bernt 1 1 1 1 1 5
84 snyder, herman 1 1 1 1 4
85 snyder, lobbert 1 1 2
86 snyder, rottger 1 1
87 spoeler, dirick 1 1 2
88 stickinck, hinrick 1 1 1 3
89 stothus, johan 1 1 1 1 2 6
90 stule, werner 1 1
91 swerinck / swederinck, herman 1 1 2
92 swerinck, johan 1 1 1 1 1 2 7
93 tegederynck / therinck / tenckinck, johan 1 1 1 2 2 7
94 trippemeker, godeke 1 1 1 1 2 2 8
95 trippemeker, ludeke 1 1 1 1 4
96 ullant, johan 1 1 2
97 vaelde, bernt / gert?? ten 2 1 1 4
98 varde / vorde, hinrick ten 1 1 1 1 4
99 volker, bernt 2 2 1 1 1 7
100 walkemolle, herman 1 1 2
101 wechte, herman tor 1 1
102 weuer, kersten 2 1 1 1 1 1 7
103 wydowe, lobbert 1 1 2
104 wynnynck, hinrick 1 1 1 3
Summe 78 74 71 45 40 15 10 2 10 345




































































































































































































































































































































































































































































1 achter, bernt ter 1 1 2
2 achter, johan ter 1 1 1 1 2 1 2 9
3 allers, johan 1 1 1 1 1 1 6
4 ampthorn, johan 1 1 1 3
5 beckel, bernt ten / to 1 1 1 2 1 6
6 bernt / ton oldenhave / kobbynck, koeben / bernt 1 1 1 1 1 1 6
7 bouendorp / bavendorp, johan 1 1 1 1 1 1 1 7
8 broel / broeles, Tylman ten 1 1 1 1 2 1 2 9
9 broxhus, hinrick 1 1 1 1 1 5
10 bruns, hinrick 1 1 1 2 1 6
11 budde, bernt 1 1
12 byllick, gert van 1 1 1 1 2 1 1 8
13 derte, johan ten 1 1
14 egen, herman ten / to 1 1 1 1 1 1 6
15 ertman, johan 1 1 3 1 1 7
16 goltsmyt, bernt 1 1 1 1 1 2 7
17 graes, gyse 2 1 3
18 graes, herman 1 2 2 1 1 7
19 gyse, arnt 1 1 2
20 hageman, johan 1 1 1 1 4
21 hellecule, alert 1 1
22 hellecule, dirick 2 1 1 1 2 1 2 10
23 hellemych, johan 1 1
24 hermeler, jacob 1 1 1 1 1 1 2 8
25 herten, dirick van 1 1 2
26 hobinck, herman 1 1 2
27 hobinck, hinrick 1 1 1 1 4
28 hobinck, johan 1 1 1 1 2 1 2 9
29 holsten, frederick 2 2
30 holtick / holdinck, herman 2 1 3
31 holtick, johan 1 1 1 1 2 2 8
32 holtick, lobbert 1 1 1 1 1 1 6
33 honraet, johan (ten) 2 1 3
34 hugemast, herman 1 1 1 1 1 5
35 Inden olden moelen, hinrick 1 1 2
36 kock, bernt 1 1 2 1 5
37 kope, werneke 1 1 1 1 1 5
38 kukelssem, herman van 1 1 1 1 1 1 1 7
39 laer, hinrick van 1 1 1 1 1 5






















40 lars, cort 3 2 1 6
41 lensen / lensinck, johan 1 1 1 3 1 1 8
42 leue, evert 1 1 1 1 1 5
43 leyr, dirick van 1 1 1 1 1 2 7
44 lintfelt, Anthonius / thomas 1 1 1 1 4
45 loens, johan 1 1 2 2 2 8
46 lubbertinck, engelbert 1 1
47 mate, herman 1 1
48 mersman, hinrick 1 1 1 1 2 1 1 8
49 meseker, Anthonius 1 1 1 2 1 6
50 mollen, bernt ter 1 1 1 1 1 5
51 mollener, ludeke in der 1 1 2
52 morken, johan 1 1 1 2 1 1 7
53 myddendorp, herman ten 2 1 2 5
54 nigebecker, hinrick / de 1 1
55 poppe, engelbert 1 1 1 1 2 6
56 primas, herman 2 2
57 primas, kerstien 1 1 1 1 2 1 7
58 richter, gert 1 1 1 1 2 1 1 8
59 rickert, johan 1 1 1 1 4
60 rolewinck, gert 1 1 1 1 1 1 6
61 schorre / Schaere, herman 1 1 1 3
62 schroder, arnt 1 1 1 1 2 1 1 8
63 schroder, herman 1 1 1 1 2 1 1 8
64 seggenhorst / Sendenhorst, bernt 1 1 1 1 2 1 7
65 snyder, herman 1 1 1 1 2 2 8
66 snyder, lobbert 1 1 1 2 2 1 1 9
67 snyder, rottger 1 1 1 1 1 1 1 2 9
68 stothus, johan 1 1 1 1 2 1 1 8
69 stule, werner 1 1 1 1 2 1 2 9
70 swerinck / swederinck, herman 1 1 1 1 1 1 1 7
71 tegederynck / therinck / tenckinck, johan 1 1 1 1 2 1 7
72 trippemeker, godeke 1 1 1 1 1 1 1 7
73 trippemeker, ludeke 1 1 1 1 1 1 2 8
74 vaelde, bernt / gert?? ten 1 1 1 1 4
75 weuer, kersten 1 1 1 1 2 1 7
76 wydowe, lobbert 1 1 2
77 wynnynck, hinrick 1 1 2 1 1 2 1 9



















1 achter, bernt ter 1 1
2 achter, johan ter 1 1 2
3 allers, johan 1 1
4 ampthorn, johan 1 1 2
5 bernt / ton oldenhave / kobbynck, koeben / bernt 1 1
6 bouendorp / bavendorp, johan 1 1
7 hardenacke, gert 1 1
8 hellecule, dirick 2 2
9 herten, dirick van 1 1
10 hobinck, herman 1 1
11 lampe, johan 1 1
12 lensen / lensinck, johan 1 1
13 leyr, dirick van 1 1
14 marquardinck, gert 1 1
15 snyder, reyneke 1 1 2
16 stothus, johan 1 1 2
17 trippemeker, ludeke 1 1





1 allers, bernt  
2 becke, engelbert ten / van der 
3 boginck / bowinck / ..., johan  
4 botter, luke  
5 brynkerynck / ten bryncke, bernt  
6 burman, gert  1512: bernt gleich gert??
7 bennynck, johan  to neyn
8 drunten, claes van 
9 eppinck, johan  
10 ertman, bernt  
11 greue, johan  alias hofsmyt
12 halteren / halterman, hinrick van 
13 homer, johan  
14 hudeman, herman  
15 hardenacke, engelbert  
16 hardenacke, johan  Junior / alias bertels
17 have, herman ten / van den 
18 kannegeter, dirick  
19 leue, evert  senior
20 leyendecker, johan  
21 meyners, johan  
22 meseker, bernt  
23 meyrinck, arnt  senior
24 odinck, dirick  
25 pelser, albert  
26 pelser, gert  
27 potter, gerrit / gert  
28 rickert, hinrick  
29 ryckert, hinrick  to neyn
30 rickert, johan  scroeder
31 schroder, johan  
32 schulte, herman  de Becker up der Suringstr.
33 selker, bernt  
34 sliter, andres  junior
35 smedes, arnt  
36 smelinck, johan  
37 stoppel / ebbynck ?, herman  hobbinck
38 swederinck / swerinck, gert  
39 hermmer, bernardes  
40 tenckinck, gert  
41 wulffert / wlfert, johan  
42 wellige, johan  
43 wytte, peter  
10.1.3.2  Doppelmitgliedschaften 








B1 B2 B3 NB
1 allers, bernt  1 1
2 botter, luke  8 8
3 drunten, claes van 8 7 1 16
4 ertman, bernt  3 6 9
5 greue, johan  alias hofsmyt 1 1
6 halteren / halterman, hinrick van 1 1
7 hardenacke, engelbert  7 4 11
8 hardenacke, johan  Junior / alias bertels 2 2
9 have, herman ten / van den 24 1 1 26
10 homer, johan  1 2 3
11 hudeman, herman  1 1 2
12 kannegeter, dirick  1 1 2
13 leyendecker, johan  2 1 3
14 meyners, johan  1 3 4
15 meyrinck, arnt  senior 3 3
16 odinck, dirick  1 1
17 potter, gerrit / gert  1 1
18 rickert, hinrick  2 1 3
19 rickert, johan  scroeder 2 2
20 schroder, johan  3 2 1 6
21 schulte, herman  de Becker up der Suringstr. 5 3 1 9
22 selker, bernt  1 5 1 7
23 smedes, arnt  10 10
24 smelinck, johan  7 7
25 stoppel / ebbynck ?, herman  hobbinck 1 1 2 4
26 swederinck / swerinck, gert  26 19 1 46
27 tenckinck, gert  1 1
28 wellige, johan  1 1
29 wulffert / wlfert, johan  9 1 10
30 wytte, peter  11 5 16








1 becke, engelbert ten / van der 4 4
2 burman, gert  1512: bernt gleich gert?? 1 1
3 drunten, claes van 1 1
4 ertman, bernt  3 3
5 greue, johan  alias hofsmyt 1 1
6 halteren / halterman, hinrick van 1 1
7 hardenacke, engelbert  3 3
8 hardenacke, johan  Junior / alias bertels 2 2
9 have, herman ten / van den 3 3
10 homer, johan  1 1
11 leue, evert  senior 1 1 2
12 meyners, johan  3 3
13 odinck, dirick  2 2
14 potter, gerrit / gert  1 1
15 rickert, johan  scroeder 2 2
16 schroder, johan  3 3
17 schulte, herman  de Becker up der Suringstr. 1 1
18 selker, bernt  1 1
19 smedes, arnt  2 2
20 smelinck, johan  2 2
21 swederinck / swerinck, gert  2 2
22 wytte, peter  2 2
Gesamtergebnis 5 38 43


























1 allers, bernt  1 2 1 1 1 6
2 becke, engelbert ten / van der 1 1 2 4
3 bennynck, johan  to neyn 2 3 5
4 boginck / bowinck / ..., johan  2 1 1 4
5 botter, luke  1 2 2 1 6
6 brynkerynck / ten bryncke, bernt  1 1 1 2 2 1 8
7 burman, gert  1512: bernt gleich gert?? 1 1 1 1 1 1 1 7
8 drunten, claes van 2 2 4
9 eppinck, johan  1 1 2
10 ertman, bernt  2 2 2 6
11 greue, johan  alias hofsmyt 1 1 1 1 1 1 6
12 halteren / halterman, hinrick van 1 2 1 2 6
13 hardenacke, engelbert  1 1 1 1 4
14 hardenacke, johan  Junior / alias bertels 1 1 2
15 have, herman ten / van den 1 1 1 3
16 homer, johan  2 2 1 1 1 7
17 hudeman, herman  1 1 1 3
18 leue, evert  senior 1 1 1 1 4
19 leyendecker, johan  1 1 1 3
20 meseker, bernt  1 1 2
21 meyners, johan  1 1 1 3
22 meyrinck, arnt  senior 1 1
23 odinck, dirick  1 1 2
24 pelser, albert  1 1 1 3
25 potter, gerrit / gert  1 1 1 1 4
26 rickert, hinrick  1 1 2
27 rickert, johan  scroeder 1 1 1 1 1 5
28 ryckert, hinrick  to neyn 1 1 2
29 schroder, johan  1 1 2
30 schulte, herman  de Becker up der Suringstr. 1 1 1 3
31 selker, bernt  1 2 1 1 1 6
32 sliter, andres  junior 1 2 3
33 smedes, arnt  1 1 1 1 1 1 1 7
34 smelinck, johan  1 1 1 3
35 stoppel / ebbynck ?, herman  hobbinck 1 1 1 3
36 swederinck / swerinck, gert  1 1 1 3
37 tenckinck, gert  1 1 1 3
38 wulffert / wlfert, johan  1 1 1 3
39 wytte, peter  1 1 1 1 1 5




























































































































































































































































































































































































































































































1 allers, bernt  1 1 1 1 4
2 becke, engelbert ten / van der 1 1 1 2 1 6
3 boginck / bowinck / ..., johan  1 1 1 1 1 5
4 botter, luke  1 1 1 1 1 5
5 brynkerynck / ten bryncke, bernt  1 1 1 1 1 1 1 1 8
6 burman, gert  1512: bernt gleich gert?? 1 1 1 1 1 5
7 drunten, claes van 2 2
8 eppinck, johan  1 1 2
9 ertman, bernt  1 2 3 2 2 5 2 3 20
10 greue, johan  alias hofsmyt 1 1 1 1 2 1 1 8
11 halteren / halterman, hinrick van 1 1 1 1 1 2 1 8
12 hardenacke, engelbert  1 1 1 1 2 1 1 8
13 hardenacke, johan  Junior / alias bertels 1 1
14 homer, johan  1 1 1 1 2 1 2 9
15 hudeman, herman  1 1 1 1 1 5
16 leue, evert  senior 1 1 1 1 1 1 2 8
17 leyendecker, johan  1 1 1 1 1 1 1 1 8
18 meseker, bernt  1 1 1 3
19 meyners, johan  1 1 1 1 2 6
20 meyrinck, arnt  senior 1 1
21 odinck, dirick  1 1 1 2 1 6
22 pelser, albert  1 1 1 1 1 2 1 2 10
23 potter, gerrit / gert  1 1 1 1 2 1 1 8
24 rickert, johan  scroeder 1 2 2 2 2 3 2 1 15
25 schroder, johan  1 1 1 1 1 3 2 10
26 schulte, herman  de Becker up der Suringstr. 2 1 3
27 selker, bernt  1 1 1 1 1 2 7
28 smedes, arnt  1 1 1 1 2 1 7
29 smelinck, johan  1 1 1 1 2 1 1 8
30 stoppel / ebbynck ?, herman  hobbinck 2 2 2 2 2 2 12
31 swederinck / swerinck, gert  1 1 1 1 3 2 2 11
32 tenckinck, gert  1 1 2
33 wellige, johan  1 1
34 wulffert / wlfert, johan  1 1 1 1 1 5
35 wytte, peter  1 1 1 1 2 1 7














VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
1 1 M bernt ter achter lepper / poetener A-1-1-1 1508 1527
2 2 W relicta bernt ter achter lepper / poetener A-1-1-2 1528 1529
3 1 M johan ter achter A-1-4-1 1496 1510
4 2 W relicta johan / de ter achter / achtersche
Ehefrau Johan der 
achters A-1-4-2 1511 1530
5 1 SM bernt allers A-2-2-1 1497 1511
6 2 EW uxor / relicta bernt / aleke allers
ALEKE - Ehefrau bernt 
oder johan allers? A-2-2-2 1512 1533
7 1 M johan allers A-2-3-1 1502 1514
8 2 W relicta johan / de allers / de allersche
ungleich aleke allers 
- Ehefrau Johan oder 
bernt allers?
A-2-3-2 1515 1532
9 1 M Nota hinrick van anckem A-5-1-1 1501 1505
10 2 EW uxor / relicta
hinrick / 
grete van anckem
Ehefrau Hinrick van 
Anckems A-5-1-2 1506 1532?
11 1 M mester johan arst Stadtschreiber / Schulmeister / Rector A-9-1-1 1496 1527 1530
12 2 W relicta johan arst A-9-1-2 1529 1530
13 1 M dres bernardes B-9-2-1
14 2 E uxor dres bernardes B-9-2-2 1496 1504
15 1 SM johan bernardes Sohn: Johan? B-9-3-1 1496 1516
16 2 W relicta johan bernardes B-9-3-2 1517 1523
17 1 M koeben / bernt







18 2 W relicta koeben / bernt





19 1 M hinrick beuer B-12-2-1 1497
20 2 E uxor hinrick beuer
unklar, ob diese beiden 




21 1 M gert van byllick B-14-1-1 1504 1528
22 2 W relicta gert byllick B-14-1-2 1529 1532
23 1 S [Punkt] wessel van byllick B-14-4-1 1495 1496 1521 1531
24 2 EW uxor / relicta
wessel / de / 
de olde / de 
mor
van byllick / byllekesche




10.1.3.3  Die Frauen in der Antoniusbruderschaft













VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
25 1 M boldewyn blome B-15-1-1 1494 1501
26 2 W de [Elseke] blomesche Ehefrau / Wwe. von boldewyn blome?
B-15-
1-2 1502 1515
27 1 SM [Punkt] hinrick bockehase B-17-1-1 1496 1501 1509





29 1 SM Nota luke botter B-22-1-1 1505 1519
30 2 W relicta luke / de botter / bottersche
B-22-
1-2 1520 1533




1-1 1512 1534 1535
32 2 W relicta johan / de bouendorpessche Ehefrau v. johan bouendorp
B-23-
1-2 1523 1535
33 1 M johan ten broel B-27-1-1 1500 1501 1505
34 2 EW uxor / relicta
johan / de 








35 1 M Nota [!] bernt broneman B-28-1-1 1501 1505
36 2 W relicta bernt / gese / de / aleke broneman
Witwe / Ehefrau von 




37 1 SM hinrick burman senior senior B-34-3-1 1495 1520 1527
38 2 W relicta hinrick burman Ehefrau / Wwe. hinrick burmans d.ä.
B-34-
3-2 1527 1532
39 1 SM roleff burse B-35-2-1 1522 1536
40 2 E uxor roleff [Clara] van burse EP: Clara 1520
B-35-
2-2 1536
41 1 M ghyse besse B-38-1-1 1511
42 2 E uxor ghyse besse B-38-1-2 1511
43 1 SM Nota cort van deypenbrock D-4-1-1 1506 1525 1528
44 2 W relicta cort van deypenbrock D-4-1-2 1528 1530
45 1 M gert van druden D-11-1-1 1498 1504
46 2 EW uxor / relicta gert van druden
D-11-
1-2 1506 1528













VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
47 1 SM Nota [!] claes van drunten D-11-2-1 1496 1509
48 2 W relicta claes / de / grete van
drunten / 
druntesche Ehefrau des Claes
D-11-
2-2 1509 1528
49 1 SM mester johan dusseldarp 1518 Sohn: Cornelius D-15-1-1 1495 1523 1524
50 2 W relicta johan dusseldarp D-15-1-2 1524 1533
51 1 S [Rasur] roleff egbertes E-3-2-1 1498
52 2 E uxor roleff egbertes E-3-2-2 1500
53 1 M heyne elynck E-5-1-1 1497 1518 1519
54 2 W relicta heyne elynck E-5-1-2 1519 1529
55 1 M johan ertman
senior?? 1513 sel. 
johan ertman im 
ﬁscher! Söhne: Herman 
und Johan
E-8-5-1 1496 1512
56 2 E uxor johan ertman E-8-5-2 1512
57 1 SM johan van essen vesteraet? E-9-2-1 1506 1529 1530 1533
58 2 W relicta johan van essen vesteraet? E-9-2-2 1530 1533













G-1-1-2 1498 1507 1514 1524
61 1 M peter geleker G-1-2-1 1496 1523
62 2 W peter / mette geleker G-1-2-2 1524 1521
63 1 M bernt goltsmyt G-7-1-1 1500 1521
64 2 W relicta bernt goltsmyt G-7-1-2 1522 1535
65 1 SM [Punkt] arnt graes G-10-1-1 1496 1500 1530
66 2 EW uxor / relicta arnt graes
G-10-
1-2
67 1 S Nota gert graes G-10-5-1 1523
68 2 W relicta gert graes G-10-5-2 1524 1530
69 1 M johan graes G-10-9-1 1497 1502






















VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
71 1 S johan grote G-12-1-1 1495 1521 1522 1523
72 2 W relicta johan grote G-12-1-2 1522 1523
73 1 S peter grote G-12-2-1 1524 1530
74 2 W relicta peter grote G-12-2-2 1531
75 1 S rottger grote G-12-3-1 1524 1530 1532?
76 2 E uxor rottger grote G-12-3-2
77 1 SM herman grisert / ten be/orchhus B 29 5
G-15-
1-1 1495 1520
78 2 W relicta herman grisert G-15-1-2 1521
79 1 M arnt gyse G-16-1-1 1498 1508
80 2 W relicta arnt / de gyse / gysesche
G-16-
1-2 1510 1513
81 1 M arnt hageman H-1-1-1 1500 1506
82 2 W relicta arnt hageman H-1-1-2 1507 1536
83 2 E uxor johan hageman H-1-3-2 1513?
84 1 M johan hageman H-1-3-1 1514 1530
85 1 SM hinrick van halteren / halterman dirick? H-2-2-1 1512 1527
86 2 E uxor hinrick van halteren / haltermansche H-2-2-2 1500 1501
87 1 SM Nota johan hardenacke senior H-4-3-1 1512 1518
88 2 EW uxor / relicta
johan 
[Anna] hardenacke senior H-4-3-2 1519
89 1 M gert hardenacke senior Schöffe / Bgm. / KM St. Lamberti H-4-5-1 1496 1510
90 2 W relicta gert [berthe] hardenacke senior H-4-5-2 1511 1515
91 1 S [Punkt] bernt hinrisks evert=bernt?? H-18-1-1 1496 1510
92 2 W relicta bernt hinricks Johan H-18-1-2 1495
93 1 M herman hobinck stoppelinck
unklare Zuweisung, 
da auch ebbekinck 
möglich - vgl. S 35 1
H-20-
3-1 1510 1530
94 2 W relicta herman hobinck stoppelinck H-20-3-2 1531 1534













VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
95 1 M Nota hinrick hobinck H-20-4-1 1523 1530
96 2 W relicta hinrick hobinck H-20-4-2 1531
97 1 S godert hofsmyt H-21-1-1 1532 1535
98 2 E uxor godert / de hofsmyt / hoefsmesche überprüfen??
H-21-
1-2 1536
99 1 M johan holtick 1514 Wandschneider - Gilderichter
H-22-
2-1 1511 1533
100 2 E uxor johan [styne] holtick
H-22-
2-2 1525
101 1 M frederick holsten H-23-1-1 1496 1505
102 2 W relicta frederick holsten H-23-1-2 1507
103 1 SM herman hudeman H-32-1-1 1496 1514
104 2 W relicta herman hudeman H-32-1-2 1517 1521
105 1 SM hinrick hudeman H-32-2-1 1496 1517
106 2 W relicta hinrick hudeman H-32-2-2 1518 1521
107 1 SM johan hudeman H-32-3-1 1496 1524






swerinck Amtmann - In Den hilligen gest
HG-1-
1-1 1497 1532





swerinck Amtmann - In Den hilligen gest
HG-1-
1-2 1533
111 1 S amtman / johan ten nasche Amtman
HG-1-
2-1 1512 1530
112 2 W relicta johan ten nasche Amtman HG-1-2-2 1531
113 1 SM peter koppersleger K-1-3-1 1495 1518
114 2 W relicta peter koppersleger K-1-3-2 1519 1528
115 1 S lobbert kloppemans K-4-1-1 1511 1514 1517
116 2 W relicta lobbert kloppemans K-4-1-2 1517













VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
117 1 M mester bernt kock K-7-1-1 1508 1528
118 2 W relicta bernt kock K-7-1-2 1529 1536
119 1 SM mester johan kock K-7-2-1 1497 1521
120 2 W relicta johan kock K-7-2-2 1522 1533
121 1 SM peter kremer K-15-1-1 1495 1505
122 2 W relicta peter kremer K-15-1-2 1507 1508
123 1 S Thomas kuper senior K-17-6-1 1497 1501





125 1 M Nota cort lars L-1-1-1 1512 1520
126 2 W relicta cort lars L-1-1-2 1533
127 1 SM jürgen lampe L-2-4-1 1503 1516
128 2 W relicta jürgen / de lampe / lampesche Else?? L-2-4-2 1517 1533
129 1 M johan lampe L-2-5-1 1496 1502 1505














dirick van leyr nota L-3-1-1 1514 1519
132 2 W relicta dirick / de van leyr / lersche L-3-1-2 1520 1531




leppersche L-6-2-2 1506 1520
134 1 M herman lepper
gleich herman 
myddendorp (M-11-2-
1) de lepper ?
L-6-2-1 1507 1514 1516 1517
135 1 SM evert leue senior L-8-1-1 1504 1524
136 2 E uxor evert leue uxor L-8-1-2 1511
137 1 M johan leyendecker senior L-9-1-1 1494
138 2 W relicta johan leyendecker Junior = stine? L-9-1-2 1522 1523
139 1 S johan lichter senior L-10-1-1 1495 1496
140 2 E uxor johan lichter senior L-10-1-2 1497
141 1 M bernt van lymberge L-11-1-1 1521 1526













VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
142 2 W relicta bernt van lymberge L-11-1-2 1531
143 1 SM johan loens senior L-15-1-1 1497 1527
144 2 W relicta johan loens senior L-15-1-2 1531
145 2 EW uxor / relicta de / mette
matesche / 
mate Ehefrau Herman Mates M-2-1-2 1510 1530
146 1 M herman mate M-2-1-1 1501 1509
147 2 W relicta de / johan melder / mellersche M-3-4-2 1505 1530
148 1 SM mester johan melder / meler gen. Lobbinck NB 1488 M-3-4-1 1498 1517 1518
149 1 M hinrick mersman M-6-1-1 1507 1523
150 2 W relicta hinrick mersman M-6-1-2 1524
151 1 SM bernt meseker M-7-3-1 1494 1510
152 2 EW uxor / relicta else / bernt meseker M-7-3-2 1500 1533
153 1 SM Nota arnt meyrinck senior M-8-1-1 1500 1508 1510 1511
154 2 W relicta arnt meyrinck senior M-8-1-2 1510
155 1 SM hinrick meyners EP Hermanna (NB) M-10-1-1 1495 1534 1535
156 2 W relicta hinrick [hermanna] meyners
M-10-
1-2 1535
157 1 S frederick meyners M-10-2-1 1495 1501
158 2 EW uxor / relicta frederick meyners
M-10-
2-2 1502 1524
159 1 SM johan meyners M-10-5-1 1494 1521
160 2 W relicta johan meyners M-10-5-2 1522 1532
161 1 SM [Punkt] bernt myddendorp senior EP Else (F-1493) M-11-1-1 1495 1514 1515 1524
162 2 W relicta bernt [else] myddendorp senior
Wwe bernt 




163 1 M Nota [!] herman ten myddendorp senior
gleich Herman lepper?? 




164 2 W relicta herman ten myddendorp senior gleich drude leppers? M-11-2-2 1523 1525
165 1 M bernt ter mollen M-12-1-1 1494 1518 1520
166 2 W relicta bernt ter mollen M-12-1-2 1520
167 1 M hinrick Inden olden moelen
WKS/HSL - 2 Personen 
?
M-12-
4-1 1500 1509 1517 1518













VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4





169 1 M ludeke in der mollener
M-12-
5-1 1498 1515 1518 1519
170 2 W relicta ludeke in der mollener
M-12-
5-2 1518 1519
171 1 M Nota bernt morken senior?? M-14-1-1 1517 1524
172 2 W relicta bernt morken M-14-1-2 1519 1523




orde / narde N-1-1-1 1495 1528




orde / narde N-1-1-2 1529 1530
175 1 M johan orborg O-2-1-1 1494 1518
176 2 W relicta johan / eybe orborg O-2-1-2 1519 1525
177 1 SM gert pelser P-2-4-1 1498 1509
178 2 W relicta gert / engele pelser P-2-4-2 1510 1517
179 1 M engelbert poppe P-3-1-1 1497 1511 1518 1534







181 1 SM willem potter senior EP Mette (NB 1482) P-6-1-1 1509 1533
182 2 E uxor willem / de [mette]
potter / 
pottersche senior TRENNEN?!? P-6-1-2 1494 1508
183 1 M gake / godeke
perdes / 
redder R-2-1-1 1504
184 2 W relicta godeke / stine redder R-2-1-2 1510 1533





186 1 S [Punkt] gert van reken R-3-1-1 1495 1506
187 1 SM [Punkt] johan rybbeken R-5-1-1 1495 1514
188 2 W relicta johan rybbeken Wwe Johan rybeken R-5-1-2 1516 1535
189 1 M johan richter R-6-2-1 1497 1501
190 2 W relicta johan richter R-6-2-2 1502 1504
191 1 SM hinrick rickert EP Mette (F 1492) R-7-1-1 1496 1511?
192 2 W relicta hinrick [mette] rickert R-7-1-2 1507 1512
193 1 M hinrick van santen / santman Doppel bei 1509?? S-4-1-1 1509 1530 1531













VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
194 2 W relicta hinrick van santen S-4-1-2 1531
195 1 SM claes scharlaken EP Grete (F?) S-6-1-1 1495 1509
196 2 E uxor claes [grete] scharlaken S-6-1-2 1517
197 1 S [Punkt] johan scharlaken S-6-2-1 1495 1497
198 2 E uxor johan scharlaken S-6-2-2 1498
199 1 M wessel scharpensel Organist S-7-1-1 1496 1530
200 2 E uxor wessel scharpensel Organist S-7-1-2 1498
201 1 SM johan van schopingen S-12-1-1 1495 1521
202 2 W relicta johan [else?] van schopingen
S-12-
1-2 1522 1523
203 1 SM johan schroder Richter; KM Lamberti S-13-4-1 1507 1536
204 2 E uxor johan schroder Richter S-13-4-2 1506 1525
205 1 M Nota claes schuckinck und Ehefrau Mette, die junge
S-14-
1-1 1524 1534
206 2 E uxor claes / mette schuckinck
S-14-
1-2 1524 1525
207 1 M werner schuckinck EP aleke (NB 1467)?? S-14-5-1 1497 1498 1522 1524
208 2 W relicta werner [aleke?] schuckinck
S-14-
5-2 1522 1524
209 1 SM nota herman schulte de Becker up der Suringstr.
S-15-
2-1 1518 1536
210 2 E uxor herman schulte S-15-2-2 1519
211 1 SM gert / gerhardus sliter senior








sliter senior S-21-3-2 1525 1526
213 1 SM johan sliter S-21-5-1 1502 1517
214 2 W relicta johan sliter S-21-5-2 1523
215 1 SM johan smedes S-22-3-1 1498 1514
216 2 W relicta johan smedes S-22-3-2 1515 1524
217 1 SM johan smelinck Bürgermeister / Ehefrau Anna
S-24-
1-1 1498 1523


















VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
219 1 M Nota herman snyder S-26-2-1 1496 1527
220 2 W relicta herman snyder S-26-2-2 1528
221 1 M lobbert snyder S-26-3-1 1504 1522
222 2 EW uxor / relicta lobbert snyder
S-26-
3-2 1496 1504 1523 1527
223 1 M Nota Mester rottger snyder
S-26-
4-1 1519 1524
224 2 W relicta rottger snyder S-26-4-2 1525 1533
225 1 SM [Punkt] johan snyder Ehefrau Aleke snyder alias tympe
S-26-
9-1 1495 1502
226 2 EW uxor / relicta
johan / 
aleke snyder alias timpe Ehemann johan snyder
S-26-
9-2 1496 1532
227 1 M Nota reyneke snyder S-26-10-1 1496 1506
228 2 W relicta reyneke snyder S-26-10-2 1507 1508
229 1 SM kerstien stades S-30-3-1 1497 1506
230 2 W relicta kerstien stades S-30-3-2 1507
231 1 SM claes stevenink S-31-1-1 1495 1514
232 2 W relicta claes stevenink S-31-1-2 1517 1525
233 1 SM evert stoertebeker van den sunderhaus
S-33-
1-1 1501 1509
234 2 W relicta evert stoertebeker S-33-1-2 1511 1512
235 1 M johan stothus S-34-1-1 1498 1532
236 2 W relicta johan stothus S-34-1-2 1533 1535
237 1 S [Punkt] johan strateman S-36-1-1 1495 1512
238 2 W relicta johan strateman 1518: relicta vergessen oder junior??
S-36-
1-2 1516 1523
239 1 M werner stule S-37-1-1 1500 1521
240 2 W relicta werner stule S-37-1-2 1525














VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
241 1 M johan swederinck S-39-4-1 1496
242 2 E uxor johan swederinck S-39-4-2 1496
243 1 M hinrick swerinck S-39-11-1 1497
1504/ 
11??
244 2 E uxor
hinrick / de / 
de mor / de 
olde
swerinck / 
swerincksche ungleich grete swerinck
S-39-
11-2 1505 1527
245 2 E uxor de / johan / jutte
süyesche /
syuerts Ehefrau v. johan syuers
S-41-
1-2 1504
246 1 SM johan syuert / syuers EP Jutte S-41-1-1 1502 1535
247 1 M johan
tegederynck 
/ therinck / 
tenckinck
senior T-1-1-1 1498 1523 1525
248 2 W relicta johan
tegederynck 
/ therinck / 
tenckinck
senior T-1-1-2
249 1 SM [Punkt] anthonius / tonyes
tegederynck 




250 2 W relicta anthonius / tonyes
tegederynck 




251 1 M Nota johan theme T-2-1-1 1514 1519
252 2 W relicta johan theme T-2-1-2 1520 1533
253 1 SM gert tenckinck T-3-2-1 1498 1512
254 2 W relicta gert tenckinck T-3-2-2 1514 1522
255 1 SM otto van tonen T-4-1-1 1496 1525
256 2 W relicta otto van tonen T-4-1-2 1526 1530
257 1 M ludeke trippemeker Wandschneider (Kerzenherr); Wakeherr T-7-1-1
1512/  
14 1525
258 2 W relicta ludeke trippemeker T-7-1-2 1527 1536
259 1 SM roleff twent T-8-4-1 1496 1501/  1515
260 2 EW uxor / relicta roleff twent T-8-4-2 1504 1528
261 1 M Nota johan ullant U-2-1-1 1496 1507
262 2 W relicta johan ullant U-2-1-2 1508 1511
263 1 M hinrick ten varde / vorde V-3-2-1 1506 1520
264 2 W relicta hinrick ten varde / vorde V-3-2-2 1521 1526













VB VN NZ NN NB NB2 N5 J1 J2 J3 J4
265 1 SM [Punkt] johan van varle V-4-1-1 1495 1502 1511
266 2 EW uxor / relicta johan van varle V-4-1-2 1506 1511
267 1 M herman tor wechte V-18-1-1 1496 1506
268 2 EW uxor / relicta herman tor wechte
V-18-
1-2 1507 1508
269 1 SM johan wellige V-19-2-1 1494 1501
270 2 E uxor johan / de wellige / wellegesche
V-19-
2-2 1502 1505
271 2 E uxor bathe wellynck Ehefrau v. werneke wellynck??
V-19-
4-2 1505 1507
272 1 S werneke wellynck et eius uxor V-19-4-1 1505 1506
273 1 SM meynert wydowe senior V-21-1-1 1495 1513
274 2 W relicta meynert wydowe V-21-1-2 1515 1524
275 1 SM johan wydowe V-21-2-1 1498 1510
276 2 W relicta johan wydowe V-21-2-2 1511 1523
277 1 M lobbert wydowe V-21-3-1 1516 1533 1535
278 2 EW uxor / relicta lobbert wydowe
V-21-
3-2 1527 1535
279 1 M claes wydowe V-21-4-1 1506 1510!
280 2 EW uxor / relicta claes wydowe
V-21-
4-2 1506 1515
281 1 S [Punkt] johan wytte V-27-8-1 1495 1497
282 2 E uxor johan wytte V-27-8-2 1498
283 1 SM gert freyse / vrese / vreyse
V-41-
1-1 1496 1521
284 2 W relicta gert freyse / vrese / vreyse
V-41-
1-2 1522 1530




10.1.3.3.2  Die Kerngruppe der Frauen
Nr Name
1 auerhages, cunne   
2 achter, ebele ter  
3 achter / achtersche, johan / de ter  relicta
4 allers, bernt / aleke   uxor / relicta
5 allers / de allersche, johan / de   relicta
6 anckem, hinrick / grete van  uxor / relicta
7 beuersche, gerdrut / de   
8 byllick / byllekesche, wessel / de / de olde / de mor van  uxor / relicta
9 blomesche, de [Elseke]   
10 bockehase / bockehasesche, hinrick / de / de olde   relicta
11 bockeman / steltten / bockemensche, herman / de   relicta
12 boddeker, grete / de olde / de   
13 borcherdink, elseke   Nota
14 borcherdink, gese   
15 botter / bottersche, luke / de   relicta
16 buttes, locke   
17 brakemansche, de / merte   
18 broel / broelsche, johan / de / de olde / Elseke   uxor / relicta
19 broneman, bernt / gese / de / aleke   relicta
20 brünynck, grete   
21 burman, hinrick   relicta
22 berhorst, haseke   Nota
23 bernardes, aleke   
24 bernardes, dres   uxor
25 bernardes, johan   relicta
26 drunten / druntesche, claes / de / grete van  relicta
27 dukersche / duerker(er)s / , loeke / de   Notus
28 duker, Theyne / thele   
29 dulleman / dulmansche, hille / de   
30 dunneherens, fenne   
31 dusseldarp, johan   relicta
32 dellinck, grete   
33 deyterinck, elseke   
34 elynck, heyne   relicta
35 emmerkinck, lyse   Nota
36 essen / essensche, drude / de / de olde / de moder van  
37 graes / smedes, kathrine / trine   
38 graes / becker, lyse   
39 graessche,    
40 graes, juffer van  De
41 graes, gert   relicta





43 geleker / gelckynck / gellelinck / gelker, ludeke / luke   ucor / relicta
44 geleker, peter / mette   
45 gruter, grete   
46 gelink, berthe   
47 gladen, gerdrut   
48 goydeken, grete   
49 goltsmyt, bernt   relicta
50 gottendorp, engelbert   relicta
51 herdinksche / herdink, de / katherine   
52 hageman, arnt   relicta
53 hesselinck, aleke   Nota
54 heygynck, fenne   
55 hobinck, gerdrut   
56 hobinck, aleke   
57 hobinck / hobinges / hobingesche, wessel / de / de olde   uxor
58 holsten / holstesche, grete / de   
59 holsten, gebbe   
60 hoppenbrouers / kotenbrouers, kathrine  kotenbrouer 
61 hudeman, herman   relicta
62 hudeman, johan   relicta
63 huser, elseke   
64 hardenacke, gerdrut   
65 hardenackesche, de   
66 kopesche, de / de olde   
67 konyngessche, de / Jutte   
68 koppersleger, peter   relicta
69 kupersche, de   
70 kuper, evert   relicta
71 kuper, Thomas  senior uxor / relicta
72 kock, bernt   relicta
73 kock, johan   relicta
74 kohus, hinrick   relicta
75 kolkmansche, de   
76 lintfeldes, aleke   Nota
77 loca, else van  
78 loen / lobernt, bernt / greite van  relicta
79 laterum, cunne van  
80 lampe, herman / engele   uxor
81 lampe / lampesche, jürgen / de    relicta
82 leyr / lersche, dirick / de van  relicta
83 lepper / leppersche, drude / herman / de   Nota / relicta
84 leyendecker, elseke   
85 leyendecker, Mette / de / de olde   





86 meyners, frederick   uxor / relicta
87 meyners, johan   relicta
88 myddendorp, bernt [else]  senior relicta
89 mollener, grete ter / in der  
90 morken / morkensche, hinrick / stine / de   uxor / relicta
91 matesche / mate, de / mette   uxor / relicta
92 melder / mellersche, de / johan   relicta
93 meseker, else / bernt   uxor / relicta
94 orborg, johan / eybe   relicta
95 pelser, gert / engele   relicta
96 pelser, stine   
97 poppe / poppesche, engelbert / de   uxor / relicta
98 portens / portener, ludeke / luke /gesse   uxor 




103 , lyse / de morve   Nota
104 , mette   
105 provestes, aleke   
106 Rauenshorst, grete   
107 rüdick, stine tho  Nota
108 redder, godeke / stine   relicta
109 rekensche/ reken, de / gert van  uxor / relicta
110 remlynck, stine   
111 rybbeken, johan   relicta
112 rolekesche, de / de moder / de olde   
113 schillinges / schillingessche / schelldergesche, de / Jutte / de olde   
114 schomeker, aleke   
115 schomeker, elseke   
116 schroder, gebbe   
117 schuckinck, stine   nota
118 schurinck, alyt   
119 sanders, grete   Nota
120 sliter, grete   Nota
121 smelinck / smelingesche, de / de olde / de mor / engelbert   relicta
122 snyder, claes   uxor / relicta
123 snyder, stine   Nota
124 snyder, lobbert   uxor / relicta
125 snyder, rottger   relicta
126 snyder, johan / aleke  alias timpe uxor / relicta
127 stevenink, claes   relicta
128 stickinck, aleke   





129 strateman, johan   relicta
130 swerinck / swerincksche, hinrick / de / de mor / de olde   uxor
131 swederinck, grete   Nota
132 swickersche, de   
133 sasse, gese   
134 sasse, grete   
135 schorre, mette   
136 theme, johan   relicta
137 tenckinck, gert   relicta
138 trippemeker, ludeke   relicta
139 twent, grete   
140 twent, roleff   uxor / relicta
141 wedenbrock / veddenbrockesche / vembrokes, hinrick / de / Elseke   relicta
142 westendarp, elseke   Nota
143 westendarp, Heyleke   
144 werners, helleke   
145 wedelinck, helleke   
146 wydowe, meynert   relicta
147 wydowe, johan   relicta
148 wydowe, claes   uxor / relicta
149 wytte, aleke   
150 wytte, else   
151 wytte, alyt   
152 wyttesche, de   
153 wytte, grete   
154 woltkamp, gerdrut   
155 vreden, else van  
156 freyse / vrese / vreyse, gert   relicta









































































































































































































































































































































































































1 achter, ebele ter  A 2 2
2 allers / de allersche, johan / de   relicta W 4 4
3 bernardes, johan   relicta W 3 3
4 bockeman / steltten / bockemensche, herman / de   relicta W 3 3
5 botter / bottersche, luke / de   relicta W 3 3
6 broneman, bernt / gese / de / aleke   relicta W 1 1
7 duker, Theyne / thele   A 1 1
8 geleker / gelckynck / gellelinck / gelker, ludeke / luke   ucor / relicta EW 2 2
9 goltsmyt, bernt   relicta W 1 1
10 gottendorp, engelbert   relicta W 1 1
11 hageman, arnt   relicta W 1 1
12 herdinksche / herdink, de / katherine   A 1 1
13 hobinck / hobinges / hobingesche, wessel / de / de olde   uxor E 1 1
14 konyngessche, de / Jutte   A 1 1
15 lampe / lampesche, jürgen / de    relicta W 2 2
16 leyr / lersche, dirick / de van  relicta W 1 1
17 lintfeldes, aleke   Nota A 1 1
18 matesche / mate, de / mette   uxor / relicta EW 1 1
19 meseker, else / bernt   uxor / relicta EW 1 1
20 poppe / poppesche, engelbert / de   uxor / relicta EW 1 1
21 schillinges / schillingessche / schelldergesche, de / Jutte / de olde   A 1 1
22 smelinck / smelingesche, de / de olde / de mor / engelbert   relicta W 2 2
23 snyder, claes   uxor / relicta EW 1 1
24 stevenink, claes   relicta W 1 1
25 theme, johan   relicta W 2 2
26 twent, roleff   uxor / relicta EW 1 1
27 wydowe, johan   relicta W 1 1
28 wytte, aleke   A 1 1


























1 achter / achtersche, johan / de ter  relicta W 2 1 1 4
2 allers / de allersche, johan / de   relicta W 1 1 2
3 anckem, hinrick / grete van  uxor / relicta EW 1 1
4 auerhages, cunne   A 1 1 2
5 berhorst, haseke   Nota A 1 1 2
6 bernardes, aleke   A 1 1 1 3
7 beuersche, gerdrut / de   A 1 1 2
8 blomesche, de [Elseke]   [Witwe?] W 1 1
9 bockehase / bockehasesche, hinrick / de / de olde   relicta W 1 1 2
10 bockeman / steltten / bockemensche, herman / de   relicta W 1 1 2
11 boddeker, grete / de olde / de   A 2 1 3
12 borcherdink, elseke   Nota A 1 1
13 botter / bottersche, luke / de   relicta W 1 1
14 brakemansche, de / merte   A 1 1 1 3
15 broneman, bernt / gese / de / aleke   relicta W 1 1 2
16 brünynck, grete   A 1 1 1 3
17 byllick / byllekesche, wessel / de / de olde / de mor van  uxor / relicta EW 1 1
18 dellinck, grete   A 1 1
19 deyterinck, elseke   A 1 1
20 drunten / druntesche, claes / de / grete van  relicta W 1 1
21 duker, Theyne / thele   A 1 1
22 dukersche / duerker(er)s / , loeke / de   Notus A 1 1 2
23 dulleman / dulmansche, hille / de   A 1 1 1 3
24 emmerkinck, lyse   Nota A 1 1 2
25 essen / essensche, drude / de / de olde / de moder van  A 1 1 1 3
26 geleker / gelckynck / gellelinck / gelker, ludeke / luke   ucor / relicta EW 1 1
27 geleker, peter / mette   [Witwe?] W 1 1
28 gelink, berthe   A 1 1
29 gladen, gerdrut   A 1 1
30 goltsmyt, bernt   relicta W 1 1
31 gottendorp, engelbert   relicta W 1 1 1 1 1 5
32 goydeken, grete   A 1 1 2


























34 graes, juffer van  De A 1 1 2
35 hageman, arnt   relicta W 1 1 2
36 hardenacke, gerdrut   A 1 1 1 1 1 1 6
37 hardenackesche, de   A 1 1 1 3
38 herdinksche / herdink, de / katherine   A 1 1 2
39 heygynck, fenne   A 1 1
40 hobinck / hobinges / hobingesche, wessel / de / de olde   uxor E 1 1 2
41 hobinck, aleke   A 1 1 1 3
42 hobinck, gerdrut   A 1 1
43 holsten / holstesche, grete / de   A 1 1 2
44 hoppenbrouers / kotenbrouers, kathrine  kotenbrouer A 1 1 1 1 1 5
45 huser, elseke   A 1 1 2
46 kock, bernt   relicta W 1 1
47 kock, johan   relicta W 1 1 2
48 kohus, hinrick   relicta W 1 1 1 1 4
49 konyngessche, de / Jutte   A 2 1 3
50 kopesche, de / de olde   A 1 1 2
51 koppersleger, peter   relicta W 1 1
52 kuper, Thomas  senior uxor / relicta EW 1 1
53 kupersche, de   A 1 1 1 1 4
54 lampe / lampesche, jürgen / de    relicta W 1 1 1 3
55 lepper / leppersche, drude / herman / de   Nota / relicta W 1 1 1 3
56 leyendecker, elseke   A 1 1 1 3
57 leyendecker, Mette / de / de olde   A 1 1 1 3
58 leyr / lersche, dirick / de van  relicta W 1 1 2
59 lintfeldes, aleke   Nota A 1 1
60 loca, else van  A 1 1 2
61 loen / lobernt, bernt / greite van  relicta W 1 1
62 matesche / mate, de / mette   uxor / relicta EW 1 1 1 3
63 melder / mellersche, de / johan   relicta W 1 1
64 meseker, else / bernt   uxor / relicta EW 1 1
65 meyners, frederick   uxor / relicta EW 1 1
66 meyners, johan   relicta W 1 1
67 morken / morkensche, hinrick / stine / de   uxor / relicta EW 1 1
68 pelser, stine   A 1 1
69 poppe / poppesche, engelbert / de   uxor / relicta EW 2 2



























70 portens / portener, ludeke / luke /gesse   uxor E 1 2 3
71 potter / pottersche, willem / de [mette]  senior uxor E 1 1 2
72 Rauenshorst, grete   A 1 1 2
73 redder, godeke / stine   relicta W 1 1 1 3
74 rekensche/ reken, de / gert van  uxor / relicta EW 1 1
75 rolekesche, de / de moder / de olde   A 1 1 1 3
76 sanders, grete   Nota A 1 1
77 sasse, gese   A 1 1
78 schillinges / schillingessche / schelldergesche, de / Jutte / de olde   A 2 1 3
79 schomeker, aleke   A 1 1
80 schomeker, elseke   A 1 1 2
81 schorre, mette   A 1 1
82 schuckinck, stine   nota A 1 1
83 sliter, grete   Nota A 1 1 2
84 smelinck / smelingesche, de / de olde / de mor / engelbert   relicta W 1 1 2
85 snyder, johan / aleke  alias timpe uxor / relicta EW 1 1 2
86 snyder, rottger   relicta W 1 1
87 snyder, stine   Nota A 1 1
88 stickinck, aleke   A 1 1 1 3
89 theme, johan   relicta W 1 1 2
90 trippemeker, ludeke   relicta W 1 1
91 twent, grete   A 1 2 3
92 wedelinck, helleke   A 1 1 2
93 werners, helleke   A 1 1 1 3
94 westendarp, elseke   Nota A 1 1 1 1 4
95 woltkamp, gerdrut   A 1 1 1 1 4
96 wytte, aleke   A 1 1 1 3
97 wytte, else   A 1 1 2
98 wytte, grete   A 1 1 2
99 wyttesche, de   A 1 1 2
Summe 48 43 40 35 27 3 4 1 2 203
























1 achter / achtersche, johan / de ter  relicta W
2 auerhages, cunne   A
3 brakemansche, de / merte   A
4 duker, Theyne / thele   A
5 emmerkinck, lyse   Nota A 2 2 2 3 2 1 12
6 graessche,    A
7 herdinksche / herdink, de / katherine   A
8 kohus, hinrick   relicta W
9 kuper, Thomas  senior uxor / relicta EW
10 myddendorp, bernt [else]  senior relicta W
11 poppe / poppesche, engelbert / de   uxor / relicta EW
12 Rauenshorst, grete   A
13 wedenbrock / veddenbrockesche / vembrokes, hinrick / de / 
Elseke   relicta
W
14 wytte, aleke   A
15 wytte, grete   A

























































1 1 2 2
1 1 1 2 1 1 1 1 1 2 1 1 1 15 15




1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 20 20
1 1 1 1 1 1 1 1 1 9 9
1 1 1 1 4 4
2 2 2
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 20 20
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 20 20
1 1 1
1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 18 18


























1 achter / achtersche, johan / de ter  relicta W 1 1
2 allers / de allersche, johan / de   relicta W 1 1 2
3 anckem, hinrick / grete van  uxor / relicta EW 1 1 1 1 1 5
4 bernardes, johan   relicta W 2 1 3
5 blomesche, de [Elseke]   [Witwe?] W 1 1 1 1 1 5
6 bockeman / steltten / bockemensche, herman / de   relicta W 3 2 5
7 botter / bottersche, luke / de   relicta W 2 2
8 brakemansche, de / merte   A 1 1 2
9 broneman, bernt / gese / de / aleke   relicta W 1 1 1 1 2 1 1 8
10 byllick / byllekesche, wessel / de / de olde / de mor van  uxor / relicta EW 1 1
11 deyterinck, elseke   A 1 1 1 3
12 duker, Theyne / thele   A 1 1 1 2 1 2 1 9
13 emmerkinck, lyse   Nota A 1 1 1 1 4
14 gelink, berthe   A 1 1 1 3
15 goltsmyt, bernt   relicta W 1 1
16 gottendorp, engelbert   relicta W 1 1 1 1 2 1 2 9
17 graes, johan [Gertrud] - / van  uxor / relicta EW 1 1 1 3
18 hageman, arnt   relicta W 1 1 1 1 2 1 1 1 9
19 herdinksche / herdink, de / katherine   A 1 1
20 holsten / holstesche, grete / de   A 1 1
21 hoppenbrouers / kotenbrouers, kathrine  kotenbrouer A 1 1
22 hudeman, herman   relicta W 1 1 2
23 huser, elseke   A 1 1 1 1 1 5
24 kohus, hinrick   relicta W 1 1 1 1 1 1 1 2 9
25 koppersleger, peter   relicta W 1 1
26 lampe / lampesche, jürgen / de    relicta W 2 1 1 4
27 lintfeldes, aleke   Nota A 1 1
28 melder / mellersche, de / johan   relicta W 1 1 1 1 1 5
29 meseker, else / bernt   uxor / relicta EW 1 1
30 myddendorp, bernt [else]  senior relicta W 1 1 2
31 poppe / poppesche, engelbert / de   uxor / relicta EW 1 2 1 4
32 redder, godeke / stine   relicta W 1 1 2
33 rolekesche, de / de moder / de olde   A 1 1 2


























35 snyder, claes   uxor / relicta EW 1 1 1 1 4
36 stickinck, aleke   A 1 1 2
37 theme, johan   relicta W 1 1 2
38 twent, roleff   uxor / relicta EW 1 2 1 4
39 wedenbrock / veddenbrockesche / vembrokes, hinrick / de / Elseke   relicta W 1 1 1 1 1 5
40 westendarp, elseke   Nota A 1 1 1 1 1 1 6
41 wydowe, claes   uxor / relicta EW 1 1
42 wytte, else   A 1 1 2
43 wyttesche, de   A 1 1 1 3








































































1502 1r a 1 Item hinrick mor[e - gestrichen]sken]
1502 1r a 2 Item dyryck rockelose
1502 1r a 3 Item herman to der kemenaden
1502 1r a 4 Item gert ten waestenhawe
1502 1r a 5 Item herman Nyssynck
1502 1r a 6 Item lysen medelwart
1502 1r a 7 Item elseke ten rade
1502 1r a 8 Item gutte averstoerwen in den gaesthuse
1502 1r a 9 Item johan der achter et eius uxor
1502 1r a 10 Item johan der achter et eius uxor
1502 1r a 11 Item hinrick de wylde
1502 1r a 12 Item berent haihwart [hachwart?]
1502 1r a 13 Item johan roleves
1502 1r a 14 Item styne potters
1502 1r a 15 Item gese potters
1502 1r a 16 Item johan van graes cum pergeanie
1502 1r a 17 Item ebbeke johanynck
1502 1r a 18 Item berent ten dycke
1502 1r a 19 Item berent punt
1502 1r a 20 Item lammert wyngers
1502 1r a 21 Item johan van graes juf cum progenie
1502 1r a 22 Item her herman gellynck
1502 1r a 23 Item aleke ertmans
1502 1r a 24 Item rotger megerynck [gestrichen]


















VB VN NZ NN
1502 1r a 26 johan swerinck alleke syn husfrowe
1502 1r a 27 johan swerinck alleke syn husfrowe
1502 1r a 28 her diryck eor sunne eyn pastoer in holwyck
1502 1r a 29 farick? wedenbrock
1502 1r a 30 Item lambert vaget
1502 1v a 31 reynert stuel eius uxor
1502 1v a 32 reynert stuel eius uxor
1502 1v a 33 johan van suthwan stine eius uxor cum progenie
1502 1v a 34 johan van suthwan stine eius uxor cum progenie
1502 1v a 35 Item drude bonyges
1502 1v a 36 Item ffyge scharlakens
1502 1v a 37 Item herman waget
1502 1v a 38 Item alebert edelleyrynck greyte eius uxor
1502 1v a 39 Item alebert edelleyrynck greyte eius uxor
1502 1v a 40 aleke epinck unde voer al gheslechte
1502 1v a 41 Item berent budde et eius uxor
1502 1v a 42 Item berent budde et eius uxor
1502 1v a 43 Item alleke gosschalkynck
1502 1v a 44 Item styne Rabeckinck?
1502 1v a 45 Item allebert dellynck et eius uxor
1502 1v a 46 Item allebert dellynck et eius uxor
1502 1v a 47 Item johan der achter
unde alle de dar 
appenbbor storwen 
ys
1502 1v a 48 Item johan van vreyden unde
1502 1v a 49 gert hardenacke unde /
1502 1v a
all de dan aff 
worstorewen 
synt
1502 1v a 50 Item lenyke meygerinck





10.3 Edition des Mitgliedsbuches der Antonius- 
 bruderschaft
10.3.1  Handschriftenbeschreibung
Die Aufzeichnungen der Antoniusbruderschaft werden im Repertorium des Stadt-
archivs Coesfeld unter der Bezeichnung „Mitgliedsbuch der Antonius-Bruderschaft 
1495-1536“ geführt und unter der Signatur „II. Abteilung, Nr. 202“ verwahrt. Daß 
die Handschrift aber schon einen anderen Aufbewahrungsort gekannt hat, zeigt ein 
Blick in den entsprechenden Band der „Inventare der nichtstaatlichen Archive“.1 
Nach den Angaben von Ludwig Schmitz-Kallenberg befand sich diese Hand-
schrift 1904 nämlich nicht im Bestand des Archivs der Stadt Coesfeld, sondern 
unter den Akten des Pfarrarchivs St. Jakobi in Coesfeld: „Register der St. Antoni-
usbruderschaft von 1495 an, enthaltend Mitgliederverzeichnisse, bezw. [sic!] die 
Teilnehmer an den Festlichkeiten der Bruderschaft, bis 1536“.2 Bis in die dreißiger 
Jahre unseres Jahrhunderts ist das Bruderschaftsbuch im Pfarrarchiv St. Jakobi und 
nicht im Stadtarchiv nachzuweisen. Nach Friedrich Theodor Drachter und Hans 
Hüer, die sich in den Jahren 1921 und 1926 in zwei fast wortgleichen Publikationen 
über die Coesfelder Bruderschaften äußern3, befindet sich der älteste Aktenband im 
Pfarrarchiv. Daß sich das Bruderschaftsbuch ebendort befindet, stellt auch Lorenz 
Bernard im Jahre 1930 in der Festschrift zur 500-Jahrfeier der Bruderschaft fest. 
Allerdings kann er sich den Aufbewahrungsort nicht erklären, sondern sieht „uner-
klärlichen“ Zufall wirken.4 Das nur 23 Jahre später publizierte „Fest-Programm zu 
600 jähr. Jubelfeier der St. Antoniusbruderschaft“ äußert sich dagegen ebensowenig 
1 Schmitz-Kallenberg, Ludwig, Inventare der nichtstaatlichen Archive des Kreises Coesfeld (Veröffentli-
chungen der historischen Kommission der Provinz Westfalen. Inventare der nichtstaatlichen Archive der 
Provinz Westfalen, Bd. I: Regierungsbezirk Münster, Heft III: Kreis Coesfeld), Münster 1904.
2  Ebd., S. 25.
3 Drachter/Hüer (1921) und Brinkmann/Drachter/Hüer (1926), S. 61: Sie beschreiben die ältesten Bru-
derschaftsstücke folgendermaßen: „ältester Band von 1495-1536 im Pfarrarchiv St. Jacobi“. Von einer 
Identität mit dem von Schmitz-Kallenberg beschriebenen Stück ist also sicher auszugehen.
4 Bernard (1930), S. 18, Anm. 1: In Auseinandersetzung mit Franz Darpe, der die Bruderschaft der Jako-
bikirche zurechnet, stellt er fest: „Der Irrtum hat vielleicht seinen Grund darin, daß das älteste Bruder-






zur Quellenlage wie zuvor Hans Hüer in der von ihm erweiterten „Geschichte 
der Stadt Coesfeld“ von Bernhard Sökeland.5 Die Spur des Bruderschaftbuches 
verliert sich schließlich in der Literatur. Wann und unter welchen Umständen das 
Stadtarchiv Coesfeld in den Besitz des Bruderschaftsbuches gekommen ist, bleibt 
unklar und ist hier auch nicht zu klären. Verwiesen sei nur auf die erheblichen Schä-
den, die Luftangriffe am Ende des Zweiten Weltkrieges in Coesfeld verursachten. 
Nicht nur die Jakobikirche und das dortige Archiv, sondern auch das Stadtarchiv 
erlitten Verluste, so daß ein Besitzerwechsel gerade in dieser Zeit möglich gewesen 
sein könnte.6 Bereits bei der Verlagerung des Pfarrarchivs St. Jakobi in das Bistums-
archiv Münster ersten Drittel des 20. Jahrhunderts hat das Bruderschaftsbuch in 
den übernommenen Archivalien gefehlt.7
Außer dem Ort der Aufbewahrung hat sich auch das Aussehen des Bruderschafts-
buches verändert. Beschreibt Schmitz–Kallenberg das Buch noch als „eingeheftet 
in Pergamentblatt mit theologischer Abhandlung“8, so findet der heutige Benutzer 
die insgesamt 145 Blätter aus Papier im Halbfolioformat in einen repräsentativen 
modernen, festen (Holz?) und mit hellem Leder überzogenen Buchdeckel einge-
bunden, der die Aufschrift „Antoniusbruderschaft“ trägt. Der Rücken trägt die 
Aufschrift „ Coesfeld / Antonius- / Bruderschaft / / Mitgliedsbuch / 1495-1536“.9 
Das Bruderschaftsbuch hat augenscheinlich — wohl im dritten Viertel des 20. Jahr-
hunderts — eine Restauration erfahren, bei der die einzelnen Blätter aus dem alten 
Einband herausgelöst, einseitig mit Japanpapier überzogen, neu eingebunden und 
foliiert worden sind10. Die sieben Lagen11 sind im großen und ganzen in ihrem alten 
5 Hüer/Sökeland (1947), S. 38.
6 Vgl. dazu Richtering (1985), S. 106-118; zur Zerstörung der Jakobikirche am 21. März 1945 vgl. Walter 
(Hrsg.) (1995).
7 Vielleicht haben Mitglieder der Antoniusbruderschaft das Bruderschaftsbuch in dieser Zeit an sich ge-
nommen, da die Abfassung der Jubiläumsschriften in diesen Zeitraum fällt.
8 Schmitz-Kallenberg, L. (1904), S. 25.
9 Die aufwendige Art der Einbandgestaltung läßt vermuten, daß die ja noch heute bestehende Bruderschaft 
sie – wenigstens finanziell – getragen hat.
10 Die Foliierung ist jedoch nicht durchgehend erfolgt, gerade zu Anfang des Bruderschaftsbuches sind statt 
dessen Paginierungen angebracht worden, und setzt erst mit Folio 21 ein. Gerade hinsichtlich der ersten 
Lage führt dies zu Bestimmungsschwierigkeiten.
11 Der Band ist sehr eng gebunden, so daß die Bestimmung der Lagen mitunter schwierig ist. Er enthält sie-
ben Lagen: Die Mitte der Lagen läßt sich gut ermitteln: 1) 24v/25r; 2) 39v/40r; 3) 67v/68r; 4) 79v/80r; 




Zusammenhang geblieben und wenig beschnitten worden. Daß die alte Reihen-
folge wohl durcheinander geraten ist, zeigen die Listen der Jahre 1505, 1506 und 
1513: Die letzten Abschnitte dieser Listen erscheinen zwischen denen der Jahre 
1507 und 150812 bzw. vor der des Jahres 1515.13 
Die Aufzeichnungen innerhalb des Buches stammen nicht von derselben Hand, 
sondern es kommen teilweise sogar Schreiberwechsel innerhalb der einzelnen Lis-
ten von Eintrag zu Eintrag vor. Mit dem ersten Hauptschreiber, der die Überschrift 
schreibt und die beiden Listenteile zu jeweils großen Teilen schreibt, beginnen die 
Aufzeichnungen. Er wird in der Mitte des ersten Jahrzehnts vom zweiten Haupt-
schreiber abgelöst, der bis in das Jahr 1535 die Listen anlegt und führt. Der drit-
te Hauptschreiber beginnt 1536, ist aber  – nach der großen Überlieferungslücke 
– 1567 nicht mehr tätig. Die einzelnen Listen werden jedoch nicht durchgängig 
von den Hauptschreibern erstellt. In den letzten Listenabschnitten werden Teile, 
manchmal auch nur einzelne Namen von anderen Händen hinzugefügt. Oft setzt 
der Hauptschreiber nach Einfügungen anderer Hände wieder ein. Die Rechnungs-
notizen und der Statutenentwurf stammen bis auf wenige Ausnahmen nicht von 
den Hauptschreibern, sondern wahrscheinlich von den rechnungsführenden Schef-
fern bzw. Provisoren. Auf eine genaue Bestimmung der einzelnen Hände wurde 
wegen des nicht vertretbaren Aufwandes verzichtet.
10.3.2  Datierung
10.3.2.1  Der Beginn der Aufzeichnungen
Die Datierung der in der Handschrift versammelten Aufzeichnungen gestaltet sich 
nicht so einfach, wie es zunächst den Anschein hat. Denn es finden sich nicht nur 
datierte Listen, sondern innerhalb der ersten Lagen sind einige Blätter für weitere 
Eintragungen verschiedenster Art benutzt worden, wie die Aufzeichnungen über 
Zahlungen und der Entwurf einer Schützenordnung.14 
12  1505-2: 54r-55v; 1506-2: fol. 52r-53v.
13 1513-2: 84r.





Den Ausgangspunkt der Untersuchung bildet die Hypothese, daß als ältestes 
Stück die erste Liste der Handschrift auf fol. 1r15 zu gelten hat. Leider ist die Über-
schrift, die auch jeder der folgenden Listen vorangestellt ist, bis auf die Fragmente 
De broderscap ... Antho nicht leserlich, so daß hier, anders als in den übrigen Listen-
überschriften des Konvoluts, keine Informationen über den Zeitpunkt der Anferti-
gung zu gewinnen sind. Einen Hinweis zur Datierung dieser Liste bietet jedoch die 
Rückseite des Blattes. Darauf sind zwei Übersichten über die Ergebnisse der Wah-
len zur Verteilung und Besetzung der Ämter innerhalb der Bruderschaft festgehal-
ten worden.16 Sie sind ähnlich wie die übrigen Listen jeweils mit einer Überschrift 
versehen, die den Zeitpunkt und den Ort dieser Wahlen angibt. Die erste lautet: 
Anno domini m cccc xc v up sunte / antonyis dach weren dar /gild[en] sunte antonyes 
twe overste / gekoren in meynert wydouwen hus. Sie bezieht sich also auf das Jahr 
1495. Die für das folgende lautet: Anno domini mccccxcvi up / sunte anthonys dach 
husher peter kremer17 / in peter kremers hues gekoren, also in das Jahr 1496 fällt. Die 
folgenden fünf Rechnungsnotizen sind nicht datiert; sie verzeichnen Wachsschuld-
ner bzw. Zahlungen an die Bruderschaft. Die Frage ist, wie diese Datierungen in 
Zusammenhang mit der ersten Liste auf der Vorderseite (fol. 1r) gebracht werden 
können. Dazu müssen auch die darauffolgenden Seiten berücksichtigt werden.
Fol. 2r ist mit einer 36 Personen umfassenden Liste beschrieben. Daran schlie-
ßen sich nach einer Freizeile die Angaben von drei Männern an, die Ferkeln an 
die Bruderschaft geliefert zu haben scheinen18. Die Liste ist jedoch nicht mit einer 
Überschrift versehen worden, deshalb nicht datierbar und außerdem noch mittels 
eines großen Kreuzes entwertet worden. Fol. 2v dagegen umfaßt den Beginn einer 
sich auf den folgenden Seiten fortsetzenden Liste, die überschrieben ist mit Anno 
domini mccccxcvi ipso die beate / anthonij fraternitas sancti anthonij / fuit celebra[tem] 
de domo peter kremer, so daß sie eindeutig dem Jahr 1496 zugerechnet werden muß. 
15 Wenn im folgenden im Text oder in den Fußnoten von Folio gesprochen wird und dies ohne weitere 
Angaben erfolgt, dann ist immer das Bruderschaftsbuch der Antoniusbruderschaft gemeint (StadtA COE 
II, 202).
16 Vgl. zu den Ämterlisten den Abschnitt 6.2.3 und 6.2.4.
17 Die letzten drei Worte gestrichen.





Diese Liste gehört somit eindeutig zu der Ämterübersicht für das Jahr 1496, wie 
sich aus den identischen Jahres- und Ortsangaben ergibt.
In welchen zeitlichen Rahmen läßt sich nun die der Liste von 1496 räumlich 
vorangehende, aber entwertete Liste von fol. 2r einordnen? Der Vergleich zwischen 
diesen beiden Listen ergibt eine sehr große Übereinstimmung. Sämtliche 36 Na-
men der entwerteten und undatierten Liste tauchen in der auf fol. 2v folgenden, 
dem Jahr 1496 zuzuordnenden Liste auf – bis auf wenige Ausnahmen sogar in 
der gleichen Reihenfolge. Die Liste des Jahres 1496 ist jedoch sehr viel länger. Sie 
umfaßt insgesamt 154 Namen, macht aber nach 49 einen Einschnitt, der durch 
einen Freiraum von etwa 6 Freizeilen gekennzeichnet und damit als Liste der Schüt-
zenbruderschaft zu identifizieren ist. Alle 36 Namen der fraglichen, entwerteten 
Liste lassen sich innerhalb dieser 49 Namen umfassenden Liste aus dem Jahr 1496 
nachweisen. Ein Abgleich mit den Ämterlisten für das Jahr 1495 und 1496 zeigt 
außerdem, daß die 1496er Liste sehr viel mehr Amtsträger aus diesen beiden Jahren 
beinhaltet als die undatierte Liste.19 Zusammenfassend ist für die undatierte und 
entwertete Liste auf fol. 2r festzustellen, daß sie weitgehende Übereinstimmungen 
mit der Schützenliste des Jahres 1496 besitzt. Außerdem zeigt der Vergleich mit 
den Amtsträgerlisten der Jahre 1495 und 1496, daß hier ebenfalls die 1496er Lis-
te sehr viel vollständiger ist.20 Es kann sich also bei der undatierten Liste (fol. 2r) 
also um ein Fragment der Schützenliste des Jahres 1495 handeln oder in ihr ist ein 
Fehlversuch des Jahres 1496 zu sehen. Wahrscheinlicher ist jedoch die Deutung als 
Fehlversuch, da die fragliche Liste ja komplett durch ein Kreuz entwertet worden 
ist. Zur Entwertung hat sicherlich die fehlende Überschrift beigetragen, wie sie der 
Liste des Jahres 1496, aber auch allen folgenden Listen voransteht. Die räumlich 
zweite Liste des Bruderschaftsbuches kann also auf jeden Fall zur Frage nach dem 
Aufzeichnungsbeginn nicht beitragen.
Hinweise zur zeitlichen Bestimmung können vielleicht Form und Inhalt der 
räumlich ersten (fol 1r), aber wegen einer bruchstückhaften Überschrift nicht da-
19 Die 1496er Liste (auf fol. 2v beginnend) enthält alle sechs bzw. acht Amtsträger der Jahre 1495 und 1496; 
die undatierte Liste (fol. 2r) dagegen nur vier bzw. fünf.
20 So fehlt von den Funktionsträgern für das Jahr 1495 die Hälfte: Meynert Wydouwe, Peter Kremer und 




tierbaren Liste bieten. Die Liste ist schwierig zu lesen, da der Beschreibstoff durch 
Alterung, aber vor allem durch Gebrauch, d.h. vornehmlich durch ihre über augen-
scheinlich längere Zeit währende Funktion als erste Seite, sehr verschmutzt ist. Die 
Überschrift ist im Vergleich zu den folgenden vollständigen Überschriften anders 
gestaltet. Nicht nur das Datum fehlt, die Schriftzeile ist auch mit sehr viel dunklerer 
Tinte und in einem eher auszeichnenden Duktus geschrieben. Das deutet auf einen 
nachträglichen Eintrag hin, der die erste Seite mit einem Titel für die gesamte Lage 
oder gar das gesamte Konvolut versehen sollte. Außerdem spricht das Fehlen einer 
‚normalen‘, d.h. für den Rest des Buches üblichen Überschrift dafür, daß es sich bei 
dieser Liste nur um ein Teilstück einer größeren und vielleicht älteren Liste handeln 
könnte. Zur Klärung dieser Vermutung soll ein kurzer Vergleich mit den folgenden 
Listen der 1490er Jahre vorgenommen werden.
Die Liste von fol. 1r umfaßt insgesamt 37 Einträge, von denen einer gestrichen 
und deshalb nicht verwendbar ist. Außerdem folgen etwa neun Einträge, die über-
haupt nicht mehr entzifferbar sind. In der Liste des Jahres 1496 folgen nach den 
förmlich herausgehobenen ersten 49 Einträgen der Schützenliste 104 weitere Na-
men. Mit dem achten Eintrag auf fol. 3r beginnt mit dem Namen dyrick van horten 
bis hin zum 25. Eintrag auf fol. 3v ( uxor ludeke portens) eine Kette von 37 Namen, 
die sehr große Ähnlichkeit mit der Liste von fol. 1r besitzt. 33 Einträge sind iden-
tisch; es stimmt sogar bis auf wenige Ausnahmen – Vertauschungen von Plätzen – 
die Reihenfolge überein. Dieser hohe Grad an Übereinstimmung läßt sich bei den 
folgenden Listen nicht nachweisen. Die Liste des Jahres 1497 weist hingegen nur 17 
und die des Jahres 1498 21 Namen der fraglichen Liste (fol. 1r) auf. Die Vergleich 
mit dem Verzeichnis des Jahres 1499, die insgesamt nur 60 Personen umfaßt und 
damit erheblich weniger Vergleichspotential als die vorangehenden Listen besitzt, 
bringt keine Übereinstimmung. Dies läßt sich, wie weitere Vergleiche zeigen, da-
durch erklären, daß es sich bei der 1499er um eine reine Schützenliste handelt und 
für diese Jahr keine Mitgliedslisten existiert. Die Liste von fol. 1r ist deshalb höchst-
wahrscheinlich Teil einer Mitgliederliste.
Sicher ist, daß eine solch hohe Übereinstimmungsrate, wie sie mit derjenigen des 




jeden Fall handelt es sich um den Teil einer Mitgliederliste aus den 1490er Jahren, 
aber nicht um deren Anfang. Dafür sprechen die anders gestaltete Überschrift, die 
geringe Zahl der aufgeführten Personen sowie die fehlende Übereinstimmung mit 
den übrigen Anfängen aus den Jahren 1496, 1498 und 1499, in denen die Schüt-
zen zu vorderst stehen, und auch die Ämterlisten der Jahre  1495 und 1496 zeigen 
keinen positiven Befund. Daß die Liste aber aus dieser Zeit stammen muß, zeigen 
die erstaunlichen Übereinstimmungen mit dem Jahr 1496 und die geringere De-
ckungsgleichheit mit den Listen der folgenden Jahre. Ein weiterer Punkt, der für 
diese Annahme spricht, ist die Nutzung der Rückseite für den Ämterüberblick aus 
dieser Zeit.
Zwei Möglichkeiten bieten sich an, den Sinn und Zweck dieser ersten Liste zu 
erklären. Zum einen kann es sich um ein Teilstück einer Liste aus den vorangehen-
den Jahren handeln. Das hieße, daß die Bruderschaft schon längere Zeit bestanden 
hat, als die Handschrift bezeugt, und daß es Aufzeichnungen in derselben Art wie 
der erhaltenen in den Folgejahren gegeben hat; diese sind aber nicht in diesem Bru-
derschaftsbuch überliefert und haben sich auch nicht an anderem Orte erhalten. 
Die große Nähe zur 1496er Liste spräche dann dafür, das direkt vorangehende Jahr 
anzunehmen, also das Jahr 1495.
Die zweite Möglichkeit besteht darin, einen Fehlversuch des Schreibers beim An-
legen der Liste für das Jahr 1496 anzunehmen. Für diese Lösung spricht der hohe 
Grad an Kongruenz zwischen den beiden Listen. Die Liste auf fol. 1r wäre demnach 
die Vorlage für die auf fol. 3rv gewesen, wie dies dann auch für die entwertete, un-
datierte Liste zu erwarten wäre. Gegen diese Lösung spricht allerdings die fehlende 
Entwertung dieser Liste. Die Liste auf fol. 2r ist mit einem großen X entwertet 
worden. Wie sich gezeigt hat, umfaßt diese Liste Amtsträger und Schützen der Bru-
derschaft. Die fragliche Liste auf fol. 1r dagegen umfaßt Personen männlichen und 
weiblichen Geschlechts, die in den Folgejahren an untergeordneter Stelle aufgezählt 
werden, also Mitglieder der Bruderschaft. Eine zeitgleiche Entwertung wäre also 
um so wahrscheinlicher gewesen. Dies spricht insgesamt für die These, daß es sich 
bei der Liste auf fol. 1r um ein Fragment einer Gesamtliste aus den vorangehenden 




Ein weiteres Problem stellt die Existenz einer problematischen Datierung einer 
Liste dar. Es handelt sich um die den Aufzeichnungen des Jahres 1496 folgende und 
der des Jahres 1498 vorangehende Liste von Personen.21 Die ersten Zeilen lauten: 
Anno m(?) xcii ipso (?) die Anthonys domo(?) Peter larihe / In stat(?) hern meynats. Die-
ser Überschrift schließt sich eine verhältnismäßig umfangreiche Liste von insgesamt 
217 Einträgen an. Die Lesung ist schwierig, aber die entscheidenden Zahlzeichen 
lauten xcii und nicht wie erwartet xcvii. Die wortwörtliche Lesung 1492 würde 
den Zeitpunkt des Aufzeichnungsbeginns drei Jahre nach vorne verschieben und 
hätte zur Folge, daß die gesamte chronologische Ordnung der Aufzeichnungen, die 
das beherrschende Prinzip des Gesamtbandes darstellt, durcheinandergeriete. Au-
ßerdem fehlte dann genau die Liste für das Jahr 1497. Aus diesen Gründen ist ein 
Versehen des Schreibers anzunehmen, der das Zahlzeichen v einfach vergessen zu 
haben scheint. Diese Deutung unterstützen sämtliche bisherigen Beschreibungen 
des Bruderschaftsbuches, die die Verzeichnisse ebenfalls im Jahr 1495 beginnen 
lassen.22
Das Jahr 1495 bildet also mit Sicherheit den Beginn der erhaltenen Aufzeich-
nungen der Antoniusbruderschaft in Coesfeld. In dieses Jahr allerdings ist nur die 
Übersicht über die Verteilung der Bruderschaftsämter sicher zu datieren. Eine voll-
ständige Liste liegt erst für das folgende Jahr 1496 vor.
10.3.2.2  Das Ende der Aufzeichnungen
Ebenso wichtig wie die Klärung der Anfänge der Einträge ist die Frage nach deren 
Ende, um die Art und Weise der Aufzeichnungen zu klären und daraus Informati-
onen über die Bruderschaft zu gewinnen. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß 
die Seiten der einzelnen Lagen unterschiedlich genutzt worden sind. Der Haupt-
zweck ist die Aufzeichnung von Personen gewesen, die sich innerhalb und mit der 
Antoniusbruderschaft – vorwiegend wohl am Tage des heiligen Antonius – an ver-
schiedenen Orten getroffen haben. Daneben finden sich aber auch Aufzeichnungen 
anderer Art und zu anderen Zwecken auf den Blättern der einzelnen Lagen. Dies 
21 Fol. 5r .




muß beachtet werden, wenn der Zeitpunkt der letzten Nutzung bzw. der letzten 
Eintragungen bestimmt werden soll, denn die Vereinigung dieser Listen in einem 
festen Einband, wie sie die Restaurierung geschaffen hat, verleiht dem Konvolut 
den Charakter eines Buches, den es aber in dieser Form vorher nie besessen hat.23
Die Frage nach dem Endpunkt der Nutzung ist deshalb von zwei Seiten her zu 
beantworten. So ist zuerst nach dem Endpunkt der Listenaufzeichnung zu fragen. 
Die Antwort darauf müßte leichtfallen, da die Listen jeweils von den Schreibern 
datiert worden sind. Die letzte Liste lieferte demnach den gesuchten Zeitpunkt. 
Die letzte listenförmigen Aufzeichnung im Bruderschaftsbuch befindet sich auf fol. 
145v und trägt die Überschrift: Anno domini xvc xxxvi do helt men / de broderschop 
suonte Anthonius yn / Gert sweringes hüys an der suorynckstraten. Das letzte Treffen der 
Bruderschaft, das in dieser Form in diesem Buch notiert worden ist, fiele also in das 
Jahr 1536.
Die genaue Durchsicht des Buches führt jedoch zu einer Liste, die völlig aus dem 
zeitlichen Rahmen fällt. Es handelt sich um die den Listen der Jahre 1514 folgende 
und 1515 vorangehende Reihung. Sie beginnt auf fol. 80r und umfaßt nur 34 Per-
sonen. Die Liste ist überschrieben: 24Item yn den jaer lxvii yß / gehalden sunthe anto-
niüs / broderschap up den stades / keller de wert was hynryck / stades, d.h. sie ist in das 
Jahr 1567 zu datieren. Aber ist diese Datierung überhaupt richtig oder handelt es 
sich auch in diesem Fall um einen Schreibfehler oder um eine zweite Versammlung 
eines Jahres? Zwar erwähnt auch Lorenz Bernard ein Mitgliederverzeichnis, aber 
ohne den genauen Kontext dieser Liste anzugeben.25 Die Beantwortung dieser Fra-
gen muß Ergebnissen der Untersuchung vorgreifen. Der Vergleich mit den übrigen 
Überschriften zeigt in diesem Fall eine Abweichung: Keine andere Liste beginnt mit 
den Worten Item yn den jaer.26 Außerdem fällt der Veranstaltungsort aus der Reihe. 
Es handelt sich nicht wie in den übrigen Fällen um das Haus eines Mitbruders, 
23 Vgl. die Beschreibung von Schmitz-Kallenberg (1904), S.25, der die Lagen noch in einem Pergament-
blatt eingeheftet vorgefunden hat.
24 Schriftwechsel: sehr kursive Schrift auf etwa der ersten Hälfte der Seite.
25 Vgl. Bernard (1930), S. 23.
26 Vergleichbar ist nur der Listenanfang des Jahres 1505 – 44r: In domo Otte van thonen frater anthoeny In 





sondern um den stades / keller.27 Der Ausrichter der Veranstaltung, hynryck / stades, 
wird als wert bezeichnet; auch dies geschieht nur hier. Zuletzt zeigt ein Blick auf die 
Zusammensetzung der Mitglieder, daß die in dem betreffenden Jahr aufgeführten 
Personen kaum mit denen übereinstimmen, die sich in den anderen Listen finden. 
Wie aber verhält es sich mit den äußeren Kriterien dieser Liste? Zum einen erfolgt 
der Eintrag in einer sehr kursiven Schrift, die nicht mit den Händen der vorange-
henden und der folgenden Listen übereinstimmt. Zum anderen spricht die Stelle 
innerhalb der Lage für einen Nachtrag. Denn auch die anderen Nachträge erfolgen 
an vergleichbaren Orten, nämlich jeweils kurz nach der Mitte einer Lage.
Mehrere inhaltliche Hinweise, die Art und der Inhalt der Überschrift sowie die 
Mitgliederstruktur, sprechen also dafür, daß es sich bei dieser Liste um einen Nach-
trag aus dem Jahr 1567 handeln muß, und nicht um einen Fehler des Schreibers. 
Außerdem sprechen formale Gründe, die Schrift und der Ort des Eintrags, für die 
Richtigkeit der Datierung. Der Endpunkt der Listenführung durch die Bruder-
schaft innerhalb dieses Buches liegt daher nicht im Jahr 1536, sondern erst im Jahr 
1567.
Hinsichtlich des zweiten Aspekts ist die Frage nach dem Nutzungsende generell 
schwieriger zu beantworten. Die Praxis der spätmittelalterlichen und frühneuzeit-
lichen Aktenführung im städtischen Bereich zeichnet sich allgemein nicht durch 
bestimmte Richtlinien oder Formen aus. Viele Abrechnungen bestanden zunächst 
aus einfachen Zetteln aus Papier, die gesammelt wurden und erst später in eine ge-
ordnete und übersichtliche Form gebracht wurden. Der unbeschriebene Platz auf 
bestehendem Schriftgut wurde oftmals genutzt, um Dinge aufzuschreiben, die mit 
dem Inhalt des eigentlichen Textes kaum etwas gemeinsam hatten. Diese Praxis, die 
in der Zeit des knappen und teuren Beschreibstoffes Pergament notwendig gewesen 
27 Die Möglichkeit, daß es sich um den Keller des hynrick stades handelt, ist auszuschließen, da die 
Möglichkeit, ein Fest zu feiern, in den städtischen Gebäuden, dem Rathaus oder dem Gruthaus, sehr 
viel besser waren, als in dem Keller eines mittelalterlichen Wohnhauses. Aber nicht nur diese Überle-
gungen sprechen dafür, sondern auch, daß hynrick stades nicht ausdrücklich als Besitzer dieses Kellers 
genannt wird, wie dies in den älteren Überschriften der Fall ist, sondern als wert bezeichnet wird. Daß 
es sich dabei um einen Mitbruder handeln muß, zeigen die Bestimmungen über den wert in der Sat-
zung von 1553 (vgl. u.) und die Feiern der Fabianus- und Sebastianusbruderschaft im Stadtweinhaus 




war, blieb teilweise bestehen. Aufzeichnungen von Bruderschaften und anderen gil-
deförmigen Korporationen besitzen oft einen sehr heterogenen Charakter.
Neben der Führung von Listen der lebenden und verstorbenen Mitglieder zum 
Zwecke der Memoria bestand meist auch die Notwendigkeit, die finanziellen Trans-
aktionen der Korporationen sowie die finanziellen und materiellen Verpflichtungen 
ihrer Mitglieder gegenüber der Gemeinschaft bzw. auch untereinander festzuhalten. 
Aufzeichnungen dieser Art finden sich auch in dem Antoniusbruderschaftsbuch. 
Über die Art und den Inhalt soll an anderer Stelle gesprochen werden28; hier ist nur 
die Frage der Datierung von Belang. Zunächst fallen einzelne kurze und knappe 
Notizen am unteren Rand der einzelnen mit Namenslisten gefüllten Blätter oder 
nur einige Namen mit Rechnungsnotizen unterhalb der gesamten Listen auf. Sie 
sind wohl zumeist den Jahren der Entstehung der Listen zuzurechnen, da sie nicht 
eigens mit Datumsangaben versehen worden sind. Einen anderen Charakter besit-
zen umfangreichere Niederschriften zu einzelnen Jahren. Diese nutzen nicht den 
leer gebliebenen Platz auf den einzelnen Seiten, sondern breiten sich über ganze 
Seiten aus. Leerseiten innerhalb des Bruderschaftsbuches finden sich innerhalb der 
ersten Lage nach der Liste des Jahres 1499. Nach fol. 20r beginnen Rechnungsauf-
zeichnungen der Provisoren der Bruderschaft für die Jahre 153629 und 153730. Auf 
fol. 23r bis 24r schließt sich dagegen die Niederschrift einer Satzung aus dem Jahre 
155331 an. Es folgen wiederum Rechnungsaufzeichnungen zu den Jahren 1537 und 
153932. Nach einigen leeren Seiten33 beginnt erst wieder auf fol. 29r die Fortsetzung 
der Bruderschaftslisten mit dem Jahr 150034. Die Reihe der Listen wird aber kurz 
nach der Mitte der zweiten Lage erneut unterbrochen: Auf fol. 40rv schließen sich 
Aufzeichnungen der Provisoren für das Jahr 1587 an.35 Da diese unterschiedlichen 
Aufzeichnungen alle ebenfalls Datierungen aufweisen, fällt auch hier die Bestim-
28 Vgl. Kap. 6.
29 Fol. 20r: Item in den jar xxxvj up / lecht mysse […].
30 Fol. 22r: Item in den jar xxxvij […].
31 Fol. 23r: Anno dusent vyff hundert / drey und vyfftich […].
32 Fol. 25r: Item in den jar xxxvii […]; 1539 - 26v: Item oreckunt indem yare m vc / und xxxix updach sunte 
/ vyt [..].
33 Fol. 27v-28v.
34 Fol. 29r: Anno Millesimo quingentesimo Ipso / die beati Anthony […].




mung der Jahresangaben nicht schwer. Schwieriger ist dagegen der Anlaß für die 
Eintragung in das Bruderschaftsbuch zu ermitteln.
Im Hinblick auf den Endpunkt der Einträge in das Bruderschaftsbuch ist zusam-
menfassend festzustellen, daß die Nutzung im eigentliche Sinne, d.h. dem listen-
förmigen Eintrag von Personen, die in irgendeiner Art der Bruderschaft zugehören, 
im Jahr 1567 endet. Eine Kontinuität in der Listenführung besteht allerdings nur 
für die Jahre 1496 bis 1536. Die bisherigen Beschreibungen in der Literatur ha-
ben nur diesen Sachverhalt festgehalten und das Bruderschaftsbuch entsprechend 
betitelt. Auch die andersartigen, nicht listenförmigen Eintragungen blieben uner-
wähnt, obwohl sie eindeutig im Zusammenhang mit der Bruderschaft stehen und 
datierbar sind. Zeitlich direkt im Anschluß an die letzte Liste der Reihe (1536) 
werden leere Seiten des Bruderschaftsbuches von den Provisoren der Bruderschaft 
zur Rechnungslegung genutzt, genauer in den Jahren 1537 und 1539. Einige Zeit 
später – im Jahre 1553 – scheint der Entwurf einer Satzung der Bruderschaft nie-
dergeschrieben worden zu sein. Über dreißig Jahre später, zwanzig Jahre nach dem 
Vermerk der letzten, der einzelnen Liste, erfolgen 1587 weitere Eintragungen, wie-
derum Rechnungsdaten, in das Bruderschaftsbuch. Das Buch ist also noch Jahre 
nach dem Ende der kontinuierlichen Listeneintragungen immer wieder benutzt 
worden, um Rechnungen oder auch um eine einzelne Listen niederzuschreiben.
10.3.3  Editionsgrundsätze
Die Edition hat das Ziel, den Inhalt der Handschrift soweit möglich entsprechend 
seinem äußeren Erscheinungsbild und damit originalgetreu wiederzugeben. Aus die-
sem Grunde ist die Form des Originals, die Liste, beibehalten worden. Der Haupt-
inhalt sind Namen, die sich in den Rufnamen und den Personennamen gliedern. 
Im Original wird zwischen dem Ruf- und dem Familiennamen ein Spatium gesetzt, 
was auch die Edition macht, allerdings werden die Zusätze wie de / to / tor / ten / ter 
/ van / von nicht wie im Original mit eingerückt, sondern dem Familien vorange-
stellt. Dies war eine technische Notwendigkeit der Analyse der einzelnen Jahreslis-
ten, die beibehalten wird; ebenso geschieht dies bei den Vorbemerkungen und den 




gesteigert. Die Schreibung der Namen folgt der Schreibung der Handschrift und 
nicht dem Lautwert, so beispielsweise bei u/v. Abkürzungen vor allem der Vorna-
men werden stillschweigend aufgelöst. Erfolgen seltene Ausschreibungen ansonsten 
regelmäßig abgekürzter Worte, so wird dies durch [!] markiert. Graphische Symbole 
und Zeichen sind in eckigen Klammern [] beschrieben. Die Groß- und Kleinschrei-
bung folgt der des Originals, das in dieser Hinsicht keine Systematik besitzt. Strei-
chungen von Namen oder Namensteilen werden originalgetreu wiedergegeben. Der 
Querstrich / markiert Zeilenwechsel.
Die Listenform des Originals ist in eine der Tabelle integriert worden, die eine 
bessere Auswertung durch zusätzliche, nicht in der Handschrift befindliche Angabe 
ermöglicht. 
Folgende Angaben werden in den Spalten zusätzlich, in der Regel vor jedem 
einzelnen Namen, gemacht: Folio – Bemerkungen zu den einzelnen Hauptschrei-
bern – Anmerkungen zur Edition – Jahr und Jahreszusatz – Gesamtnummer in der 
jeweiligen Liste– Zählung der Streichungen pro Jahr – Zähler für die Schützen- pro 
Jahresliste – Zähler für die Mitglieder pro Jahresliste – Zähler für Unklare und ein 
Kürzel für das Geschlecht der Person (1=männlich; 2=weiblich; 3=geistlich). 
Danach folgt der eigentliche Text der Handschrift. Er ist wie folgt auf die Spalten 
verteilt: Vorbemerkung1 – Vorbemerkung2 – Rufname –Zusatz zum Familienna-
men – Familienname – Nachbemerkung. 






GesamtNr. ListenNr. Inhalt Jahr Folio Einträge Streichungen Unklar
1 Fragment einer Liste 1495 1r 37 1
2 Ämterverz. 1495 1v 8
3 Ämterverz. 1496 1v 8 1
4 Rechungsnotiz  3
5 SL - entwertet 1496 2r 36
6 Rechungsnotiz  5
7 1 SM-Liste 1496 2v-5 154 1
8 2 SM-Liste 1497 6-10 218 1
9 3 SM-Liste 1498 10-17 226 5
10 4 SL 1499 18-19 60 1
11 Rechungsnotiz undatiert 19
12 Rechungsnotiz 1536 20-22r
13 Rechungsnotiz 1538 22r
14 Satzungsentwurf 1553 23r-24r
15 Rechungsnotiz 1537 25r
16 Rechungsnotiz 1539 26v-27r
17 5 SM-Liste 1500 29r-32r 227 4
18 ML 1501 33r-34r
19 SL 1501 35r
20 6 SM-Liste 1501 33r-35r 182 1
21 7 SM-Liste 1502 36r-38r 174 2
22 8 S-Liste 1503 39r 43 2
23 Rechungsnotiz 1587 40r-40v
24 9 SM-Liste 1504 41r43v 210  
25 10 SM-Liste 1505-1 44r-45v 117 2 1
26 11 SM-Liste 1506-1 46r-47v 143 2  
27 12 SM-Liste 1507-1 48r-51v 253 7  
28 ML 1506-2 52r-53v 97  
29 ML 1505-2 54r55v 121 2  
30 13 SM-Liste 1508 56r-59r 254 2  
31 14 SM-Liste 1509 60r-61v 148  
32 15 SM-Liste 1510 62r-65r 216 12  
33 16 SM-Liste 1511 66r-69v 241 2  
34 17 SM-Liste 1512 70r-73r 256 1  
35 18 SM-Liste 1513 73v-76r 230 6  
36 19 SM-Liste 1514 76v-79v 241 3  
37 42 SM-Liste 1567 80r-80v 34  
38 Rechungsnotiz undatiert 83v  
39 20 SM-Liste 1515 84v-87v 219 2  
40 21 SM-Liste 1516 88r-91r 222 1  
41 22 SM-Liste 1517 91r-94v 224 3 1




GesamtNr. ListenNr. Inhalt Jahr Folio Einträge Streichungen Unklar
43 24 SM-Liste 1519 98v-101v 226 2  
44 25 SM-Liste 1520 102r-105v 238 2  
45 26 SM-Liste 1521 105v-109r 209 1  
46 27 SM-Liste 1522 109v-112v 212 1 1
47 28 SM-Liste 1523 112v-115v 210 1  
48 29 SM-Liste 1524 116r-119r 207 5  
49 30 SM-Liste 1525 119v-121r 208 2  
50 31 SM-Liste 1526 121v-124r 194 5  
51 32 SM-Liste 1527 124v-127v 198 2  
52 33 SM-Liste 1528 128r-130v 173 2  
53 34 SM-Liste 1529 131r-133v 171  
54 35 SM-Liste 1530 133v-136v 156 1  
55 36 SM-Liste 1531 136v-138v 131 4  
56 37 SM-Liste 1532 138v-140v 132  
57 38 SM-Liste 1533 140v-142 124 3  
58 39 SM-Liste 1534 142v-144r 50  
59 40 SM-Liste 1535 144v-145v 53 1  
60 41 SM-Liste 1536 145v 31 31
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Die gesamte Seite ist löchrig und 
verschmutzt sowie am rechten 
Rand stark beschädigt. Die Liste 





1r 1494 ? 1 1 1 Dirick van herten
1r 1494 ? 2 2 2 Aleken provestra
1r 1494 ? 3 3 1 bolwyn blomen
1r 1494 ? 4 4 1 Dras berman
1r 1494 ? 5 5 2 heyleke gesselack
1r 1494 ? 6 6 2 de grisersche
1r 1494 ? 7 7 1 Gert keren
1r 1494 ? 8 8 2 Seligen ives? sunen frow
1r 1494 ? 9 9 2 De schiligessche
1r 1494 ? 10 10 2 De dulmansche
1r 1494 ? 11 11 1 wolbroch van kollen
1r 1494 ? 12 12 2 Grete gekoyken
1r 1494 ? 13 13 2 De sweringessche
1r 1494 ? 14 14 2 De herdigessche
1r 1494 ? 15 15 1 De olde johan leydecker
1r 1494 ? 16 16 2 De bekehazessche
1r 1494 ? 17 17 1 reckert gelinck
1r 1494 ? 18 18 1 Den zuickker
1r 1494 ? 19 19 0 selgen [Angabe fehlt]
1r 1494 ? 20 20 1 johan ten derte
1r 1494 ? 21 21 2 husfrowen scomaker
1r 1494 ? 22 22 2 De pottersche
1r 1494 ? 23 23 2 Nota Styne snyders
1r 1494 ? 24 24 1 Johan welinge
1r 1494 ? 25 25 1 bernt meseker
1r 1494 ? 26 26 1 johan wulfert
1r 1494 ? 27 27 1 Nota johan ampthorn
1r 1494 ? 28 28 1 bernt ter mollen
1r 1494 ? 29 29 2 Nota grete wytten
1r 1494 ? 30 30 1 johan meynert
1r 1494 ? 31 31 2 De kopersche
1r 1494 ? 32 32 1 Nota albert dellinck
1r 1494 ? 33 33 1 bernt kobbynck
1r 1494 ? 34 34 1 johan orborch
1r 1494 ? 35 35 1 lobbert heleken
1r 1494 ? 36 36 1 bernt potter
1r 1494 ? 37 37 1 ludeke [Angabe fehlt]
1r




1v 1495 Anno domini m cccc xc v up sunte / antonyes dach weren der /  gilden sunte antonyes twe overste / gekoren in meynert wydouwen hus
1v 1495 Meynert wydouwe
1v 1495
[Loch im 












































1v 1495 Peter kremer
1v 1495 Hinrick remick pemick
1v [Strich]
1v Kersenheren
1v 1495 Frederik meynert
1v 1495 bernt bene
1v [Strich]
1v Husher
1v 1495 peter kremer
1v 1495 meynert wydouwe
1v [Strich]
1v [Freizeile?]
1v 1496 Anno domini mccccxcvi up /  sunte anthonius dach husher peter kremer / in peter kremers hues gekoren
1v Twe  oversten
1v 1496 Otto touen
1v 1496 Herman bokeman
1v [Strich]
1v Scheffers
1v 1496 Hinrik rikkert
1v 1496 claes scarlaken
1v [Strich]
1v kersen heren
1v 1496 frederik meynert
1v 1496 Berent benne
1v 1496 peter kremer
1v [Strich]
1v Husher
1v 1496 hynrik meynert
1v [Strich]














1v eyne 1 stercken











































G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
2r Gesamte Liste ist durch ein langes Kreuz entwertet
2r 1495 1 1 1 Johan Pelser
2r 1495 2 2 1 Frederick meyners










2r 1495 4 4 1 Hinrick remynck
2r 1495 5 5 1 Johan stratemans
2r 1495 6 6 1 Johan leydecker
2r 1495 7 7 1 Hinrick meyners
2r 1495 8 8 1 Gert van reken
2r 1495 9 9 1 Hinrick burmans
2r 1495 10 10 1 Dyrick then berghe
2r 1495 11 11 1 Werneke thegederinck
2r 1495 12 12 1 Dirick then oerde
2r 1495 13 13 1 Johan witte
2r 1495 14 14 1 peter kapersleger
2r 1495 15 15 1 Johan van scopingen
2r 1495 16 16 1 berend myddendarp
2r 1495 17 17 1 herman griser
2r 1495 18 18 1 wessel billick
2r 1495 19 19 1 johan grote
2r 1495 20 20 1 Johan distendarp
2r 1495 21 21 1 Hinrick zuer
2r 1495 22 22 1 wessel billick
2r 1495 23 23 1 johan burze
2r 1495 24 24 1 berend ernst
2r 1495 25 25 1 Johan lichter 3 ?
2r 1495 26 26 1 Johan scarlaken 
2r 1495 27 27 1 gert burman
2r 1495 28 28 1 Johan snyder in nou?
2r 1495 29 29 1 johan van vaerle
2r 1495 30 30 1 Johan then Dyke
2r 1495 31 31 1 Clawes stevenynck
2r 1495 32 32 1 Johan ribbke
2r 1495 33 33 1 Jacob van holten
2r 1495 34 34 1 Johan vorboter
2r 1495 35 35 1 Tonyes tegederinck
2r 1495 36 36 1 claes scarlaken 
2r [Strich]
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2v 1496 Anno domini mccccxcvi ipso die beate / anthonij fraternitas sancti anthonij / fuit celebrandus  de domo peter kremer
2v
2v
2v 1496 1 1 1 [Punkt] Frederick meynerdt
2v 1496 2 2 1 [Punkt] Bernt hinrix
2v 1496 3 3 1 [Punkt] meynert wydowe
2v 1496 4 4 1 [Punkt] Johan snyder
2v 1496 5 5 1 [Punkt] peter kremer
2v 1496 6 6 1 Hinrik meynert
2v 1496 7 7 1 Hinrik reminck
2v 1496 8 8 1 Johan vurboter
2v 1496 9 9 1 gert bodeker
2v 1496 10 10 1 [Punkt] wessel bilix
2v 1496 11 11 1 [Punkt] Johan pelser
2v 1496 12 12 1 [Punkt] Johan strateman
2v 1496 13 13 1 [Punkt] Johan leygdecker
2v 1496 14 14 1 [Punkt] gert van reken
2v 1496 15 15 1 hinrix burman
2v 1496 16 16 1 Dirick to berghe
2v 1496 17 17 1 [Punkt] werneke tegederinck
2v 1496 18 18 1 Dirick ton oerde
2v 1496 19 19 1 [Punkt] Johan wytte
2v 1496 20 20 1 peter koppersleger
2v 1496 21 21 1 Johan scoppinge
2v 1496 22 22 1 [Punkt] bernt myddendarp
2v 1496 23 23 0 wessel bilix
2v 1496 24 24 1 herman grisert
2v 1496 25 25 1 Johan grote
2v 1496 26 26 1 Johann Dusseldarp
2v 1496 27 27 1 Hinrick suer
2v 1496 28 28 1 [Punkt] Johan burse
2v 1496 29 29 1 bernt enst




2v 1496 31 31 1 [Punkt] Johan scarlaken
2v 1496 32 32 1 gert burman
2v 1496 33 33 1 [Punkt] Johan van varle
2v 1496 34 34 1 Johan von dyke
2v 1496 35 35 1 [Punkt] Johan ribken
2v 1496 36 36 1 claes stevenink









































3 1496 38 38 1 [Punkt] Tonyes tegederiken
3 1496 39 39 1 [Punkt] Clawes scarlaken
3 1496 40 40 1 [Punkt] Hinrix kolckman
3 1496 41 41 1 Otto van tonen
3 1496 42 42 1 Herman bokeman mertens sonne
3 1496 43 43 1 [Punkt] arnt graes
3 1496 44 44 1 gert wytte
3 1496 45 45 1 Hinrick Hudeman
3 1496 46 46 1 Herman tushus
3 1496 47 47 1 [Punkt] bernt armborststeyrs
3 1496 48 48 1 Godert kannegeyter
3 1496 49 49 1 [Punkt] Hinrick bockehaze
3 [6 Freizeilen]
3
[Im Bogen  
der großen 
P drei kleine 
Kreise]
1496 50 1 3 Pastor sancti lambert
3 1496 51 2 3 rector scolarum
3 1496 52 3 3 Custos
3 1496 53 4 3 Campanarius sancti lamberti
3 1496 54 5 3 Campanarius sancti Jacobi
3 1496 55 6 2 uxor lubberti snyders
3 1496 56 7 2 uxor Johan swederinges
3 1496 57 8 1 dyrick van hortten
3 1496 58 9 2 Aleke provestes
3 1496 59 10 1 boldewyn blome
3 1496 60 11 2 uxor dres bernharden
3 1496 61 12 1 Johan grisert
3 1496 62 13 2 Heyleke goschalx
3 1496 63 14 1 gert freyse
3 1496 64 15 2 uxor claes snyders
3 1496 65 16 2 De Schelldergesche
3 1496 66 17 2 De Dulmansche
3 1496 67 18 2 walborch sobben
3 1496 68 19 2 greyte wilmes
4
4 1496 69 20 2 De smellingesche
4 1496 70 21 2 De herdyngesche
4 1496 71 22 2 De Bokehasesche
4 1496 72 23 1 Johan leyendecker senior

0-:0-+
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4 1496 73 24 1 Nota Reckert gerlinck
4 1496 74 25 1 bernt swicker
4 1496 75 26 1 Johan ton decke Junior
4 1496 76 27 2 elseke scomackers
4 1496 77 28 2 De Pottersche
4 1496 78 29 2 Nota styne snyders
4 1496 79 30 1 Johan wellighe
4 1496 80 31 1 Johan wulffert
4 1496 81 32 1 bernt meseker
4 1496 82 33 1 Nota Johan ampthorn
4 1496 83 34 1 Peter geleker
4 1496 84 35 1 bernt ter mollen
4 1496 85 36 2 Nota grete wytten
4 1496 86 37 1 Johan meynert
4 1496 87 38 2 De koepesche
4 1496 88 39 1 Nota Albert Dellinck
4 1496 89 40 1 bernt kobbynck
4 1496 90 41 1 Johan oerborch
4 1496 91 42 1 lubbert holtinx
4 1496 92 43 2 De rettengesche
4 1496 93 44 2 uxor ludeke portens
4 1496 94 45 1 Herman tor wechte
4 1496 95 46 2 De kupersche
4 1496 96 47 2 Nota grete swederinck
4 1496 97 48 2 De brakemansche
4 1496 98 49 2 De hobingesche
4 1496 99 50 1 Nota Johan lensen
4 1496 100 51 2 uxor bernt smedes
4 1496 101 52 1 Johan der achter
4 1496 102 53 1 Nota Johan rickert
4 1496 103 54 2 Nota Johan eppinck
4 1496 104 55 1 Herman van kukelssem
4 1496 105 56 2 Nota De wulnessche
4 1496 106 57 1 Nota [!] Clawes van drunten
4 1496 107 58 1 Nota Hinrick brochus
4 1496 108 59 1 Cort hessenick









































5 1496 110 61 1 Nota bernt schroder
5 1496 111 62 2 Nota gerdrut berners
5 1496 112 63 1 Nota herman prymas
5 1496 113 64 1 Nota herman walkemolle
5 1496 114 65 1 Nota Johan ullant
5 1496 115 66 1 Nota Johan swederynck
5 1496 116 67 1 Nota Reyneke snyder
5 1496 117 68 1 Nota Johan bennynck
5 1496 118 69 1 Nota mychaeyls roleues
5 1496 119 70 1 Nota herman snyder
5 1496 120 71 1 wesselus scharppensel
5 1496 121 72 1 Johan hadert
5 1496 122 73 1 ludeke gelckynck
5 1496 123 74 2 Elseke kormans
5 ein oder zwei Personen? 1496 124 75 2 Nota westendarps dochteren
5 1496 125 76 2 husfruowe bernds van loen
5 1496 126 77 1 gerd hardenacke
5 1496 127 78 1 rolef twent




5 1496 129 80 1 Johan bernardus
5 1496 130 81 2 gebbe scroders
5 1496 131 82 2 metten merschemans
5 1496 132 83 1 gerd swederynck
5 1496 133 84 1 herman hudeman
5 1496 134 85 2 uxsar herman lamppe
5 1496 135 86 1 johan lamppe
5 1496 136 87 2 de Dresessche
5 1496 137 88 2 Aleke ernstes
5 1496 138 89 2 gerdrut provestie
5 1496 139 90 2 Aleke timpe
5 1496 140 91 1 Dirick kannegeyter
5 1496 141 92 1 Schulte huginck
5 1496 142 93 1 Johan hudeman
5 1496 143 94 1 Frederick hohten
5 1496 144 95 2 Mette ynde provestye
5 1496 145 96 2 De herdigenssche
5 1496 146 97 2 Nota Grete sanders
5 1496 147 98 1 Nota Kerstien prymes
5 1496 148 99 1 Nota bernt to bekehe
5 1496 149 100 2 elzeke wydow
5 1496 150 101 1 Johan ertman
5 1496 151 102 2 husfrouwe hynryck morkens
5 1496 152 103 1 mester jakob geltelubert
5 1496 153 104 2 Der Dotgreverschen moder
6
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6 1497 [Zeichen] [Peter Amthorn]
6 1497 1 1 1 Godert Schenkebor
6 1497 2 2 1 bernt myddendarp
6 1497 3 3 1 herman bockman
6 1497 4 4 1 Johan de grote
6 1497 5 5 1 Johan Dyseldarp
6 1497 6 6 1 Johan ton Dyke
6 1497 7 7 1 gert van prkene(?) van reken
6 1497 8 8 1 gert vryse
6 1497 9 9 1 wessel wylmes
6 1497 10 10 1 Johan van vaerler
6 1497 11 11 1 thomas kuper
6 1497 12 12 1 thonyes thegederynck
6 1497 13 13 1 herman grysert
6 1497 14 14 1 Johan wytte
6 1497 15 15 1 vrederyck menders
6 1497 16 16 1 bernt benne
6 1497 17 17 1 johan strateman
6 1497 18 18 1 gerdt Sm wytthe
6 1497 19 19 1 Johahnne (B)irked
6 1497 20 20 1 Berndt Ernstes
6 1497 21 21 1 Werneke Thideringe
6 1497 22 22 1 Dirick Then berghe
6 1497 23 23 1 Dirick ten Oerde
6 1497 24 24 1 Hinrix Meynerts
6 1497 25 25 1 Peter koepersleger
6 1497 26 26 1 herman tushus und sy soenne




6 1497 28 28 1 claves stevenynck
6 1497 29 29 1 claves scharlaken
6 1497 30 30 1 meynert wydowe
6 1497 31 31 1 hynryck hudeman
6 1497 32 32 1 gerd bodeker
6 1497 33 33 1 johan van schoppynge
6 1497 34 34 1 her johan pelser
6 1497 35 35 1 johan vybeken
6 1497 36 36 1 johan snyder
6 1497 37 37 1 hynryck reymynck
6 1497 38 38 1 hynryck ten kolke
6 1497 39 39 1 johan scharlaken
6 1497 40 40 1 johan loens
6 1497 41 41 1 johan bernadus
6 1497 42 42 1 johan Coeck
6 1497 43 43 1 johan Bursze
6 1497 44 44 1 johan Vurboter
6 1497 45 45 1 aernt graes










































7 1497 47 47 1 Johan wulferdes
7 1497 48 48 1 bernt Goddeke
7 1497 49 49 1 johan bogerynck
7 1497 50 50 1 mester jacob geltenlubber
7 1497 51 51 1 johan bennynck
7 Freizeile nur angedeutet
7 1497 52 1 2 greyte wytte
7 1497 53 2 3 Custos Sancti lamberti
7 1497 54 3 3 Campa-narius
Sancti 
lamberti
7 1497 55 4 2 Uxor luberti Snyders
7 1497 56 5 2 De olde boechasesche
7 1497 57 6 1 Mester Jacob aerste
7 1497 58 7 2 Aleke Wytthe
7 1497 59 8 2 Uxor ludeken ducker
7 1497 60 9 2 styne Snyders
7 1497 61 10 1 Gerdt Herdinck





7 1497 63 12 2 Uxor Johans Smellinges
7 1497 64 13 2 Nota Elseke Hardenacken
7 1497 65 14 1 Johan Ertmans
7 1497 66 15 2 Uxor Claeß snyder
7 1497 67 16 2 Gudruth glauen
7 1497 68 17 1 Johan Gryserdt
7 1497 69 18 1 Jacob van hellen
7 1497 70 19 2 Nota Helke werdelingh
7 1497 71 20 1 Johan loennsse
7 1497 72 21 2 Uxor wylhelm poters
7 1497 73 22 1 Johan Oerburgh
7 1497 74 23 1 Berndt Seendenhorst
7 1497 75 24 1 Johan weleghe
7 1497 76 25 1 Nota Johan Epingk
7 1497 77 26 1 Arndt Schroder
7 1497 78 27 1 rickert gerdingk
7 1497 79 28 2 Mester (Johann?) Melder mor
7 1497 80 29 1 Johan ten Oerthe
7 1497 81 30 1 Dirick Voesz
7 1497 82 31 2 Aleke prauesten
7 1497 83 32 2 Jutthe konynges
7 1497 84 33 1 Herman ter Wechte
7 1497 85 34 2 Aleke Ernstes
7 1497 86 35 1 Berndt mesekinyk
7 1497 87 36 2 greyte goykemis
7 1497 88 37 1 De olde Johan leydeker




7 1497 90 39 2 husfrouwe dres bernandes
7 1497 91 40 2 greyte sanders

0-:0-+
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7 1497 92 41 1 peter gelker
7 1497 93 42 2 greyte sasse
7 1497 94 43 2 gese borgerdynck
7 1497 95 44 1 Nota Johan helmych
7 1497 96 45 1 claues van drunten
7 1497 97 46 1 herman van den have
7 1497 98 47 1 herman hudeman
8
8 1497 99 48 2 greyte swederynck
8 1497 100 49 2 husfrouwe l?opperk?ose
8 1497 101 50 1 Johan lampen
8 1497 102 51 2 uxor wessel hobingk
8 1497 103 52 1 koeben Berndt
8 1497 104 53 2 De olde ??
8 1497 105 54 2 Uxor Roleffs arndst wulsschen
8 1497 106 55 1 Hinrix Dreghen
8 1497 107 56 2 Merte mersmans
8 1497 108 57 4 Erwe Schroders
8 1497 109 58 1 Johan Hudeman
8 1497 110 59 1 Johan leyendecker
8 1497 111 60 1 Hinrix Burman
8 1497 112 61 1 Dirick joehan
8 1497 113 62 2 Uxor johan lichter de olde
8 1497 114 63 1 lubbert Holenck
8 1497 115 64 1 Nota Engelbert Poeppe
8 1497 116 65 1 Johan Meyndersz
8 1497 117 66 1 Nota Johan Nyenhus
8 1497 118 67 2 Greijte Grauenshorstssche
8 1497 119 68 1 Gerdt Hardenacke
8 1497 120 69 2 Nota Elseke Vredenss
8 1497 121 70 1 Berndt ten dick
8 1497 122 71 2 de uxor morkens seligen mester
8 1497 123 72 2 Aleke Hobinges
8 1497 124 73 1 dyderyck van herten
8 1497 125 74 1 lobbert van hellen
8 1497 126 75 3 Pastor twe sancti lamberti
8 1497 127 76 3 [Pastor] [sancti lamberti]
8 1497 128 77 3 Ernst gruters caepellarius
8 1497 129 78 1 Berndt tor mollen
8 1497 130 79 1 Berndt swicker
8 1497 131 80 1 Boeldewin Blome
8 1497 132 81 1 Vrederich Hoelster
8 1497 133 82 3 rector scholarum
8 1497 134 83 1 Nota hynryck swederyck
8 1497 135 84 1 Herman Cloester
8 1497 136 85 1 Her Johan Valke
8 1497 137 86 1 Nota Gerdeke Tryppemaken
8 1497 138 87 1 Her? lambert Vredenusz
8 1497 139 88 2 guedrueth Hardenacke
8 1497 140 89 1 Hinrix nytbecker
8 1497 141 90 1 Herman primsz
8 1497 142 91 2 Uxor Berndt schomaker
8 1497 143 92 1 Berndt rumpes









































9 1497 145 94 1 Heyne Eylnck des stades dr??
9 1497 146 95 1 Schulte van goepell
9 1497 147 96 1 Schulte Hornick
9 1497 148 97 0 mette yn de pravestyen
9 1497 149 98 2 Metthe Inder pravestye
9 1497 150 99 1 Hermen walkemoell
9 1497 151 100 1 Her? Gert Der Achter
9 1497 152 101 1 arndt Smedes
9 1497 153 102 2 styne dunkerne
9 1497 154 103 1 johan aernthorn
9 1497 155 104 1 herman snyder




9 1497 157 106 1 bernt budde
9 1497 158 107 2 yutte schyllyges
9 1497 159 108 2 de oelde wyddousche
9 1497 160 109 2 husfrouwe seligen loe bernt
9 1497 161 110 1 hynryck bokehase
9 1497 162 111 1 herman ter lembeke
9 1497 163 112 1 hynryck brochus
9 1497 164 113 1 johan busse
9 1497 165 114 1 herman van kuckelsem
9 1497 166 115 2 Nota mette unde aleke bernardus
9 1497 167 116 2 [aleke bernardus]
9 1497 168 117 1 ludeke ten brynthus
9 1497 169 118 1 hynryck heygynck
9 1497 170 119 1 alebert pelser
9 1497 171 120 2 heyleke und eseke vestendarp
9 1497 172 121 2 [eseke vestendarp]
9 1497 173 122 1 Werner schückkinck
9 1497 174 123 1 johan ryckert
9 1497 175 124 1 rolef twent Twent
9 1497 176 125 1 johan der achter




9 1497 178 127 2 [ebele berhorst]
9 1497 179 128 2 aleke styckerynck
9 1497 180 129 1 mychayls wlües
9 1497 181 130 1 gerd swederynck
9 1497 182 131 2 de poppessche
9 1497 183 132 1 johan menners
9 1497 184 133 1 bernt allers
9 1497 185 134 2 aleke tympe

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9 1497 186 135 2 De rettynsche
9 1497 187 136 1 bernt armborsten
9 1497 188 137 1 Nota kerstygen stades
10
10 1497 189 138 2 aleyt ten nygenhus
10 1497 190 139 2 husfrouwe johan van graes
10 1497 191 140 2 husfrouwe ludeke porteners
10 1497 192 141 1 johan ullant
10 1497 193 142 1 Nota tylyman brols
10 1497 194 143 1 dyderyck van herten
10 1497 195 144 1 johan graes
10 1497 196 145 1 kerstygen prymas
10 1497 197 146 1 verneke snyder
10 1497 198 147 2 Nota eseke van lokar
10 1497 199 148 1 wyllem walkemolle




10 1497 201 150 2 husfrouwe herman lampe
10 1497 202 151 2 uxor selegen evert kupers
10 1497 203 152 1 rottger nysynck
10 1497 204 153 1 johan der achter
10 1497 205 154 2 grete twens
10 1497 206 155 2 De eyckessche
10 1497 207 156 2 De dulmensche
10 1497 208 157 1 De wolker und syn moder
10 1497 209 158 2 [moder] [wolker]
10 1497 210 159 1 bernt selkers
10 1497 211 160 1 gerd burman
10 1497 212 161 1 Nota Johan Richters
10 1497 213 162 1 Nota Gerdt van Ornden
10 1497 214 163 1 Mester Bernt Armbrorster van monster
10 1497 215 164 1 Hinrick Bewert to Harle
10 1497 216 165 1 Bernt to den Oldenhove
10 1497 217 166 1 Rerkert to Naem
10
beginnt direkt hinter 
vorherigen Liste, der dieser 
Schreiber noch 6 Namen 
hinzugefügt hat
10 1498 Anno domini Millesimo quadringen / tesimo Nonagesimo Octano Ipso die / beati Anthony fraternitas sancti An / thony fuit celebrandus In domo Bernar / di Hinricks als Benne
10 1498 1 1 1 Johan de grote
10 1498 2 2 1 Frederick Meynerts
10 1498 3 3 1 Johan Snyder
10 1498 4 4 1 Hermen grysert
10 1498 5 5 1 Gert van Pelse
10 1498 6 6 1 Peter koepersleger
10 1498 7 7 1 Gert thenckingk
10 1498 8 8 1 Johan wulffert









































11 1498 10 10 1 Johan Coeck
11 1498 11 11 1 Bernt Wedenbroick
11 1498 12 12 1 Bernt Myddendarp
11 1498 13 13 1 Johan ten Dycke
11 1498 14 14 1 Dirick Voes
11 1498 15 15 1 Gert Wytte
11 1498 16 16 1 Johan Wydouwe
11 1498 17 17 1 Meynert Wydouwe
11 1498 18 18 1 Thomas Cupers
11 1498 19 19 1 gerhardus slyter
11 1498 20 20 1 Hermen boekeman
11 1498 21 21 1 Bernt Ernstes
11 1498 22 22 1 Claes scharlaken
11 1498 23 23 1 Werneke Thegederinck
11 1498 24 24 1 Johan loennsz
11 1498 25 25 1 Johan Smedes
11 1498 26 26 1 Thonys Thegederinck
11 1498 27 27 1 Johan bernardus
11 1498 28 28 1 Goedert Schenckebeyr
11 1498 29 29 1 Johan Hoemers
11 1498 30 30 1 Hynrick Reyminck
11 1498 31 31 1 Hynrick kolckman
11 1498 32 32 1 Bernt Armborster van Monster
11 1498 33 33 1 Gert vreese
11 1498 34 34 1 Hynrick Hudemans
11 1498 35 35 1 Gert Bodeker
11 1498 36 36 1 Albert pelser
11 1498 37 37 1 Dirick ten Orde
11 1498 38 38 0 Johan Meynerts 
11 1498 39 39 0 uxsor Claes Snyder
11 1498 40 40 0 de bernessche
11 1498 41 41 1 Dirick ten berghe
11 1498 42 42 1 Hynrick Meynerts
11 1498 43 43 1 alert schulte
11 1498 44 44 1 [Rasur] rolef egbertes
11 1498 45 45 1 Johan rybeken
11 1498 46 46 1 Johan van scoppingen

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11 1498 47 47 1 Johan pelsert
11 1498 48 48 0 Johan pelsert
11 1498 49 49 1 Johan Dusseldorp
11 1498 50 50 1 Hynrick berman
12
12 1498 51 51 1 Johan vorboter
12 1498 52 52 1 Johan melder
12 1498 53 53 1 Otto van tonen













































13 1498 55 1 1 Johan Hartman
13 1498 56 2 2 Else van loca
13 1498 57 3 1 Johan boeginck
13 1498 58 4 2 Sthyne pelsers
13 1498 59 5 1 Mester Jacob [Angabe fehlt]
und de 
maeghet
13 1498 60 6 2 [maeghet]
13 1498 61 7 2 Greyte van Holtyck
13 1498 62 8 1 Johan palster
13 1498 63 9 1 rickert ten Needen
13 1498 64 10 2 Uxor ludike porteners
13 1498 65 11 2 Aleken pravests
13 1498 66 12 2 Uxor Arnt graesz
13 1498 67 13 1 boeldewyn blome
13 1498 68 14 2 Greyte goydeken
13 1498 69 15 3 campanarius sancti lamberti
13 1498 70 16 2 Uxor johannes wytten
13 1498 71 17 1 Arndt Gyse
13 1498 72 18 2 Heelke Wedelingk
13 1498 73 19 2 De olde schillingessche
13 1498 74 20 2 Grete Sassen
13 1498 75 21 2 Gese [Sassen] oere Suster
13 1498 76 22 1 Hermen ter Wechte
13 1498 77 23 2 De konyngessche
13 1498 78 24 1 de olde leydeker
13 1498 79 25 1 Bernt Alerts
13 1498 80 26 1 Johan Wellighe
13 1498 81 27 1 Johan Helmyghes
13 1498 82 28 2 De olde Rettingessche
13 1498 83 29 2 Uxor Johanis van graesz
13 1498 84 30 2 De Herdingessche
13 1498 85 31 2 Mette Inder pravestye
13 1498 86 32 1 Hermen prynnis
13 1498 87 33 1 Dijck Berndt
13 1498 88 34 2 Aleke Wytte
13 1498 89 35 1 Hermen van kuckelsem
13 1498 90 36 1 Hynrick Rickerdes
13 1498 91 37 2 fenne Dunne Hernesz
13 1498 92 38 1 Arndt Smedes
13 1498 93 39 2 Alke Wytten
13 1498 94 40 2 Greyte [Wytten]
13 1498 95 41 1 Berndt Seggenhorst

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14 1498 96 42 1 ludeke goedeke trypemakers
14 1498 97 43 1 Johan tympe
14 1498 98 44 1 Johan epingessch
14 1498 99 45 2 Aleke Styckingess
14 1498 100 46 1 Johan Graes
14 1498 101 47 2 ludeken gelkinge frouw
14 1498 102 48 2 Elseke Schomaker
14 1498 103 49 2 Aleke kupers
14 1498 104 50 2 Else van Vreden
14 1498 105 51 1 Johan Thesynck
14 1498 106 52 1 Kerstyen Stades
14 1498 107 53 2 De potterssche
14 1498 108 54 2 grete Sannders
14 1498 109 55 2 Styne Snyders
14 1498 110 56 2 De qwyppessche
14 1498 111 57 1 Hynerck Beldrich
14 1498 112 58 2 De olde wydouwessch
14 1498 113 59 2 Elseke Beldricks
14 1498 114 60 2 Uxor Johan scharlake
14 1498 115 61 1 Hermen walkemoele
14 1498 116 62 1 Thonys lyntfelt
14 1498 117 63 2 Gerdrudt woltkamps
14 1498 118 64 2 Gerdruet gladen
14 1498 119 65 1 lobert Holtikes
14 1498 120 66 2 De olde bockehaessche
14 1498 121 67 1 Johan Stothus
14 1498 122 68 2 Elseke Husers
14 1498 123 69 1 Johan lennsynck
14 1498 124 70 1 Bernt Rump
14 1498 125 71 1 Engelbert poeppe
14 1498 126 72 1 Gert van Druden
14 1498 127 73 1 Bernt ten Oldenhave
14 1498 128 74 2 De olde Hobyngessche
14 1498 129 75 1 Johan Ertmans
14 1498 130 76 1 Nota Hermen Graes
14 1498 131 77 1 Hermen Snyders
14 1498 132 78 2 Elseke westendorpe
14 1498 133 79 2 Heyleke [westendorpe]
14 1498 134 80 1 Dhynrick Rauensshorts
14 1498 135 81 2 Greyte Swerings
14 1498 136 82 2 Mette Mersmans
14 1498 137 83 2 Gebbe Scroders
14 1498 138 84 1 Johan Richters
14 1498 139 85 1 ludeke mollener









































15 1498 141 87 2 De Dulmanssche
15 1498 142 88 1 Bernt Selker
15 1498 143 89 2 Nota Elseke borcherdingk
15 1498 144 90 2 De koepessche
15 1498 145 91 2 Uxor luberti Snyders






15 1498 147 93 2 Uxor Nicolai Snyders
15 1498 148 94 2 Gerdruet Hardenaken
15 1498 149 95 2 De benerssche
15 1498 150 96 1 Peter gellicker
15 1498 151 97 1 Johan Oerborch
15 1498 152 98 2 Uxor Seryesz brakemans
15 1498 153 99 1 gerd hardenacke
15 1498 154 100 1 heyne eylynck
15 1498 155 101 1 her gert ter achter
15 1498 156 102 1 Roleff twent
15 1498 157 103 1 herman tusschus de oelde
15 1498 158 104 1 hynryck dreger
15 1498 159 105 1 Dyrick Jote
15 1498 160 106 1 herman bookeman
15 1498 161 107 1 bernt svyckers
15 1498 162 108 2 eggele lamppe
15 1498 163 109 1 notus de tegeder van hellen
15 1498 164 110 1 Johan burse




15 1498 166 112 2 alleke hobyck



























15 1498 169 115 1 Johan der achter
15 1498 170 116 2 batte van [d]arswelde
15 1498 171 117 1 Johan lamppe
15 1498 172 118 1 aernt schroder
15 1498 173 119 1 vre deryck Holste
15 1498 174 120 3 mester johan scholemester
15 1498 175 121 1 werner schuckynck
15 1498 176 122 1 hynryck brochthus
15 1498 177 123 1 bert sledekinc
15 1498 178 124 2 elseke berhorst unde ebelen
	
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15 1498 179 125 2 [ebelen berhorst]
15 1498 180 126 2 husfrouwe lobernt
16
16 1498 181 127 1 johan smelynck
16 1498 182 128 1 johan hudeman
16 1498 183 129 1 eggelbert twent
16 1498 184 130 1 johan tegederynck
16 1498 185 131 1 johan soete
16 1498 186 132 1 mychaeyls roleues unde mater
16 1498 187 133 2 [mychaelis] [roleues] [mater]
16 1498 188 134 1 wychort merswert
16 1498 189 135 1 Gert swerinck
16 1498 190 136 2 dres bernardi uxor
16 1498 191 137 1 her walleke
16 1498 192 138 1 johan leydeyker
16 1498 193 139 1 bernt koes kochoes
16 1498 194 140 1 de schulte hunynck
16 1498 195 141 1 arent hagemans
16 1498 196 142 1 herman ter lempecke
16 1498 197 143 2 alleck Erffres(?)
16 1498 198 144 1 Tyleman broeles
16 1498 199 145 1 hermen lubertynck
16 1498 200 146 1 renycke snyders
16 1498 201 147 1 johan ton derte den jungen
16 1498 202 148 1 wesseln van scherpenziel unde syn husvrowe
1498 203 149 2 [wesseln] [van scherpenziel] [Ehefrau]
16 1498 204 150 1 bernt meseker
16 1498 205 151 2 Alyke bernardus
16 1498 206 152 1 Hinrick van laer
16 1498 207 153 1 Rickert gerlynck 
16 1498 208 154 1 wessel wylmer
16 1498 209 155 1 vitant ton olden haüe bitant
16 1498 210 156 1 Johan Amphorn
16 1498 211 157 1 Hinryck Heynok
16 1498 212 158 1 bernt volker
16 1498 213 159 1 herman ten have
16 1498 214 160 1 johan ryckert
16 1498 215 161 1 claues van druten
16 1498 216 162 1 bernt budde
16 1498 217 163 0 ber [Angabe fehlt]










































17 1498 219 165 1 johan albert dellynck
17 1498 220 166 1 berten bonnyes
17 1498 221 167 1 johan bernyck
17 1498 222 168 1 dyryck des henten herten?
17 1498 223 169 1 wychghe becker
17 1498 224 170 1 johan unlant
17 1498 225 171 2 de cokkesche











18 1499 1 1 1 Bernt Hinricks
18 1499 2 2 1 Claes scharlaken
18 1499 3 3 1 Johan van Doyten
18 1499 4 4 1 Bernt Myddendorp
18 1499 5 5 1 Johan Melers
18 1499 6 6 1 Gerhardus sliter
18 1499 7 7 1 Thomaes Cuper
18 1499 8 8 1 Gerdt wytte
18 1499 9 9 1 Hinrix Reyminck
18 1499 10 10 1 Bernt Ernstes
18 1499 11 11 1 Dirick Voesz
18 1499 12 12 1 Johan toen dyke
18 1499 13 13 1 Johan wydouwe
18 1499 14 14 1 Hinrix Meynerts
18 1499 15 15 1 Hinrix bockehaese
18 1499 16 16 1 Gert van Reken
18 1499 17 17 1 Goedert schenckebeer
18 1499 18 18 1 Hermen boekeman
18 1499 19 19 1 Johan Coeck
18 1499 20 20 1 Bernt Wedenbroeck
18 1499 21 21 1 Johan duesseldarp
18 1499 22 22 1 peter kremer
18 1499 23 23 1 Johan Rumpes
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18 1499 24 24 1 Hermen goldsmyt
18 1499 25 25 1 Thonys Thegedrinck
18 1499 26 26 1 peter koepperssleger
18 1499 27 27 1 Johan loens
18 1499 28 28 1 Dirick ten berghe
18 1499 29 29 1 Johan smedes
18 1499 30 30 1 Werneke Thegedringk
18 1499 31 31 1 Hinrix buerman
18 1499 32 32 1 Wessel wylmers
18 1499 33 33 1 Cordt Mollenhoeffs









































19 1499 35 35 1 Johan bernardus
19 1499 36 36 0 Johan [Angabe fehlt]
19 1499 37 37 1 Bernt Armborsters
19 1499 38 38 1 Johan lichter 
19 1499 39 39 1 Hermen grysert
19 1499 40 40 1 Meynert wydouwe
19 1499 41 41 1 Johan Rybeke
19 1499 42 42 1 gert boedeker
19 1499 43 43 1 Johan Hartman
19 1499 44 44 1 frederick meynerts
19 1499 45 45 1 Mester lubert
19 1499 46 46 1 Albert van Doyten
19 1499 47 47 1 Johan Vuerbotter
19 1499 48 48 1 Otte van Thoven
19 1499 49 49 1 Hinrix Suer
19 1499 50 50 1 Roleff twent
19 1499 51 51 1 Hermen tusschen de jungen
19 1499 52 52 1 Wichert Medefert
19 1499 53 53 1 Arndt Smedes 
19 1499 54 54 1 Johan van schopingen
19 1499 55 55 1 Johan Snyder
19 1499 56 56 1 Berndt Vrese




19 1499 58 58 1 Claes Stheueninck
19 1499 59 59 1 gert Burman






























































Diese Seite umfaßt einzelne 
Rechnungsnotizen für 
das Jahr 1536, die durch 
kreuzende Striche entwertet 
sind.
20 1536
Item in den jar xxxvj up / lecht mysse do 
brachte uns / tomas salemaker dat bz (?) / 
myt den regyster und den / gylde nax myt 4 
d[en]
20 1536
Item Johan Duker heft u(ns?) / ghebracht 8 
dage na / lecht mysse fan brunygen / wegen 
up d offer beke / 3 marck
20 1536
Item ghebort fan den moder myt / schen 
sonne Johan xxvij [den]/ des fryg dages for 
sunte peter / dach jar xxxvi
20 1536
Item des sundages for pyn[xsten] / do brachte 
my scroder johan / 1 klemmer gel unde 8 
S[chilling] / dar up so sol als xxvi [den] / in 
den jar xxxvi
20 1536
Item ick hebbe johan den ach[ter] / gegeven 
20 S[chilling] for 4 / schepel rogen ij 
S[chilling] dar es(?) / geven to backken
20 1536 na 8 S[chilling] for 6 punt vas / na 6 punt was dat / punt 5 S[chilling]















































Item in den jar xxxvi / Item des sun dages na 
unser lyeve[n] / froue in den berch ganck / do 
kafte? de edelersche to stockum 1 ko for 5 
marck / dar is 1 kalf by so is dat / kalf nycht 
noert so sal se uns / dat fel weder brengen 
dyt / sal se betalen up sunte myche / yel de 
5 marck
21r 1536 Item na hebe ick fan johan den / achter ghekaft 8 punt vas / dat punt 4 S[chilling]
21r 1536 Item den klockenluder geuen / 16 d[en] to lecht maken
21r 1536
Item johan duker untfangen / fan d[en] 
schulten alsynick to ledde / 2 marck na 
2 marck k/telt? / ut d[en] schryen na 6 
S[chilling] fan / Dat fogel gelt und d[en] roden 
/ do de schulten schoden dit / krech johan 
duker up dat / byer dat se drunken do de / 
schutten schoten
21v





Item rybeken de tymmer man / up den 
monsterbrugen / heft af late 1 bref fan 1 
marck / dat belopet sick 18? marck / unde 4 
S[chilling]  dat for syt 4 / marck Dat schach 
des / man dagehes na lamberty / In den jar 
xxxvj







Item in den jar xxxvj / des sater dages na 
sunte / maurissys do borde ick up / grut hus 
6 marck unde 3 S[chilling] des wart her jost 
/ dystendorp? aver talt / 5 marck den grut-
heren / 1 S[chilling]
21v 1536 Item her josl dyselndorp / dan 1 marck
21v 1536
Item na heft he v 8 S[chilling] fan / syner 
moder uegen de sol / wy halden an syn for 
dyenst / de ut den hus to rente gyef / In den 
jar xxxvi do is he /  
21v
Die letzte Zeile ist 
abgeschnitten: nur wenige 
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22r [alle Notizen ausgestrichen]
22r 1537
In [Tintenﬂeck - wohl: den] xxxvii / item 
ghebort 1 marck fan / johan Schurhof iixx (?)
d[en] / dan 2 d[en].
22r Zwei Freizeilen
22r 1537
Item in den jar xxxvij ut ge / geuen for rogen 
20 S[chilling] und 3 d[en] for 3 schepel / 
na for batter gegeuen / 9 S[chilling] na 1 
S[chilling] brot dyt / kregen de armen
22r 1537
Item 8 dage vor pynxter / do kafe wy johan 
fres[gestrichener Buchstabe]e af / 4 scepel 
roggen vor / 26 S[chilling]  werbotter 8 
S[chilling] na / 2 S[chilling] brot dyt kregen de 
armen / geven 3 S[chilling] dat brot to baken
22r [Freizeile]
22r 1537 kerstygen 5 S[chillinhg] na 2 d[en]
22r Rest (1/4) frei
22v [ausgestrichen]
22v 1537
Item in den jare xxxvij do / borde her jost 
dysken daerp / up den grut hus 6 marck / und 
3 S[chilling] up sunte jacup
22v












































Anno dusent vyff hundert / drey und vyfftich 
Synt bedaget / worden und de proüisoren 
sancti / Anthony broderscop de Sampt / lyke 
broderen der vors[creven] / broderscop und 
den wyn hus up man dach na trium regum 
/ und dar eyn drachlyken / geslotten dat nü 
vort na dossen dage umme sancti / johannis 
baptyste achte dage / vor off na eynen dach 
eyns / werden sollen dat man dan den /  
vogel sceyten sal unde dan hebben dat  
vordel als men pl[echt] / t‘ hebben van den 
erberen rade / konynge unde graven ton 
best vor aff recken
23r 1553
Item den nast  des ffol / gens dages solle 
sych den wert / den nü na dossen dage sal / 
gekor?en werden sych stellen / myt ber brode 
scyncken bott  / herste botter keyse als /
23v
23v 1553
als men dat t‘ deynen plecht wan / ner men 
dat vort gyffen / unde de scephers sollen 
den / wert helpen myt up nemogen / ge der 
vordrüncken pen nogen / als dat van oldes 
gebruch / lych ys gewest /
23v 1553
des Sollen de Provisoren / ock den wert 




Neve dem sal men des folgendes dages by 
den olden kost reckenscop halden / als men 
plecht t‘ done / und so sollen de broderen /  
er hus ffrowen t‘ hus laten/
23v 1553 +
23v 1553
Item up dem soluen ppa [st.Ant?] dach sal 
/ men na der maltyt myt dem / konnynge yn 
den grauen gaen / und keysen dar dem dan 
/ eynen drechte lych eynen nyen / wert und 










































wedder myt up den spegelhus / und doen 
dan na older woenheit by der kersen / den 
Grauen uth.
24r 1553
Unde wert och sake dat dar / wer eyner de 
hedde eynen guden / frunde edder naberen 
sal he eylen / den wert anseggen off / he 
ock horen / lyden dat moge medde gebracht 
/ werden he wylle vor en strafen [staen] 
edder / gelden up dat den wert nych / t‘solle 

















































25r 1537 Item in den jar xxxvii
25r 1/2 Freizeile
25r 1537
Item ut den schryene ghe / namen 5 marck 
und 1 S[chilling] / De de schrifers kregen / do 





25r 1537 Item gegeuen  11?  S[chilling] for den / kerse gylde keff
25r 1/2 Freizeile
25r 1537
Item na ut geuen den schole / mester  gulden 
und den / orgelysten und den kosster / und 
den klockenluder 5 S[chilling] und 4 d[en]
25r 1/2 Freizeile
25r 1537 Item na 20 S[chilling] den wert / dan de dat gyldebyer / hade
25r 1/2 Freizeile
25r 1537
dyt is also samen ut den / scryen name dar de 
gansse / sellschup by uas der heft / tyt mede 
bolyeuet??
25r 1/2 Freizeile























































Item gereckent in jar m° vc  / und xxxix up 
dach sunte / vyt myt Johann hellebrant / dat 
wy prouesoren weder af / gecoffen hebben 
2 luwellynge / und eyn lam aff gecofft / vor 
18 swaer S[chilling] aldy nete / aff gereckent 
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27r 1539 ? [Notizen ebenfalls entwertet durch senkrecht verlaufende Striche]
27r 1539 ?
Item de schape de is un de / synt by 
hyllybrant 3 lub / belynge unde 1 eue 
Des heft / he ghebracht 3 punt / wllen do 
myendert / wydoue dar by vas
27r 1539 ?
Item untfangen in den / jaren xxxvij Des 
sunda / ges na sunte antonyges / ghe bracht 
3 punt wille? / myu ? 1 ferdes
27r 1/2 Freizeile
27r 1539 ? Item herman myenders / for kase de misse for 8 S[chilling]
27r 1/2 Freizeile


































































































29r 1500 Anno Millesimo quingentesimo Ipso / die beati Anthony fraternitas sancti / Anthony fuit celebrandus In domo / Godehardi Schenckebeir
29r 1500 1 1 1 peter koppersleger
29r 1500 2 2 1 johan grote
29r 1500 3 3 1 Claes scharlaken
29r 1500 4 4 1 gert Wytte
29r 1500 5 5 1 gerlich Rump
29r 1500 6 6 1 bernt Ernstes
29r 1500 7 7 1 Johan ten Dycke
29r 1500 8 8 1 hinrix boekehaese
29r 1500 9 9 1 Johan Meler
29r 1500 10 10 1 Bernt Myddendarp
29r 1500 11 11 1 peter kremer
29r 1500 12 12 1 Hinrix Rymynck
29r 1500 13 13 1 Bernt benne
29r 1500 14 14 1 Goedert schenckebeyr
29r 1500 15 15 1 Johan pelsser
29r 1500 16 16 1 Johan Smedes
29r 1500 17 17 1 Thomas kuper
29r 1500 18 18 1 Dirick voesz
29r 1500 19 19 1 Johan Duesseldarp
29r 1500 20 20 1 Cort Mollenhoff
29r 1500 21 21 1 gert van Reken
29r 1500 22 22 1 gerhardus Slyter
29r 1500 23 23 1 Hinrix Hudeman
29r 1500 24 24 1 Dirick van berghe
29r 1500 25 25 1 Albert glasemaker
29r 1500 26 26 1 Vredereck Meynerts
29r 1500 27 27 1 Hinrix Ryckerdes
29r 1500 28 28 1 Hinrix Meynerts
29r 1500 29 29 1 Bernt Armborster
29r 1500 30 30 1 Bernt Selleker
29r 1500 31 31 1 Arnt Meyeringk
29r 1500 32 32 1 Dirix ten Oerde
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29r 1500 34 34 1 gert vrese
29v
29v 1500 35 35 1 Thonyes Thegederinck
29v 1500 36 36 1 Johan loens
29v 1500 37 37 1 gert Boedekers
29v 1500 38 38 1 Johan Hartman
29v 1500 39 39 1 Werneke tegederinck
29v 1500 40 40 1 Hermen grysert
29v 1500 41 41 1 Albert pelses
29v 1500 42 42 1 Johan van scoppingen
29v 1500 43 43 1 Hermen boekeman
29v 1500 44 44 1 Dirix kannegeiter
29v 1500 45 45 1 Hermen Hudeman
29v 1500 46 46 1 Johan Eppingk
29v 1500 47 47 1 Meynert Wydouwe
29v 1500 48 48 1 Hermen goltsmyt
29v 1500 49 49 1 Otte van Thoenen
29v 1500 50 50 1 Johan buerse
29v 1500 51 51 1 Hermen tussehus de Junge
29v 1500 52 52 1 Johan Coeck
29v 1500 53 53 1 Johan Bernardus
29v 1500 54 54 1 Hinrix Suer
29v 1500 55 55 1 Hinrix buerman
















































30r 1500 57 1 1 Johan wulffert
30r 1500 58 2 1 Johan lembecke
30r 1500 59 3 1 Johan Boyginck
30r 1500 60 4 1 Schulte Hunynck
30r 1500 61 5 1 Ryckert ten Neygten





























30r 1500 64 8 3 pastor




30r 1500 66 10 3 Campanarius
30r 1500 67 11 1 Albert Rodelenwe
30r 1500 68 12 2 Merte brackemans
30r 1500 69 13 2 Aleke Ernstes
30r 1500 70 14 1 Johan Stothus








30r 1500 72 16 1 Hinrix Rickerts
30r 1500 73 17 1 Baldewyn blome
30r 1500 74 18 2 De olde bocke-hasessche
30r 1500 75 19 0 Mauriciy Roleffs 
30r 1500 76 20 1 Tyelman broyels
30r 1500 77 21 2 fene Dunne Hermes
30r 1500 78 22 2 Helke wedelingk
30r 1500 79 23 2 Aleke wytte
30r 1500 80 24 2 Elske van Loca
30r 1500 81 25 2 greyte goyken
30r 1500 82 26 2 grete twents
30r 1500 83 27 1 Johan Welyge
30r 1500 84 28 2 Dulmensche
30r 1500 85 29 2 grete wytthe
30r 1500 86 30 1 Bernt Seleker
30r 1500 87 31 1 gert van Drunden
30r 1500 88 32 1 Dregher Johan
30r 1500 89 33 1 Bernt Alerts insp(?)
30r 1500 90 34 1 Johan Eppinck
30r 1500 91 35 2 Aleke hoebingk
30r 1500 92 36 1 Hinrix belderick

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30r 1500 93 37 1 Hermen van kukelsem
30r 1500 94 38 2 uxor Hinrix Morkens
30r 1500 95 39 1 gert Tencking
30r 1500 96 40 1 Bernt ten bekel
30r 1500 97 41 2 grete Derlingk
30r 1500 98 42 2 gese ten gerle Nota
30v
30v 1500 99 43 2 Aleke prauests
30v 1500 100 44 2 gerdruth glaeden
30v 1500 101 45 2 Elseke borcherdingk
30v 1500 102 46 2 Aleke Stickings
30v 1500 103 47 1 Engelbert poeppe
30v 1500 104 48 2 greyte sanders
30v 1500 105 49 2 uxor hinric van haltern
30v 1500 106 50 2 Jutte schillinges
30v 1500 107 51 2 uxor ludeken porteners
30v 1500 108 52 2 uxor roleff Egberrs
30v 1500 109 53 2 Mette leydeckers
30v 1500 110 54 2 uxor Wessel hoebinges
30v 1500 111 55 2 uxor Hinrix beuers
30v 1500 112 56 2 uxor Johan Herdings
30v 1500 113 57 2 Mette prauests
30v 1500 114 58 2 uxor Tyman koepe
30v 1500 115 59 2 Elseke koegenhorstes
30v 1500 116 60 2 Hebele berhorsts
30v 1500 117 61 2 Nota Haeseke berhorsts
30v 1500 118 62 2 Mette ten Merssche
30v 1500 119 63 2 gebe schroders
30v 1500 120 64 1 peter gellicker
30v 1500 121 65 2 De olde Wydowessche
30v 1500 122 66 1 Hinrix broxthus
30v 1500 123 67 1 gert hardenacke
30v 1500 124 68 2 Else fredens
30v 1500 125 69 1 Johan meynerts
30v 1500 126 70 1 Hinrix Hudemans
30v 1500 127 71 2 Styhne pelsers
30v 1500 128 72 1 Heyne Eylingk
30v 1500 129 73 1 Her Johan palster
30v 1500 130 74 1 Johan Ampthoren
30v 1500 131 75 1 Hermen prymes
30v 1500 132 76 1 Johan ten broyel









30v 1500 134 78 1 bernt ten senen harst





30v 1500 136 80 1 Johan or baerch
30v 1500 137 81 2 Sthyne Snyders
30v 1500 138 82 1 Arnt schroder by den  / kerchhaue









































31r 1500 140 84 2 Elseke Huesers
31r 1500 141 85 1 Johan Helmych
31r 1500 142 86 1 Johan lampe
31r 1500 143 87 0 Johan van schopingen
31r 1500 144 88 0 Herman tueeshus
31r 1500 145 89 0 Hermen tuschus 
31r 1500 146 90 1 Dirick kannegeyter
31r 1500 147 91 1 Wesselus Organist
31r 1500 148 92 3 De schoelmester
31r 1500 149 93 1 Arndt gyse
31r 1500 150 94 1 Herman van den Have
31r 1500 151 95 1 Dirick van Herte
31r 1500 152 96 2 Uxor bernt ten loe
31r 1500 153 97 1 Arnt Haegeman
31r 1500 154 98 1 Johan lubbert Holtinck
31r 1500 155 99 1 frederick Holsten
31r 1500 156 100 1 ludeke gelleckingk
31r 1500 157 101 1 Herme Walke molle
31r 1500 158 102 1 Bernt Swicker
31r 1500 159 103 1 bernt koeben oft ten olden
31r 1500 160 104 1 Hinrick Swerinck
31r 1500 161 105 1 Johan Burse
31r 1500 162 106 1 Eggelbert Twent
31r 1500 163 107 1 Herman van Wessehe
31r 1500 164 108 1 gerdrut lobbert snyders
1500 165 2 [gerdrut snyders]
31r 1500 166 109 1 Johan ten deyrte de junge
31r 1500 167 110 2 Elseke belderyck
31r 1500 168 111 1 myhchel roleues
31r 1500 169 112 1 godeke tryppemaker
31r 1500 170 113 1 thonys lyntfelt
31r 1500 171 114 1 herman holtyck
31r 1500 172 115 1 Johan hudeman
31r 1500 173 116 1 mauris roleues
31r 1500 174 117 1 Arnt smedes
31r 1500 175 118 1 Johan lychoer
31r 1500 176 119 1 hynryck van laer
31v
31v 1500 177 120 2 Uxor wilhelmi poeter
31v 1500 178 121 1 Reyneke Snyders
31v 1500 179 122 1 Gert geylingk
31v 1500 180 123 1 Hermen lobertingk
31v 1500 181 124 1 Johan Ertman
31v 1500 182 125 2 De Meskessche
31v 1500 183 126 1 Johan Richter
	
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31v 1500 184 127 2 Nota De Olde schuckingessche
31v 1500 185 128 1 Bernt ten koehuse
31v 1500 186 129 1 Nota Hermen Hugemast
31v 1500 187 130 1 Kirstien stades
31v 1500 188 131 1 Hermen Hudeman
31v 1500 189 132 1 Hermen grysert 
31v 1500 190 133 2 Aleke [bernardus]
31v 1500 191 134 2 Merte bernardus 
31v 1500 192 135 1 Johan Rickerdes
31v 1500 193 136 1 Jacob van Hellen
31v 1500 194 137 1 Hinrix Inden olden moelen
31v 1500 195 138 2 Uxor Dirick tympen
31v 1500 196 139 1 gerdrut Hardenacken
31v 1500 197 140 1 Werner Stuele
31v 1500 198 141 1 Johan van pharle
31v 1500 199 142 1 Bernt Sasse
31v 1500 200 143 2 gese [?]
31v 1500 201 144 2 Uxor Claes snyder
31v 1500 202 145 1 Johan lensinck
31v 1500 203 146 1 Hermen Snyder
31v 1500 204 147 2 De Rauens-horstessche
31v 1500 205 148 1 Gert Swerinck
31v 1500 206 149 2 greite grueters
31v 1500 207 150 2 Elseke und [westendorps]
31v 1500 208 151 2 Heyleke westendorps
31v 1500 209 152 1 Bernt ten Oldenhaue
31v 1500 210 153 1 Nota Arnt Meyerinck
31v 1500 211 154 1 Herman graes
31v 1500 212 155 2 uxor Ernst kuper
31v 1500 213 156 1 Nota bernt Ertmans
31v 1500 214 157 2 Engele lampen
31v 1500 215 158 1 kerstien primis
31v 1500 216 159 1 Bernt budde
31v 1500 217 160 1 Johan graesz
31v 1500 218 161 1 schulte to gopele
31v 1500 219 162 1 Johan Der achter
31v 1500 220 163 4 De suedeuyckes by den susterhus
31v 1500 221 164 2 greyte graes in des gral



















































32r 1500 224 167 2 gerdrut voelcampes
32r 1500 225 168 1 De nigebecker
32r 1500 226 169 1 Dres berhardes hus
32r 1500 227 170 1 allert saeltz














































33r 1501 Anno Millesimo quinquegesimo Ipso Die beati / Anthony fraternitas sancti anthony fuyt celebrandus / In domo Dyrick Vos
33r 1501 1 1 1 Johan wllferdes
33r 1501 2 2 1 Mau rytyns rycyns
33r 1501 3 3 1 ludeke mollener
33r 1501 4 4 2 styne pelsers
33r 1501 5 5 1 Clawes stoeywyes
33r 1501 6 6 1 Johan Hellemich
33r 1501 7 7 1 Johan bernynck
33r 1501 8 8 2 gelseke hyllebrant
33r 1501 9 9 2 De Jueffer van gras
33r 1501 10 10 1 bernt brynkerynck
33r 1501 11 11 1 peter gelleker
33r 1501 12 12 2 De kolleke-mansche
33r 1501 13 13 1 Johan welleghe
33r 1501 14 14 3 Pastor sancti lamberti
33r 1501 15 15 3 Cappelano
33r 1501 16 16 3 Custode Sancti lamberti 
33r 1501 17 17 3 Rector
33r 1501 18 18 3 Cappanario
33r 1501 19 19 1 Johan Ertteman
33r 1501 20 20 2 Cunne van laterum
33r 1501 21 21 2 De konnynkesche
33r 1501 22 22 1 Johan stothus
33r 1501 23 23 2 gesse porteners
33r 1501 24 24 2 De bockkehasesche
33r 1501 25 25 2 fenne Dunherens
33r 1501 26 26 1 gert gellynck
33r 1501 27 27 1 Elgel- bert[sic!] twent
33r 1501 28 28 2 Alleke praeüestes
33r 1501 29 29 2 gertdrut gladen
33r 1501 30 30 2 greyte gondeken
33r 1501 31 31 1 Eggelbert poppen
33r 1501 32 32 1 Herman snyder
33r 1501 33 33 1 freyderick holsten
33r 1501 34 34 1 Herman Mate
33r 1501 35 35 2 fredderick meyners ux
33r 1501 36 36 2 De Dulmensche
33r 1501 37 37 2 greyte sanders
33r 1501 38 38 1 Johan rychters
33r 1501 39 39 1 godeke tryppenmekers
33r 1501 40 40 1 herman hudeman
33r 1501 41 41 2 greyte rauen-hostessche
33r 1501 42 42 2 mette leydeckkers
33r 1501 43 43 1 herman Haldynck
33r 1501 44 44 2 greyten wytten
33r 1501 45 45 2 greyten twentes
33r 1501 46 46 2 De Morkensche





































G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
33v 1501 48 48 1 Herman van kuckelsem
33v 1501 49 49 1 Boldewyn blomen
33v 1501 50 50 2 Elseke locus
33v 1501 51 51 1 kestyen stades
33v 1501 52 52 1 bernt seggenhorst
33v 1501 53 53 1 bernt tor mollen
33v 1501 54 54 2 De hoebyncknesche
33v 1501 55 55 2 De haltermansche
33v 1501 56 56 1 gert Dreygger
33v 1501 57 57 1 gerlych Rump
33v 1501 58 58 1 bernt selleger
33v 1501 59 59 2 De olde mollenersche
33v 1501 60 60 2 De herdyncksche
33v 1501 61 61 1 Johan eppynck
33v 1501 62 62 1 brant [sic!] ton olde haue
33v 1501 63 63 1 regg(b)ert gerlick
33v 1501 64 64 2 gesse tor hellen
33v 1501 65 65 1 bernt ton berkkel
33v 1501 66 66 2 mette prawestes
33v 1501 67 67 1 Nota [!] bernt bronemans
33v 1501 68 68 1 johan Orborch
33v 1501 69 69 1 Hinrick In der mollen
33v 1501 70 70 1 herman tor wechte
33v 1501 71 71 1 bernt Erttemans
33v 1501 72 72 1 Clawes van Drunten
33v 1501 73 73 1 Gert Swederynck
33v 1501 74 74 1 johan lensig
33v 1501 75 75 1 johan tho Dyke






33v 1501 77 77 2 Gesse borgerdynck
33v 1501 78 78 1 Johan Meyners
33v 1501 79 79 2 Elseke Hüssers
33v 1501 80 80 1 Johan Homere
33v 1501 81 81 1 Johan amthaerren
33v 1501 82 82 1 Johan wllant
33v 1501 83 83 2 De pottersche
33v 1501 84 84 1 schulte Hunynck
33v 1501 85 85 1 Herman boerman
33v 1501 86 86 4 Up pencamp
33v 1501 87 87 2 De snydersche
33v 1501 88 88 1 Nota Hinrick van Anckkem
33v 1501 89 89 1 Johan buse
33v 1501 90 90 2 alleke styckkynck
33v 1501 91 91 1 Dyrick van Dest
33v 1501 92 92 1 wessel wyllemer
33v 1501 93 93 2 steyne snyders
33v 1501 94 94 1 Rolleff twent
33v 1501 95 95 1 De palter
33v 1501 96 96 2 De Dükersche
33v 1501 97 97 2 Jutte schyllynckes









































34r 1501 99 99 1 Bernt Allerdes
34r 1501 100 100 1 Arndt Scrorder
34r 1501 101 101 2 Hasseke berhorstes
34r 1501 102 102 2 Gertdrut waltcamppes
34r 1501 103 103 1 Hinrick swederynck
34r 1501 104 104 2 Dres bernardes uxorn
34r 1501 105 105 1 Hinrick letterhus
34r 1501 106 106 1 Hinrick belderyck
34r 1501 107 107 2 [moder belderyck] und syn moder
34r 1501 108 108 1 lobbert snyder husfrowe
34r 1501 109 109 1 Arnt Meyerynck
34r 1501 110 110 1 Johan rybbeken
34r 1501 111 111 2 gebbe scroders
34r 1501 112 112 2 Eggelle lampe
34r 1501 113 113 2 Alleke berarredes[?]
34r 1501 114 114 1 Johan ton broeel
34r 1501 115 115 1 bernt ton Oldenhaue
34r 1501 116 116 1 Gert Boecman
34r 1501 117 117 1 Arnt Smedes
34r 1501 118 118 2 helleke wedemers
34r 1501 119 119 1 peter wytten
34r 1501 120 120 1 herman Hugemass
34r 1501 121 121 1 Bernt Armmesteyr
34r 1501 122 122 1 Bernt Goltsmyt
34r 1501 123 123 1 Dyrick [Angabe fehlt]
34r 1501 124 124 2 Elseke schomekers
34r 1501 125 125 1 Gert van Druden
34r 1501 126 126 2 Greyte Dellynck
34r 1501 127 127 1 Coert Mollenhoff 
34r 1501 128 128 2 De Cappessche
34r 1501 129 129 1 Johan lychter





















































35r 1501 130 1 1 Hinrick bureman
35r 1501 131 2 1 Johan to Dykke
35r 1501 132 3 1 Johannes worbotter
35r 1501 133 4 1 Gert witte
35r 1501 134 5 1 hinrick Reymmynck
35r 1501 135 6 1 Johan wydowe
35r 1501 136 7 1 bernt bennynck
35r 1501 137 8 1 Otte van thogghe
35r 1501 138 9 1 Effert stoertebeker
35r 1501 139 10 1 johan smedes
35r 1501 140 11 1 hinrick hudeman
35r 1501 141 12 1 johan hartteman
35r 1501 142 13 1 herman goltsmyt
35r 1501 143 14 1 jo(hann)es smellynck
35r 1501 144 15 1 johan DystenDorp
35r 1501 145 16 1 Dirick to berghe
35r 1501 146 17 1 gert van reyken
35r 1501 147 18 1 Thonies teyrrynck
35r 1501 148 19 1 herman vreyse wybbeken
35r 1501 149 20 1 gert vreyse
35r 1501 150 21 1 Hinrick swrren
35r 1501 151 22 1 Hinrick meynerdes
35r 1501 152 23 1 Johan de Grote
35r 1501 153 24 1 Johan snyder
35r 1501 154 25 1 Goddert schenkebeyr
35r 1501 155 26 1 Johan pelser
35r 1501 156 27 1 wencke therynck
35r 1501 157 28 1 bernt myddendoerp
35r 1501 158 29 1 johan ryckkerdes
35r 1501 159 30 0 Alleke wytten
35r 1501 160 31 1 Thomas Cupers

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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
35r 1501 161 32 1 herman hudeman
35r 1501 162 33 1 hinrick rump
35r 1501 163 34 1 peter kremer
35r 1501 164 35 1 bernt ernstes
35r 1501 165 36 1 Clawes sarlaken
35r 1501 166 37 1 gerlich rump
35r 1501 167 38 1 gert beddekers
35r 1501 168 39 1 peter Capperscheger
35r 1501 169 40 1 hinrick bockkehase
35r 1501 170 41 1 Allebert glasemeker
35r 1501 171 42 1 Gerhardus slyter
35r 1501 172 43 1 Johan kock
35r 1501 173 44 1 De olde Tusshus
35r 1501 174 45 1 herman Tusshus
35r 1501 175 46 1 Gert Tenckynck
35r 1501 176 47 1 Meynert Wydowe
35r 1501 177 48 1 Allebert pelser
35r 1501 178 49 1 Johan bernardes
35r 1501 179 50 1 bernt Armmester van monster
35r 1501 180 51 1 Dyrick ton Noerde
35r 1501 181 52 1 Johan van scoppynghe











































36r 1502 Anno domini milesimo quingentesimo 2° Ipso / Die beati Anthoniy fuit celebrandus fraternitas / In domo gert vreysten
36r
36r
36r 1502 1 1 1 Gert Bodeker
36r 1502 2 2 1 Peter Capperscleger
36r 1502 3 3 1 johan Lichter
36r 1502 4 4 1 johan Groete
36r 1502 5 5 1 hinrick Suere
36r 1502 6 6 1 Gert van reken
36r 1502 7 7 1 Bernt Armmesteyr
36r 1502 8 8 1 Allert Schulten
36r 1502 9 9 1 Koert Mollenhoff
36r 1502 10 10 1 Bernt Allers
36r 1502 11 11 1 Dirick welthus
36r 1502 12 12 1 Bernt Gryser
36r 1502 13 13 1 Meynert wydowe
36r 1502 14 14 1 Herman wybbeken
36r 1502 15 15 1 Kerstien Stades
36r 1502 16 16 1 Dirick Vos
36r 1502 17 17 1 Dirick ten berghe
36r 1502 18 18 1 Gert vreyse
36r 1502 19 19 1 Tonyes teygederinck
36r 1502 20 20 1 Gerlich Rump
36r 1502 21 21 1 Herman Boecman
36r 1502 22 22 1 Herman Goldsmyt
36r 1502 23 23 1 werneke tegederinck
36r 1502 24 24 1 Johan Kock
36r 1502 25 25 1 Johan Smedes
36r 1502 26 26 1 Gerhardus Sliter
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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
36r 1502 27 27 1 Bernst Erstes
36r 1502 28 28 1 johan Pelser
36r 1502 29 29 0 relictam frederick meyners
36r 1502 30 30 0 De Eckesche
36r 1502 31 31 1 Johan wydowen
36r 1502 32 32 1 Bernt Benne
36r 1502 33 33 1 Allebert Glasemeker
36r 1502 34 34 1 Hinrick Rump
36r 1502 35 35 1 Johan ten Dyke
36r 1502 36 36 1 Effert Stoertebecker
36r 1502 37 37 1 Peter Kremer
36r 1502 38 38 1 johan Soete
36r 1502 39 39 1 Hinrick Meynerts
36r 1502 40 40 1 Dirick Boeckehase
36r 1502 41 41 1 johan van schoppinck
36r 1502 42 42 1 johan worboter
36r 1502 43 43 1 johan Sliter
36r 1502 44 44 1 johan Berndes
36r 1502 45 45 1 Dirick ten Norde












































37r 1502 47 1 1 Johan Smellynck
37r 1502 48 2 1 Johan Hartman
37r 1502 49 3 1 Hinrick Broxhus
37r 1502 50 4 1 Johan Amthaern
37r 1502 51 5 1 Bernt Myddendorp
37r 1502 52 6 2 Johan Welleghe uxrum
37r 1502 53 7 1 Johan Orboerch
37r 1502 54 8 2 De Scuckynnicsche
37r 1502 55 9 2 Alleke Hebbynck
37r 1502 56 10 2 Gerdrut Gladen
37r 1502 57 11 2 Greyte Sniders
37r 1502 58 12 1 Arent Smedes
37r 1502 59 13 1 Johan Eppinck
37r 1502 60 14 1 Hinrick burman
37r 1502 61 15 2 Else van loca
37r 1502 62 16 2 De olde leydeckersche
37r 1502 63 17 1 Gert Moellener
37r 1502 64 18 2 De Eckesche
37r 1502 65 19 2 relictam frederick meyners
37r 1502 66 20 2 De Jüffer van graes
37r 1502 67 21 1 Bernt Armsteyr
37r 1502 68 22 2 Greyte Twentes
37r 1502 69 23 1 johan Snyder
37r 1502 70 24 1 Gert burman
37r 1502 71 25 1 Mauricis rolewes
37r 1502 72 26 2 Else Schomekers
37r 1502 73 27 1 Bernt Rump
37r 1502 74 28 2 De Brackmansche
37r 1502 75 29 2 Greite Dellynck
37r 1502 76 30 1 Arnt Scroders
37r 1502 77 31 2 De Swickersche
37r 1502 78 32 1 Gert Swerens
37r 1502 79 33 1 Reckert Gerlich
37r 1502 80 34 1 Eggelbert poppen
37r 1502 81 35 2 Steyne berncken
37r 1502 82 36 2 Steyne Pelsers
37r 1502 83 37 1 Gert Swederinck
37r 1502 84 38 2 Elseke Deytterinck
37r 1502 85 39 1 johan Rybbeken
37r 1502 86 40 1 Johan wllefers
37r 1502 87 41 1 herman van kuckelsem
37r 1502 88 42 2 Steyne Snyders
37r 1502 89 43 1 Hinrick Ryckert
37r 1502 90 44 3 Pastor Santi
37r 1502 91 45 3 Cappelario Lamberti
37r 1502 92 46 3 Custodi Santi ecclesie
37r 1502 93 47 3 Cappenario Lamberti
37r 1502 94 48 3 rector Scholarum





































G VB VN NZ PN NB Zu
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tz
37v 1502 96 50 2 Gebbe Scroders
37v 1502 97 51 2 Greyte Sasse
37v 1502 98 52 2 [Gesse] [Sasse] Gesse er suster
37v 1502 99 53 2 Elseke Boergerdinck
37v 1502 100 54 1 Johan Graes
37v 1502 101 55 2 Greyte Graes
37v 1502 102 56 2 Greite Swerings
37v 1502 103 57 2 De Blomesche
37v 1502 104 58 2 De Moerkensche
37v 1502 105 59 2 De Rawens-hatissche
37v 1502 106 60 1 Peter Gelleker
37v 1502 107 61 2 De Hoebbyn-nesche
37v 1502 108 62 1 Bernt Brocdneman
37v 1502 109 63 2 De Herdynnesche
37v 1502 110 64 1 Gert Tenckynck
37v 1502 111 65 2 Mette prawestes
37v 1502 112 66 2 Cunne Awerhages
37v 1502 113 67 1 Lobbert Holtike
37v 1502 114 68 2 Else unde helleke Westendarp
37v 1502 115 69 2 [Helleke] [Westendarp]
37v 1502 116 70 1 Reyncke Snyder
37v 1502 117 71 1 Johan Lense
37v 1502 118 72 1 Hinrick Letterhus
37v 1502 119 73 1 Hinrick Neygebecker
37v 1502 120 74 2 De Snydersche
37v 1502 121 75 2 De Koppesche
37v 1502 122 76 1 Johan Stoethus
37v 1502 123 77 2 Relictam Johan rychters
37v 1502 124 78 1 ludeke Moellener






37v 1502 126 80 1 Johannes ter achter
37v 1502 127 81 2 Ebbele ter achter
37v 1502 128 82 1 Heyne Ellynck
37v 1502 129 83 2 Lyse Graes
37v 1502 130 84 1 Dyrick kannangeyter
37v 1502 131 85 2 De konnynnesche
37v 1502 132 86 2 Cunnen van lutten
37v 1502 133 87 1 johan Sywerdes
37v 1502 134 88 1 Godderts Scenkebeyr
37v 1502 135 89 2 Engele lampen
37v 1502 136 90 2 De Duckersche
37v 1502 137 91 1 De Palster
37v 1502 138 92 1 Hinrick Swederinck
37v 1502 139 93 1 Bernt Sengenhorst
37v 1502 140 94 2 De Ertmansche
37v 1502 141 95 1 Johan Hellemych









































38r 1502 143 97 1 Bernt Then Olden haue
38r 1502 144 98 2 Elseke Bellerleynck
38r 1502 145 99 1 Arnt Hageman
38r 1502 146 100 1 Nota Johan Mennyken
38r 1502 147 101 1 Herman Meyners
38r 1502 148 102 1 hermen lembeck
38r 1502 149 103 1 gert bokemans
38r 1502 150 104 1 Dirick van herten
38r 1502 151 105 1 johan alers
38r 1502 152 106 2 Greyte Neygehanckes
38r 1502 153 107 1 Johan Lampe
38r 1502 154 108 3 De Amtman
38r 1502 155 109 1 Herman Mate
38r 1502 156 110 2 Aleke witten
38r 1502 157 111 2 De Bernersche
38r 1502 158 112 2 kunne Dres
38r 1502 159 113 1 johan boynynck
38r 1502 160 114 2 Elseke koersen
38r 1502 161 115 1 johan van waller
38r 1502 162 116 1 Herman twsshus
38r 1502 163 117 1 Herman Hoet Dinck
38r 1502 164 118 2 Gerdrut Hardenack
38r 1502 165 119 1 Johan Burse
38r 1502 166 120 1 Hinrick reymynck





38r 1502 168 122 1 Nota [!] Herman ten myddedorp
38r 1502 169 123 2 De Schillynnesche
38r 1502 170 124 1 Gert van Druden
38r 1502 171 125 2 De Swede-ryncksche
38r 1502 172 126 1 Herman Hugemast
38r 1502 173 127 1 hynryck meyners un ghert
38r 1502 174 128 1 [ghert] [Meyners]
38r [Rest  (1/3) frei]
38v
38v 1557
Item Int Jaer thuchtynch / viij hefft uns bert 
munters (?) / broek up sunten tonyes dach /  
1 ort dalers betalet
38v
38v Rest  (4/5) frei
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39r 1503 Anno domini M ccccc unde iij ghescreuen / In Domo gert Boeddeker
39r 1503 1 1 1 johan loens
39r 1503 2 2 1 johan ten Dycke
39r 1503 3 3 1 johan kock
39r 1503 4 4 1 johan pelser
39r 1503 5 5 1 prouen johan
39r 1503 6 6 1 hinrick burman
39r 1503 7 7 1 johan Soete
39r 1503 8 8 1 Mester herman goeltsmyt
39r 1503 9 9 1 Gert vreyse
39r 1503 10 10 1 Gerhard sliter
39r 1503 11 11 1 johan lychter
39r 1503 12 12 1 herman hudeman
39r 1503 13 13 1 johan groete
39r 1503 14 14 1 gert boeddeker
39r 1503 15 15 1 johan Dystendoerp
39r 1503 16 16 1 bernt Armmesteyr
39r 1503 17 17 1 anthonius Theyrick
39r 1503 18 18 1 Coert mollenhoeff










39r 1503 20 20 1 herman wybbeken
39r 1503 21 21 1 herman grysert
39r 1503 22 22 1 werneke Theyrinck
39r 1503 23 23 1 johan van scoppinck
39r 1503 24 24 1 Herman Bokeman
39r 1503 25 25 1 Joergen lampe
39r 1503 26 26 1 Gerlach Rumps
39r 1503 27 27 1 Johan Sliter
39r 1503 28 28 1 Euerdt Storttebecker
39r 1503 29 29 1 Meyners Wydowe
39r 1503 30 30 1 Hinrick Rump
39r 1503 31 31 1 johan Smedes
39r 1503 32 32 0 Peter kremer
39r 1503 33 33 0 bernt Selleker
39r 1503 34 34 1 Dirick welthus
39r 1503 35 35 1 Euert blotgud
39r 1503 36 36 1 hinrick Suer
39r 1503 37 37 1 johan Smedes
39r 1503 38 38 1 peter Capperscherer
39r 1503 39 39 1 Allebert glasemeker
39r 1503 40 40 1 Allert Schulten
39v
39v 1503 41 41 1 Direck ten Narde
39v 1503 42 42 1 kestien Stades
39v 1503 43 43 3 Den ammtman In Den hilligen gest










































Item Int Jaer tachtych / seuen hebben 
wy proue / soren sunte antonyes dat 
[Bleistiftergänzung: gelt] /  unde den grauen 
uthgedan / unde dat geldt myt der / pensyon 
up tachtynch acht / up Johannes dach yck 
/ dyryck ryckers und ualker / doden hoff 
prouesoren
40r 1587
+ Item ynerst hynderych has / bekomen 5 
daler gyfft thor / pensyon 20 S[chilling] borge 
Johan / tushus und hynderyck gruter eyn 
uor ale.
40r 1587
+ hynderyck reyrykes / bekemen 5 daler gyfft 
thor / pensyon 20 S[chilling] borge  bernt 
brochus(?) / unde Johan schor eyn vor al 
40r 1587
+ Johan koppers bekomen  / 4 daler gyfft thor 
thor pensy[on]  / 29 S[chilling] borge arnt 
kopp  / unde kort laers eyn vor all
40r 1587
gert stratmann bekomen 5 d[aller]  / gyfft 
thor pensyon 21 S[chilling] borg[e]  / arnt 
koppers unde gauke / korlenynck eyn vor ale
40v 1587
40v 1587
Johan brenner bekomen / 4 daler gyfft thor 
pen / syoen 18 S[chilling] borge / hynderyck 
gruter van / weygen hynderck lenssynck
40v 1587
+ Johan van lon bekom en  / 5 daler gyfft 
thor pensy[on]  / 20 S[chilling] borge Johan 
myd-den  / darp und herman tympe
40v 1587
herman tynpe bekomen / den grauen vor 7 



















































41r [ca. 4 Freizeilen]
41r 1504 Anno domini m ccccc unde iiij ghescreuen / Santan thonys broderscap In domo / Herman boeckemans
41r dunklere Tinte 1504 1 1 1 peter Copersleger
41r 1504 2 2 1 Johan lichter
41r 1504 3 3 1 Johan grote
41r 1504 4 4 1 hinrix Suer
41r 1504 5 5 1 Gert van Reken
41r 1504 6 6 1 Bernt Armborster
41r 1504 7 7 1 Gert van Halderen
41r 1504 8 8 1 Gert Vrese
41r 1504 9 9 1 Johan ten dyke
41r 1504 10 10 1 Herman bokeman
41r 1504 11 11 1 Bernt Ernsts
41r 1504 12 12 1 Gert bodeker
41r 1504 13 13 1 Johan Sliter
41r 1504 14 14 1 Hermen Wybeken
41r 1504 15 15 1 Euert lenwe
41r 1504 16 16 1 Hermen goltsmyt
41r 1504 17 17 1 Berent Hinricks
41r 1504 18 18 1 Gerhardus Sliter
41r 1504 19 19 1 Gerlich Rumps
41r 1504 20 20 1 Otten van thonen
41r 1504 21 21 1 Dirick Velthus
41r 1504 22 22 1 johan soete
41r 1504 23 23 1 dyryck vos
41r 1504 24 24 1 hynryck meyners
41r 1504 25 25 1 Johan meyners
41r 1504 26 26 1 Albert glasemeker
41r 1504 27 27 1 werneke Theyrynck
41r 1504 28 28 1 Coert moellenhoeff scroder
41r 1504 29 29 1 Johan loens
41r 1504 30 30 1 wyllem van graes
41r 1504 31 31 1 johan vorboter
41r 1504 32 32 1 johan scoppynck
41v
41v 1504 33 33 1 Gert burman
41v 1504 34 34 1 kestien stades





1504 36 36 1 1 Jurgen lampe
41v 1504 37 37 2 1 Evert blotgut
41v 1504 38 38 3 1 Johan twent
41v 1504 39 39 4 1 alert schulten
41v 1504 40 40 5 5 Nelant
41v 1504 41 41 6 2 helke noedelinck
41v 1504 42 42 7 1 hermen lubertynck
41v 1504 43 43 8 1 hynryck hudeman
41v 1504 44 44 9 1 de dekermaker
41v 1504 45 45 10 1 arnt gyse
41v 1504 46 46 11 1 hynryck swerynck
41v 1504 47 47 12 1 tonyess tederynck
41v 1504 48 48 13 1 bernt ter mollen
41v 1504 49 49 14 1 bernt bronnemes
41v 1504 50 50 15 2 alke bnardus
41v [Rest (1/2) frei]
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42r [ca. 5 Freizeilen]
42r 1504 51 1 1 herman van kukelsem
42r 1504 52 2 1 Gert hardenacke
42r 1504 53 3 1 Nota Johan bokeman
42r 1504 54 4 1 Johan wulffert
42r 1504 55 5 1 Johan Alertz
42r 1504 56 6 1 hermen ebbynck
42r 1504 57 7 1 johan or berch
42r 1504 58 8 1 johan soete [verwischt]
42r 1504 59 9 2 styne pelsers
42r 1504 60 10 2 styne snyders
42r 1504 61 11 2 alleke hobynck
42r 1504 62 12 2 de süyesche
42r 1504 63 13 2 de scomersche
42r 1504 64 14 2 rolef twentes frouue
42r 1504 65 15 2 de dulmesche
42r 1504 66 16 2 else van loka
42r 1504 67 17 1 ghert geylynck
42r 1504 68 18 1 johan meller
42r 1504 69 19 1 hynryck van lar
42r 1504 70 20 2 grete gras
42r 1504 71 21 1 hermen ter wechete
42r 1504 72 22 1 lubbert snyders
42r 1504 73 23 1 gert tentynck
42r 1504 74 24 1 arnt smedes
42r 1504 75 25 2 de dukersche
42r 1504 76 26 1 herman snyder
42r 1504 77 27 1 gert gokens
42r 1504 78 28 2 De olde bodekersche
42r 1504 79 29 1 ludeke ten brynckhuse
42r 1504 80 30 2 gerdrut gladen
42r 1504 81 31 2 Mette prawesters
42r 1504 82 32 2 De Hoebynncsche
42r 1504 83 33 1 johan lense
42r 1504 84 34 2 aleke styckkynck
42v
42v 1504 85 35 2 Greyte Dellynck
42v 1504 86 36 2 Greyte nyggehoueken
42v 1504 87 37 2 alyt nyggenhus
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G VB VN NZ PN NB Zu
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tz
42v 1504 88 38 2 De moerkensche
42v 1504 89 39 1 Dirick van herten
42v 1504 90 40 1 johan Hellemyck
42v 1504 91 41 1 lobbert hoeltykes
42v 1504 92 42 1 herman hoeldynck
42v 1504 93 43 2 Elseke vreydens
42v 1504 94 44 1 bernt Seggenhoerst
42v 1504 95 45 1 johan Smedes
42v 1504 96 46 1 bernt beckkel
42v 1504 97 47 1 johan Stoethus
42v 1504 98 48 1 Engelbert poeppen
42v 1504 99 49 2 De wellegesche
42v 1504 100 50 1 gert pelser
42v 1504 101 51 1 johan palster
42v 1504 102 52 2 De keppesche
42v 1504 103 53 1 Arnt Scroeder
42v 1504 104 54 2 uxor johan rychters
42v 1504 105 55 2 uxor fredderick meyners
42v 1504 106 56 2 Cune Auerhages
42v 1504 107 57 2 Elseke bogerdinck
42v 1504 108 58 1 Hynryck van Ancken
42v 1504 109 59 1 johan bernades
42v 1504 110 60 1 maricius Rolewes
42v 1504 111 61 1 Herman grysert
42v 1504 112 62 2 greyte Twentes
42v 1504 113 63 1 Dirick hellecule
42v 1504 114 64 2 uxor willem bo poetter
42v 1504 115 65 1 Herman Hudeman
42v 1504 116 66 2 uxor ludeke poerteners
42v 1504 117 67 1 johan ten deyrte
42v 1504 118 68 1 reckert gerlych
42v 1504 119 69 1 bernt Rump
42v 1504 120 70 2 uxor lobbert Snyders
42v 1504 121 71 2 De Rawen-hoorstesche
42v 1504 122 72 1 Johannes ter Achter
42v 1504 123 73 2 Ebbele ter Achter
42v 1504 124 74 2 uxor thomas kupers










































43r 1504 126 76 1 johan Eppynck
43r 1504 127 77 1 Gert byllykes
43r 1504 128 78 1 bernt Sellekers








43r 1504 130 80 2 uxor Johan buttes
43r 1504 131 81 1 Effert Stoertebeker
43r 1504 132 82 5 de seyllynghe
43r 1504 133 83 1 hynryck letterhus
43r 1504 134 84 2 gerdrut hardenake
43r 1504 135 85 1 reneke snyder
43r 1504 136 86 1 hynriyck brochus
43r 1504 137 87 1 bernt goltsmyt
43r 1504 138 88 1 Thonies Annen
43r 1504 139 89 1 bernt myddendoerp
43r 1504 140 90 1 herman primes
43r 1504 141 91 1 herman meyners
43r 1504 142 92 1 johan bowynck
43r 1504 143 93 1 herman ter myddendoerp
43r 1504 144 94 1 Goeddert Schenkebeyr
43r 1504 145 95 1 Gert van Druden
43r 1504 146 96 2 uxor Johan graes
43r 1504 147 97 1 gert Swederinck
43r 1504 148 98 1 gert ﬂoeryn
43r 1504 149 99 1 fredryck holste
43r 1504 150 100 1 johan wydowe
43r 1504 151 101 2 haseke berhoersts
43r 1504 152 102 1 Schulte van goeppel
43r 1504 153 103 1 Ryckkert to neyn
43r 1504 154 104 1 bennynck to neyn
43r 1504 155 105 3 Custode
43r 1504 156 106 3 et Cappenaris
43r 1504 157 107 1 johan hudeman
43r 1504 158 108 1 bernt Allers
43r 1504 159 109 1 verne Stoertebeker
43r 1504 160 110 1 Gert Witte
43r 1504 161 111 1 Herman Tushus
43r 1504 162 112 1 Johan Amtharn
43r 1504 163 113 1 johan ribbeke
43r 1504 164 114 2 Seligen dres bernarden vrowe
43r 1504 165 115 2 elseke kohus
43r 1504 166 116 2 de blomessche
43r 1504 167 117 1 Johan van essen
43r 1504 168 118 2 de senppese
43r 1504 169 119 1 hermen lembeke
43r 1504 170 120 1 bernt armester
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43v 1504 171 121 1 albert pelser
43v 1504 172 122 2 prateyne ? herdynck
43v 1504 173 123 2 de ertemansche
43v 1504 174 124 2 De Brake-manssche
43v 1504 175 125 2 gese ten hellen
43v 1504 176 126 1 hermen van den haue
43v 1504 177 127 1 werne Stule
43v 1504 178 128 2 De olde vredensche
43v 1504 179 129 1 johan van Drutten
43v 1504 180 130 2 alyt Scuryncks
43v 1504 181 131 1 bernt kobbynck
43v 1504 182 132 1 goeddeke Tryppemekers
43v 1504 183 133 1 peter gelleker
43v 1504 184 134 1 art hagheman
43v 1504 185 135 2 de seygensche
43v 1504 186 136 1 bernt budde
43v 1504 187 137 1 thonys lyntuelt
43v 1504 188 138 2 de walleke-malsche
43v 1504 189 139 2 elseke westedorp
43v 1504 190 140 1 geryck(?) reymyck
43v 1504 191 141 1 de volker
43v 1504 192 142 2 else [volker] de moder
43v 1504 193 143 1 fenne dunehe-rnesche
43v 1504 194 144 1 gake perdes
43v 1504 195 145 1 de nygebecker
43v 1504 196 146 2 gret helstens
43v 1504 197 147 1 dyryck kannengeter
43v 1504 198 148 1 kestyn prymes
43v 1504 199 149 1 johan tederynck
43v 1504 200 150 1 hermen mate
43v 1504 201 151 2 grete sasse
43v 1504 202 152 2 else [sasse] or suster
43v 1504 203 153 1 johan ryckers
43v 1504 204 154 1 tons tederynck
43v 1504 205 155 2 de lampesche
43v 1504 206 156 2 berte graes
43v 1504 207 157 1 hermen graes
43v 1504 208 158 1 bernt mesker
43v 1504 209 159 1 hermen stoppel










































[Die erste Zeile ist 
abgeschitten; ein Stück von 
ca. 0,7 cm fehlt am oberen 
Rand der Seite]
44r
44r 1505 In domo Otte van thonen frater anthonius In dat j[aer] / m vc iiiij ghescrüen
44r 1505 1 1 1 johan lychter
44r 1505 2 2 1 Peter Capersleger
44r 1505 3 3 1 gert boeddeker
44r 1505 4 4 1 gert witten
44r 1505 5 5 1 hynryck de suer
44r 1505 6 6 1 johan slyter
44r 1505 7 7 1 mester johan ten dyke
44r 1505 8 8 1 gert van reyken
44r 1505 9 9 1 herman berchhus
44r 1505 10 10 1 johan Rybbeken
44r 1505 11 11 1 Meynert Wydowe
44r 1505 12 12 1 johan Werlinck
44r 1505 13 13 1 Den Amtmans
44r 1505 14 14 1 johan loens
44r 1505 15 15 1 johan burse
44r 1505 16 16 1 Gert vrese
44r 1505 17 17 1 johan Twent
44r 1505 18 18 1 Thonius graes
44r 1505 19 19 1 kestien stades
44r 1505 20 20 1 Albert glasemeker
44r 1505 21 21 1 Dirick wos
44r 1505 22 22 1 herman wybbeken
44r 1505 23 23 1 Mester johan de melder
44r 1505 24 24 1 Engelbert hardenacke
44r 1505 25 25 1 Notum Ffredeick Meyncke
44r 1505 26 26 1 Gerhardus Sliter
44r 1505 27 27 1 johan kock
44r 1505 28 28 1 bernt Armester
44r 1505 29 29 1 Dirick welthus
44r 1505 30 30 1 herman wantscher
44r 1505 31 31 1 jurgen lampen
44r 1505 32 32 1 Mester herman goltsmyt
44r 1505 33 33 1 Bernt benne
44r 1505 34 34 1 Gerlich Rump
44r 1505 35 35 1 johan Smedes
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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
44r 1505 36 36 1 Drees Ryckert
44r 1505 37 37 1 johan Ryckert
44r 1505 38 38 1 johan hudeman
44r 1505 39 39 1 johan vehs
44v
44v 1505 40 40 1 1 Coert Moellenhoeff
44v 1505 41 41 2 1 Dirick ter Narde
44v 1505 42 42 3 1 Dirick ter berghe
44v 1505 43 43 4 1 herman boeckeman 
44v 1505 44 44 5 1 hermen boeckeman up de stelten
44v 1505 45 45 6 1 Effert Stoertebeker
44v 1505 46 46 7 0 johan Syüert 
44v 1505 47 47 8 1 johan zoete
44v 1505 48 48 9 1 gert van munster
44v 1505 49 49 10 1 Nota luke botter
44v 1505 50 50 11 1 Nota [!] geel worst
44v 1505 51 51 12 1 Nota [!] peter witte
44v 1505 52 52 13 1 Otto van thonen
44v 1505 53 53 14 1 johan bernhardus
44v 1505 54 54 15 1 wyllem graes
44v 1505 55 55 16 1 Nota harmen stoppeler
44v 1505 56 56 17 1 hynrix letterhus
44v 1505 57 57 18 1 Johan groete
44v 1505 58 58 19 1 Nota [!] hynricke de poettgeter
44v 1505 59 59 20 1 gert van halderen
44v 1505 60 60 21 1 Claiüe van druten
44v 1505 61 61 22 1 Werneke Wellynck et eius uxor
44v 1505 62 62 23 2 [Werneke] [Wellynck] [Ehefrau]
44v 1505 63 63 24 1 johan Wydowe














































[Das Blatt ist im Format 
kleiner als die vorherigen 
Seiten: es ist am unteren 
Rand um etwa 1/3 kürzer; 
jedoch scheinen keine 
Namen zu fehlen, da unter 
dem letzten Namen ein 
schmaler Rand freigelassen 
wurde, ebenso auf der 
Rückseite - die Zählung 
setze ich deshalb fort







45r 1505 66 2 2 Gerdrut gladens
45r 1505 67 3 1 wernecke Therinck






45r 1505 69 5 1 johan hoebynck
45r 1505 70 6 1 ludeke Mollener
45r 1505 71 7 2 Stine Pelsers
45r 1505 72 8 1 Reckert gerlych
45r 1505 73 9 2 haesseke berhoerst
45r 1505 74 10 1 frederick Hoelsten
45r 1505 75 11 1 Lobbert Snyder
45r 1505 76 12 1 Johan ten deyrte de jünge
45r 1505 77 13 2 De koeppesche
45r 1505 78 14 2 uxor frederick meyners
45r 1505 79 15 1 peter wytte
45r 1505 80 16 1 Dirick Hellecule
45r 1505 81 17 2 Cunne Averhagen
45r 1505 82 18 1 johan boewynck
45r 1505 83 19 1 johan syuert
45r 1505 84 20 2 Aleke Stickinck
45r 1505 85 21 1 herman Twsschus
45r 1505 86 22 2 Stine Snyders
45r 1505 87 23 1 johannes ter achter
45r 1505 88 24 2 aleke berhoerstes
45r 1505 89 25 1 gert ﬂoryns
45r 1505 90 26 1 bernt goltsmyt





































G VB VN NZ PN NB Zu
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tz
45v 1505 92 28 1 Hynrick Hudeman
45v 1505 93 29 1 Peter Kremer
45v 1505 94 30 2 Aleke bernardes
45v 1505 95 31 2 De blomesche
45v 1505 96 32 2 De Raeffens-horstesche
45v 1505 97 33 2 uxor Roellef Twent
45v 1505 98 34 1 bennynck tho neyn
45v 1505 99 35 1 hynrick bürman
45v 1505 100 36 1 Herman van kückelsem
45v 1505 101 37 1 De koellmon-mansche
45v 1505 102 38 1 hynrick Nyggebecker
45v 1505 103 39 1 Gert Hardenacke
45v 1505 104 40 2 Helleke werners
45v 1505 105 41 1 Arnt gysse
45v 1505 106 42 1 johan stoethus
45v 1505 107 43 1 Arnt Smedes
45v 1505 108 44 1 johan Ertmans
45v 1505 109 45 4 De küperscher
45v 1505 110 46 2 uxor johan molt camps
45v 1505 111 47 2 uxor johan lampen
45v 1505 112 48 2 De Swickersche
45v 1505 113 49 2 De Schyllinncsche
45v 1505 114 50 2 De leydeckersche de olde
45v 1505 115 51 2 De kocinynncsche
45v 1505 116 52 2 lyse beckers alys graes









































46r 1506 Anno domini x vc [unde] vj ghescruen de broder / schop Sunte Anthonius In domo gerlych / Rümp      Et [olim]
46r 1506 1 1 1 johan groete
46r 1506 2 2 1 bernt Ernsts
46r 1506 3 3 1 De Amtman
46r 1506 4 4 1 hinrick b poetgeter
46r 1506 5 5 1 herman Tusshus
46r 1506 6 6 1 johan van graes
46r 1506 7 7 1 gert wreyse
46r 1506 8 8 1 herman wybbeken
46r 1506 9 9 1 johan van essen
46r 1506 10 10 1 johan lychter
46r 1506 11 11 1 bernt benne
46r 1506 12 12 1 hynrick Süer
46r 1506 13 13 1 johan ten dyke
46r 1506 14 14 1 gert van reken
46r 1506 15 15 1 Effert bloetgut
46r 1506 16 16 1 Engelbert Hardenacke
46r 1506 17 17 1 mester hermen goeltsmyt
46r 1506 18 18 1 wyllem van graes
46r 1506 19 19 1 Dirick vos
46r 1506 20 20 1 gerlych Rump
46r 1506 21 21 1 Gherhardus Sliter
46r 1506 22 22 1 johan Smedes
46r 1506 23 23 1 gert boeddeker
46r 1506 24 24 1 Effert Stoertebecker
46r 1506 25 25 1 Meynert Wydoüe
46r 1506 26 26 1 johan hudeman
46r 1506 27 27 1 Hynrick Hudeman
46r 1506 28 28 1 johan burse
46r 1506 29 29 1 kestien Stades
46r 1506 30 30 1 mester bernt Armesteyr van monster
46r 1506 31 31 1 De Becke meker
46r 1506 32 32 1 herman wantscher
46r 1506 33 33 1 hynryck letter hus
46v
46v 1506 34 34 1 Dirick ten welthus
46v 1506 35 35 1 johan wydoüe
46v 1506 36 36 1 Dirick ten Narde
46v 1506 37 37 1 johan Sliter
46v 1506 38 38 1 Peter Caperscheger
46v 1506 39 39 1 Nota Cort van deyppenbroeck

0-:0-+

































G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
46v 1506 40 40 1  johan pelser
46v 1506 41 41 1 hinrick Remmynck
46v 1506 42 42 1 Clawes Scharlaken
46v 1506 43 43 1 Nota tenetur johan duker
46v 1506 44 44 1 jürgens lampens
46v 1506 45 45 1 wernecke wellinck
46v 1506 46 46 1 Nota tenetur Hynrick ten welthus
46v 1506 47 47 1 johan kock
46v 1506 48 48 1 Albert glasemeker
46v 1506 49 49 1 gert von monster
46v 1506 50 50 1 hermen boeckeman
46v 1506 51 51 1 johan wernsynck
46v 1506 52 52 1 johan lons
46v 1506 53 53 1 frederick meyriken
46v 1506 54 54 0 bernt Armsteyr van monster
46v 1506 55 55 1 gert tenkeber?
46v 1506 56 56 1 Mester johan melder
46v 1506 57 57 1 johan sotte
46v 1506 58 58 1 Otte van thoüen









































47r 1506 59 1 1 johan wlfers
47r 1506 60 2 2 uxor roeleff twent
47r 1506 61 3 1 johan bowinck
47r 1506 62 4 1 herman van den haüe
47r 1506 63 5 2 Nota Drude leppers
47r 1506 64 6 1 wernecke Stoertebeker
47r 1506 65 7 2 De juffer van graes
47r 1506 66 8 2 mette Schückyncks
47r 1506 67 9 2 Nota lyse In den proüestighen
47r 1506 68 10 2 De brakemansche
47r 1506 69 11 1 johan Ertman
47r 1506 70 12 2 uxor ludeke gellekynck
47r 1506 71 13 2 gebbe küpers
47r 1506 72 14 2 gese poerteners
47r 1506 73 15 0 kestien Stades





47r 1506 75 17 1 ludeke mollener
47r 1506 76 18 2 De harden-ackesche
47r 1506 77 19 1 johan leydecker
47r 1506 78 20 1 gert Tenckinck
47r 1506 79 21 2 uxor johan graes
47r 1506 80 22 2 De olde leydeckersche
47r 1506 81 23 2 Aleke Styckynck
47r 1506 82 24 1 Arnt meyrynck
47r 1506 83 25 1 bernt Seggenhorts
47r 1506 84 26 2 De hoelstesche
47r 1506 85 27 2 De onersscher
47r 1506 86 28 1 Mester bernt goeltsmyt
47r 1506 87 29 1 Dyrick hellecule
47r 1506 88 30 1 johan Or borch
47r 1506 89 31 1 johan hellemych
47r 1506 90 32 1 hynrick Rump
47r 1506 91 33 1 tylman broles
47r 1506 92 34 1 herman matten
47r 1506 93 35 1 dyryck lynne
47r 1506 94 36 2 morkensce
47r 1506 95 37 1 johan hartman




47r 1506 97 39 1 bernt budde
47r 1506 98 40 2 uxor thomas kupers





































G VB VN NZ PN NB Zu
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tz
47v 1506 100 42 1 Hinrick meyners
47v 1506 101 43 2 gerdrut woltcamps
47v 1506 102 44 2 helleke weddelynck
47v 1506 103 45 1 johan broxhüs
47v 1506 104 46 2 greyte güdekens
47v 1506 105 47 2 De blomesche
47v 1506 106 48 2 gerdrut gladen
47v 1506 107 49 1 johan bennynck to neyn
47v 1506 108 50 2 alke hoebinck
47v 1506 109 51 1
bernardus 




47v 1506 110 52 1 [effert] [In den seykenhus]
47v 1506 111 53 2 [greyte] [In den seykenhus]
47v 1506 112 54 1 gert pelser
47v 1506 113 55 1 johan ryckers
47v 1506 114 56 1 herman Schaere
47v 1506 115 57 1 Reyncke Snyders
47v 1506 116 58 2 De walke-mollesche
47v 1506 117 59 2 Elseke Deyterinck
47v 1506 118 60 1 Mauericus Roleües
47v 1506 119 61 2 De Swickersche
47v 1506 120 62 2 Stine Snyders
47v 1506 121 63 1 Herman Snyder
47v 1506 122 64 1 bernt Allers
47v 1506 123 65 1 Clawes van drünten
47v 1506 124 66 1 Arnt Scroeder
47v 1506 125 67 2 uxor gert van drüden
47v 1506 126 68 1 gert bürman
47v 1506 127 69 2 uxor hynrick Swerinck
47v 1506 128 70 2 greyte Dellynck
47v 1506 129 71 1 johan ten deyrte iünior
47v 1506 130 72 1 Engelbert poppen
47v 1506 131 73 1 johan lensen
47v 1506 132 74 2 Elseke van loca
47v 1506 133 75 1 Arnt gyse
47v 1506 134 76 2 Styne pelsers
47v 1506 135 77 2 greyte sassen
47v 1506 136 78 2 gesse borgerdinck
47v 1506 137 79 2 Elseke borgerdinck
47v 1506 138 80 1 Arnt Smedes
47v 1506 139 81 2 de konynnesche
47v 1506 140 82 1 herman hueggemast
47v 1506 141 83 2 mette hellens
47v 1506 142 84 1 mester johan beldersnyder










































48r 1507 Datum Anno domini x vc vij de / broder schop sunte Anthonius ghesc[reuen] / In Dirick ten velthus
48r 1507 1 1 1 goddert Schenkebeyr
48r 1507 2 2 1 hinrick de Suer
48r 1507 3 3 1 Otte van thoüen
48r 1507 4 4 1 gert van monster
48r 1507 5 5 1 gerhardus Sliter
48r 1507 6 6 1 johan van essen
48r 1507 7 7 1 johan Smedes
48r 1507 8 8 1 mester hinrick poetgeyter
48r 1507 9 9 1 johan groete
48r 1507 10 10 1 Meynert Wydoüe
48r 1507 11 11 1 Mester herman goelt smyt
48r 1507 12 12 1 gert de wreyse
48r 1507 13 13 1 johan van graes
48r 1507 14 14 1 Albert glasemeker
48r 1507 15 15 1 bernt benne
48r 1507 16 16 1 dres ryckkers
48r 1507 17 17 1 johan van dotten
48r 1507 18 18 1 hynryck letter hus
48r 1507 19 19 1 mester herman want scer
48r 1507 20 20 1 bernt kupers
48r 1507 21 21 1 johan slitter
48r 1507 22 22 1 dres slyter
48r 1507 23 23 1 johan loens
48r 1507 24 24 1 kort mollen hof
48r 1507 25 25 1 kort van depen brock
48r 1507 26 26 1 wyllem van graes
48r 1507 27 27 1 dyryck ten arde
48r 1507 28 28 1 johan wernyck
48r 1507 29 29 1 freryck werneke
48r 1507 30 30 1 peter kapersoelger
48r 1507 31 31 1 gert boker
48r 1507 32 32 1 johan hudeman
48r 1507 33 33 1 dyrick wos
48r 1507 34 34 1 gerlich rump
48v
48v 1507 35 35 1 Dirick ten welthüs
48v 1507 36 36 1 johan lichter
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G VB VN NZ PN NB Zu
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48v 1507 37 37 1 mester johan kock
48v 1507 38 38 1 Effert Stortebecker
48v 1507 39 39 0 herman hüdeman
48v 1507 40 40 0 johan van schoppinck
48v 1507 41 41 1 johan Melder
48v 1507 42 42 0 johan Syuert
48v 1507 43 43 0 Relicta Frederick holsten
48v 1507 44 44 1 willem van hoffelick
48v 1507 45 45 1 herman va boeckeman
48v 1507 46 46 1 Engelbert Hardenack
48v 1507 47 47 1 johan Soete
48v 1507 48 48 1 gert witte
48v 1507 49 49 0 willem van hoüelick
48v 1507 50 50 1 Clawes Scharlaken
48v 1507 51 51 1 bernt ernst
48v 1507 52 52 1 Mester bernt Armsteyr
48v 1507 53 53 1 johan bernardus
48v 1507 54 54 1 johan tent
48v 1507 55 55 1 steltten herman anders bokeman








48v 1507 57 57 1 hynryck? rup









































49r 1507 58 1 1 johan wlfert
49r 1507 59 2 5 De Seyken
49r 1507 60 3 2 relicta gert van druden
49r 1507 61 4 2 Drude leppers
49r 1507 62 5 2 Relicta Hinrick Swerinck
49r 1507 63 6 2 Relicta Hinrick ryckert
49r 1507 64 7 2 De byllekesche
49r 1507 65 8 1 johan Ryckert
49r 1507 66 9 2 bathe wellynck
49r 1507 67 10 2 relicta kestien stades
49r 1507 68 11 2 de blomesche
49r 1507 69 12 2 gerdrut hoebynck
49r 1507 70 13 1 Engelbert poppen




49r 1507 72 15 1 johan ryckers
49r 1507 73 16 1 Dirick hellecule
49r 1507 74 17 2 de alde leydeckersche
49r 1507 75 18 2 greyte Swerinck
49r 1507 76 19 2 Elseke roelewinck
49r 1507 77 20 2 relicta peters kremers
49r 1507 78 21 1 johan Ertman
49r 1507 79 22 2 gerdrut gladen
49r 1507 80 23 2 lyse in der prow
estige
49r 1507 81 24 1 bernt brynkerdinck
49r 1507 82 25 2 fenne Dunherues
49r 1507 83 26 2 berthe ten beckel
49r 1507 84 27 1 Nota johan ten deyrte senior
49r 1507 85 28 1 Anthonius lintwelt
49r 1507 86 29 1 Albert pelser
49r 1507 87 30 2 Stine pelsers
49r 1507 88 31 1 herman graes
49r 1507 89 32 1 hinrick van laer
49r 1507 90 33 2 De Swyckersche
49r 1507 91 34 1 Arnt gyse
49r 1507 92 35 1 arnt meygerynck
49r 1507 93 36 1 gert pelser
49r 1507 94 37 1 bernt ter mollen
49v
49v 1507 95 38 2 Cunne ter luten
49v 1507 96 39 2 relicta johan graes
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49v 1507 97 40 2 relicta luke poerteners
49v 1507 98 41 1 Verne Stortebecker
49v 1507 99 42 1 Verne Thernick
49v 1507 100 43 1 Dirick ter berghe
49v 1507 101 44 2 Stine Snyders
49v 1507 102 45 1 johan Hoebynck
49v 1507 103 46 2 gebbe Schorders
49v 1507 104 47 2 Allyt Schürrinck
49v 1507 105 48 2 Nota lyse Emmerkinck
49v 1507 106 49 1 Wessel Willemerinck
49v 1507 107 50 1 johan Wllant
49v 1507 108 51 1 Arnt Smedes
49v 1507 109 52 2 Elseke deyterinck
49v 1507 110 53 2 Aleke Hoebynck
49v 1507 111 54 2 relicta Arnt Hagerman
49v 1507 112 55 1 bernardus hemmers
49v 1507 113 56 1 herman Schorre
49v 1507 114 57 1 johan Hellemych
49v 1507 115 58 2 greite dellynck
49v 1507 116 59 1 mauricius roleües
49v 1507 117 60 1 goedeke ten myddendorp
49v 1507 118 61 1 johan orborch
49v 1507 119 62 1 johan ten deette
49v 1507 120 63 2 elseke scomakers
49v 1507 121 64 2 de rekenssche
49v 1507 122 65 1 bernt selker
49v 1507 123 66 1 nyeghe becker
49v 1507 124 67 1 hynrick meners
49v 1507 125 68 1 hinrick renyck
49v 1507 126 69 1 herman van kukelsem
49v 1507 127 70 2 smellynnck-nesche
49v 1507 128 71 1 johan boenynck
49v 1507 129 72 1 johan dusseldarp
49v 1507 130 73 1 bernt ten vaelde
49v 1507 131 74 2 de brackmansche









































50r 1507 133 76 1 herman grysert
50r 1507 134 77 2 relicta frederick meyners
50r 1507 135 78 1 lobbert holtekes
50r 1507 136 79 1 hinrick hudeman
50r 1507 137 80 2 De Harden-ackesche
50r 1507 138 81 2 Nota greyte Stratemans
50r 1507 139 82 2 Thele Dükkers
50r 1507 140 83 1 Herman primas
50r 1507 141 84 2 Cunne Aüerhages
50r 1507 142 85 2 greyte brünynck
50r 1507 143 86 1 herman hudeman
50r 1507 144 87 1 johan van schoppinck
50r 1507 145 88 1 gert bürman
50r 1507 146 89 1 Arnt Scroeder
50r 1507 147 90 3 Wesselus orgeniste
50r 1507 148 91 1 gert van hallere
50r 1507 149 92 2 relicta johan woltcamp
50r 1507 150 93 2 relicta frederick holsten
50r 1507 151 94 1 johan syuert
50r 1507 152 95 1 Hinrick Vinnynck
50r 1507 153 96 1 herman mathe
50r 1507 154 97 2 De konnynnesche
50r 1507 155 98 1 hinrick mersman
50r 1507 156 99 3 Den Amtman in den hilligen gest
50r 1507 157 100 1 De Schulte van goppel
50r 1507 158 101 1 gert ﬂoryn
50r 1507 159 102 1 hinrix bloetguet
50r 1507 160 103 1 bernt myddendarp
50r 1507 161 104 1 Johan alers
50r 1507 162 105 5 Nota van spaken
50r 1507 163 106 2 elske husers
50r 1507 164 107 1 Tylman broyelt
50r 1507 165 108 0 gerlich rump
50r 1507 166 109 2 Alke Snyders
50r 1507 167 110 1 claes wydowe
50r 1507 168 111 1 gert hardenacke
50r 1507 169 112 2 elsen hardenacke als vredens
50r 1507 170 113 1 johan voyrbom
50v
50v 1507 171 114 1 johan eppinck
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50v 1507 172 115 2 bothe gellinck
50v 1507 173 116 1 gert Swerinck
50v 1507 174 117 2 relicta reyneke snyder
50v 1507 175 118 2 Helleke werüers
50v 1507 176 119 2 De morkensche
50v 1507 177 120 1 effert leüe
50v 1507 178 121 1 lobbert snyders
50v 1507 179 122 2 relicta Thomas küpers
50v 1507 180 123 2 Elseke westendarp
50v 1507 181 124 1 Mester johan beldensnyder
50v 1507 182 125 2 De poettersche
50v 1507 183 126 1 peter gelleker
50v 1507 184 127 1 werne Stüle
50v 1507 185 128 1 bernt kobbinck
50v 1507 186 129 2 gesse borgerdinck
50v 1507 187 130 2 greyte sasser
50v 1507 188 131 1 johan stoethus
50v 1507 189 132 2 Aleke bernardes
50v 1507 190 133 2 relicta effert kupers
50v 1507 191 134 1 Engelbert broxhus
50v 1507 192 135 1 Johannes ter Achter
50v 1507 193 136 2 Ebbele ter Achter
50v 1507 194 137 1 gert tenckinck
50v 1507 195 138 1 johan widowe
50v 1507 196 139 1 Herman stoppel
50v 1507 197 140 1 Hinrick burman
50v 1507 198 141 1 Herman Snyder
50v 1507 199 142 2 gerdrut woltcamps
50v 1507 200 143 1 johan Scroeder
50v 1507 201 144 1 herman Scroeder
50v 1507 202 145 2 relicta johan ten broeel
50v 1507 203 146 1 Herman Hoeldinck
50v 1507 204 147 1 bernt Allers
50v 1507 205 148 1 Claes van drunten









































51r 1507 207 150 1 kerstegen prymas
51r 1507 208 151 1 johan busse
51r 1507 209 152 1 bernt golt smyt
51r 1507 210 153 1 luke moller
51r 1507 211 154 2 aleke wytte
51r 1507 212 155 1 johan lense
51r 1507 213 156 1 hynryck bruns
51r 1507 214 157 2 gerdrut hardenake
51r 1507 215 158 1 bernt ertman
51r 1507 216 159 2 grete hellens
51r 1507 217 160 2 tenstsche
51r 1507 218 161 1 herman lepper
51r 1507 219 162 1 bernt budde
51r 1507 220 163 1 johan tederynck
51r 1507 221 164 2 nyhouek-enssche
51r 1507 222 165 1 schulte to dunenbeck
51r 1507 223 166 2 mette praustes
51r 1507 224 167 2 engel lampe
51r 1507 225 168 2 husfroue luken gelinens
51r 1507 226 169 1 hynryck molneners
51r 1507 227 170 2 de herdycksche
51r 1507 228 171 2 de leydecksche
51r 1507 229 172 2 gret twenttes
51r 1507 230 173 1 leuen dyrck
51r 1507 231 174 2 hynryck van anckem husfrou
51r 1507 232 175 1 johan brockhus
51r 1507 233 176 2 mette nyhoueken
51r 1507 234 177 1 luke botter
51r 1507 235 178 1 ryckert to neyden
51r 1507 236 179 2 herman ter wecht husfrou
51r 1507 237 180 4 dene reckkert
51r 1507 238 181 1 johan merner
51r 1507 239 182 2 alke styck
51r 1507 240 183 2 elseke borchdynck
51r 1507 241 184 1 merseker
51r 1507 242 185 1 godeke tryppermaker
51r 1507 243 186 1 allert schulte
51r 1507 244 187 1 herman hughemast
	
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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
51r 1507 245 188 2 styne remlynck
51r 1507 246 189 2 hasseke berhorst
51r 1507 247 190 1 brent [sic!] rup
51r 1507 248 191 1 herman wybbeken
51r 1507 249 192 2 de kopesche
51v
51v 1507 250 193 1 Herman van den Have
51v 1507 251 194 1 Hinrick ten varde
51v 1507 252 195 2 Stine koelkemans
51v 1507 253 196 1 dyryck joten









































52r 2. Teil von 1506 1506 2 1 86 1 bernt Selleker
52r 1506 2 2 87 2 Fenne Dünnehernes
52r 1506 2 3 88 2 De Süerinnesche
52r 1506 2 4 89 1 Hinrick In der mollen
52r 1506 2 5 90 2 allec bromes
52r 1506 2 6 91 1 hinrick van laer
52r 1506 2 7 92 1 allert Schülten
52r 1506 2 8 93 1 Effert leüen
52r 1506 2 9 94 1 hinrick nyggebecker
52r 1506 2 10 95 1 johan Stoethus
52r 1506 2 11 96 2 Alke Witten
52r 1506 2 12 97 1 hinrick brüns
52r 1506 2 13 98 2 greyte laüberdes
52r 1506 2 14 99 2 De beüersche
52r 1506 2 15 100 1 johan hemynck
52r 1506 2 16 101 2 berthe gellinck
52r 1506 2 17 102 2 greite twentes
52r 1506 2 18 103 1 gert ﬂoerin
52r 1506 2 19 104 1 peter gelleker
52r 1506 2 20 105 2 allyt Schürrinck
52r 1506 2 21 106 2 De küpersche
52r 1506 2 22 107 2 Mette In den proüestien
52r 1506 2 23 108 1 hermen ter wechte
52r 1506 2 24 109 1 herman primas
52r 1506 2 25 110 1 johan Smelinck
52r 1506 2 26 111 1 Hynrick burman
52r 1506 2 27 112 1 johannes ter achter
52r 1506 2 28 113 2 Ebbele ter Achter
52r 1506 2 29 114 2 Haske berhoerstes
52r 1506 2 30 115 1 gert van halleren
52r 1506 2 31 116 2 Uxor johan ten broel
52r 1506 2 32 117 2 De mellersche
52r 1506 2 33 118 2 elske leppers
52r 1506 2 34 119 2 De koeppesche
52r 1506 2 35 120 2 Alke bernardes
52r 1506 2 36 121 2 Uxor gert schomekers
52r 1506 2 37 122 1 bernt Rümp
52r 1506 2 38 123 1 Rycker to nenn
52r 1506 2 39 124 1 herman prymes
52r 1506 2 40 125 1 brent ten belkes
52r 1506 2 41 126 2 elske kolkmans
52v
52v 1506 2 42 127 2 Elsekes Westen-dorppes





































G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
52v 1506 2 44 129 2 uxsor Frederick meyners
52v 1506 2 45 130 1 johan van schoppinck
52v 1506 2 46 131 1 goedeke Trippemeker
52v 1506 2 47 132 1 Peter Witten
52v 1506 2 48 133 1 gert Hardenacken
52v 1506 2 49 134 2 else vredens
52v 1506 2 50 135 1 herman van kuckelsem
52v 1506 2 51 136 1 Hynryck ryckert
52v 1506 2 52 137 1 johan ryckert
52v 1506 2 53 138 1 goeddeke ten myddendorp
52v 1506 2 54 139 1 johan Syüert
52v 1506 2 55 140 2 grete brünynck
52v 1506 2 56 141 1 johan Eppynck
52v 1506 2 57 142 1 bernt ton Myddendarp
52v 1506 2 58 143 1 Hermen holdinck
52v 1506 2 59 144 2 Johan Schroders uxor
52v 1506 2 60 145 1 bernt brynkerdynck
52v 1506 2 61 146 1 Nota johan van spaken
52v 1506 2 62 147 1 Nota Albert letterhüs
52v 1506 2 63 148 2 Thele Dükers
52v 1506 2 64 149 2 uxsor johan van varle
52v 1506 2 65 150 1 Herman ton lembeck
52v 1506 2 66 151 1 Hinrick broxhüs
52v 1506 2 67 152 2 Cünne averhagen
52v 1506 2 68 153 1 Hynrick ten warde
52v 1506 2 69 154 1 albert pelssers





52v 1506 2 71 156 2 snysche
52v 1506 2 72 157 1 Arnt Hageman
52v 1506 2 73 158 1 Anthonius lintüelt
52v 1506 2 74 159 1 bernt armesteyr




52v 1506 2 76 161 3 [Cappe-narium]
52v 1506 2 77 162 1 johan hobinck
52v 1506 2 78 163 1 Gert ten vaelde
52v 1506 2 79 164 2 kunne to lutelem
52v 1506 2 80 165 2 de olde lampesche
52v 1506 2 81 166 2 Gebbe schroders

















































53v Listenzuord- nung unklar 1506 ? 83 1 johan ten dyke
de 
boedde
53v 1506 ? 84 1 bernt büdde
53v 1506 ? 85 1 bernt ter mollen
53v 1506 ? 86 1 Nota Clawes widowe et uxor eius 
53v 1506 ? 87 2 [Clawes] [widowe] [Ehefrau]
53v 1506 ? 88 1 gert marquar-dinck
53v 1506 ? 89 2 uxor hynrick van ancken
53v 1506 ? 90 2 Gerdrut hille dullemans
53v 1506 ? 91 1 Werne Stüle
53v 1506 ? 92 1 Herman grysert
53v 1506 ? 93 1 lübert snyder
53v 1506 ? 94 2 de herdycksche
53v 1506 ? 95 1 johan Worbotter
53v 1506 ? 96 1 dyryck kanngeter
53v 1506 ? 97 1 herman stoppel















































Seite oben etwa 0,5 
cm kürzer als die 
vorangehenden Seiten
54r 2. Teil von 1505 1505 2 1 54 1 Wybelt eddeler
54r 1505 2 2 55 1 herman walke
54r 1505 2 3 56 2 De twe megede
In den 
seykenhus
54r 1505 2 4 57 2
54r 1505 2 5 58 1 Hynrick bloetgüt
54r 1505 2 6 59 1 Nota Werneke Sliter
54r 1505 2 7 60 2 De Hoebyn-nesche
54r 1505 2 8 61 1 Hermen prymas
54r 1505 2 9 62 2 Aleke hoebynck
54r 1505 2 10 63 2 De wellegesche
54r 1505 2 11 64 1 Wernlelus? In den Sykenhus Hermelen
54r 1505 2 12 65 1 Herman lobbertinck
54r 1505 2 13 66 1 Gert gellynck
54r 1505 2 14 67 1 Johan Lense
54r 1505 2 15 68 1 Hynryck van laer
54r 1505 2 16 69 1 Johan poetters
54r 1505 2 17 70 1 Johan wlfers
54r 1505 2 18 71 2 uxor gert büttes
54r 1505 2 19 72 1 bernt brinckerdinck
54r 1505 2 20 73 1 Peter gelleker
54r 1505 2 21 74 2 uxor jo[han] ten broeel
54r 1505 2 22 75 2 alleke witten
54r 1505 2 23 76 1 Herman Snyder
54r 1505 2 24 77 2 Fenne Dünneherrens
54r 1505 2 25 78 0 Johan Hüdeman
54r 1505 2 26 79 2 greyte nygehoueken
54r 1505 2 27 80 1 gert pelsers
54r 1505 2 28 81 2 De Jünffer van graes
54r 1505 2 29 82 1 Arnt Scroeder
54r 1505 2 30 83 1 Maüritius Roleües
54r 1505 2 31 84 2 Nota [sic!] gebbe küpers
54r 1505 2 32 85 2 uxor johan graes
54r 1505 2 33 86 1 Engelbert poppen
54r 1505 2 34 87 2 De morkensche
54r 1505 2 35 88 1 Johan Hellemych
54r 1505 2 36 89 1 wessel wyllemes









































54v 1505 2 38 91 1 Bernt ten oldenhaüe
54v 1505 2 39 92 1 Bernt ton Mollen
54v 1505 2 40 93 1 Herman Hugemast
54v 1505 2 41 94 1 Johan Meyners
54v 1505 2 42 95 1 Herman ten myddendorp
54v 1505 2 43 96 1 Johan eppynck
54v 1505 2 44 97 2 Greyte Goeddeke
54v 1505 2 45 98 1 Johan Wllant
54v 1505 2 46 99 2 Elseke Roelewinck
54v 1505 2 47 100 2 De Olde Tueshüsesche
54v 1505 2 48 101 1 Cunne ter lüten
54v 1505 2 49 102 1 Bernt ten beckel
54v 1505 2 50 103 2 greyte Twentes
54v 1505 2 51 104 1 Goeddeke ten Myddendoerp
54v 1505 2 52 105 1 Johan van Schoppinck
54v 1505 2 53 106 2 uxor heyne schückinck
54v 1505 2 54 107 1 Werne Stüle
54v 1505 2 55 108 0 gert van halderen
54v 1505 2 56 109 1 thomas lintwelt
54v 1505 2 57 110 1 Hynrick von Ancken
54v 1505 2 58 111 1 Hynrick Ryckert
54v 1505 2 59 112 2 de Smellynssche
54v 1505 2 60 113 1 Arnt meyrinck
54v 1505 2 61 114 1 gert Marquardinck
54v 1505 2 62 115 1 de schulte van goppel
54v 1505 2 63 116 1 Gert Swederinck
54v 1505 2 64 117 1 Hynrick Rümp
54v 1505 2 65 118 1 bernt Selleker
54v 1505 2 66 119 1 Thylleman broeel
54v 1505 2 67 120 1 Arnt hagemans
54v 1505 2 68 121 1 gert bürman
54v 1505 2 69 122 1 johan broexhus
54v 1505 2 70 123 1 herman graes
54v 1505 2 71 124 1 Nota herman hoeledinck
54v 1505 2 72 125 1 bernt ten walde
54v 1505 2 73 126 2 De b[sic!] poettersche
54v 1505 2 74 127 2 de borgerdin-nesche
54v 1505 2 75 128 2 Elseke boergerdinck
54v 1505 2 76 129 2 gesse sassen










































55r [Seite, wie fol. 54r, kürzer  als die folgenden Seiten]
55r 1505 2 78 131 1 Nota Herman Schorre
55r 1505 2 79 132 1 albert pelser
55r 1505 2 80 133 2 gebbe Scroders
55r 1505 2 81 134 1 kestien primas
55r 1505 2 82 135 2 greyte dellynck
55r 1505 2 83 136 2 gerdrut woltcamps
55r 1505 2 84 137 1 johan Hormer
55r 1505 2 85 138 1 Thonius thernick
55r 1505 2 86 139 1 Herman Mate
55r 1505 2 87 140 2 Mette schuckinck
55r 1505 2 88 141 1 johan leydecker
55r 1505 2 89 142 2 uxor ludeke portener
55r 1505 2 90 143 1 gert thenkinck
55r 1505 2 91 144 2 uxor thomas küpers
55r 1505 2 92 145 2 uxor johan Snyder
55r 1505 2 93 146 1 Hynrick broexhus
55r 1505 2 94 147 1 johan Orboerch
55r 1505 2 95 148 1 Bernd alers
55r 1505 2 96 149 1 heyne Eylinck
55r 1505 2 97 150 2 uxor sezarus? brakemanns
55r 1505 2 98 151 1 godeke trippmaker
55r 1505 2 99 152 1 johan tegedere
55r 1505 2 100 153 1 Johan Ryckerdes
55r 1505 2 101 154 2 de melresche
55r 1505 2 102 155 1 Evert leue
55r 1505 2 103 156 2 de kolckmensche
55r 1505 2 104 157 2 Greyte brumynck
55r 1505 2 105 158 1 Messeker
55r 1505 2 106 159 1 Bernt budde
55r 1505 2 107 160 2 Mette primas
55r 1505 2 108 161 2 Elseke lobertinck
55r 1505 2 109 162 1 godert Schenckbar
55r 1505 2 110 163 2 de wyssingessche
55r 1505 2 111 164 1 Johan Bennynck
55r 1505 2 112 165 2 de olde mollerssche
55r 1505 2 113 166 2 uxor hinrick swerings
55r 1505 2 114 167 2 Elseke vredens





































G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
55r 1505 2 116 169 2 de olde herdingessche
55r 1505 2 117 170 2 Elseke deytterinck
55v nur 4 Zeilen beschrieben
55v 1505 2 118 171 1 hynryck pemenck
55v 1505 2 119 172 5 reke snyder
55v 1505 2 120 173 1 brent broueman
55v 1505 2 121 174 2 elseke westendoerp











































56r 1508 Datum Anno Domini x vc unde viii   Doe Hoe[lt] / men Sunten anthonius broderschop In johan / van essen syn hus
56r 1508 1 1 1 Peter Coperseleger
56r 1508 2 2 1 gert böeddeke
56r 1508 3 3 1 goeddert schenkebeyr
56r 1508 4 4 1 johan hudeman
56r 1508 5 5 1 johan lichter
56r 1508 6 6 1 johan groeten
56r 1508 7 7 1 johan sliter
56r 1508 8 8 1 Cort molenhoeff
56r 1508 9 9 1 hinrick de sür
56r 1508 10 10 1 de amtmann
56r 1508 11 11 1 gert witten
56r 1508 12 12 1 anthonius graes
56r 1508 13 13 1 bernt benne
56r 1508 14 14 1 fredericus meyncke
56r 1508 15 15 1 johan Syuert
56r 1508 16 16 1 bernt Ernst
56r 1508 17 17 1 johan melder
56r 1508 18 18 1 johan van doeten
56r 1508 19 19 1 hinrick letterhüs
56r 1508 20 20 1 johan van graes
56r 1508 21 21 1 johan Smedes
56r 1508 22 22 1 mester herman goltsmyt
56r 1508 23 23 1 meynert wydoüe
56r 1508 24 24 1 gerhardus Sliter
56r 1508 25 25 1 Effert Stortebecker
56r 1508 26 26 1 johan van essen
56r 1508 27 27 1 Herman Vantscherre
56r 1508 28 28 1 Dirick Velthus
56r 1508 29 29 1 Dirick van deyst
56r 1508 30 30 1 johan Wydoüe
56r 1508 31 31 1 Hinrick rump
56r 1508 32 32 1 Nota Dres Sliter
56r 1508 33 33 1 Albert glasemeker
56r 1508 34 34 1 wyllem van graes
56r 1508 35 35 1 hynryck hudeman
56r 1508 36 36 1 johan wernyck
56v
56v 1508 37 37 1 Johan ten Dyke
56v 1508 38 38 1 jürgen lampe

















































1508 41 41 1 bernt armester van mon[ster]
56v 1508 42 1 1 Mester wylhelm van houerlick
56v 1508 43 2 1 villem van graes
56v 1508 44 3 1 peter vytte
56v 1508 45 4 1 bennyck te nen
56v 1508 46 5 1 bade gert
56v 1508 47 6 1 hynryck wynnynck
56v 1508 48 7 1 johan tederrynck
56v 1508 49 8 1 johan dar aeter
56v 1508 50 9 2 gret hellens
56v 1508 51 10 5 scyllyghen
56v 1508 52 11 2 helke wernes
56v 1508 53 12 2 grete valt kanppes
56v 1508 54 13 1 herman graes
56v 1508 55 14 0 hynryck hudeman
56v 1508 56 15 1 nyge beckker
56v 1508 57 16 2 johan snyders frouue
56v 1508 58 17 1 bernt budde
56v 1508 59 18 1 herman stoppel
56v 1508 60 19 2 herman scomakers frouue
56v 1508 61 20 2 selghe luke porterner frouue
56v 1508 62 21 1 johan meners
56v 1508 63 22 1 gert tenkynck
56v 1508 64 23 1 johan dedynck
56v 1508 65 24 1 herman scorren
56v 1508 66 25 1 sclaues badeken
56v 1508 67 26 5 merker lynck
56v 1508 68 27 1 johan bertnenck bertuenck
56v 1508 69 28 1 herman haldack
56v 1508 70 29 1 dyryck hellekule
56v 1508 71 30 1 wesselles [Angabe fehlt]
56v 1508 72 31 1 luebert snyder
56v 1508 73 32 1 johan dustorp
56v 1508 74 33 1 mester johan belder snyder
56v 1508 75 34 1 dyrek van herten anders lyne
56v 1508 76 35 2 alke styckinck
56v 1508 77 36 1 sclaues van druntten
56v 1508 78 37 1 nota johan deckynck
56v 1508 79 38 1 johan kock
56v 1508 80 39 1 mester bernt kock










































57r 1508 82 41 2 Mette In den prowestige
57r 1508 83 42 1 Hinrick broxhus
57r 1508 84 43 1 johan broxhus
57r 1508 85 44 1 albert pelser
57r 1508 86 45 1 clawes Scharlaken
57r 1508 87 46 2 gesse borgerdinck
57r 1508 88 47 2 grete sasse
57r 1508 89 48 2 Elseke borgerdinck
57r 1508 90 49 2 relicta johan ullant
57r 1508 91 50 1 bernt ten beckel
57r 1508 92 51 1 johan Stothüs
57r 1508 93 52 1 johan orborch
57r 1508 94 53 2 Cunne Auerhages
57r 1508 95 54 2 gerdrut gladen
57r 1508 96 55 2 aleke hoebinck
57r 1508 97 56 1 bernt allers
57r 1508 98 57 2 Elseke deyterinck
57r 1508 99 58 2 Else van loca
57r 1508 100 59 2 Stine pelsers
57r 1508 101 60 1 Dirick kannengeyter
57r 1508 102 61 2 Cunne ter luten
57r 1508 103 62 2 De Swickersche
57r 1508 104 63 1 bernt Erteman
57r 1508 105 64 1 hinrick bürman
57r 1508 106 65 1 Drude leppers
57r 1508 107 66 1 gerrit poetter
57r 1508 108 67 1 Evert leüe
57r 1508 109 68 2 Hille Düldeman
57r 1508 110 69 1 Johan ter deyrte
57r 1508 111 70 2 relicta frederick meyners
57r 1508 112 71 1 gert van halleren
57r 1508 113 72 2 fenne dünneherns
57r 1508 114 73 2 grete stramans
57r 1508 115 74 1 hyndyck remynck
57r 1508 116 75 1 herman ten mydendorp
57r 1508 117 76 2 styne remckynck
57r 1508 118 77 1 hynryck bruens
57r 1508 119 78 2 koesche
57r 1508 120 79 1 hynryck ryckert
57v
57v 1508 121 80 1 kestyn prymes
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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
57v 1508 122 81 1 johan ryckkers
57v 1508 123 82 2 De kolmansche
57v 1508 124 83 2 relicta bernt broueman
57v 1508 125 84 1 bernt kobbynck
57v 1508 126 85 1 lobbert holtick
57v 1508 127 86 1 bernt Selleker
57v 1508 128 87 2 relicta Effert kupers
57v 1508 129 88 1 Nota gert rychters
57v 1508 130 89 1 hinrick In der Mollen
57v 1508 131 90 2 Nota fenne Molleners
57v 1508 132 91 1 johan boeynck
57v 1508 133 92 3 Pastor Cappelan
57v 1508 134 93 3 Cappelan
57v 1508 135 94 3 Custode Cappenario
57v 1508 136 95 3 Cappenario
57v 1508 137 96 1 bernt ter mollen
57v 1508 138 97 1 anthonius therinck
57v 1508 139 98 1 bernt myddendorp
57v 1508 140 99 1 bernt brynckerdynck
57v 1508 141 100 1 johan alers
57v 1508 142 101 2 lyse in der provestyt
57v 1508 143 102 2 snyder sche
57v 1508 144 103 1 her johan berhorst
57v 1508 145 104 2 hasseke berhorst
57v 1508 146 105 1 arnt meyerynck
57v 1508 147 106 2 hynryck seryckges frouue
57v 1508 148 107 1 gert burman
57v 1508 149 108 1 smellynck
57v 1508 150 109 2 hynryck van amtman frouue
57v 1508 151 110 2 styne snyder
57v 1508 152 111 2 grassche
57v 1508 153 112 2 Johan seynckges frouue
57v 1508 154 113 1 Arndt Smedes
57v 1508 155 114 2 De hagemansche
57v 1508 156 115 2 De Tonyngessche
57v 1508 157 116 2 Elseke husers
57v 1508 158 117 2 vecke tederynck
57v 1508 159 118 1 johan homer
57v 1508 160 119 1 bernt golt smyt
57v 1508 161 120 1 cort depenbrock










































58r 1508 163 122 2 de Twentesche
58r 1508 164 123 1 ryckert to neyn
58r 1508 165 124 1 herman grysert
58r 1508 166 125 1 luke boetteren
58r 1508 167 126 1 gert hardenacke
58r 1508 168 127 2 else vredens
58r 1508 169 128 2 de morkensche
58r 1508 170 129 1 de schulte dünenbecke
58r 1508 171 130 2 drude van essen
58r 1508 172 131 2 relicte peter kremers
58r 1508 173 132 1 peter geilleker
58r 1508 174 133 1 johan wlfert
58r 1508 175 134 1 bernt Sengenhorst
58r 1508 176 135 2 greyte swerinck
58r 1508 177 136 2 Elseke rolewinck
58r 1508 178 137 1 johan lense
58r 1508 179 138 1 bernardus hemmer
58r 1508 180 139 1 mariciüs roleües
58r 1508 181 140 1 gert pelser
58r 1508 182 141 2 greyte brunynck
58r 1508 183 142 1 hinrick ten varde
58r 1508 184 143 2 greite dellinck
58r 1508 185 144 1 johan eppinck
58r 1508 186 145 2 gerdrut hoebinck
58r 1508 187 146 2 berthe gellinck
58r 1508 188 147 1 Arnt Scroder
58r 1508 189 148 1 anthonius lintwelt
58r 1508 190 149 2 de olde leydeckersche
58r 1508 191 150 1 johan Soete
58r 1508 192 151 2 lise emmerkinck
58r 1508 193 152 1 locke büttes
58r 1508 194 153 1 hinrick van lar
58r 1508 195 154 1 Engelbert poppen
58r 1508 196 155 1 Arnt gyse
58v
58v 1508 197 156 1 alert sculte
58v 1508 198 157 2 gebbe in den hylghen gest
58v 1508 199 158 1 tylman brols
58v 1508 200 159 2 grete tenst
58v 1508 201 160 2 brolssche
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G VB VN NZ PN NB Zu
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tz
58v 1508 202 161 1 herman mate
58v 1508 203 162 1 johan ryckkers
58v 1508 204 163 1 sculte van galpel
58v 1508 205 164 1 herman hugghemast
58v 1508 206 165 2 de blomesche
58v 1508 207 166 1 johan bürse
58v 1508 208 167 2 relicta herman ter vechte
58v 1508 209 168 1 johan leydecker
58v 1508 210 169 1 heyne Elynck
58v 1508 211 170 1 johan worboter
58v 1508 212 171 1 engelbert hardenacke
58v 1508 213 172 1 herman snyder
58v 1508 214 173 2 de mellersche
58v 1508 215 174 1 herman van kuckelsem
58v 1508 216 175 2 Elseke leydeckers









































59r 1508 217 176 1 hinrick Meyners
59r 1508 218 177 1 bernt leppers alys ter achter
59r 1508 219 178 2 De poettersche
59r 1508 220 179 1 johan Hoebinck
59r 1508 221 180 2 aleke bernardes
59r 1508 222 181 1 johan Scroder
59r 1508 223 182 2 De byllekersche
59r 1508 224 183 0 uxor wernke [Angabe fehlt]
59r 1508 225 184 1 hinrick Santman




59r 1508 227 186 1 [wyllem] [van Gras]
59r 1508 228 187 1 johan van schoppinck
59r 1508 229 188 2 Thele Dükers
59r 1508 230 189 1 johan ter achter
59r 1508 231 190 2 Ebbele ter achter
59r 1508 232 191 1 verne stule
59r 1508 233 192 1 gert marqüardinck
59r 1508 234 193 2 allyt Schurrinck
59r 1508 235 194 2 relicta roeleke snyder
59r 1508 236 195 1 luke mollener
59r 1508 237 196 1 dirick ter berge
59r 1508 238 197 1 johan mersman
59r 1508 239 198 1 bernt ten ualde
59r 1508 240 199 2 Elseke woldelinck
59r 1508 241 200 1 herman van den haue
59r 1508 242 201 1 Johanes vidoue
59r ! 1508 243 202 2 aleke uiten
59r 1508 244 203 2 Elseke vestendorp
59r ! 1508 245 204 2 alleke witten
59r 1508 246 205 1 gert Swerinck
59r 1508 247 206 2 De holstesche
59r 1508 248 207 1 Dirick ten narde
59r 1508 249 208 1 gerlych rump
59r 1508 250 209 2 katryne herdyck
59r 1508 251 210 5 eges? lamppe
59r 1508 252 211 2 gertdruet hardenack
59r 1508 253 212 1 gert feese











































[Besonderheit dieser Seite: 
Die Liste der Namen ist 
in zwei Spalten angelegt, 
allerdings bricht die rechte 
Spalte nach etwas mehr als 
der Hälfte ab, weil der Platz 
nicht mehr ausreicht.]
60r 1509 Anno domini m vc ix do holtmen de broder / schop x In peter Capperscheger Hus ...? / Sancte Anthonius
60r linke Spalte 1509 1 1 1 goeddert Schenkebeyr
60r 1509 2 2 1 gert boeddeker
60r 1509 3 3 1 hinrick poetgeyter
60r 1509 4 4 1 johan sliter
60r 1509 5 5 1 bernt ernst
60r 1509 6 6 1 Cort mollenhoff
60r 1509 7 7 1 johan hudeman
60r 1509 8 8 1 johan ten dyke
60r 1509 9 9 1 peter Caperscheger
60r 1509 10 10 1 gert Vitte
60r 1509 11 11 1 gert van halleren
60r 1509 12 12 1 Cort deypenbrock
60r 1509 13 13 3 Den Amtman
60r 1509 14 14 1 johan melder
60r 1509 15 15 1 johan van essen
60r 1509 16 16 1 johan smedes
60r 1509 17 17 1 Meynert widoue
60r 1509 18 18 1 Clawes Scharlaken
60r 1509 19 19 1 mester herman goltsmyt
60r 1509 20 20 1 johan bernardes
60r 1509 21 21 1 willem van houüelick
60r
dünner 
Strich - hier 
beginnt die 
allg. Liste












1509 23 2 2 Nota Alleke hesselinck
60r 1509 24 3 1 johan drees
60r 1509 25 4 2 uxor frederick meyners
60r 1509 26 5 1 bernt Seggenhorst
60r 1509 27 6 2 Cünne ter lüten
60r 1509 28 7 1 Engelbert Hardenacke
60r 1509 29 8 1 johan deckenynck





































G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
60r 1509 31 10 2 alke Snyders
60r 1509 32 11 1 hinrick in der mollen
60r 1509 33 12 2 fenne molleners
60r 1509 34 13 1 Clawes van drünten
60r 1509 35 14 2 De graessche
60r 1509 36 15 2 De olde leydeckersche





1509 38 22 1 gert van monster
60r 1509 39 23 1 gert de ureyse
60r 1509 40 24 1 herman uanscher
60r 1509 41 25 1 gerlich rümp
60r 1509 42 26 1 dirick van deyst
60r 1509 43 27 1 uillem poetters
60r 1509 44 28 1 mester bernt Armester
60r 1509 45 29 1 jürgen lampen
60r 1509 46 30 1 Dirick velthus
60r 1509 47 31 1 effert stortebecker
60r 1509 48 32 1 johan Syuert
60r 1509 49 33 1 bernt küper
60r 1509 50 34 1 hinrick letterhüs
60r 1509 51 35 1 effert bloetgüt
60r 1509 52 36 1 Dirick ten narde
60r 1509 53 37 1 johan van graes
60r 1509 54 38 1 bernt Selleker
60r 1509 55 39 1 gerhardus Sliter
60r 1509 56 40 1 otte van tonen
60r 1509 57 41 1 vyllen van gras













1509 59 43 1 albert glasemek..
60r 1509 60 44 1 hinrick rümp
60r 1509 61 45 1 hinrick de swe...
60r 1509 62 46 1 frederecus meyn..
60r Ende der Schützenliste 1509 63 47 1 Jacob ter wer...

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1509 64 17 1 Hinrick meyners
60v 1509 65 18 1 herman Snyders
60v 1509 66 19 2 elseke borgerdinck
60v 1509 67 20 1 gert hardenacke
60v 1509 68 21 1 albert pelsers
60v 1509 69 22 1 johan eppinck
60v 1509 70 23 1 hinrick Santteman
60v 1509 71 24 2 greyte dellinck
60v 1509 72 25 2 De olde tushusesche
60v 1509 73 26 2 Else van loca
60v 1509 74 27 1 Eggelbert poppen
60v 1509 75 28 1 herman vibbeken
60v 1509 76 29 1 herman schorre
60v 1509 77 30 1 gert pelsers
60v 1509 78 31 1 johan ryckert
60v 1509 79 32 2 De olde rickersche
60v 1509 80 33 2 Stine remmeldinck
60v 1509 81 34 2 gesse borgerdinck
60v 1509 82 35 1 bernt kobbinck
60v 1509 83 36 2 De billekesche
60v 1509 84 37 1 johan Ertmans
60v 1509 85 38 2 gerdrüt hoebbines
60v 1509 86 39 2 hille dullemans
60v 1509 87 40 2 uxor hinrick van anckem
60v 1509 88 41 2 Elseke westen-dorppes
60v 1509 89 42 2 De hoelstesche
60v 1509 90 43 1 Hinrick hudemans
60v 1509 91 44 1 herman tushüs
60v 1509 92 45 1 arnt Smedes
60v 1509 93 46 1 peter gelleker
60v 1509 94 47 1 johan der achter
60v 1509 95 48 2 Ebbele der achter
60v 1509 96 49 1 Dirick kannengeyter
60v 1509 97 50 1 Lüke boetteren
60v 1509 98 51 2 de kopesche
60v 1509 99 52 2 Aleke uitten
60v 1509 100 53 2 Relicta Hinrick bockehase
60v 1509 101 54 2 De broelsche
60v 1509 102 55 1 Hinrick burman









































61r 1509 104 57 1 herman mathe
61r 1509 105 58 2 Gebbe Scroders
61r 1509 106 59 1 heyne elynck
61r 1509 107 60 1 gert rychter
61r 1509 108 61 1 johan lieters
61r 1509 109 62 1 johan van burse
61r 1509 110 63 1 herman hugemast
61r 1509 111 64 1 hynryck brockhus
61r 1509 112 65 2 drude van esse
61r 1509 113 66 1 johan holten
61r Rest  (3/4) frei
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[bisher völlig unbekannter 
Schriftduktus: sehr 
breite Feder, gebrochene 
Minuskeln, großzügige und 
weite Anlage]
61v 1509 114 67 1 evert blotgüt
61v 1509 115 68 1 schülte van gopele
61v 1509 116 69 2 aleke bronmans
61v 1509 117 70 1 locke büttes
61v 1509 118 71 1 bernt myddendarp
61v 1509 119 72 2 grete in den seken hus
61v 1509 120 73 2 aleke snyders
61v 1509 121 74 2 aleke styckinck
61v 1509 122 75 1 coert deyppenbrock
61v 1509 123 76 1 yohan dysteldarp
61v 1509 124 77 1 yohan broxhüs
61v 1509 125 78 1 bernt ten bockele
61v 1509 126 79 2 grete brunynck
61v 1509 127 80 1 yohan van scoppeghe
61v 1509 128 81 1 hynryck van laer
61v 1509 129 82 1 gert bürman
61v 1509 130 83 1 hynryck van santen
61v 1509 131 84 2 greyte van drunten
61v 1509 132 85 1 tonyus terynck
61v 1509 133 86 2 gerdrut valcamppes
61v 1509 134 87 2 holleke redelynck
61v 1509 135 88 1 hermen myddendarp
61v 1509 136 89 1 goke tryppemaker
61v 1509 137 90 2 grete vytten
61v 1509 138 91 1 bernt ten valde
61v 1509 139 92 1 mester bernt de koeck
61v 1509 140 93 1 hynryck ten varde
61v 1509 141 94 2 aleke coppers
61v 1509 142 95 2 mette ter hoeg
61v 1509 143 96 1 yohan leydecken
61v 1509 144 97 1 bernt goltsmyt
61v
die letzten vier Namen 
bilden eine 2. Spalte, die 
allerdings erst auf der Höhe 
von Nr. 27 beginnt
1509 145 98 1 mester coert [Angabe fehlt]
61v 1509 146 99 1 yohan lense
61v 1509 147 100 2 fenne dunneherr









































62r 1510 Datum Anno Domini x vc x doe holt men / De broederschop sunte anthonius in / Dirick ten narde synen hus
62r 1510 1 1 1 gert schenckebeyr
62r 1510 2 2 1 gert boeddeker
62r 1510 3 3 1 bernt Hynrekes
62r 1510 4 4 1 bernt ernsts
62r 1510 5 5 1 herman boeckeman
62r 1510 6 6 1 Hynrick swr
62r 1510 7 7 1 gert vytte
62r 1510 8 8 1 johan sliter
62r 1510 9 9 1 wyllem van graes
62r 1510 10 10 1 johan groete
62r 1510 11 11 3 de Amtman
62r 1510 12 12 1 gert van monster
62r 1510 13 13 1 johan van essen
62r 1510 14 14 1 johan van graes
62r 1510 15 15 1 meynert wydowe
62r 1510 16 16 1 gerlych rümp
62r 1510 17 17 1 Dirick ten narde
62r 1510 18 18 1 peter Caperscheger
62r 1510 19 19 1 johan ten dyke
62r 1510 20 20 1 johan van doeten
62r 1510 21 21 1 Dirick ten berghe
62r 1510 22 22 1 hinrich letterhus
62r 1510 23 23 1 johan kock
62r 1510 24 24 1 de glasemaker
62r 1510 25 25 1 dres reckers
62r 1510 26 26 1 dirick ten telehus
62r 1510 27 27 1 gerhardus Sliter
62r 1510 28 28 1 johan meyder
62r 1510 29 29 1 wilm potter
62r 1510 30 30 1 bernt messmeker
62r 1510 31 31 1 dres sliter
62r 1510 32 32 1 Hinrick rümp
62r 1510 33 33 1 johan hudeman
62r 1510 34 34 1 joren lampe
62r 1510 35 35 1 johan smedes
62r 1510 36 36 1 johan bernardes
62r 1510 37 37 1 frederick mener menek
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[Freiraum bis zum Rand 
etwa 3 cm; jedoch ist ein 
etwa 2 cm hohes und 
8 cm breites Stück vom 
Rand her sehr sauber 
herausgeschnitten worden, 
die vorgezeichneten Linien 
sind in der linken oberen 
Ecke des Rechtecks noch 
sichtbar.]
62v









62v 1510 39 39 0 dyryck voes
62v 1510 40 40 1 gert van halleren
62v 1510 41 41 1 villem van houelick
62v 1510 42 42 1 villem van vrese
62v 1510 43 43 1 Dirick van deyst
62v 1510 44 44 1 johan Syuert
62v 1510 45 45 1 johan uerninck
62v 1510 46 46 1 bernt hemmynck
62v 1510 47 47 1 mester bert armesteyr
62v 1510 48 48 1 hynrick ten welthus
62v 1510 49 49 1 tonnis graes
62v 1510 50 50 1 Herman wantscherre










































63r 1510 51 1 1 Nota schulte hoebert senior
63r 1510 52 2 1 Nota bernardus hemmers
63r 1510 53 3 1 johan ten deyrte jünior
63r 1510 54 4 2 De Twentsche
63r 1510 55 5 1 Anthonius meseker
63r 1510 56 6 1 herman Toüsshüs
63r 1510 57 7 1 gert Tenckinck
63r 1510 58 8 1 luke in der mollen
63r 1510 59 9 1 johan ulfert
63r 1510 60 10 1 bernt Seggenhorst
63r 1510 61 11 1 Clawes boeddeken
63r 1510 62 12 1 johan hoebynck
63r 1510 63 13 1 johan ter achter
63r 1510 64 14 2 ebbele ter achter
63r 1510 65 15 2 relicta Clawes wydowe
63r 1510 66 16 1 Herman Strepelinck
63r 1510 67 17 1 johan vydowe
63r 1510 68 18 2 stine pelsers
63r 1510 69 19 2 Engelle lampen
63r 1510 70 20 2 lyse in der proewestige
63r 1510 71 21 2 gerdrut gladen
63r 1510 72 22 1 Arnt Scroder
63r 1510 73 23 2 berthe geyllinck
63r 1510 74 24 2 lyse emmerkinck
63r 1510 75 25 2 relicta Arnt meyrinck
63r 1510 76 26 2 relicta johan ullant
63r 1510 77 27 1 Engelbert hardenacke
63r 1510 78 28 1 johan ten deyrte junior
63r 1510 79 29 1 johan stoethus
63r 1510 80 30 2 De groessche
63r 1510 81 31 2 De konnynnesche
63r 1510 82 32 2 gerdrut hoebynck
63r 1510 83 33 1 Engelbert poppen
63r 1510 84 34 2 De vytesche
63r 1510 85 35 2 De leydeckersche
63r 1510 86 36 2 De hoelstesche
63r 1510 87 37 2 Cunne ter luten
63r 1510 88 38 2 thele dükers






63r 1510 90 40 2 gerdrut swerinck
63r 1510 91 41 2 Alke bernhardus
63r 1510 92 42 2 elseke husers
63r 1510 93 43 2 de weden-brokssche
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63v 1510 94 44 1 johan hellemych
63v 1510 95 45 1 herman hudeman
63v 1510 96 46 1 gerryt poetter
63v 1510 97 47 1 Werne therinck
63v 1510 98 48 1 Nota ernst nyglant
63v 1510 99 49 1 herman schorre
63v 1510 100 50 1 johan orborch
63v 1510 101 51 2 de messesche
63v 1510 102 52 1 herman snider
63v 1510 103 53 2 drude leppers
63v 1510 104 54 1 herman holdyck
63v 1510 105 55 1 hinrick penninck(?)
63v 1510 106 56 0 luke [Angabe fehlt]
63v 1510 107 57 1 lukke botter
63v 1510 108 58 2 Elseke ledekers
63v 1510 109 59 1 hinrick hudeman
63v 1510 110 60 1 hinrick burman
63v 1510 111 61 2 de matessche
63v 1510 112 62 0 bernt messmcker
63v 1510 113 63 1 hinrick meners
63v 1510 114 64 1 lubbert nider(?) reder
63v 1510 115 65 2 kopsche
63v 1510 116 66 1 johan scor
63v 1510 117 67 1 kesten pomes primas
63v 1510 118 68 1 thyleman ten broeel
63v 1510 119 69 1 johan van spaken
63v 1510 120 70 1 Dirick joten
63v 1510 121 71 1 gert hardenacke
63v 1510 122 72 2 Else vreden
63v 1510 123 73 1 herman van kuckelsem
63v 1510 124 74 1 johan vorboeter
63v 1510 125 75 2 Stine remmeldinck
63v 1510 126 76 1 herman van den haüe
63v 1510 127 77 1 gert ﬂoryn
63v 1510 128 78 2 uxor gert van reken
63v 1510 129 79 2 de pelsersche
63v 1510 130 80 1 schulte düüenbecke
63v 1510 131 81 2 de vedden-brokesche
63v 1510 132 82 1 albert pelser
63v 1510 133 83 1 De iunge schulte hobbert
63v 1510 134 84 1 Euart van essen









































64r 1510 136 86 1 Arnt Smedes
64r 1510 137 87 2 else und heyleke
westen-
dorppes
64r 1510 138 88 2 [heyleke westen-dorppes]
64r 1510 139 89 2 de morkensche
64r 1510 140 90 1 johan homer
64r 1510 141 91 1 her johan valke
64r 1510 142 92 1 bernt ten oldenhaüe
64r 1510 143 93 2 De woltcam-pesche
64r 1510 144 94 1 johan lychter
64r 1510 145 95 2 De bylkesche
64r 1510 146 96 1 hinrick vynnynck
64r 1510 147 97 1 Dirick vos
64r 1510 148 98 1 Dirick hellecüle
64r 1510 149 99 2 Cunne auerhages
64r 1510 150 100 2 De blomesche
64r 1510 151 101 2 Aleke hesselinck
64r 1510 152 102 1 lobbert holtikes
64r 1510 153 103 1 johan bürse
64r 1510 154 104 1 bernt lepper
64r 1510 155 105 2 De Snydersche
64r 1510 156 106 1 bernt brinkedinck
64r 1510 157 107 1 herman? berhorst
64r 1510 158 108 2 haseke berhorst
64r 1510 159 109 2 frerick meners frouue
64r 1510 160 110 1 bernt selker
64r 1510 161 111 2 lise graes
64r 1510 162 112 2 hinrick broxhüs
64r 1510 163 113 0 bernt neyd.
64r 1510 164 114 0 alke styk
64r 1510 165 115 0 lonest? pernynck
64r 1510 166 116 0 gerdrut voelkap
64r 1510 167 117 0 halke wellynck
64r 1510 168 118 0 herman myders
64r 1510 169 119 0 joke küppedüer
64r 1510 170 120 0 grete u?????
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64r 1510 172 122 2 alke witte
64r 1510 173 123 2 bernt allers frouue
64r 1510 174 124 1 hynrick merssman
64r 1510 175 125 2 De schon-eckersche
64r 1510 176 126 1 peter gelleker
64r 1510 177 127 1 herman stoppel
64v
64v 1510 178 128 1 jacop hermeler
64v 1510 179 129 2 De boedekersche
64v 1510 180 130 1 herman hugemast
64v 1510 181 131 1 Dirick van herten










































[das Papier ist etwas 
dunkler als das der vor- 
herigen Seite, aber die 
Fleckenbildung zeigt 
jedenfalls, daß diese 
beiden Seiten schon 
längere Zeit nebenein- 
ander liegen]
65r 1510 182 132 1 gert rychter
65r 1510 183 133 2 De broeelsche
65r 1510 184 134 1 hynrick potgeyter
65r 1510 185 135 1 uerne stule
65r 1510 186 136 2 gebbe holsten
65r 1510 187 137 1 allert schulten
65r 1510 188 138 2 relicta hyn van anckem
65r 1510 189 139 1 johan thernick
65r 1510 190 140 1 johan hartman
65r 1510 191 141 1 herman wybbeken
65r 1510 192 142 1 johan deckenynck
65r 1510 193 143 2 De gyssesche
65r 1510 194 144 1 effert leüe
65r 1510 195 145 1 bernt ter mollen
65r 1510 196 146 2 greyte sassen und der suster
65r 1510 197 147 2 [gese] [sasse]
65r 1510 198 148 2 elsse borgerdinck
65r 1510 199 149 1 anthonius lintwelt
65r 1510 200 150 2 stine redders
65r 1510 201 151 2 relicta tomas kupers
65r 1510 202 152 2 greyte molleners
65r 1510 203 153 2 fenne molleners
65r 1510 204 154 2 mette in der prowestige
65r 1510 205 155 1 johan ryckert
65r 1510 206 156 1 ryckert to neyn
65r 1510 207 157 2 De bernersche
65r 1510 208 158 1 gert hardenacke
65r 1510 209 159 1 dyrick voß
65r 1510 210 160 2 de rouensche
65r 1510 211 161 2 de scharla-kensche
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65r 1510 212 162 2 de smellin-nesche
65r 1510 213 163 1 johan reckert
65r 1510 214 164 2 de olde ryckersche
65r 1510 215 165 1 johan allers












































[die Seite ist dunkler und 
sehr viel verschmutzter als 
die vorherige; sie weist in 
der Mitte einen vertikalen 
Knick auf]
66r Datum Anno domini x vc xi do holt / men de broderschoop sunte anthonius / In johan van graes hüs
66r 1511 1 1 1 peter Capperscheger
66r 1511 2 2 1 herman boeckeman
66r 1511 3 3 1 johan sliter
66r 1511 4 4 1 gert boeddeker
66r 1511 5 5 1 gert witte
66r 1511 6 6 1 gert van hallelren
66r 1511 7 7 1 bernt ernstes
66r 1511 8 8 1 johan vernynck
66r 1511 9 9 1 Dirick ten narde
66r 1511 10 10 1 johan groete
66r 1511 11 11 1 bernt armesteyr
66r 1511 12 12 1 Dirick vös
66r 1511 13 13 1 johan hudeman
66r 1511 14 14 1 johan donyck
66r 1511 15 15 1 Gert deypenbrock
66r 1511 16 16 1 hinrick Capperscheger
66r 1511 17 17 1 johan broxhus
66r 1511 18 18 1 hinrick swr
66r 1511 19 19 1 lobbert kloppemans
66r 1511 20 20 1 anthonius graes
66r 1511 21 21 1 willem van graes
66r 1511 22 22 1 johan van essen alyß vesteraet
66r 1511 23 23 1 hinrick letterhus
66r 1511 24 24 1 Meynert wydowe
66r 1511 25 25 1 mester herman goltsmyt
66r 1511 26 26 1 Otthe van thonen
66r 1511 27 27 1 herman vibbeker
66r 1511 28 28 1 gerhardus Sliter
66r 1511 29 29 1 hinrick rümp
66r 1511 30 30 1 Dirick van deyst
66r 1511 31 31 1  mester johan meen
66r 1511 32 32 1 willem potter
66r 1511 33 33 3 de richter
66v
66v 1511 34 34 1 Gerlich rümp
66v 1511 35 35 1 bernt hemmekynck
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66v 1511 36 36 1 Dreß ryckers
66v 1511 37 37 1 gert vreyse
66v 1511 38 38 1 johan smedes
66v 1511 39 39 1 johan ten dyke
66v 1511 40 40 1 Dirick velthus
66v 1511 41 41 1 Andres Sliter
66v 1511 42 42 1 willem van hoeüelick
66v 1511 43 43 1 johan bernardes
66v 1511 44 44 1 hinrick velthus
66v 1511 45 45 1 frederick meyners
66v 1511 46 46 1 evert bloetgut
66v 1511 47 47 1 bernt erman
66v 1511 48 48 1 merste horberttynck
66v 1511 49 49 1 gert potter
66v 1511 50 50 1 johan rippeken
66v 1511 51 51 1 de fekker
66v 1511 52 52 1 rotger van pame









































67r 1511 53 1 1 herman grysert
67r 1511 54 2 1 johan wlfert
67r 1511 55 3 1 effert in den seykenhus
67r 1511 56 4 1 her johan walke
67r 1511 57 5 1 johan Smellinck
67r 1511 58 6 2 gerdrut hoebinck
67r 1511 59 7 2 relicta gert van reken
67r 1511 60 8 1 arnt Scroeder
67r 1511 61 9 2 berthe geylinck
67r 1511 62 10 1 peter gelleker
67r 1511 63 11 2 gerdrut hardenacken
67r 1511 64 12 2 relicta effert stortebeckers
67r 1511 65 13 2 aleke stickinck
67r 1511 66 14 2 relicta Clawes snyder
67r 1511 67 15 2 gerdrut gladen
67r 1511 68 16 2 De morve in der prowestien unklar !
67r 1511 69 17 2 De roelekesche
67r 1511 70 18 1 hinrich uinninck
67r 1511 71 19 1 johan hoebinck
67r 1511 72 20 1 lobbert holtick
67r 1511 73 21 2 relicta johan ullant
67r 1511 74 22 1 lüke molleners
67r 1511 75 23 2 relicta johan wydowe
67r 1511 76 24 2 De twentesche
67r 1511 77 25 2 künne ter lüten
67r 1511 78 26 2 Nota greyte Sliters
67r 1511 79 27 2 Drude leppers
67r 1511 80 28 2 relicta Arnt hageman
67r 1511 81 29 2 lise emmerkinck
67r 1511 82 30 1 johan Stoethus
67r 1511 83 31 1 johan lense
67r 1511 84 32 1 johan hellemych
67r 1511 85 33 2 relicta johan der achter
67r 1511 86 34 2 ebbele ter achter
67r 1511 87 35 2 greyte heygynck
67r 1511 88 36 2 fenne heygynck
67v
67v 1511 89 37 2 Stine remmeldinck
67v 1511 90 38 2 fenne dünherns
67v 1511 91 39 1 bernt goltsmyt
67v 1511 92 40 0 gert vreyse
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67v 1511 93 41 1 jacop hermeler
67v 1511 94 42 1 johan dystendorp
67v 1511 95 43 1 Dirick ton berghe
67v 1511 96 44 2 relickte gert hardenacken
67v 1511 97 45 2 else vredens
67v 1511 98 46 2 relicta gert pelsers
67v 1511 99 47 2 Cünne auerhages
67v 1511 100 48 2 De kupersche
67v 1511 101 49 1 koken bernt
67v 1511 102 50 1 bernt to walde
67v 1511 103 51 2 De billekesche
67v 1511 104 52 1 herman Twshus
67v 1511 105 53 1 Thyleman ten broeel
67v 1511 106 54 2 De essensche
67v 1511 107 55 1 johan burse
67v 1511 108 56 1 jürgen lampe
67v 1511 109 57 2 De meyrincsche
67v 1511 110 58 1 bernt ten brincke
67v 1511 111 59 2 helleke weners
67v 1511 112 60 2 relicta frederick meyners
67v 1511 113 61 2 greyte wabele
67v 1511 114 62 1 benninck tho neyn
67v 1511 115 63 2 relicta hinreckes
67v 1511 116 64 2 aleke timpen
67v 1511 117 65 1 herman streppelinck
67v 1511 118 66 2 De mathesche
67v 1511 119 67 1 hinrick Santmans
67v 1511 120 68 1 heyne elynck
67v 1511 121 69 1 hinrick ten varde
67v 1511 122 70 1 Engelbert poppen











































68r 1511 124 72 1 lobbert Snyder
68r 1511 125 73 2 Else husers
68r 1511 126 74 1 ryckert tho neyn
68r 1511 127 75 1 schulte hoebert senior
68r 1511 128 76 2 Thele Dukers
68r 1511 129 77 2 De blomesche
68r 1511 130 78 1 bernt Seggenhorst
68r 1511 131 79 2 aleke bernardes
68r 1511 132 80 1 bernt ter mollen
68r 1511 133 81 1 herman schorre
68r 1511 134 82 2 relicta effert kupers
68r 1511 135 83 2 De olde leydeckersche
68r 1511 136 84 2 De morkensche
68r 1511 137 85 2 aleke hesselinck
68r 1511 138 86 1 wesselus scharpenschel
68r 1511 139 87 1 mester bernt kock
68r 1511 140 88 1 johan wylsem
68r 1511 141 89 2 relicta arnt gyse
68r 1511 142 90 3 pastor Cappelan
68r 1511 143 91 3 Cappelan
68r 1511 144 92 3 Custe Cappenaris
68r 1511 145 93 3 Cappenaris
68r 1511 146 94 3 rectore scholarum
68r 1511 147 95 1 johan Duker
68r 1511 148 96 2 else vestendorp
68r 1511 149 97 1 johan orborch
68r 1511 150 98 1 verne stule
68r 1511 151 99 1 gert burman
68r 1511 152 100 1 hinrick van lar
68r 1511 153 101 2 relicta hinrick vedderbrock
68r 1511 154 102 2 relicta uerne borneman
68r 1511 155 103 2 De konnynnesche
68r 1511 156 104 2 uxor quondam tonies tegederinck
68r 1511 157 105 2 gesse Sasse
68r 1511 158 106 2 gesse borgerdinck
68r 1511 159 107 2 relicta johan graes
68r 1511 160 108 1 dirick hellekule
68r 1511 161 109 1 herman seros?
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68v 1511 162 110 1 Engelbert hardenacke
68v 1511 163 111 1 gert ﬂoerin






68v 1511 165 113 1 Eüert lewe et uxor
68v 1511 166 114 2 [Effert] [lewe] [Ehefrau]
68v 1511 167 115 1 hinrick potgeter
68v 1511 168 116 1 hinrick swerinck
68v 1511 169 117 1 herman hügghemast
68v 1511 170 118 1 berent myddendorp
68v 1511 171 119 1 johan van scoppinck
68v 1511 172 120 1 johan leygendecker
68v Rasur 1511 173 121 0 ???? ????
68v 1511 174 122 1 hinrick broxthus
68v 1511 175 123 1 johan ton derste
68v 1511 176 124 2 selighen werneken hoysinck dochter
68v 1511 177 125 1 johan tyrynck
68v 1511 178 126 2 kateryne smedes
68v 1511 179 127 1 ghyse besse et uxor
68v 1511 180 128 2 [ghyse] [besse]
68v 1511 181 129 1 johan syüert
68v 1511 182 130 2 husfroüe bernt mesmeckens
68v 1511 183 131 2 greyte bodekers
68v 1511 184 132 2 greyte brünynck 
68v 1511 185 133 2 Elseke schomeckers
68v 1511 186 134 1 gert tenckynck 
68v 1511 187 135 2 Elseke leydeckers
68v 1511 188 136 1 gert rikkers
68v 1511 189 137 1 gert wernick
68v 1511 190 138 1 arnt smedes
68v 1511 191 139 2 bernt allers frouue







68v 1511 193 141 1 johan van grase
68v 1511 194 142 2 collermansche
68v 1511 195 143 2 de donemansche
68v 1511 196 144 1 Allert schulte
68v 1511 197 145 1 herman myddendorpe









































Knick in der 
Seitenmitte 
zu erkennen
69r 1511 199 147 2 G[ver-schmiert] woltcampes
69r 1511 200 148 1 berent den berkel
69r 1511 201 149 1 mester johan kock
69r 1511 202 150 1 bernardus in den seykenhus
cum 
famula
69r 1511 203 151 2 [bernardus] [in den seykenhus] [famula]
69r 1511 204 152 1 peter vitte
69r Rest  (5/6) frei

0-:0-+





































69v 1511 205 153 2 lise beckers
69v 1511 206 154 1 Clawes boeddeken
69v 1511 207 155 2 De vytesche
69v 1511 208 156 2 Else van loca
69v 1511 209 157 2 De hoelstesche
69v 1511 210 158 1 herman snyder
69v 1511 211 159 1 johan deckenynck
69v 1511 212 160 1 anthonius meseker
69v 1511 213 161 2 haesseke berhoersts
69v 1511 214 162 2 relicta johan van varle
69v 1511 215 163 2 De kopesche
69v 1511 216 164 2 De druntesche
69v 1511 217 165 1 gert martquardinck
69v 1511 218 166 1 bernt leppe
69v 1511 219 167 1 hinrich hudeman
69v 1511 220 168 1 albert pelser 
69v 1511 221 169 1 johan epkynck
69v 1511 222 170 2 aleke wytte
69v 1511 223 171 1 hynryck ten merssche
69v 1511 224 172 1 nota hynryck veslynck
69v 1511 225 173 2 de brolsche
69v 1511 226 174 1 johan lyeter
69v 1511 227 175 5 werke tederynck
69v 1511 228 176 1 johan hartman
69v 1511 229 177 1 hynryck remyck
69v 1511 230 178 1 goke trippenmaker
69v 1511 231 179 1 johan holttyck
69v 1511 232 180 1 kerstyn primens
69v 1511 233 181 1 luke botter
69v 1511 234 182 1 johan [Angabe fehlt]
69v 1511 235 183 1 herman wantscherre
69v 1511 236 184 2 mette praewestes
69v 1511 237 185 1 herman Hoeldinck
69v 1511 238 186 2 relicta Clawes widowe
69v 1511 239 187 1 johan vorboter
69v 1511 240 188 1 herman van kuckelsem









































70r 1512 Datum anno domini xvc xii doe holt / men de broderschop sunte anthonius In / gerhardus Sliters hüs
70r 1512 1 1 1 herman boeckeman
70r 1512 2 2 1 goeddert schenkebeyr
70r 1512 3 3 1 gert vytte
70r 1512 4 4 1 johan groete
70r 1512 5 5 1 gert van halleren
70r 1512 6 6 1 johan vernynck
70r 1512 7 7 1 johan broxhus
70r 1512 8 8 1 johan hudeman
70r 1512 9 9 1 peter capper-scheger




70r 1512 11 11 1 johan duker
70r 1512 12 12 1 dirick vos
70r 1512 13 13 1 gert boeddeker
70r 1512 14 14 1 Cort mollenhoeff
70r 1512 15 15 1 wyllem van howelick
70r 1512 16 16 1 wyllem van graes
70r 1512 17 17 1 gerlich rümp
70r 1512 18 18 1 johan van essen
70r 1512 19 19 1 johan van graes
70r 1512 20 20 1 Nota johan hardenacke et eius uxor
70r 1512 21 21 2 [johan] [hardenacke] [Ehefrau]
70r 1512 22 22 1 Otte van thoüen
70r 1512 23 23 1 johan strateman
70r 1512 24 24 1 johan donyck
70r 1512 25 25 1 hynrick rump
70r 1512 26 26 1 Gerhardus sliter
70r 1512 27 27 1 Meynert wydouwen
70r 1512 28 28 1 Cort van deypenbrock
70r 1512 29 29 1 Hinrick Capperscheger
70r 1512 30 30 1 johan pelser
70r 1512 31 31 1 lobbert Clopman
70r 1512 32 32 1 herman wibbeken
70r 1512 33 33 1 Gerdt kuper
70r 1512 34 34 1 hinrich letterhus
70r 1512 35 35 1 rotger banrome vankome
70r 1512 36 36 1 johan meler
70v
70v 1512 37 37 1 herman van den haue
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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
70v 1512 38 38 1 dirick van deest
70v 1512 39 39 1 Fredericus Bener
70v 1512 40 40 1 bernd arborstener
70v 1512 41 41 1 Gerdt vreese
70v 1512 42 42 1 Geerigen lampe
70v 1512 43 43 1 johan Syuers
70v 1512 44 44 1 herman ryckers
70v 1512 45 45 1 effert bloettgut
70v 1512 46 46 1 Gerdt van Munster
70v 1512 47 47 1 Dirick ten Oerde
70v 1512 48 48 1 Claes Stheweninck?
70v 1512 49 49 1 nota (!) item peter menners
70v 1512 50 50 1 nota (!) hynrich van haltern









































71r 1512 51 1 2 De mellersche
71r 1512 52 2 1 her johan valke
71r 1512 53 3 1 johan wlfers
71r 1512 54 4 1 heyne elynck
71r 1512 55 5 1 johan dystendorp
71r 1512 56 6 1 johan ten deyrte
71r 1512 57 7 1 johan Scroeder
71r 1512 58 8 2 berthe geylinck
71r 1512 59 9 1 luke mollener
71r 1512 60 10 2 relicta effert stortebecker
71r 1512 61 11 1 jacop hermeler
71r 1512 62 12 2 engelle pelsers
71r 1512 63 13 2 aleke hesselinck
71r 1512 64 14 2 lise emmerkinck
71r 1512 65 15 2 relicta bernt allers
71r 1512 66 16 1 arnt scroeder
71r 1512 67 17 2 de snydersche
71r 1512 68 18 1 johan meseker
71r 1512 69 19 2 greyte slyters
71r 1512 70 20 1 hinrick vynnynck
71r 1512 71 21 1 johan lense
71r 1512 72 22 2 Cünne ter luten
71r 1512 73 23 1 anthonius meseker
71r 1512 74 24 1 bernardus hemmer
71r 1512 75 25 2 selgen johan der achter froue
71r 1512 76 26 2 ebele achters
71r 1512 77 27 2 Mette leydeckers seniore
71r 1512 78 28 2 husfrowe hinrick van Anckem
71r 1512 79 29 2 Thele dukers
71r 1512 80 30 2 Alke witten
71r 1512 81 31 1 Nota Gisse graesses
71r 1512 82 32 2 alke uitten
71r 1512 83 33 2 alke sniders
71r 1512 84 34 2 Drüde leppers
71r 1512 85 35 1 bernt ter beckel
71r 1512 86 36 2 else westendarp
71r 1512 87 37 1 mester bernt kock
71r 1512 88 38 2 De mathesche
71r 1512 89 39 1 peter vytte
71r 1512 90 40 1 Hinrick Reckert to Neen
71r 1512 91 41 1 johan van schopingen
71r 1512 92 42 1 tyelman broyels
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71v 1512 94 44 2 greyte in den sykenhuse
71v 1512 95 45 2 greyte sasse
71v 1512 96 46 2 gesse borgerdinck
71v 1512 97 47 2 else borgerdinck
71v 1512 98 48 2 De twentesche
71v 1512 99 49 2 De harden-ackesche
71v 1512 100 50 2 else uredens
71v 1512 101 51 2 gebbe Scroeders






71v 1512 103 53 1 Dirick velthus
71v 1512 104 54 1 johan Sliter
71v 1512 105 55 1 bernt ten oldenhaue
71v 1512 106 56 1 gert Swerinck
71v 1512 107 57 1 effert leüe
71v 1512 108 58 1 albert letterhus
71v 1512 109 59 2 De gressche
71v 1512 110 60 1 gert ﬂorin
71v 1512 111 61 1 bernt ten bryncke
71v 1512 112 62 2 relicta gert van recken
71v 1512 113 63 2 De morkensche
71v 1512 114 64 2 De poppesche
71v 1512 115 65 2 gerdrut hoebynck
71v 1512 116 66 1 johan loens
71v 1512 117 67 1 hynrick rennynck
71v 1512 118 68 1 herman Schorre
71v 1512 119 69 1 albert pelser
71v 1512 120 70 1 dirick ten berghe
71v 1512 121 71 2 relicta luke beckers
71v 1512 122 72 1 johan orborch
71v 1512 123 73 1 herman ten borchhus
71v 1512 124 74 1 johan helmich
71v 1512 125 75 2 alke stickinces
71v 1512 126 76 2 De olde bockersche
71v 1512 127 77 2 de moder rolekesche
71v 1512 128 78 2 de bronumesche
71v 1512 129 79 1 johan stoethus
71v 1512 130 80 1 Claues boken
71v 1512 131 81 2 Selgen eüert cüpers frow
71v 1512 132 82 1 herman middendarpes









































72r 1512 134 84 1 bernt ertmans
72r 1512 135 85 1 Dirick hellecülen
72r 1512 136 86 2 alke bernardes
72r 1512 137 87 2 de blomesche
72r 1512 138 88 2 lise in der prouestigen
72r 1512 139 89 2 De Copesche
72r 1512 140 90 2 Elseken hüessers dochter
72r 1512 141 91 1 peter gelker
72r 1512 142 92 2 Stine reders
72r 1512 143 93 1 bernt uolkers
72r 1512 144 94 2 de moder hüessersche
72r 1512 145 95 1 hinrik ueslinck
72r 1512 146 96 1 herman holdinck
72r 1512 147 97 2 gerdruet gladen
72r 1512 148 98 1 herman hobinck
72r 1512 149 99 2 De olde brogelsche
72r 1512 150 100 2 Stine remelinck
72r 1512 151 101 1 herman vant scherrer
72r 1512 152 102 2 heeleke [Angabe fehlt]
72r 1512 153 103 1 ludeke trippemeker
72r 1512 154 104 1 Bernd ten Myddendorp
72r 1512 155 105 1 herman Schroder
72r 1512 156 106 1 herman thushus
72r 1512 157 107 1 bernt selker
72r 1512 158 108 1 lobbert snider
72r 1512 159 109 2 greite drunten
72r 1512 160 110 1 verneke tegedrinck
72r 1512 161 111 1 Drees sliter
72r 1512 162 112 1 johan lichter
72r 1512 163 113 2 De gissesche
72r 1512 164 114 2 Elseke laydekers
72r 1512 165 115 2 De bracmesche
72r 1512 166 116 2 mette reckers? [Tintenﬂeck]
72r 1512 167 117 1 johan reckers
72r 1512 168 118 1 johan bernardes
72r 1512 169 119 1 verner stule
72r 1512 170 120 2 hasseke berhorstes
72r 1512 171 121 1 vesselis [Angabe fehlt]
72r 1512 172 122 1 bernt golt smedes
72r 1512 173 123 1 johan eppinck
72r 1512 174 124 1 johan smellinck
72r 1512 175 125 1 johan ertman et eius uxor
72r 1512 176 126 2 [johan] [ertman] [Ehefrau]
72r 1512 177 127 2 jan wydon urowe
72r 1512 178 128 1 Clawes urawe
72r 1512 179 129 2 grete lubbertinck
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72v 1512 180 130 1 nota (!) hermen zwerynck
72v 1512 181 131 2 Seligen bernt mesmekers frou
72v 1512 182 132 1 johan therinck
72v 1512 183 133 1 johan bockehase
72v 1512 184 134 1 mester hinrick süeer
72v 1512 185 135 1 gert tenckinck
72v 1512 186 136 2 De molnersche
72v 1512 187 137 2 fenne heygen
72v 1512 188 138 2 Elseke vembrokes
72v 1512 189 139 1 Drees rickers
72v 1512 190 140 1 bernt cuper
72v 1512 191 141 1 albert glasemecker
72v 1512 192 142 2 fenne dünnehernes
72v 1512 193 143 1 gert richters
72v 1512 194 144 2 De olde conninckesche
72v 1512 195 145 2 Seligen thomas cupers frou
72v 1512 196 146 2 greyte brüninck
72v 1512 197 147 1 De olde schulte hobbert
72v 1512 198 148 1 johan deckinck
72v 1512 199 149 1 herman golt smit
72v 1512 200 150 1 Bernt Burman
72v 1512 201 151 1 johan wylssem
72v 1512 202 152 1 lubert holtick
72v 1512 203 153 2 Mette Stratmans
72v 1512 204 154 1 Hinrix Stratmans
72v 1512 205 155 2 Elseke Schomekers
72v 1512 206 156 1 Engelbert hardenacken
72v 1512 207 157 1 herman Snyder
72v 1512 208 158 1 Schulte hobbert
72v 1512 209 159 2 Aleke vom Büer
72v 1512 210 160 1 geryt potter
72v 1512 211 161 2 de holtesche
72v 1512 212 162 1 johan holtyck
72v 1512 213 163 0 dyrick van de(y)st
72v 1512 214 164 1 hinrick velthus
72v 1512 215 165 1 herman hugemast
72v 1512 216 166 2 de suerinnck-sche
by der 
schole
72v 1512 217 167 1 kerstien primas
72v 1512 218 168 2 Selgen frerick meyners urou
72v 1512 219 169 1 hinrick burman
72v 1512 220 170 1 herman kükelsem
72v 1512 221 171 3 De richter
72v 1512 222 172 1 hinrick poetgeyter
72v 1512 223 173 1 johan rickers
72v 1512 224 174 2 künne auerhagen
72v 1512 225 175 3 De kerker synte lambert










































[Diese Seite ist schwer 
lesbar, da das Japanpapier 
der ohnehin schwachen 
Tinte weiter die Konturen 
nimmt.]
73r 1512 227 177 1 Godeke trippemeker
73r 1512 228 178 2 hugemanssche
73r 1512 229 179 1 Mersman
73r 1512 230 180 1 bernd hynrich van we
73r 1512 231 181 2 katryne smedes
73r 1512 232 182 1 johan swoer geven 1 schepel
73r 1512 233 183 1 arnd smedes
73r 1512 234 184 1 Schulte van goppele
73r 1512 235 185 1 mester johan hilgensnyder
73r 1512 236 186 1 hynrich meyners
73r 1512 237 187 2 gerdrut hardenacke
73r 1512 238 188 2 drude van essen
73r 1512 239 189 1 hinrick hudeman
73r 1512 240 190 2 gerdrut voltcamppes
73r 1512 241 191 1 Nota Johan bouendorp
73r 1512 242 192 1 nota Cord laers
73r 1512 243 193 1 johan meyners
73r 1512 244 194 1 Nota Engelbert lubertinck
73r 1512 245 195 1 johan allers
73r 1512 246 196 1 johan ten dyke
73r 1512 247 197 1 hynrick ten vorde
73r 1512 248 198 1 bernd valtman
73r 1512 249 199 1 bernd lepper
73r 1512 250 200 1 boden gerd
73r 1512 251 201 3 de olde ametman
73r 1512 252 202 2 de bilkesche
73r 1512 253 203 2 Euert meyerinck vrouwe
73r 1512 254 204 1 de olde Essensche
73r 1512 255 205 1 bernd sengenhorst?
73r 1512 256 206 1 kersten weuer
73r 1513 195 141 3 de olden ametman anno xiij
73r 1513 196 142 1 albert pelser
73r 1513 197 143 1 johan hassenyk
73r 1513 198 144 1 joahn van schopyngen
73r 1513 199 145 2 Item johan wydoe vrouen
73r 2-spaltig: links 1513 200 146 2 Else schomeker
73r 2-spaltig: rechts 1513 201 147 1 johan lichter
73r 2-spaltig: links 1513 202 148 1 rickert to ney
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73r 2-spaltig: rechts 1513 203 149 1 johan ten derte
73r 2-spaltig: links 1513 204 150 1 hynrick merssman
73r 2-spaltig: rechts 1513 205 151 2 alke schomeker
73r 2-spaltig: links 1513 206 152 2 alke stickincks
73r 2-spaltig: rechts 1513 207 153 1 engelbert lubbertinck
73r 2-spaltig: links 1513 208 154 1 jan dekerinck
73r 2-spaltig: rechts 1513 209 155 1 jan lewe
73r 1513 210 156 2 Else borgerdinck




73r 1513 212 158 2 [gese] [sasse]
73r 1513 213 159 1 hermen swerinck
73r 1513 214 160 2 lyse Emmerkinck
73r 1513 215 161 1 hynrich hudeman
73r 1513 216 162 1 johan tenk(?)inck
73r 1513 217 163 2 de olde brolsche
73r 1513 218 164 1 hynrich burman
73r 1513 219 165 2 Else husers
73r 2-spaltig: links 1513 220 166 2 de hagemansche
73r 2-spaltig: rechts 1513 221 167 1 gerd richter
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73v 1513 Datum Anno domini xvc und xiij doe / hoelt men broederschop sunt anthonius / jn johan groeten hüs
73v 1513 1 1 1 peter capperscheger
73v 1513 2 2 1 gert boeddeker
73v 1513 3 3 1 johan wernynck
73v 1513 4 4 1 johan hudeman
73v 1513 5 5 1 herman boeckeman
73v 1513 6 6 1 johan hardenack
73v 1513 7 7 1 gerlych rump
73v 1513 8 8 1 dirick welthus
73v 1513 9 9 1 gert van haleren
73v 1513 10 10 1 hynrick letterhus
73v 1513 11 11 1 johan ten dyke
73v 1513 12 12 1 johan kock
73v 1513 13 13 1 johan groete
73v 1513 14 14 1 johan ten nassche amtman
73v 1513 15 15 1 johan broxhus
73v 1513 16 16 1 Cort deypenbrock
73v 1513 17 17 1 johan Syuert
73v 1513 18 18 1 gert vreyse
73v 1513 19 19 1 bernt armster
(vgl. mit 
Nr. 30 - 
monster?)
73v 1513 20 20 1 gerhardus sliter
73v 1513 21 21 1 Effert bloetgüt
73v 1513 22 22 1 johan van essen
73v 1513 23 23 1 johan Smedes
73v 1513 24 24 1 Hinrick Swr
73v 1513 25 25 1 johan Sliter
73v 1513 26 26 1 johan melder
73v 1513 27 27 1 willem poetter by wlfers hus
73v 1513 28 28 1 mester herman goltsmyt
73v 1513 29 29 1 herman wybbeken
73v 1513 30 30 1 albert glasemeker
73v 1513 31 31 1 meynert wydaen
73v
bei Nr. 3 beginnt in anderer 
Hand eine separate Spalte, 
die bei 13 endet
1513 32 1 1 tylman [Angabe fehlt]
73v 1513 33 2 1 schulte hobertinck fenne
73v 1513 34 3 1 lobbert holtick
73v 1513 35 4 1 hynrich van laer
73v 1513 36 5 1 peter witte
73v 1513 37 6 1 dusseldarp
73v 1513 38 7 1 hermen swoer
73v 1513 39 8 1 goke trypmeker
73v 1513 40 9 2 alke bernardes
73v 1513 41 10 1 werner stule
73v 1513 42 11 2 Else leydecker
73v 1513 43 12 1 johan huese
73v 1513 44 13 2 de swerynsche









































74r 1513 46 32 1 wylhelmus graes
74r 1513 47 33 1 Otte van thouen
74r 1513 48 34 1 mester johan donych
74r 1513 49 35 1 Cort mollehoeff
74r 1513 50 36 1 Dyrick ten narde
74r [Rasur] 1513 51 37 0 van... [völlig ausgestrichen]
74r 1513 52 38 1 Frederick beuers
74r 1513 53 39 0 johan alerdes 
74r 1513 54 40 0 helke meüers
74r 1513 55 41 0 mester johan hildensnyder
74r 1513 56 42 0 hinrick van halteren
74r 1513 57 43 0 herman [Angabe fehlt]
74r 1513 58 44 1 andres ryckers
74r 1513 59 45 1 johan van graes
74r 1513 60 46 1 dirick van deyst
74r 1513 61 47 1 hinrick welthus
74r 1513 62 48 1 bernt kuper
74r 1513 63 49 1 lobbert klopmans
74r 1513 64 50 1 allert schulten
74r 1513 65 51 1 johan duker
74r 1513 66 52 1 herman ryckers
74r 1513 67 53 1 hynrick rump
74r 1513 68 54 1 johan bernardes
74r [Rest  (1/3) frei]
74v
74v 1513 69 15 1 herman grysert
74v 1513 70 16 1 her johan valke
74v 1513 71 17 1 her johan berhorst
74v 1513 72 18 2 relicta gert van reken
74v 1513 73 19 2 de olde rolekesche
74v 1513 74 20 1 wesselus orgeniste
74v 1513 75 21 2 De poppesche
74v 1513 76 22 1 arnt Scroeder
74v 1513 77 23 2 gerdrut hoebynck
74v 1513 78 24 2 drude leppers
74v 1513 79 25 1 johan hellemych
74v 1513 80 26 2 alyt vyten
74v 1513 81 27 2 aleke wytten
74v 1513 82 28 2 de olde leydecker-sche
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74v 1513 83 29 1 anthonius meseker
74v 1513 84 30 2 Mette mathe
74v 1513 85 31 2 relicta hinrick van anckem
74v 1513 86 32 1 bernt brinckerinck
74v 1513 87 33 1 johan orborch
74v 1513 88 34 2 Cunne ter luten
74v 1513 89 35 2 greyte twentes
74v 1513 90 36 1 Nota dyrick odynck
74v 1513 91 37 1 johan ryckert und syn moder
74v 1513 92 38 2 [johan] [ryckert] [moder]
74v 1513 93 39 2 de gysesche
74v 1513 94 40 1 de olde schulte hoebert
74v 1513 95 41 2 de olde boeddeker-sche
74v 1513 96 42 1 johan bernardes in den seykenhus
74v 1513 97 43 1 herman hoeldinck
74v 1513 98 44 2 Cunne Auerhages
74v 1513 99 45 1 Dirick ten berge
74v 1513 100 46 1 herman Snyder
74v 1513 101 47 1 bernt Seggenhorst
74v 1513 102 48 1 kestien prymans
74v 1513 103 49 2 de harden-ackesche
und er 
suster











































75r 1513 105 51 2 greyte Sliters
75r 1513 106 52 1 peter gelleker
75r 1513 107 53 1 johan ulfers
75r 1513 108 54 2 Engeler pelsers
75r 1513 109 55 2 Aleke hesselynck
75r 1513 110 56 1 johan Stoethüs
75r 1513 111 57 2 De achtersche
75r 1513 112 58 2 Ebbele ter achter
75r 1513 113 59 2 De byllekesche
75r 1513 114 60 1 herman hudeman
75r 1513 115 61 2 else westendorps
75r 1513 116 62 1 kobben bernt
75r 1513 117 63 2 Stine remmeldinck
75r 1513 118 64 2 gerdrüt gladen
75r 1513 119 65 1 gert wytte
75r 1513 120 66 1 gert ﬂoryn
75r 1513 121 67 1 Dyrick hellecule
75r 1513 122 68 2 De olde koppesche
75r 1513 123 69 1 hynrick meyners
75r 1513 124 70 1 hynrick Santmans
75r 1513 125 71 1 lobbert Snyder
75r 1513 126 72 2 lyse in den proewestigen
75r 1513 127 73 1 luke boetteren
75r 1513 128 74 1 kestien veuers
75r 1513 129 75 2 de hoelstesche
75r 1513 130 76 1 andres Sliter
75r 1513 131 77 1 herman van kuckelsem
75r 1513 132 78 1 johan vorboter
75r 1513 133 79 1 johan Smellinck
75r 1513 134 80 1 Engelbert hardenacke
75r 1513 135 81 2 relicta effert kupers
75r 1513 136 82 1 hinrick ton varde
75r 1513 137 83 1 werneke kope
75r 1513 138 84 1 hynrich wesselinck
75v
75v 1513 139 85 2 item freich meners vrowe
75v 1513 140 86 1 rotger meners
75v 1513 141 87 1 herman tüshus
75v 1513 142 88 1 herman Scorre
75v 1513 143 89 1 johan allers
75v 1513 144 90 2 helleke veüers
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75v 1513 145 91 1 mester johan hillegen snyder
75v 1513 146 92 1 hinrick van halteren
75v 1513 147 93 2 kathrine Smedes
75v 1513 148 94 1 gyse graes
75v 1513 149 95 1 bernt ter achter alys poetener
75v 1513 150 96 1 bernt Selleker
75v 1513 151 97 2 Aleke tympe
75v 1513 152 98 2 thele dukers
75v 1513 153 99 1 johan lense
75v 1513 154 100 2 De morkensche
75v 1513 155 101 2 de moer Essens
75v 1513 156 102 1 hinrick reymynck
75v 1513 157 103 2 relicta luke beckers
75v 1513 158 104 1 juorgen lampen
75v 1513 159 105 1 wernecke therinck
75v 1513 160 106 2 relicta hynrick weddenbrock
75v 1513 161 107 1 Clawes boeddeker
75v 1513 162 108 1 bernt ter mollen
75v 1513 163 109 2 de blomesche
75v 1513 164 110 2 de druntesche
75v 1513 165 111 2 berthe geylinck
75v 1513 166 112 2 greyte ter mollen
75v 1513 167 113 2 fenne heygynck
75v 1513 168 114 2 De konyncksche
75v 1513 169 115 1 johan bouendorp
75v 1513 170 116 2 de tenckinnesche
75v 1513 171 117 2 greyte poetter
75v 1513 172 118 1 bernt myddendorp









































76r 1513 174 120 1 herman hoebynck
76r 1513 175 121 1 arnt Smedes
76r 1513 176 122 1 hinrick vynnynck
76r 1513 177 123 1 johan Scroeder
76r 1513 178 124 1 gert Swerinck
76r 1513 179 125 1 hinrick meyners
76r 1513 180 126 2 De buttesche
76r 1513 181 127 2 Mette Smedes
76r 1513 182 128 2 gerdrut voltcamps
76r 1513 183 129 1 herman ten myddendorp de lepper
76r 1513 184 130 1 johan hoemer
76r 1513 185 131 2 De graessche
76r 1513 186 132 1 goedert schenkebeyr
76r 1513 187 133 1 Schulte van goppel
76r 1513 188 134 2 Else van loca
76r 1513 189 135 1 hinrick poetgeyter
76r 1513 190 136 2 de ertmansche
76r 1513 191 137 1 hinrick broxhus
76r 1513 192 138 3 De rychter
76r 1513 193 139 1 luke in der mollen
76r 1513 194 140 1 herman vantscherre
76r [Rest  (>1/3) frei]
	
0-:0-+





































76v 1514 Anno domini x vc xiiii  doe / hoelt men de broderschop sunte / anthonius in herman vybbekens hüs
76v 1514 1 1 1 johan hudeman
76v 1514 2 2 1 johan groete
76v 1514 3 3 1 gert vitte
76v 1514 4 4 1 bernt ernst
76v 1514 5 5 1 rottger meyners
76v 1514 6 6 1 johan duker
76v 1514 7 7 1 gert van halleren
76v 1514 8 8 1 Cort mollenhoeff
76v 1514 9 9 1 dirick ten berghe
76v 1514 10 10 1 fredericus meyncken
76v 1514 11 11 1 johan hardenacke
76v 1514 12 12 1 gert vreyse
76v 1514 13 13 1 johan melder
76v 1514 14 14 1 peter Cappescheger
76v 1514 15 15 1 bernt kuper
76v 1514 16 16 1 villem poetter
76v 1514 17 17 1 hynrich letterhus
76v 1514 18 18 1 johan ten nassche
76v 1514 19 19 1 mester johan kock
76v 1514 20 20 1 Cort deypenbrock
76v 1514 21 21 1 johan syüers
76v 1514 22 22 1 herman vybbeken
76v 1514 23 23 1 johan van essen
76v 1514 24 24 1 johan broxhus
76v 1514 25 25 1 dirick ten velthus
76v 1514 26 26 1 johan Smedes
76v 1514 27 27 1 Gerhardus Sliter
76v 1514 28 28 1 gert van monster
76v 1514 29 29 1 hinrick rümp
76v 1514 30 30 1 gert boeddeker










































77r 1514 32 32 1 gerlich rümp
77r 1514 33 33 1 mester johan goltsmyt
77r 1514 34 34 1 jüergen lampe
77r 1514 35 35 1 andres Sliter
77r 1514 36 36 1 herman ryckerdes
77r 1514 37 37 1 albert glasemeker
77r 1514 38 38 1 gert kuper
77r 1514 39 39 1 dirick ten narde
77r 1514 40 40 1 engelbert ten becke
77r 1514 41 41 1 herman bokeman
77r 1514 42 42 1 johan van graes
77r 1514 43 43 1 otto van thonen
77r 1514 44 44 1 euert bloitguet
77r 1514 45 45 1 iohan wernynck
77r 1514 46 46 1 lubbert kloepman
77r 1514 47 47 1 johan bernhardus








1514 49 1 1 mersman
77r 1514 50 2 2 de morkesche
77r 1514 51 3 2 de vortmansche
77r 1514 52 4 1 item johan ten dyke 
77r 1514 53 5 2 item de mesmekersche
77r 1514 54 6 1 werner stulle
77r 1514 55 7 2 Elseke leydeckersche
77r 1514 56 8 1 john wlfers
77r 1514 57 9 2 relicta gert hardenacken
77r 1514 58 10 2 Eseke Schomeker
77r 1514 59 11 1 arnt Smedes
77r 1514 60 12 1 johan meyners
77r 1514 61 13 1 luke in den mollen
77v
77v 1514 62 14 1 effert leüe
77v 1514 63 15 2 Engele pelsers
77v 1514 64 16 1 hinrick vynnynck
77v 1514 65 17 1 johan hellemych
77v 1514 66 18 1 arnt Scroeder
77v 1514 67 19 2 De poppesche
77v 1514 68 20 1 peter gelleker
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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
77v 1514 69 21 2 lyse in der prowestie
77v 1514 70 22 2 gerdrut gladen
77v 1514 71 23 2 relicta gert tenckinck
77v 1514 72 24 1 bernt lepper
77v 1514 73 25 1 herman schorre
77v 1514 74 26 2 De olde broeelsche
77v 1514 75 27 2 lise emmerkinck
77v 1514 76 28 1 kesten weüers
77v 1514 77 29 1 johan pelser
77v 1514 78 30 1 bernt myddendorp
77v 1514 79 31 2 drüde leppers
77v 1514 80 32 1 villem van graes
77v 1514 81 33 1 Dirick odinck
77v 1514 82 34 2 De graessche
77v 1514 83 35 1 gise borgerdinck
77v 1514 84 36 2 greyte sasse
77v 1514 85 37 1 hinrick hüdeman
77v 1514 86 38 1 thyleman ten broeel
77v 1514 87 39 1 allert kyppynck
77v 1514 88 40 1 johan dystendorp
77v 1514 89 41 2 relicta bernt allers
77v 1514 90 42 1 Schulte hoebert senior
77v 1514 91 43 2 de olde boeddekersche
77v 1514 92 44 1 johan Sliter
77v 1514 93 45 2 Stine remmeldinck









































78r 1514 95 47 2 de achtersche unde
78r 1514 96 48 2 ebbeler ter achter
78r 1514 97 49 2 relicta meynert uidowen




78r 1514 99 51 1 albert westeroet
78r 1514 100 52 1 johan lense
78r 1514 101 53 1 herman hoeldinck
78r 1514 102 54 1 hinrick velthus
78r 1514 103 55 0 dirick ten velthus
78r 1514 104 56 1 johan ten derte
78r 1514 105 57 1 hinrick santman
78r 1514 106 58 1 mester bernt kock
78r 1514 107 59 2 Cunne auerhages
78r 1514 108 60 1 herman grysert
78r 1514 109 61 1 bernt brinckerinck
78r 1514 110 62 1 verneke thernick
78r 1514 111 63 1 johan orborch
78r 1514 112 64 1 johan Stothus
78r 1514 113 65 1 lobbert Snyder
78r 1514 114 66 1 johan hartman
78r 1514 115 67 2 aleke vitte
78r 1514 116 68 2 de harden-ackesche
78r 1514 117 69 2 else hardenacke
78r 1514 118 70 1 Nota luke tryppemeker
78r 1514 119 71 1 peter uytte
78r 1514 120 72 2 aleke hesselinck
78r 1514 121 73 1 Nota johanne theme
78r 1514 122 74 1 johan allers
78r 1514 123 75 2 Thele dukers
78r 1514 124 76 1 dirick vos
78r 1514 125 77 2 aleke timpe
78r 1514 126 78 2 de rekensche
78r 1514 127 79 1 mester johan beldensnyder
78r 1514 128 80 1 bernt Selleker
78r 1514 129 81 2 drude Swerincks
78r 1514 130 82 2 De moe essensche
78v
78v 1514 131 83 1 Nota johan greue hoeff smyt
78v 1514 132 84 1 locke büttes

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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
78v 1514 133 85 1 lobbert holtick
78v 1514 134 86 2 de druntesche
78v 1514 135 87 2 de mor tushusesche
78v 1514 136 88 2 de vytesche
78v 1514 137 89 1 hinrick bruns
78v 1514 138 90 1 bernt seggenhorst
78v 1514 139 91 2 helleke veuers
78v 1514 140 92 1 johan bauendorp
78v 1514 141 93 1 albert pelser
78v 1514 142 94 2 De kopesche
78v 1514 143 95 2 De mathesche
78v 1514 144 96 1 godert Schenkebeyr
78v 1514 145 97 1 johan rickers unde syn moder
78v 1514 146 98 2 [moder rickers]
78v 1514 147 99 1 herman vantscherre
78v 1514 148 100 2 grete mollener
78v 1514 149 101 2 alke hoygynck
78v 1514 150 102 2 relicta johan vydowe
78v 1514 151 103 2 de smellinnesche
78v 1514 152 104 2 de bloemesche
78v 1514 153 105 1 bernt ten bryncke
78v 1514 154 106 2 de byllekesche
78v 1514 155 107 1 johan van schoppinck
78v 1514 156 108 2 grete van auckem
78v 1514 157 109 1 hynrick broxhüs
78v 1514 158 110 2 relicta frederick meyners
78v 1514 159 111 2 lyse graes
78v 1514 160 112 2 kathrine graes
78v 1514 161 113 1 herman Swerinck
78v 1514 162 114 1 herman ten egen
78v 1514 163 115 1 vitte konynck
78v 1514 164 116 2 relicta Clawes snyders
78v 1514 165 117 2 aleke bernardes









































Diese Blatt ist breiter  
(1 cm) als die vorherigen 
(fol. 75-78), die jedoch  
einen beschnittenen 
Eindruck machen
79r 1514 167 119 1 herman van kuckelsem
79r 1514 168 120 1 hynrick meyners
79r 1514 169 121 1 Engelbert hardenacke
79r 1514 170 122 1 gert swerinck
79r 1514 171 123 1 herman hudeman
79r 1514 172 124 1 herman snyder
79r 1514 173 125 1 iohan rybbeken
79r 1514 174 126 1 de gerlyckx van gopele
79r 1514 175 127 2 de meylersche
79r 1514 176 128 1 Nota iacob hermeler
79r 1514 177 129 1 gert roluinck
79r 1514 178 130 1 gert ﬂoriyn
79r 1514 179 131 1 kobben bernt
79r 1514 180 132 1 hinrick reymyck
79r 1514 181 133 1 bernt goltsmyt
79r 1514 182 134 2 elseke westendarp
79r 1514 183 135 1 kersten primas
79r 1514 184 136 1 hirick burman
79r 1514 185 137 1 herman van den haue
79r 1514 186 138 1 dirick hellecule
79r 1514 187 139 1 albert letterhus
79r 1514 188 140 1 iohan burse
79r 1514 189 141 1 schulte hoebert
79r 1514 190 142 1 tomes meseker
79r 1514 191 143 2 grete twentes
79r 1514 192 144 0  It deme berthe
79r 1514 193 145 1 bernhardus hermer
79r 1514 194 146 1 herman scroder
79r 1514 195 147 1 herman hobinck
79r 1514 196 148 1 iohan loens
79r 1514 197 149 1 bernt ter mollen
79r 1514 198 150 0 iohan wennynck
79r 1514 199 151 1 iohan holtick
79r 1514 200 152 1 iohan rickert











dyrick van leyr nota

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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
79r 1514 202 154 1 bernt ten beykelle
79r 1514 203 155 2 de Rolekessche
79r 1514 204 156 2 Clawes wydouwen husffr
79v
79v 1514 205 157 2 Gerdrut woltkampes
79v 1514 206 158 1 johan homer
79v 1514 207 159 2 Elseke husers
79v 1514 208 160 1 johan de bernardy
79v 1514 209 161 1 johan hageman
79v 1514 210 162 2 de brakemansche
79v 1514 211 163 1 klawes steuernick
79v 1514 212 164 1 hynrich wessellinck
79v 1514 213 165 1 willem hauelick
79v 1514 214 166 2 de bronemansche
79v 1514 215 167 2 de hagemansche
79v 1514 216 168 1 johan leydecken
79v 1514 217 169 2 de Ertmansche
79v 1514 218 170 1 goke trippenmecker
79v 1514 219 171 2 na laten vrowe luke geleker
79v 1514 220 172 1 gerd potter
79v 1514 221 173 1 gerd richte
79v 1514 222 174 1 hermen stopel
79v 1514 223 175 2 grete sliter
79v 1514 224 176 1 werzlus koume wesselus
79v 1514 225 177 3 de alde ammetman unst?
79v 1514 226 178 1 hermen bokeman
79v 1514 227 179 1 luke becker
79v 1514 228 180 1 Euert kuper
79v 1514 229 181 1 gerd burman
79v 1514 230 182 1 hinrich van laer
79v 1514 231 183 1 gert swerinck
79v 1514 232 184 2 aleke stickkinck
79v 1514 233 185 2 gerdrut hardenacke
79v 1514 234 186 1 johan deckkerinck
79v 1514 235 187 1 johan tegederinck
79v 1514 236 188 1 de vorboter
79v 1514 237 189 1 hermen lepper
79v 1514 238 190 1 gert billick
79v 1514 239 191 1 kort laers
79v 1514 240 192 1 thomas kupers
79v 1514 241 193 1 ricken? to neym










































80r 1567 Item yn den jaer lxvii ys / gehalden sunthe antoniüs / broderschap up den stades / keller de wert was hynryck / stades
80r 1567 1 1 1 Cordt deypenbrock
80r 1567 2 2 1 Berndt Boedeken
80r 1567 3 3 1 mychel Brackeman
80r 1567 4 4 1 johan ertman
80r 1567 5 5 1 Claues harde
80r 1567 6 6 1 hynderyck deypenbrock
80r 1567 7 7 1 hynderyck stades hosers
80r 1567 8 8 1 m[ester] johan kottynck
80r 1567 9 9 1 m[ester] steffen meler















80r 1567 11 11 1 johan smeken
80r 1567 12 12 1 steffen dunckelman
80r 1567 13 13 1 gysbert deckenynck ob molen
80r 1567 14 14 1 johannes kleynsmyt
80r 1567 15 15 1 johan volcker ﬂeesher
80r 1567 16 16 1 johan van holsten
80r 1567 17 17 1 dammel potter junior
80r 1567 18 18 1 johan myddendarpe
80r 1567 19 19 1 berndt schyllynck
80r 1567 20 20 1 herman merynck
80r 1567 21 21 1 dyrick to ech
80r 1567 22 22 1 rolef potter
80r 1567 23 23 1 damel potter senior
80r 1567 24 24 1 johan wyssynck
80r 1567 25 25 1 jacob horgeboem
80r 1567 26 26 1 johan velthues
80r 1567 27 27 1 herman wynthof
80r 1567 28 28 1 johan graes
80r 1567 29 29 1 Euert blotytguoodt
80r 1567 30 30 1 herman legerynck
80v
80v 1567 31 31 1 ambrosius bulsynck
80v 1567 32 32 1 johan molman
80v 1567 33 33 1 johan blotgut
80v 1567 34 34 1 hynryck bloetguet











































































































































































twye  3 
d[en] noch 
3 d[en]
83v Rest  (4/5) frei
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84r 1513 1 1 hermen huggemast
84r 1513 2 2 gebbe scroees
84r 1513 3 2 fenne to lutwen
84r 1513 4 2 alke praustes
84r 1513 5 2 de wyttsche
84r 1513 6 2 de bronsche
84r 1513 7 1 mester johan dusseldorp
84r 1513 8 2 de kolckmansche
84r 1513 9 2 de bernersche
84r Rest  (3/4) frei
84v
84v 1515 Datum anno domini x






1515 1 1 1 villem van graes
84v 1515 2 2 1 Otthe van thonen
84v 1515 3 3 1 gert boeddeker
84v 1515 4 4 1 engelbert ter becke
84v 1515 5 5 1 johan sliter
84v 1515 6 6 1 gert van halleren
84v 1515 7 7 1 bernt ernste
84v 1515 8 8 1 dirick ten berghe
84v 1515 9 9 1 gerhardus Sliter
84v 1515 10 10 1 johan ten nassche amt
84v 1515 11 11 1 Cort mollenhoeff
84v 1515 12 12 1 johan van essen
84v 1515 13 13 1 bernt kupers
84v 1515 14 14 1 bernt armesteyr
84v 1515 15 15 1 vyllem poetter
84v 1515 16 16 1 herman vybbeke
84v 1515 17 17 1 mester johan kock
84v 1515 18 18 1 johan hudeman
84v 1515 19 19 1 gert vrese
84v 1515 20 20 1 hynrick welthus
84v 1515 21 21 1 dirick van deyst
84v 1515 22 22 1 gert vrese 
84v 1515 23 23 1 Cort deybrock
84v 1515 24 24 1 johan broxhus
84v 1515 25 25 1 johan ten dyke
84v 1515 26 26 1 johan duker
84v 1515 27 27 1 Andree ryckers
84v 1515 28 28 1 mester herman goltsmyt
84v 1515 29 29 1 andree Sliter
84v 1515 30 30 1 johan van graes
84v 1515 31 31 1 albert glasemeker




85r läßt auf 
Nachtrag 
schließen









































85r 1515 34 34 1 gert küper
85r 1515 35 35 1 dyrick ten narde
85r 1515 36 36 1 frederick meyricke als beuers
85r 1515 37 37 1 johan Syüert
85r 1515 38 38 1 herman ryckers
85r 1515 39 39 1 hinrick van halteren
85r 1515 40 40 1 johan vernynck
85r Rest  (4/5) frei

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85v 1515 41 1 1 johan wlfers
85v 1515 42 2 1 her johan valke
85v 1515 43 3 1 bernt seggenhorst
85v 1515 44 4 1 werne stüle
85v 1515 45 5 1 hinrick vynnynck
85v 1515 46 6 1 Schulte hobert
85v 1515 47 7 2 relicta johan Smedes
85v 1515 48 8 2 elseke leydeckers
85v 1515 49 9 2 relicta hinrick van anckem
85v 1515 50 10 1 johan lichter
85v 1515 51 11 2 helleke veüers
85v 1515 52 12 1 bernardus hemmer
85v 1515 53 13 2 De poppesche
85v 1515 54 14 1 hinrick santemans (sancke-mans?)
85v 1515 55 15 1 herman Schorre
85v 1515 56 16 1 Arnt Scroder
85v 1515 57 17 2 lyse emmerkinck
85v 1515 58 18 1 johan lense
85v 1515 59 19 1 gert Witte
85v 1515 60 20 1 johan van schoppinck
85v 1515 61 21 1 Thyleman broeels
85v 1515 62 22 2 relicta johan vydowe
85v 1515 63 23 2 gerdrut gladen
85v 1515 64 24 2 aleke vytte
85v 1515 65 25 2 relicta gert tenckinck
85v 1515 66 26 2 Nota greyte grüters
85v 1515 67 27 1 bernt tenbeckel
85v 1515 68 28 1 johan ter deyrte
85v 1515 69 29 1 Dyrick voß
85v 1515 70 30 1 johan greüe als hoefsmyt
85v 1515 71 31 2 de druntesche
85v 1515 72 32 2 Stine remmeldinck
85v 1515 73 33 1 Schulte hobert senior
85v 1515 74 34 2 greyte boeddekers
85v 1515 75 35 1 Effert leüe









































86r 1515 77 37 1 johan dystendorp
86r 1515 78 38 1 johan therinck
86r 1515 79 39 2 relicta bernt myddendorp
86r 1515 80 40 2 de graessche
86r 1515 81 41 1 bernt leppers
86r 1515 82 42 1 hinrick ten varde
86r 1515 83 43 2 Engele pelsers van vreden
86r 1515 84 44 0 andree ryckers 












1515 87 47 1 anthonius meseker
86r 1515 88 48 2 relicta effert kupers
86r 1515 89 49 2 greyte Sliters
86r 1515 90 50 2 greyte hoelsten
86r 1515 91 51 1 johan hartman
86r 1515 92 52 2 relicta meynert wydowe
86r 1515 93 53 2 Else westendorp
86r 1515 94 54 2 relicta hinrick swerinck
86r 1515 95 55 2 relicta johan der achter
86r 1515 96 56 2 ebbele der achter
86r 1515 97 57 1 hinrick meyner
86r 1515 98 58 1 rottger meyners
86r 1515 99 59 1 gerlick rümp
86r 1515 100 60 1 gert Swerinck
86r 1515 101 61 1 luke in der mollen
86r 1515 102 62 1 johan orborch
86r 1515 103 63 2 aleke snyders
86r 1515 104 64 1 dirick velthus
86r 1515 105 65 1 goedeke trippemeker
86r 1515 106 66 1 hinrick Capperscheger
86r 1515 107 67 2 De averhages
86r 1515 108 68 2 relicta gert hardnacken
86r 1515 109 69 2 else vredens
86r 1515 110 70 1 gert ﬂorin
86r 1515 111 71 1 johan burse
86r 1515 112 72 2 relicta johan allert




86r 1515 114 74 1 hinrick hudeman
86r 1515 115 75 2 aleke Schomekers
86r 1515 116 76 2 Thele dükers
86r 1515 117 77 2 relicta herman mathe

0-:0-+





































86v 1515 118 78 2 relicta gert van reken
86v 1515 119 79 1 johan helmych
86v 1515 120 80 1 dirick Odinck
86v 1515 121 81 1 jürgen lampe
86v 1515 122 82 1 bernt brynckerinck
86v 1515 123 83 1 hinrick broxhus
86v 1515 124 84 1 johan beldensnyder
86v 1515 125 85 1 albert pelser
86v 1515 126 86 2 De Smellinnessche
86v 1515 127 87 1 mester bernt kock
86v 1515 128 88 2 lise in der proewestien
86v 1515 129 89 1 andree Sliter





86v 1515 131 91 1 herman hoeldinck
86v 1515 132 92 1 mester hynrick poetgeter
86v 1515 133 93 2 Else van loca
86v 1515 134 94 1 herman boeckeman
86v 1515 135 95 2 De olde kopesche
86v 1515 136 96 1 herman tushus
86v 1515 137 97 2 De morkensche
86v 1515 138 98 1 peter gelleker
86v 1515 139 99 1 herman Scroeder




86v 1515 141 101 2 gerdrüt hoebynck
86v 1515 142 102 2 alyt vyten
86v 1515 143 103 1 arnt Smedes





86v 1515 145 105 1 lobbert Snyder
86v 1515 146 106 2 De leppersche
86v 1515 147 107 2 De blomesche
86v 1515 148 108 1 wesselus Scharpensel
86v 1515 149 109 1 bernt Selleker
86v 1515 150 110 2 De bracke-mansche
86v 1515 151 111 1 johan vorboter
86v 1515 152 112 1 engelbert hardenacke
86v 1515 153 113 1 Dyrick hellecule
86v 1515 154 114 1 johan ryckers unde syn moder
86v 1515 155 115 2 [johan] [ryckers] [moder]
86v 1515 156 116 1 peter vytte









































87r 1515 158 118 2 elseke hüsers senior
87r 1515 159 119 2 elseke schomeker
87r 1515 160 120 1 herman grysert
87r 1515 161 121 2 relicta Clawes wydowe
87r 1515 162 122 2 relicta frederick meyners
87r 1515 163 123 2 drude van essen
87r 1515 164 124 1 herman vantscherre
87r 1515 165 125 5 locke buttes
87r 1515 166 126 1 johan hoemer
87r 1515 167 127 1 herman van kückelsem
87r 1515 168 128 1 bernt goltsmyt
87r 1515 169 129 2 de bylkesche
87r 1515 170 130 1 dirick van leyr
87r 1515 171 131 1 johan stothus
87r 1515 172 132 1 johan hageman
87r 1515 173 133 1 luke trippemeker
87r 1515 174 134 2 relicta luke gelkinck
87r 1515 175 135 2 relicta anthonius thenick
87r 1515 176 136 1 johan boeuendorp
87r 1515 177 137 2 de kupersche
87r 1515 178 138 2 de mesmekersche

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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
87r 1515 179 139 1 hinrick letterhus
87r 1515 180 140 1 hermen snider
87r 1515 181 141 1 luke boter
87r 1515 182 142 1 gyse graes
87r 1515 183 143 2 greite sasse
87r 1515 184 144 2 gese [sasse] er suster
87r 1515 185 145 2 mette ter hayge
87r 1515 186 146 1 Engelbert van de becke
87r 1515 187 147 1 johan bernardes
87r 1515 188 148 1 johan meners
87r 1515 189 149 1 johan deckeninck




87r 1515 191 151 1 hinrick renninck
87r 1515 192 152 1 herman stoppel
87r 1515 193 153 2 alke skokins?
87r 1515 194 154 1 hene eluick
87r 1515 195 155 1 gerd potter
87r 1515 196 156 1 hermen berners
87r 1515 197 157 1 mersman
87r 1515 198 158 2 de broelsche
87r 1515 199 159 2 berte graes
87r 1515 200 160 1 jacob hermeler
87v
87v 1515 201 161 2 Rolef twentes frowen
87v 1515 202 162 2 de olde meldersche
87v 1515 203 163 1 kerstien primas
87v 1515 204 164 2 gese bronemans
87v 1515 205 165 1 gerd roleuick
87v 1515 206 166 1 hynrich bruns
87v 1515 207 167 1 kobben bernd
87v 1515 208 168 1 johan van dorsten
87v 1515 209 169 2 de rolekesche
87v 1515 210 170 2 lubbert cl(?)eyman vrowe
87v 1515 211 171 3 de olde ametman
87v 1515 212 172 1 gerd richter
87v 1515 213 173 1 herman ten bergen
87v 1515 214 174 2 grete twentes
87v 1515 215 175 1 hynrick rumpe
87v 1515 216 176 1 alert schulten
87v 1515 217 177 2 aleke benninck
87v 1515 218 178 2 fenne molners
87v 1515 219 179 2 grete molners





































G VB VN NZ PN NB Zu
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tz
88r Seite 0,5 cm breiter
88r 1516 Anno Domini xvc xvi doe hoelt men / De broderschop sunte anthonius in / johan Hardenacken hüs
88r 1516 1 1 1 gert wytten
88r 1516 2 2 1 johan ten nassche
88r 1516 3 3 1 gert van halleren
88r 1516 4 4 1 dyrick ten narde
88r 1516 5 5 1 gert kuper
88r 1516 6 6 1 gerlich rümp
88r 1516 7 7 1 johan broxhus
88r 1516 8 8 1 johan Sliter
88r 1516 9 9 1 Cort mollenhoeff
88r 1516 10 10 1 hynrick huetfelt
88r 1516 11 11 1 bernt ernst
88r 1516 12 12 1 mester bernt armster
88r 1516 13 13 1 Meynert wydowe
88r 1516 14 14 1 johan hudeman
88r 1516 15 15 1 herman wybbeken
88r 1516 16 16 1 Otte van thouen
88r 1516 17 17 1 johan Syuert
88r 1516 18 18 1 gert hardenacke
88r 1516 19 19 1 johan Duker
88r 1516 20 20 1 gherhardus Sliter
88r 1516 21 21 1 bernt kuper
88r 1516 22 22 1 frederick beüeren
88r 1516 23 23 1 jürgen lampe
88r 1516 24 24 1 Drees sliter
88r 1516 25 25 1 johan van essen
88r 1516 26 26 1 mester herman goltsmyt
88r 1516 27 27 1 wyllem van hoeuelick
88r 1516 28 28 1 hynrick welthus
88r 1516 29 29 1 Cort deypenbrock
















1516 32 32 1 villem poetter iunior
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88v 1516 33 33 1 johan vernynck
88v 1516 34 34 1 hynrick letterhus
88v 1516 35 35 1 gert vrese
88v 1516 36 36 1 andrees Sliter
88v 1516 37 37 1 serges brackeman
88v 1516 38 38 1 roetger meyners
88v 1516 39 39 1 effert bloetgut
88v 1516 40 40 1 dirick welthus
88v 1516 41 41 1 johan meyler





















1516 45 45 1 herman rickers
88v 1516 46 46 1 hynrick koppersliter
88v 1516 47 47 1 johan van graes






































G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
89r Seite 0,5 cm breiter
89r 1516 48 1 1 johan ebbekynck
89r 1516 49 2 1 johan wlfers
89r 1516 50 3 2 relicta herman leppers
89r 1516 51 4 1 hynrick ryckers tho neyn
89r 1516 52 5 1 hynrick ten warde
89r 1516 53 6 1 herman grysert
89r 1516 54 7 1 her johan walke
89r 1516 55 8 1 anthonius mesekers
89r 1516 56 9 2 grete Sliters
89r 1516 57 10 2 relicta roleff twentes
89r 1516 58 11 1 herman tushus
89r 1516 59 12 2 relicta luke beckers
89r 1516 60 13 1 kestien weuers
89r 1516 61 14 1 johan hoemer
89r 1516 62 15 1 peter gelleker
89r 1516 63 16 2 De poppesche
89r 1516 64 17 2 De tenckensche
89r 1516 65 18 1 johan dystendorp
89r 1516 66 19 5 locke buttes
89r 1516 67 20 1 albert pelser
89r 1516 68 21 1 johan hageman
89r 1516 69 22 1 johan ten deyrte
89r 1516 70 23 2 lise emmerkinck
89r 1516 71 24 1 herman scharre
89r 1516 72 25 2 de olde boeddekersche
89r 1516 73 26 2 relicta johan bernardes
89r 1516 74 27 1 arnt schroeder
89r 1516 75 28 2 De rekensche
89r 1516 76 29 1 Dyrick vos
89r 1516 77 30 1 thyleman ten broeel
89r 1516 78 31 1 herman hoeldinck
89r 1516 79 32 2 thele dukers
89r 1516 80 33 2 aleke hesselinck
89r 1516 81 34 2 greyte lobbertinck
89r 1516 82 35 1 gert roeleﬁnck
89r 1516 83 36 2 relicta Clawes snyder
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89v 1516 84 37 2 heleke weuers
89v 1516 85 38 2 stine remmeldinck
89v 1516 86 39 2 aleke snyders als timpe
89v 1516 87 40 1 herman snyder
89v 1516 88 41 1 herman Swerinck
89v 1516 89 42 1 johan lense
89v 1516 90 43 1 johan richkers als scroder
89v 1516 91 44 2 De olde smellinnesche
89v 1516 92 45 1 johan thernick
89v 1516 93 46 2 aleke vytte
89v 1516 94 47 2 greyte grutes
89v 1516 95 48 1 peter Caperscheger
89v 1516 96 49 2 relicta bernt broeneman
89v 1516 97 50 2 Elseke westendorp
89v 1516 98 51 1 johan hardeneke als berttels
89v 1516 99 52 2 Metthe mathe
89v 1516 100 53 1 jacop hermeler
89v 1516 101 54 1 bernt goltsmyt
89v 1516 102 55 2 alyt wyten
89v 1516 103 56 2 De olde broeelsche
89v 1516 104 57 1 johan hellemych
89v 1516 105 58 1 bernt ten beckel
89v 1516 106 59 1 effert leüe
89v 1516 107 60 1 lobbert snyder
89v 1516 108 61 0 johan von 
89v 1516 109 62 2 gesse borchmans
89v 1516 110 63 2 lyse in der prowestigen
89v 1516 111 64 1 uerneke koppe
89v 1516 112 65 2 aleke allers
89v 1516 113 66 1 lobbert holtick
89v 1516 114 67 1 hinrick mersman
89v 1516 115 68 1 wesselus scharpensel
89v 1516 116 69 2 de achtersche









































90r 1516 118 71 1 johan stoethus
90r 1516 119 72 2 de graesche
90r 1516 120 73 1 hinrick hudeman
90r 1516 121 74 1 herman van den haue
90r 1516 122 75 2 Else van loca
90r 1516 123 76 1 goedert schenkebeyr
90r 1516 124 77 1 allert kyppynck
90r 1516 125 78 1 bernt van bulderen
90r 1516 126 79 2 relicta johan wydowe
90r 1516 127 80 2 Cunne averhages
90r 1516 128 81 1 johan swerinck
90r 1516 129 82 1 Nota bernt myddendorp
90r 1516 130 83 1 Nota hinrick hardenacke
90r 1516 131 84 1 dirick hellecule
90r 1516 132 85 1 peter wytte
90r 1516 133 86 1 Clawes boeddeken
90r 1516 134 87 1 herman van kuckelsem
90r 1516 135 88 1 johan woerboeter
90r 1516 136 89 1 Engelbert hardenacke
90r 1516 137 90 1 gert bürman
90r 1516 138 91 2 gerdrut hardenack
90r 1516 139 92 1 Engel pelsers
90r 1516 140 93 1 johan orborch
90r 1516 141 94 1 johan leydecker
90r 1516 142 95 2 Aleke molleners
90r 1516 143 96 1 mester johan ten dyke
90r 1516 144 97 2 De druntesche
90r 1516 145 98 1 herman vantscherre
90r 1516 146 99 1 johan lichter
90r 1516 147 100 1 dirick van ler
90r 1516 148 101 2 de byllekesche
90r 1516 149 102 2 relicta bernt mersmeker
90r 1516 150 103 1 dres ryckers
90r 1516 151 104 1 herman scroeder
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90v 1516 152 105 1 bernt brinckerinck
90v 1516 153 106 2 greyte anckemans und er dochter
90v 1516 154 107 2 [greyte] [anckemans] [dochter]
90v 1516 155 108 1 johan hilligen snyder




90v 1516 157 110 1 hynrick potgeyter




da aus  
der Zeile  
springend]
frederick meyners
90v 1516 159 112 2 relicta bernt myddendarp
90v 1516 160 113 1 meyster bernt des stades kock
90v 1516 161 114 2 relicta johan Strateman
90v 1516 162 115 1 hynrick brüens
90v 1516 163 116 1 herman hobinck
90v 1516 164 117 1 kobben bernt
90v 1516 165 118 1 hynrick broxthus
90v 1516 166 119 1 dirick odinck
90v 1516 167 120 2 relicta johan ribbeken
90v 1516 168 121 1 de sculte hobbert unde frouue
90v 1516 169 122 2 [schulte] [hobbert] [Ehefrau]
90v 1516 170 123 1 luke treppemeker
90v 1516 171 124 1 goeddert scarlaken unde syn moder
90v 1516 172 125 2 [goeddert] [scarlaken] [moder]
90v 1516 173 126 1 hynrick van santen
90v 1516 174 127 1 gert süeringes
90v 1516 175 128 1 johan moerken
90v 1516 176 129 1 Hynrick reymynck
90v 1516 177 130 1 bernt sengenhoerst
90v 1516 178 131 2 de olde effersche
90v 1516 179 132 1 johan bürse
90v 1516 180 133 2 relicta Euert küpers
90v 1516 181 134 2 de olde Sweryng-esche
90v 1516 182 135 1 aernt Smedes
90v 1516 183 136 1 hynrick van halteren
90v 1516 184 137 1 gyse graes









































91r 1516 186 139 1 lobbert widowe
91r 1516 187 140 1 johan holtick
91r 1516 188 141 1 johan boüendarp
91r 1516 189 142 2 Elseke leydeckers
91r 1516 190 143 1 werner stüle
91r 1516 191 144 2 Elze vredens
91r 1516 192 145 2 relicta aernt hageman
91r 1516 193 146 1 johan meyners
91r 1516 194 147 2 Styne reders
91r 1516 195 148 1 goke tryppemecker
91r 1516 196 149 1 johan van schoppyngen
91r 1516 197 150 1 hynrick wynnynck
91r 1516 198 151 1 bernt leppers
91r 1516 199 152 1 johan deckenynck
91r 1516 200 153 1 hynrick Swer
91r 1516 201 154 2 relicta thomas küpers
91r 1516 202 155 2 gerdruot gladen
91r 1516 203 156 1 johan loens senior
91r 1516 204 157 1 hynrick bürman
91r 1516 205 158 2 gerdruot woeltkampes
91r 1516 206 159 2 de rolekesche
91r 1516 207 160 2 aleke Stickynges
91r 1516 208 161 2 mette a lopmans
91r 1516 209 162 1 bernt ter mollen
91r 1516 210 163 2 Styne messmeckers
91r 1516 211 164 1 herman ten ee
91r 1516 212 165 2 de kopesche
91r 1516 213 166 2 alke schomaker
91r 1516 214 167 2 Elseken husens
91r 1516 215 168 1 luke bater
91r 1516 216 169 1 kersten prymes
91r 1516 217 170 1 johan richters
91r 1516 218 171 1 Coerd laers
91r 1516 219 172 1 johan teme
91r 1516 220 173 2 her valken maget
91r 1516 221 174 1 styne smedes
91r 1516 222 175 1 hugemast
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91v 1517 Anno Domini xvc xvij doe hoelt / men de broeder schop sunte anthonius / jn johan dukers hus
91v 1517 1 1 1 johan groete
91v 1517 2 2 1 gert hardenack
91v 1517 3 3 1 Serves brackeman unde syn moder









91v 1517 5 5 1 johan sliter
91v 1517 6 6 1 gert van halleren
91v 1517 7 7 1 hynrick hoetsylar?
91v 1517 8 8 1 dirick welthus
91v 1517 9 9 1 rottger meyners
91v 1517 10 10 1 dres sliter
91v 1517 11 11 1 johan broxhus
91v 1517 12 12 1 bernt ernst
91v 1517 13 13 1 gert vreyse
91v 1517 14 14 3 johan ten nassche amtman
91v 1517 15 15 1 meynert uydowe
91v 1517 16 16 1 johan van esse
91v 1517 17 17 1 johan hardenacke junior
91v 1517 18 18 1 herman vybbeken
91v 1517 19 19 1 dirick ten berghe
91v 1517 20 20 1 dirick ten narde
91v 1517 21 21 1 johan hudeman
91v 1517 22 22 1 frederick beuers
91v 1517 23 23 1 johan wernynck
91v 1517 24 24 1 mester johan kock
91v 1517 25 25 1 effert bloetgut
91v 1517 26 26 1 mester johan goeltsmyt
91v 1517 27 27 1 hinrick letterhus
91v 1517 28 28 1 gert van monster
91v 1517 29 29 1 gerhardus sliter
91v 1517 30 30 1 Otte van thoüen
91v 1517 31 31 1 hynrick welthus









































92r 1517 33 33 1 Andree Sliter
92r 1517 34 34 1 dyryck van deyst
92r 1517 35 35 1 mester bernt armster
92r 1517 36 36 1 mester hynrick swer
92r 1517 37 37 1 johan düker
92r 1517 38 38 1 johan Syuers
92r 1517 39 39 1 mester johan meyler
92r 1517 40 40 1 willem potter by der muoren
92r 1517 41 41 1 alebert glasemeker
92r 1517 42 42 0 gyse borchers
92r 1517 43 43 0 hoert laers
92r 1517 44 44 0 hynrick brüens
92r 1517 45 1 1 bernd sendenhorst
92r 1517 46 2 2 Euert kupers vrouwe
92r 1517 47 3 2 mette cüpers
92r 1517 48 4 1 johan meners
92r 1517 49 5 2 de olde schomecker-sche
92r Rest  (1/2) frei
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92v 1517 50 6 1 goedke trippenmeker
92v 1517 51 7 2 de olde byllekesche
92v 1517 52 8 2 de Twentesche
92v 1517 53 9 1 peter Caperscheger
92v 1517 54 10 1 johan hardenacke
92v 1517 55 11 2 relicta johan strateman
92v 1517 56 12 1 arnt Scroeder
92v 1517 57 13 2 de poppesche
92v 1517 58 14 1 johan wlfers
92v 1517 59 15 1 hynrick van scancten
92v 1517 60 16 1 arnt Smedes
92v 1517 61 17 2 lyse emmerkinck
92v 1517 62 18 1 hynrick poetgeiter
92v 1517 63 19 1 verneke koppe
92v 1517 64 20 2 aleke wytte
92v 1517 65 21 2 grete gruters
92v 1517 66 22 2 helleke weüers
92v 1517 67 23 1 johan hellemych
92v 1517 68 24 2 relicta johan ter achter
92v 1517 69 25 2 ebbele ter achter
92v 1517 70 26 1 gerryt poetter
92v 1517 71 27 2 gesse bronenmans
92v 1517 72 28 2 allyt wytten
92v 1517 73 29 2 relicta johan rybbeken
92v 1517 74 30 1 werne stüle
92v 1517 75 31 2 grete slietes
92v 1517 76 32 2 Else vredens
92v 1517 77 33 0 johan stoethus
92v 1517 78 34 1 johan stoethus
92v 1517 79 35 1 gerlich rump
92v 1517 80 36 1 Clawes boeddeken
92v 1517 81 37 1 johan ten deyter
92v 1517 82 38 1 herman tushus
92v 1517 83 39 1 kobben bernt
92v 1517 84 40 1 gyse graes









































93r 1517 86 42 2 De graessche
93r 1517 87 43 2 relicta gert van reken








93r 1517 89 45 2 gerdrut gladen
93r 1517 90 46 1 johan lense
93r 1517 91 47 2 Thele dukers
93r 1517 92 48 2 aleke hesselinck
93r 1517 93 49 2 de smellinnesche
93r 1517 94 50 1 bernt ter mollen
93r 1517 95 51 2 de druntesche
93r 1517 96 52 1 Engelbert lobbertinck
93r 1517 97 53 2 relicta Clawes steuenynck
93r 1517 98 54 1 bernt ten beckel
93r 1517 99 55 1 kesten greüer
93r 1517 100 56 1 herman Schorre
93r 1517 101 57 1 johan Dystendorp
93r 1517 102 58 1 mester bernt kock
93r 1517 103 59 3 pastor Cappelaen
93r 1517 104 60 3 Cappalaen
93r 1517 105 61 3 pastor Cappenario
93r 1517 106 62 3 Cappenario
93r 1517 107 63 3 rectore scholarum
93r 1517 108 64 2 Aleke hackenfart
93r 1517 109 65 1 bernt leppers
93r 1517 110 66 2 relicta johan wydowen
93r 1517 111 67 1 hynrick broxhüs
93r 1517 112 68 1 schulte hobert
93r 1517 113 69 1 lobbert wydowe
93r 1517 114 70 2 engelle pelser
93r 1517 115 71 2 relicta bernt myddendorp
93r 1517 116 72 1 johan theme
93r 1517 117 73 1 albert pelser
93r 1517 118 74 2 relicta Clawes snyder
93r 1517 119 75 1 gert Swerinck
93r 1517 120 76 1 hynrick ryckert
93r 1517 121 77 1 bernt goltsmyt
93r 1517 122 78 1 johan ten dyke
93r 1517 123 79 1 mester johan beldensnyder
93r 1517 124 80 2 Else westendorp
93r 1517 125 81 2 Stine remmeldinck
	
0-:0-+





































93v 1517 126 82 1 johan loens
93v 1517 127 83 1 johan thernick
93v 1517 128 84 1 hynrick van halteren
93v 1517 129 85 1 herman swerinck
93v 1517 130 86 1 hynrick hüdeman
93v 1517 131 87 2 greyte Sliters
93v 1517 132 88 2 relicta herman leppers
93v 1517 133 89 1 johan van schoppinck
93v 1517 134 90 1 herman van kuckelsem
93v 1517 135 91 2 Cunne auerhagen
93v 1517 136 92 1 peter gelleker
93v 1517 137 93 1 johan orborch
93v 1517 138 94 1 wesselus Scharpensel
93v 1517 139 95 1 herman grysert
93v 1517 140 96 2 greyte twentes
93v 1517 141 97 1 herman ten egen







1517 143 99 1 gert (allert?) hellecüle
93v 1517 144 100 1 bernt myddendorp
93v 1517 145 101 2 aleke stickinck
93v 1517 146 102 2 de olde kopesche
93v 1517 147 103 2 de morkensche
93v 1517 148 104 2 gerdrut voltcamp
93v 1517 149 105 2 fenne heygynck
93v 1517 150 106 2 uxor hynrick in der mollen
93v 1517 151 107 1 johan ryckers
93v 1517 152 108 1 johan holtick
93v 1517 153 109 1 peter wytte
93v 1517 154 110 1 hynrich roymynck
93v 1517 155 111 1 Dyrick hellecule
93v 1517 156 112 1 hynrick wynnynck
93v 1517 157 113 2 relicta lobbert kloppemans
93v 1517 158 114 2 de moder roelekesche
93v 1517 159 115 1 johan boeddeker
93v 1517 160 116 1 hynrick burman
93v 1517 161 117 2 relicta johan allers
93v 1517 162 118 2 relicta johan bernardes











































94r 1517 164 120 2 relicta herman hudeman
94r 1517 165 121 1 johan vorboter
94r 1517 166 122 1 hynrick meyners
94r 1517 167 123 1 Engelbert hardenack
94r 1517 168 124 1 johan homer
94r 1517 169 125 1 Nota bernt Morken
94r 1517 170 126 2 De mor essensche
94r 1517 171 127 1 goedeken stinen
94r 1517 172 128 1 johan burse
94r 1517 173 129 1 Schulte van goppel
94r 1517 174 130 1 hynrick mersman
94r 1517 175 131 1 dyrick vos
94r 1517 176 132 5 locke büttes
94r 1517 177 133 1 herman hoeldinck
94r 1517 178 134 2 relicta jürgen lampen
94r 1517 179 135 1 johan boüendorp
94r 1517 180 136 1 effert leüe
94r 1517 181 137 2 mette mathe
94r 1517 182 138 1 luke trippemeker
94r 1517 183 139 1 willem hoüelick
94r 1517 184 140 1 Dirick odinck
94r 1517 185 141 1 herman vantscherre
94r 1517 186 142 2 relicta hinrick boeckehase
94r 1517 187 143 2 Else vredens
94r 1517 188 144 1 bernt brinckerinck
94r 1517 189 145 2 kathrine Smedes
94r 1517 190 146 2 Nota gebbe hoelsten
94r 1517 191 147 3 De olde amtman 5 S[chilling]
94r 1517 192 148 2 else husers
94r 1517 193 149 2 de hagemansche
94r 1517 194 150 1 gert vytte
94r 1517 195 151 2 aleke snyders
94r 1517 196 152 2 de mess-meckersche
94r 1517 197 153 2 gerdruoet hobinges
94r 1517 198 154 1 herman hobinck
94r 1517 199 155 1 jacob hermeler
94r 1517 200 156 1 godert schenckeber
94r 1517 201 157 1 johan hageman
94r 1517 202 158 1 herman Scroder
94r 1517 203 159 1 herman ebbekinck
94r 1517 204 160 2 uxor clawes scharlaken
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[Die Seite  
ist etwas 
mehr als zu 
Hälfte be-
schrieben]
94v 1517 205 161 1 hinrick rümp
94v 1517 206 162 1 Tileman broiel
94v 1517 207 163 2 gerdruet sweringes
94v 1517 208 164 2 Else van loca
94v 1517 209 165 1 johan hoeffsmyt allis greyüe




94v 1517 211 167 1 gert roleüinck
94v 1517 212 168 1 gert rychters
94v 1517 213 169 2 de olde broielsche
94v 1517 214 170 1 bernt küper
94v 1517 215 171 2 gerdrüet hardenacke
94v 1517 216 172 1 gert billick
94v 1517 217 173 1 herman küper
94v 1517 218 174 1 johan van graes
94v 1517 219 175 2 geyse borchers
94v 1517 220 176 1 Coert laers
94v 1517 221 177 1 hynrick brüens
94v 1517 222 178 1 kesten prymes














































95r 1518 Anno domini xvc xviij doe holt men / de broederschope sunte anthonius jn / Roetger meyners hüs
95r 1518 1 1 1 johan hudeman
95r 1518 2 2 1 johan broxhus
95r 1518 3 3 1 johan boeddeker
95r 1518 4 4 1 Cort mollenhoeff
95r 1518 5 5 1 gert hallermen
95r 1518 6 6 1 andree Sliter
95r 1518 7 7 1 hynrick hoetmeker
95r 1518 8 8 1 mester herman goltsmyt
95r 1518 9 9 1 gerhardus Sliter
95r 1518 10 10 1 dirick ten berghe
95r 1518 11 11 1 gert kuper
95r 1518 12 12 1 Serries brackeman
95r 1518 13 13 1 hynrick letterhus
95r 1518 14 14 1 johan duker
95r 1518 15 15 1 dirick ten narde
95r 1518 16 16 1 gert vreyse
95r 1518 17 17 1 johan van essen
95r 1518 18 18 1 johan van graes
95r 1518 19 19 1 johan groete
95r 1518 20 20 1 roettger meyners
95r 1518 21 21 1 mester johan kock
95r 1518 22 22 1 willem poetter by johan wlfers
95r 1518 23 23 1 gert wytte
95r 1518 24 24 1 andres rickers
95r 1518 25 25 1 effert bloetgut
95r 1518 26 26 1 frederick beüers
95r 1518 27 27 1 gert hardenacke
95r 1518 28 28 1 hynrick welthus
95r 1518 29 29 1 Dirick van deyst
95r 1518 30 30 1 dirick welthus
95r 1518 31 31 1 bernt armesteyr
95r 1518 32 32 1 johan wernynck
95r 1518 33 33 1 hinrick kapper-scheger
95r 1518 34 34 3 johan ten nassche amtman
95r 1518 35 35 1 othe van tonen
95r 1518 36 36 1 johan hardenack
95r 1518 37 37 1 Cord depenbrock
95r 1518 38 38 1 nota herman schulte
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95v 1518 39 39 1 1 hartman
95v 1518 40 40 2 1 Item hermen rickers
95v 1518 41 41 3 1 de glasemaker
95v 1518 42 42 4 1 de bilekseen
95v 1518 43 43 5 1 hinrick santeman
95v 1518 44 44 6 2 de bockkemen sche
95v 1518 45 45 7 1 heyn ebbinck
95v 1518 46 46 8 1 johan siüers
95v 1518 47 47 9 1 claues badeken









































96r Abdruck auf fol. 95v 1518 48 1 2 Drude van essen
96r Abdruck auf fol. 95v 1518 49 2 2
relicta 
quondam Johannes meler
96r 1518 50 3 1 goedert Schenkebeyr
96r 1518 51 4 1 hinrick meyners
96r 1518 52 5 2 relicta quondam hynrick boeckehase
96r 1518 53 6 2 kathrine Smedinck
96r 1518 54 7 1 werne Stüle
96r 1518 55 8 1 bernt seggenhorst
96r 1518 56 9 0 herman hoebynck
96r 1518 57 10 2 gerdrut hoebynck
96r 1518 58 11 1 allert hellecule
96r 1518 59 12 1 herman tushus
96r 1518 60 13 2 relicta quondam gert tenckinck
96r 1518 61 14 2 Thele dukers
96r 1518 62 15 1 arnt Scroder
96r 1518 63 16 1 de olde schulte hoebert
96r 1518 64 17 2 de leppersche
96r 1518 65 18 1 johan lense
96r 1518 66 19 2 relicta quondam meynert wydowe
96r 1518 67 20 1 gert roeleﬁnck
96r 1518 68 21 1 hinrick burman
96r 1518 69 22 1 johan hardena [sic!]
96r 1518 70 23 2 lyse in der prowestigen
96r 1518 71 24 2 gerdrut gladen
96r 1518 72 25 1 herman hoeldinck
96r 1518 73 26 1 hinrick van halteren
96r 1518 74 27 1 kestien weüers
96r 1518 75 28 2 relicta quondam gert van reken
96r 1518 76 29 1 herman Scoerre
96r 1518 77 30 2 aleke Snyders
96r 1518 78 31 1 lobbert Snyder
96r 1518 79 32 1 johan hardenack iünior
96r 1518 80 33 1 hinrick poettgeyter
96r 1518 81 34 1 gerit poetter
96r 1518 82 35 1 uerneke koepe
96r 1518 83 36 2 relicta quondam hynrick Swerinck

0-:0-+





































96v 1518 84 37 2 aleke Stickinck
96v 1518 85 38 2 relicta quondam luke molleners
96v 1518 86 39 2 relicta quondam engelbert poppen
96v 1518 87 40 1 bernt ten beckel
96v 1518 88 41 1 johan orborch
96v 1518 89 42 2 aleke wytte
96v 1518 90 43 1 johan ten deyrte
96v 1518 91 44 2 greyte grüters
96v 1518 92 45 1 hinrick brüns
96v 1518 93 46 2 gesse Sop borgerdinck
96v 1518 94 47 1 johan helmych
96v 1518 95 48 2 Else van loca
96v 1518 96 49 1 dirick wos
96v 1518 97 50 2 de Smellinnesche
96v 1518 98 51 2 relicta quondam arnt hageman
96v 1518 99 52 2 relicta quondam clawes snyder
96v 1518 100 53 3 pastor cappelaen sancti lamberti
96v 1518 101 54 3 [cappelaen]
96v 1518 102 55 3 Custode capenario sancti lamberti
96v 1518 103 56 3 [capenario]
96v 1518 104 57 1 peter Capperscheger
96v 1518 105 58 1 johan van scheppinck
96v 1518 106 59 1 bernt morken
96v 1518 107 60 1 dirick odinck
96v 1518 108 61 2 relicta quondam hynrick hudeman
96v 1518 109 62 1 herman grysert
96v 1518 110 63 2 Stine remmeldinck
96v 1518 111 64 2 relicta quondam hynrick
in 
der mollen
96v 1518 112 65 2 fenne heygynck
96v 1518 113 66 1 albert pelser
96v 1518 114 67 1 herman hugemast
96v 1518 115 68 2 relicta quondam clawes van drünten
96v 1518 116 69 1 johan ulfers
96v 1518 117 70 2 Mette mathe
96v 1518 118 71 1 peter gelleker
96v 1518 119 72 2 de olde kupersche
96v 1518 120 73 2 greyte Sliters
96v 1518 121 74 1 johan stoethus
96v 1518 122 75 2 relicta quondam roleff twentes
96v 1518 123 76 2 else mesmeker









































97r 1518 125 78 1 luke trippemeker
97r 1518 126 79 1 Nota bernt Swerinck
97r 1518 127 80 2 Else vredens
97r 1518 128 81 2 relicta quondam frederick meyners
97r 1518 129 82 2 gese bronemans
97r 1518 130 83 2 aleke hesselinck
97r 1518 131 84 1 engelbert lobbertinck
97r 1518 132 85 1 johan meyners
97r 1518 133 86 2 de olde schomekersche
97r 1518 134 87 2 de achtersche
97r 1518 135 88 2 van ebbele ter achter
97r 1518 136 89 1 gert byllick
97r 1518 137 90 1 Nota peter Swerinck
97r 1518 138 91 1 gert Swerinck
97r 1518 139 92 2 de olde kopesche
97r 1518 140 93 1 johan Swerinck
97r 1518 141 94 2 relicta quondam johan rybbeken
97r 1518 142 95 1 johan holtick
97r 1518 143 96 1 peter wytte
97r 1518 144 97 1 dirick hellecule
97r 1518 145 98 1 johan vorboter
97r 1518 146 99 1 Engelbert hardenack
97r 1518 147 100 2 de ankemansche
97r 1518 148 101 1 vortman
97r 1518 149 102 1 johan te noe
97r 1518 150 103 1 mester johan ten dyke
97r 1518 151 104 2 lyse Emelkinck
97r 1518 152 105 1 mester bernd burle
97r 1518 153 106 1 bernd brynker
97r 1518 154 107 1 de homen
97r 1518 155 108 1 hynrick rumpt
97r 1518 156 109 1 hermen Swerinck
97r 1518 157 110 1 nota hynrych stickinck
97r 1518 158 111 2 tomas kupers vrowe
97r 1518 159 112 2 de olde middoresche
97r 1518 160 113 2 elseke westendarp
97r 1518 161 114 2 gebbe holsten
97r 1518 162 115 2 de bernardensche
97r 1518 163 116 1 jacop hermeler
97r 1518 164 117 1 johan rickers
97r 1518 165 118 1 lubbert wydoen
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97v 1518 166 119 1 hobbeke werners
97v 1518 167 120 1 herman ebbekinck
97v 1518 168 121 2 relicta quondam clawes steüenynck
97v 1518 169 122 1 herman [Angabe fehlt]
97v 1518 170 123 1 johan Scroeder
97v 1518 171 124 1 johan bouendorp
97v 1518 172 125 1 bernt ernst
97v 1518 173 126 1 andres sliter arst
97v 1518 174 127 1 schulte hobert senior
97v 1518 175 128 1 arnt Smedes
97v 1518 176 129 1 wesselus Scharpensel
97v 1518 177 130 1 effert leüe senior
97v 1518 178 131 1 willem van hoüelick
97v 1518 179 132 1 kobben bernt
97v 1518 180 133 1 mester johan staet scryuer
97v 1518 181 134 2 kathrine sliters
97v 1518 182 135 1 mester johan beldensnyder
97v 1518 183 136 1 mester herman wantscherre
97v 1518 184 137 2 gerdrut hardenacke
97v 1518 185 138 1 bernt ter achter als lepper
97v 1518 186 139 1 Cort lars
97v 1518 187 140 2 relicta quondam johan allers
97v 1518 188 141 1 gert burman
97v 1518 189 142 2 Cune auerhagen
97v 1518 190 143 1 gyse graes
97v 1518 191 144 2 De graessche
97v 1518 192 145 1 hinrick Sür
97v 1518 193 146 1 Nota johan odinck
97v 1518 194 147 1 werneke Sliter
97v 1518 195 148 1 bernt ter mollen
97v 1518 196 149 1 johan leydecker
97v 1518 197 150 1 johan hofsmyt
97v 1518 198 151 1 luke botter
97v 1518 199 152 1 johan tegederinck
97v 1518 200 153 1 johan hageman
97v 1518 201 154 1 hermen skoder
97v 1518 202 155 2 seligen johan vydowen frowe
97v 1518 203 156 1 johan homer
97v 1518 204 157 1 tyman brols









































98r 1518 206 159 1 johan stroteman
98r 1518 207 160 1 herman ten egen
98r 1518 208 161 1 herman hobynck
98r 1518 209 162 1 johan ryckkers
98r 1518 210 163 1 gerlych rumpt
98r 1518 211 164 2 selygen johan brogels frowe
98r 1518 212 165 2 aleke schomakers
98r 1518 213 166 1 rickkert to neneh
98r 1518 214 167 1 herman snyder
98r 1518 215 168 2 gerdrut walkamp
98r 1518 216 169 1 johan dustdorp




98r 1518 218 171 2 katrine hoppenbroes
98r 1518 219 172 1 nota kersten primaes
98r 1518 220 173 2 de olde rolesche
98r 1518 221 174 2 elseke lechtergers
98r 1518 222 175 1 hinryck mersman
98r 1518 223 176 1 johan burse
98r 1518 224 177 2 relicta quondam goedeke redders
98r 1518 225 178 1 gert rychters
98r 1518 226 179 1 bert selkers
98r 1518 227 180 1 gerten dorp
98r 1518 228 181 2 herman hudeman frowe
98r 1518 229 182 1 hynrich rennick
98r 1518 230 183 1 albert schulte
98r Rest  (1/3) frei
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98v 1519 Anno domini x
vc xix Doe / holt men de broederschop / sunte anthonius in hynrick / welthus hus an der lutteken / 
werstraten
98v 1519 1 1 1 roetger meyners
98v 1519 2 2 1 johan groete
98v 1519 3 3 1 johan broxhus
98v 1519 4 4 1 johan hudeman
98v 1519 5 5 1 Siriles brackeman
98v 1519 6 6 1 johan boeddeker
98v 1519 7 7 1 Dyrick welthus
98v 1519 8 8 1 gert van halleren
98v 1519 9 9 1 hynrick hoetmeker
98v 1519 10 10 1 johan ten nassche amtman
98v 1519 11 11 1 dirick ten berghe
98v 1519 12 12 1 gert vreyse
98v 1519 13 13 1 mester bernt armester
98v 1519 14 14 1 Coert deyppenbrock
98v 1519 15 15 1 Mester johan kock
























98v 1519 17 17 1 herman wybbeken
98v 1519 18 18 1 Otte van thoüen
98v 1519 19 19 1 gert hardenacke
98v 1519 20 20 1 Nota johan bylderbecke
98v 1519 21 21 1 johan duker
98v 1519 22 22 1 fredericus beuers
98v 1519 23 23 1 herman ryckert
98v 1519 24 24 1 albert glasemeker
98v 1519 25 25 1 johan wernynck
98v 1519 26 26 1 effert bloetgut
98v 1519 27 27 1 Cort mollenhoeff
98v 1519 28 28 1 willem van hoüelick
98v 1519 29 29 1 willem poetter by johan wlfers
98v 1519 30 30 1 hinrick pechenss
98v 1519 31 31 1 mester herman goltsmyt












































nicht zum  







1519 33 1 3 De Richter johan Scroder
99r 1519 34 2 2 jacob hermeler
99r 1519 35 3 1 uxor herman Schülte unde syn hus frow
99r 1519 36 4 2 [herman] [Schülte] [Ehefrau]
99r 1519 37 5 2 De olde rolekesche
99r 1519 38 6 1 Geryt potter
99r 1519 39 7 2 De graessche
99r 1519 40 8 1 alebert pellsser
99r 1519 41 9 1 gert Richters
99r 1519 42 10 2 De olde broyelsche
99r 1519 43 11 1 herman Snyder
99r 1519 44 12 1 johan meyners
99r 1519 45 13 1 johan bockehase
99r 1519 46 14 2 relicta herman hudeman
99r 1519 47 15 1 johan holtick
99r 1519 48 16 1 hynrick Rümp
99r 1519 49 17 1 hynrick winninck
99r 1519 50 18 1 Gert Swerinck
99r Rest  (1/2) frei
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99v 1519 51 19 1 johan wlfers
99v 1519 52 20 1 hynrick ryckert tho neyn
99v 1519 53 21 1 Thyleman ten broel
99v 1519 54 22 2 De Smellenesche
99v 1519 55 23 2 De leppersche
99v 1519 56 24 1 herman Swerinck
99v 1519 57 25 2 relicta gert tenckinck
99v 1519 58 26 2 de byllekesche
99v 1519 59 27 2 lyse emmerkinck
99v 1519 60 28 1 hynrick Stickinck
99v 1519 61 29 2 relicta roeleff twent
99v 1519 62 30 2 relicta peter Caperscheger
99v 1519 63 31 1 bernt küper
99v 1519 64 32 1 kestien ge weuer
99v 1519 65 33 1 johan hardenack als bertels
99v 1519 66 34 2 relicta johan orborch
99v 1519 67 35 2 relicta meynert wydowe
99v 1519 68 36 1 hinrick mersman
99v 1519 69 37 1 johan lense
99v 1519 70 38 1 arnt Scroeder
99v 1519 71 39 1 herman holdinck
99v 1519 72 40 1 johan therinck
99v 1519 73 41 2 Else van loca
99v 1519 74 42 2 lyse in der prowestie
99v 1519 75 43 2 gerdrut gladen
99v 1519 76 44 2 helleke weuers
99v 1519 77 45 2 relicta engelbert goettendorp
99v 1519 78 46 2 kathrine hoppenbrouers
99v 1519 79 47 2 relicta luke molleners
99v 1519 80 48 1 herman Scharre
99v 1519 81 49 2 relicta bernt broneman
99v 1519 82 50 2 greyte sloetes
99v 1519 83 51 2 relicta hynrick swerinck









































100r 1519 85 53 2 relicta engelbert poppen
100r 1519 86 54 2 aleke wytte
100r 1519 87 55 2 aleke grüters
100r 1519 88 56 1 verne Stule
100r 1519 89 57 2 grete Sliters
100r 1519 90 58 2 else vredens
100r 1519 91 59 2 relicta bernt morken
100r 1519 92 60 1 herman stoppel
100r 1519 93 61 2 relicta hynrick kohus
100r 1519 94 62 1 engelbert loppertinck
100r 1519 95 63 2 relicta herman boeckeman
100r 1519 96 64 2 relicta clawes steuenynck
100r 1519 97 65 1 johan dystendorp
100r 1519 98 66 2 relicta effert kupers
100r 1519 99 67 1 hynrick burman
100r 1519 100 68 1 johan hellemych
100r 1519 101 69 1 andres meseker
100r 1519 102 70 1 peter gelleker
100r 1519 103 71 1 bernt ten beckel
100r 1519 104 72 1 johan stoethüs
100r 1519 105 73 1 hinrick reynnynck
100r 1519 106 74 1 lobbert Snyder
100r 1519 107 75 2 relicta heyne elynck
100r 1519 108 76 1 clawes boeddeker
100r 1519 109 77 1 lobbert wydowe
100r 1519 110 78 2 relicta gert van reken
100r 1519 111 79 2 de olde kopesche
100r 1519 112 80 2 else westendorp
100r 1519 113 81 2 gebbe hoelsten
100r 1519 114 82 1 herman ten egen
100r 1519 115 83 2 kunne averhagen
100r 1519 116 84 1 gerlich rümp
100r 1519 117 85 1 herman grysert
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100v 1519 118 86 1 gerhardus Sliter
100v 1519 119 87 2 gerdrut Strateman
100v 1519 120 88 2 relicta johan der achter
100v 1519 121 89 2 ebbele ter achter
100v 1519 122 90 2 Stine remmeldinck
100v 1519 123 91 1 herman hugemast
100v 1519 124 92 1 herman hoebynck
100v 1519 125 93 1 johan hartman
100v 1519 126 94 1 Engelbert ter becke
100v 1519 127 95 2 relicta johan smedes
100v 1519 128 96 1 peter wytte
100v 1519 129 97 1 Nota heyne poestel
100v 1519 130 98 1 johan van schoppinck
100v 1519 131 99 1 andre sliter
100v 1519 132 100 2 else wyten
100v 1519 133 101 1 bernt morken
100v 1519 134 102 1 Nota werneke woltcamp
100v 1519 135 103 1 hinrick poetgeyter
100v 1519 136 104 1 herman Scroeder
100v 1519 137 105 1 Dyrick hellecule
100v 1519 138 106 1 mester johan arste
100v 1519 139 107 1 allert hellecüle
100v 1519 140 108 2 relicta clawes snyder
100v 1519 141 109 1 Schulte hoebert senior
100v 1519 142 110 1 johan ryckers
100v 1519 143 111 1 gert byllick
100v 1519 144 112 1 kestien prymas
100v 1519 145 113 1 bermester johan worboter
100v 1519 146 114 1 hinrick meyners
100v 1519 147 115 1 bermester johan smellinck 
100v 1519 148 116 1 engelbert hardenacke
100v 1519 149 117 2 relicta bernt myddendorp
100v 1519 150 118 1 johan burse
100v 1519 151 119 1 goedert schenckebeyr
100v 1519 152 120 1 herman tushus









































101r 1519 154 122 1 luke boetteren
101r 1519 155 123 1 luke tryppemeker
101r 1519 156 124 2 de olde essensche
101r 1519 157 125 1 dirick vos
101r 1519 158 126 1 mester bernt kock
101r 1519 159 127 2 relicta bernt mesmekers
101r 1519 160 128 2 relicta johan hardenacke
101r 1519 161 129 2 relicta johan wydowe
101r 1519 162 130 0 cort mollenhoeff 
101r 1519 163 131 2 aleke Stickinck
101r 1519 164 132 2 Nota aleke lintfeldes
101r 1519 165 133 1 effert leüe
101r 1519 166 134 1 johan theme
101r 1519 167 135 2 Thele dukers
101r 1519 168 136 2 relicta luke gellick
101r 1519 169 137 1 Nota johan Swerinck
101r 1519 170 138 1 johan bowendorp
101r 1519 171 139 2 gerdrut hoebynck
101r 1519 172 140 1 dirick van leyr
101r 1519 173 141 2 gerdrüt hardenacke
101r 1519 174 142 2 else leydeckers
101r 1519 175 143 1 arnt Smedes
101r 1519 176 144 0 fredericus
101r 1519 177 145 2 relicta johan bernardes
101r 1519 178 146 1 hinrick Swr
101r 1519 179 147 2 relicta clawes van drunten
101r 1519 180 148 1 gyse graes
101r 1519 181 149 1 johan greüe als hoefsmyt
101r 1519 182 150 1 johan ten deyrte
101r 1519 183 151 2 aleke hesselinck
101r 1519 184 152 2 gerdrut woltcamp
101r 1519 185 153 2 Mette mathe
101r 1519 186 154 1 bernt lepper
101r 1519 187 155 1 hinrick letterhus
101r 1519 188 156 1 Nota hinrick van deyst
101r 1519 189 157 1 mester johan beldensnyder
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101v 1519 190 158 1 mester bernt goltsmyt
101v 1519 191 159 1 bernt ter mollenhoeff
101v 1519 192 160 2 aleke Snyders
101v 1519 193 161 1 bernt brynckerinck
101v 1519 194 162 1 gert wytte
101v 1519 195 163 1 johan odinck
101v 1519 196 164 2 kathrine Smedes
101v 1519 197 165 1 verneke Sliter
101v 1519 198 166 1 Nota johan ertman
101v 1519 199 167 1 hinrick brüns
101v 1519 200 168 1 hinrick Smedinck
101v 1519 201 169 1 herman vantscher
101v 1519 202 170 1 johan Syuert
101v 1519 203 171 1 goedeke tryppemeker
101v 1519 204 172 1 Tyleman broyel
101v 1519 205 173 1 Hinrick Santeman
101v 1519 206 174 1 Hinrick ten vaerde
101v 1519 207 175 1 kobben bernt
101v 1519 208 176 1 Nota Mester Rotger Snider
101v 1519 209 177 1 bernt selkers
101v 1519 210 178 2 Selige hinrick hudemans frowe
101v 1519 211 179 2 de olde meldersche
101v 1519 212 180 1 dirick odinck
101v 1519 213 181 1 gert roleüinck
101v 1519 214 182 1 de junge schulte hobbert
101v 1519 215 183 1 dirick van düste
101v 1519 216 184 2 Stine redders
101v 1519 217 185 2 De wesselesche
101v 1519 218 186 1 cort? gert laers
101v 1519 219 187 1 bernt? aernt? Ernstes
101v 1519 220 188 1 alert Schulte
101v 1519 221 189 1 hinrick limbergers
101v 1519 222 190 1 hynrick van haleren
101v 1519 223 191 2 de rybekenssche
101v 1519 224 192 2 de leuersche
101v 1519 225 193 2 de oldensche
in der 
wosters









































102r 1520 Anno domini xvc xx doe helt men De / broderschop sancte anthonius in Coert / Deypenbrockes hües ???
102r 1520 1 1 1 rotger meyners
102r 1520 2 2 1 johan broxthus
102r 1520 3 3 1 gert wytten
102r 1520 4 4 1 johan bodeker
102r 1520 5 5 1 gert van halderen
102r 1520 6 6 1 meynert wydowe
102r 1520 7 7 1 hinrick letterhus
102r 1520 8 8 1 johan werninck
102r 1520 9 9 1 Dirick velthus
102r 1520 10 10 1 johan grote
102r 1520 11 11 1 nota bernt velthus
102r 1520 12 12 1 hinrick hoetmecker
102r 1520 13 13 1 gerhardus Slyter
102r 1520 14 14 1 johan ton nassche
102r 1520 15 15 1 gert vreyse
102r 1520 16 16 1 Dirick bockman
102r 1520 17 17 1 johan Odinck
102r 1520 18 18 1 bernt armborsterrer
102r 1520 19 19 1 johan van bilrebecke
102r 1520 20 20 1 johan düker
102r 1520 21 21 1 gert hardenacke
102r 1520 22 22 1 johan kock
102r 1520 23 23 1 drees rickers
102r 1520 24 24 1 Kord depenbrock
102r 1520 25 25 1 seryges brakeman
102r 1520 26 26 1 hinrick velthus
102r 1520 27 27 1 gert küper
102r 1520 28 28 1 herman wantscherrer
102r 1520 29 29 1 johan hünnen
102r 1520 30 30 1 Euert bloethüß
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102v 1520 31 31 1 nota hinrick witfelt










































103r 1520 33 1 1 johan uwlffert
103r 1520 34 2 2 aleke lintüeldes
103r 1520 35 3 1 Tylleman broiel
103r 1520 36 4 2 relicta hinrick van anckem
103r 1520 37 5 1 peter gelker
103r 1520 38 6 1 mester hinrick Swer
103r 1520 39 7 2 relicta bernt ter mollen
103r 1520 40 8 1 johan hageman
103r 1520 41 9 1 wyllem potter by johan wuolffers
103r 1520 42 10 1 johan ten Derte
103r 1520 43 11 2 Nota Stine tho Rüdick
103r 1520 44 12 1 johan Tenckinck
103r 1520 45 13 2 lise Emmerkynck
103r 1520 46 14 2 De poppesche
103r 1520 47 15 1 nota herman middendarp
103r s. fol. 102v 1520 48 16 0 nota hinrick witfelt
103r 1520 49 17 1 Coert laers
103r 1520 50 18 1 arnt Scroder
103r 1520 51 19 2 gerdrüet gladen
103r 1520 52 20 2 aleke hesselinck
103r 1520 53 21 1 hinrick ten forde
103r 1520 54 22 2 relicta johan orborch
103r 1520 55 23 2 kathrin hoppen-browers
103r 1520 56 24 1 johan helmich





103r 1520 58 26 1 lobbert Snyder
103r 1520 59 27 1 herman thüshües
103r 1520 60 28 2 De olde Smellingesche
103r 1520 61 29 1 bernt ten beickel
103r 1520 62 30 1 gerlich rümp




103r 1520 64 32 2 helleke weüers
103r 1520 65 33 2 relicta luke botter
103r 1520 66 34 2 Stine remmeldinck









































103v 1520 68 36 1 johan Tegderinck
103v 1520 69 37 2 relicta Engelbert gottendarp
103v 1520 70 38 1 Nota johan van doersten
103v 1520 71 39 2 Elseke leydeckers
103v 1520 72 40 2 Nota Stine Orborges
103v 1520 73 41 2 relicta johan der achter
103v 1520 74 42 2 Ebbelle achters
103v 1520 75 43 2 De olde morkesche
103v 1520 76 44 2 Stine redders
103v 1520 77 45 2 De leppersche
103v 1520 78 46 1 johan distendarp
103v 1520 79 47 2 gerdruet woltkampes
103v 1520 80 48 1 johan hardenacke
103v 1520 81 49 2 relicta heyne eylinck
103v 1520 82 50 1 jacob hermeler
103v 1520 83 51 1 herman Schorre
103v 1520 84 52 1 herman Snyder
103v 1520 85 53 1 arnt Smedes
103v 1520 86 54 1 johan lensse
103v 1520 87 55 2 relicta Clawes steuerinck
103v 1520 88 56 2 Else myddendarp
103v 1520 89 57 2 aleke witte
103v 1520 90 58 2 greyte grüters
103v 1520 91 59 2 Else wyten
103v 1520 92 60 2 relicta johan bernardes
103v 1520 93 61 2 relicta Clawes van drünten
103v 1520 94 62 2 aleke alers
103v 1520 95 63 1 lubbert holtick
103v 1520 96 64 1 mester johan arsten
103v 1520 97 65 1 luke Trippemecker
103v 1520 98 66 1 hinrick van halteren
103v 1520 99 67 2 relicta herman mate
103v 1520 100 68 1 dirick vos
103v 1520 101 69 2 Teyle dükers
103v 1520 102 70 2 relicta johan lichter











































104r 1520 104 72 1 Herman goltsmit
104r 1520 105 73 1 Herman gryser
104r 1520 106 74 1 goddert schenckeber senior
104r 1520 107 75 1 wesselis Scarpenseel
104r 1520 108 76 2 relicta Dirick van leer
104r 1520 109 77 1 Hinrick brüns
104r 1520 110 78 1 hinrick meyners
104r 1520 111 79 1 andreas Sliter jünior
104r 1520 112 80 1 herman Scroder
104r 1520 113 81 2 relicta clawes snider
104r 1520 114 82 1 goke trippemecker
104r 1520 115 83 3 Cüstodie sancti lambertum
104r 1520 116 84 3 Campanario [sancti lambertum]
104r 1520 117 85 0 de ro
104r 1520 118 86 1 gert rolevinck
104r 1520 119 87 1 hinrick rickers to neyn
104r 1520 120 88 1 Bernt ten mollenhoff
104r 1520 121 89 2 fenne heyginck
104r 1520 122 90 2 lise in de proüestye
104r 1520 123 91 1 verner stüle
104r 1520 124 92 1 mester drees [Angabe fehlt]
104r 1520 125 93 1 De junge schulte hobbert
104r 1520 126 94 1 De olde schulte hobbert
104r 1520 127 95 1 Mester bernt kock
104r 1520 128 96 1 herman Stoppel
104r 1520 129 97 1 herman hoeldinck
104r 1520 130 98 2 relicta bernt mesmecker
104r 1520 131 99 1 hinrick Stickinck
104r 1520 132 100 1 lobbert wydowe
104r 1520 133 101 1 johan Stoethus
104r 1520 134 102 1 hinrick bürman
104r 1520 135 103 3 de olde amptman
104r 1520 136 104 1 gerrit küper
104r 1520 137 105 1 Dirick odinck
104r 1520 138 106 1 johan hartman
104r 1520 139 107 2 künne auerhages
104r 1520 140 108 2 relicta johan wydowe
104r 1520 141 109 1 Engelbert lobbertinck
104r 1520 142 110 1 bernt brinckerinck
104r 1520 143 111 1 bernt moerken
104r 1520 144 112 2 relicta johan graes
104r 1520 145 113 2 Elseke vessendarp









































104v 1520 147 115 1 johan rickers
104v 1520 148 116 2 relictis fredericus meynert
104v 1520 149 117 1 Mester johan baüendarp





104v 1520 151 119 2 de olde kopessche
104v 1520 152 120 1 johan holtick
104v 1520 153 121 1 Clawes bedeken
104v 1520 154 122 1 roetger Snyder
104v 1520 155 123 2 relicta quondam hinrick Swerinck
104v 1520 156 124 1 werneke woltkamp
104v 1520 157 125 2 aleke Timpe
104v 1520 158 126 0 gert kuper 
104v 1520 159 127 1 hinrick rümp
104v 1520 160 128 1 albert pelser
104v 1520 161 129 2 relicta quondam johan teme
104v 1520 162 130 1 hünrick mersman
104v 1520 163 131 1 gert van billeck
104v 1520 164 132 1 hinrick kopersleger
104v 1520 165 133 1 her wibbcken




104v 1520 167 135 1 dirick helleküle
104v 1520 168 136 1 johan bürse
104v 1520 169 137 3 borger-mester johan voerboter
104v 1520 170 138 1 Engelbert hardenacke
104v 1520 171 139 1 johan ten dicke
104v 1520 172 140 1 Bernt ernstes
104v 1520 173 141 1 Mester johan hoeffsmiet
104v 1520 174 142 2 relictis Gerd van reken
104v 1520 175 143 1 hinrick potgeiter
104v 1520 176 144 2 relictis johan mellers
104v 1520 177 145 1 Thomas küpers
104v 1520 178 146 1 johan Scroder
104v 1520 179 147 1 johan rebeken
104v 1520 180 148 1 kerstien weüers
104v 1520 181 149 1 hinrick santman
104v 1520 182 150 1 kerstien primas
104v 1520 183 151 1 herman van swerinck
104v 1520 184 152 1 johan boeckehase
104v 1520 185 153 2 relictis hinrick koehües
104v 1520 186 154 1 Bernardus goltsmit










































105r 1520 188 156 1 luke beckes
105r 1520 189 157 2 de moder billeksche
105r 1520 190 158 1 herman rickert
105r 1520 191 159 1 koert mollenhoeff
105r 1520 192 160 1 johan van essen
105r 1520 193 161 2 de olde essensche
105r 1520 194 162 2 relicta arnt hageman
105r 1520 195 163 1 hinrick Smerdinck
105r 1520 196 164 1 bernt küper
105r 1520 197 165 1 hinrick meyners
105r 1520 198 166 2 aleke Stickinck
105r 1520 199 167 1 hinrick reyminck
105r 1520 200 168 1 bernt lepper
105r 1520 201 169 1 gyse graes
105r 1520 202 170 1 Dirick ten berge
105r 1520 203 171 2 trine Smedes
105r 1520 204 172 1 herman ten Egen
105r 1520 205 173 2 Elseke Husers
105r 1520 206 174 1 johan van Schoppingen
105r 1520 207 175 1 johan ertman
105r 1520 208 176 2  relictis herman hüdeman
105r 1520 209 177 2 Gederüd hardenacke
105r 1520 210 178 1 johan syuers
105r 1520 211 179 2 de allersche
105r 1520 212 180 1 Otto van tonne
105r 1520 213 181 1 Engelbert van den becke
105r 1520 214 182 2 relictis johan stratemans
105r 1520 215 183 1 lüke baitter
105r 1520 216 184 1 hinrick winnick
105r 1520 217 185 2 Elseke ten broyel
105r 1520 218 186 2 Gederüd hobinck
105r 1520 219 187 1 herman hobinck
105r 1520 220 188 2 relictis peter cappersleger
105r 1520 221 189 1 johan meinert
105r 1520 222 190 1 albert glasemaker
105r 1520 223 191 1 Geherus? ten uarde
105r 1520 224 192 1 hermen schulte
105r 1520 225 193 1 Gerd swerinck










































[Die neue Liste beginnt fast  
direkt unter den letzten 
Zeilen der vorangehenden 
Liste, die ca. 1/3 der Seite 
einnimmt]
105v 1520 227 195 1 allert suippinck
105v 1520 228 196 1 verneke sleters
105v 1520 229 197 2 Elseke van (keme)
105v 1520 230 198 1 johan hyllegen snyer
105v 1520 231 199 1 mester wyllem walkemolle lewe
105v 1520 232 200 1 nota Ewert urouwe
105v 1520 233 201 2 nota stine schuckinck




105v 1520 235 203 1 peter witte
105v 1520 236 204 1 allert schülte
105v 1520 237 205 2 grete Sliters allius kargrete
105v 1520 238 206 1 Nota johan pechsyck kropel
105v [ca. 1 Freizeile]
105v 1521 Anno domini xvc xxi doe holt / men de broederschop sunte / anthonius in meynert wydowen hus
105v 1521 1 1 1 Scerries brackeman
105v 1521 2 2 1 bernt kuper
105v 1521 3 3 1 johan broxhus
105v 1521 4 4 1 johan boeddeker
105v 1521 5 5 1 gert vytte
105v 1521 6 6 1 johan groete
105v 1521 7 7 1 gert vrese
105v 1521 8 8 1 dirick ten berge
105v 1521 9 9 1 dirick ten velthus
105v 1521 10 10 1 albert glasemeker
105v 1521 11 11 1 hinrick wytfelt
105v 1521 12 12 1 johan van essen
105v 1521 13 13 1 dirick ten narde
105v 1521 14 14 1 johan te nassche amtman
105v 1521 15 15 1 johan Odinck
105v 1521 16 16 1 johan billdeckec
105v 1521 17 17 1 johan meynert
105v 1521 18 18 1 johan van oldensel
105v 1521 19 19 1 verneke sliter
105v 1521 20 20 1 gerhardus sliter
105v 1521 21 21 1 roetger meyners
105v 1521 22 22 1 hinrick swr










































106r 1521 24 24 1 villem poetter
106r 1521 25 25 1 dirick roelefes
106r 1521 26 26 1 hinrick hoetmer
106r 1521 27 27 1 peter warüer
106r 1521 28 28 1 johan kock
106r 1521 29 29 1 fredericus beüers
106r 1521 30 30 1 Cort deypenbrock
106r 1521 31 31 1 hinrick poettgeyter
106r 1521 32 32 1 gerrit küper
106r 1521 33 33 1 dres sliter
106r 1521 34 34 1 johan ten brocke
106r 1521 35 35 1 johan giseüe als hoeff-smyt
106r 1521 36 36 0 relicta joha 
106r 1521 37 37 1 hinrick welthus
106r 1521 38 38 1 gert hardenacke
106r 1521 39 39 1 mesart
106r 1521 40 40 1 hinrick rump
106r 1521 41 41 1 Cort mollenhoeff
106r 1521 42 42 1 mester herman goltsmyt
106r 1521 43 43 1 meynert wydowe
106r 1521 44 44 1 gerlich rump
106r 1521 45 45 1 johan syuert
106r 1521 46 46 1 herman rickert



















































































107r 1521 47 1 2 relicta hinrick van essen
107r 1521 48 2 1 hinrick ryckert ton neyn
107r 1521 49 3 2 relicta luke boetteren
107r 1521 50 4 1 bernt ernst
107r 1521 51 5 2 relicta engelbert goettendorp
107r 1521 52 6 1 johan duker
107r 1521 53 7 2 kathrine hoeppen-brouer
107r 1521 54 8 1 johan hardenacke
107r 1521 55 9 2 relicta johan wydowe
107r 1521 56 10 2 relicta clawes snyder
107r 1521 57 11 1 herman schorre
107r 1521 58 12 2 aleke lintfelt
107r 1521 59 13 1 johan ten derte
107r 1521 60 14 2 relicta johan der achter
107r 1521 61 15 2 ebbele ter achter
107r 1521 62 16 1 hinrick stickinck
107r 1521 63 17 2 relicta bernt morken
107r 1521 64 18 2 lyse in der prowestigen
107r 1521 65 19 1 johan bürse
107r 1521 66 20 1 arnt Scroder
107r 1521 67 21 1 lobbert snyder
107r 1521 68 22 1 bernt morken
107r 1521 69 23 2 lyse emmerkinck
107r 1521 70 24 2 relicta wessel van byllick
107r 1521 71 25 2 aleke wytte
107r 1521 72 26 2 greyte gruters
107r 1521 73 27 1 albert pelser
107r 1521 74 28 2 relicta johan rybbeken
107r 1521 75 29 1 bernt te oldenaüe
107r 1521 76 30 2 relicta johan orborch
107r 1521 77 31 1 herman twshus
107r 1521 78 32 2 relicta engelbert smellinck
107r 1521 79 33 1 johan ryckert scroeder
107r 1521 80 34 1 johan lense









































107v 1521 82 36 2 relicta bernd messmeker
107v 1521 83 37 2 relicta johan graes
107v 1521 84 38 2 aleke hesselinck
107v 1521 85 39 2 gerdrut gladen
107v 1521 86 40 2 relicta gert van reken
107v 1521 87 41 2 relicta herman grysert
107v 1521 88 42 2 stine remmeldinck
107v 1521 89 43 1 goedeke trippemeker
107v 1521 90 44 2 relicta hinrick ten uarde
107v 1521 91 45 1 bernt ter achter als poetener
107v 1521 92 46 2 stine redders
107v 1521 93 47 1 johan therinck
107v 1521 94 48 2 relicta bernt allers
107v 1521 95 49 2 fenne heyginck
107v 1521 96 50 2 else vredens
107v 1521 97 51 1 goeddert schenkebeyr
107v 1521 98 52 1 peter gelleker
107v 1521 99 53 2 Cunne auerhagen
107v 1521 100 54 2 else leydecker
107v 1521 101 55 2 greyte sliters
107v 1521 102 56 1 effert leüe kremer
107v 1521 103 57 2 relicta hinrich Swerinck
107v 1521 104 58 2 relicta effert kuper
107v 1521 105 59 1 lobbert wydowe
107v 1521 106 60 1 effert leüe
107v 1521 107 61 2 Mette mathe
107v 1521 108 62 1 johan stothus
107v 1521 109 63 2 relicta heyne elinck
107v 1521 110 64 2 Stine Schuckinck
107v 1521 111 65 2 gerdrut hardenacke
107v 1521 112 66 1 Nota johan hoebynck
107v 1521 113 67 2 Else wyten
107v 1521 114 68 2 relicta bernt broneman
107v 1521 115 69 1 herman hoebinck
107v 1521 116 70 2 Else van loca
107v 1521 117 71 1 hinrick reymyck
107v 1521 118 72 1 allert kyppinck










































108r 1521 120 74 1 bernt van lymberghe
108r 1521 121 75 1 herman Scroeder
108r 1521 122 76 1 peter wytte
108r 1521 123 77 1 dirick helecule
108r 1521 124 78 2 gerdrut voltcamps
108r 1521 125 79 1 kestien primas
108r 1521 126 80 1 hinrick bruns
108r 1521 127 81 1 bernt armester
108r 1521 128 82 1 gert rychter





108r 1521 130 84 1 luke becker
108r 1521 131 85 1 Nota peter swerinck
108r 1521 132 86 2 relicta clawes steueninck
108r 1521 133 87 2 relicta roleff twent
108r 1521 134 88 1 hynrick van halteren
108r 1521 135 89 2 Thele dukers
108r 1521 136 90 1 wesselus scharpensel
108r 1521 137 91 2 relicta hynrick boeckehase
108r 1521 138 92 1 bernt brinckerinck
108r 1521 139 93 2 relicta hinrick kohus
108r 1521 140 94 2 relicta johan allers
108r 1521 141 95 2 aleke timpe als snyder
108r 1521 142 96 2 relicta johan theme
108r 1521 143 97 1 Dirick vos
108r 1521 144 98 1 johan van dorsten
108r 1521 145 99 1 arnt Smedes
108r 1521 146 100 1 mester bernt kock
108r 1521 147 101 3 de olde amtman ust
108r 1521 148 102 1 johan pecksnyder
108r 1521 149 103 1 johan scroder iudex
108r 1521 150 104 2 Else westendorp
108r 1521 151 105 1 mester johan beldensnider
108r 1521 152 106 1 rottger snyder
108r 1521 153 107 1 johan ryckert
108r 1521 154 108 1 hinrick letterhus
108r 1521 155 109 2 kathrine smedes
108r 1521 156 110 2 gerdrut hoebinck
	
0-:0-+





































108v 1521 157 111 1 johan ten dyke
108v 1521 158 112 1 johan van schoppinck
108v 1521 159 113 1 johan boüendorp
108v 1521 160 114 2 relicta dirick van ler
108v 1521 161 115 1 herman Swerinck
108v 1521 162 116 2 relicta hinrick van ackem
108v 1521 163 117 1 engelbert lobbertinck
108v 1521 164 118 2 relicta frederick meyners
108v 1521 165 119 2 De poppesche
108v 1521 166 120 2 relicta johan bernardes
108v 1521 167 121 1 johan holtick
108v 1521 168 122 3 De olde rector
108v 1521 169 123 1 bernt ten beckel
108v 1521 170 124 3 Nota mester bernt
orga-
nysten
108v 1521 171 125 1 De olde Schulte hobbert
108v 1521 172 126 1 gyse graes
108v 1521 173 127 1 herman middendorp
108v 1521 174 128 2 De kupersche
108v 1521 175 129 1 herman Schülte
108v 1521 176 130 2 gebbe holsten
108v 1521 177 131 2 relicta arnt hageman
108v 1521 178 132 1 johan hageman
108v 1521 179 133 1 johan hudeman
108v 1521 180 134 2 relicta bernt middendarp
108v 1521 181 135 1 gert van Halderen
108v 1521 182 136 1 herman wibbeken
108v 1521 183 137 2 relicta hinrick hudeman
108v 1521 184 138 1 herman Snyder
108v 1521 185 139 2 relicta johan lichter
108v 1521 186 140 1 johan ertman
108v 1521 187 141 2 Styne tho Rüdick
108v 1521 188 142 1 herman Holdinck
108v 1521 189 143 1 Johan Düsseldarp
108v 1521 190 144 1 hinrick Santman
108v 1521 191 145 1 Cerstien weüer










































109r 1521 193 147 2 relicta peter caperscheger
109r 1521 194 148 1 gert swerinck
109r 1521 195 149 1 hinrick mersman
109r 1521 196 150 2 helle weuers
109r 1521 197 151 1 mester andres sliter
109r 1521 198 152 1 johan hartman
109r 1521 199 153 2 relicta clawes van drunten
109r 1521 200 154 1 schulte hoebert
109r 1521 201 155 1 hinrick meyners
109r 1521 202 156 1 herman vantscherrer
109r 1521 203 157 1 mester bernt goltsmyt
109r 1521 204 158 2 relicta johan melder
109r 1521 205 159 1 venner stüle
109r 1521 206 160 1 Cort lars
109r 1521 207 161 1 hermen hudemans vroüüe
109r 1521 208 162 5 locke bürtes
109r 1521 209 163 1 jacob hermeler
109r Rest  (1/2) leer
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109v 1522 Anno domini xvc xxii doe hoelt / Men de broederschop sunte anthonius / in bernt küpers hus in der kronenstraten
109v 1522 1 1 1 Sarres brackeman
109v 1522 2 2 1 gerlich rump
109v 1522 3 3 1 johan boeddeker
109v 1522 4 4 1 dyrick velthus
109v 1522 5 5 1 dyrick ten narde
109v 1522 6 6 1 herman vantschere
109v 1522 7 7 1 bernt armester
109v 1522 8 8 1 johan bylderber
109v 1522 9 9 1 Cort mollenhoeff
109v 1522 10 10 1 rottger meyners
109v 1522 11 11 1 johan ten nasche amtman
109v 1522 12 12 1 johan broxhus
109v 1522 13 13 1 gerhardus sliter
109v 1522 14 14 1 dyrick rolefen
109v 1522 15 15 1 johan meyners
109v 1522 16 16 1 johan Odinck
109v 1522 17 17 1 hinrick hoetmeker
109v 1522 18 18 1 johan van essen
109v 1522 19 19 1 albert glasemeker
109v 1522 20 20 1 hynrick wytfelt
109v 1522 21 21 1 mester herman goeltsmyt
109v 1522 22 22 1 bernt küper
109v 1522 23 23 1 Cort deypenbrock
109v 1522 24 24 1 hinrick letterhus
109v 1522 25 25 1 herman ryckers
109v 1522 26 26 1 hinrick rümp
109v 1522 27 27 1 gerlick rump
109v 1522 28 28 1 verne sliter
109v 1522 29 29 1 Effert bloetgüt
109v 1522 30 30 1 peter varser
109v 1522 31 31 1 johan duker
109v 1522 32 32 2 relicta johan groete









































110r 1522 34 34 1 Nota johan vyneke
110r 1522 35 35 1 dyrick ten berghe
110r 1522 36 36 1 andrees sliter
110r 1522 37 37 1 hinrick van oldensel
110r 1522 38 38 1 johan ten holte
110r 1522 39 39 1 gert hardenacke
110r 1522 40 40 1 Otto van toüüen
110r 1522 41 41 1 willem potter
110r 1522 42 42 1 gert swerinck
110r 1522 43 43 1 roleff buorse





1522 45 1 1 kestien veüers
110r 1522 46 2 2 relicta hinrick van essen
110r 1522 47 3 1 hinrick meyners
110r 1522 48 4 0 roleff bürse 
110r 1522 49 5 2 relicta roleff twent
110r 1522 50 6 1 herman Twshüs
110r 1522 51 7 1 bernt ertman senior
110r 1522 52 8 2 relicta wessel van byllick
110r 1522 53 9 1 johan ten dycke
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110v 1522 54 10 1 johan hardenacke
110v 1522 55 11 1 johan loens senior
110v 1522 56 12 2 relycte hynrick boeckehase
110v 1522 57 13 1 arnt Scroeder
110v 1522 58 14 2 lyse emmerkinck
110v 1522 59 15 2 thele dukers
110v 1522 60 16 2 relicta bernt kobbinck
110v 1522 61 17 2 de olde smelynnesche
110v 1522 62 18 1 dyrick vos
110v 1522 63 19 2 relicta gert van reken
110v 1522 64 20 2 kathrine hoppenbrouer
110v 1522 65 21 2 aleke vytte
110v 1522 66 22 2 greyte grüters
110v 1522 67 23 1 hinrick stickinck
110v 1522 68 24 2 relicta engelbert poppe
110v 1522 69 25 2 lise in der prowestige
110v 1522 70 26 2 gerdrut in der prowestige
110v 1522 71 27 2 relicta hynrick swerinck
110v 1522 72 28 2 gerdrut Strateman
110v 1522 73 29 1 johan van dorsten
110v 1522 74 30 1 hynrick poetgeyter
110v 1522 75 31 2 gebbe hoelsten
110v 1522 76 32 2 aleke stickinck
110v 1522 77 33 1 johan lense
110v 1522 78 34 2 gesse bronemans
110v 1522 79 35 2 relicta heyne elynck
110v 1522 80 36 1 johan pecksnyder kroppel
110v 1522 81 37 1 gert byllick
110v 1522 82 38 2 relicta effert kupers
110v 1522 83 39 2 Stine remmeldinck
110v 1522 84 40 1 Engelbert lobbertinck
110v 1522 85 41 2 gerdrüt voltcamps
110v 1522 86 42 2 relicta gert vrese
110v 1522 87 43 1 johan stothus
110v 1522 88 44 2 alyt wyten
110v 1522 89 45 2 relicta Clawes snyder









































111r 1522 91 47 2 relicta luke gellekinck
111r 1522 92 48 1 johan bürse
111r 1522 93 49 1 johan hellemych
111r 1522 94 50 1 effert leüe senior
111r 1522 95 51 2 Else westendorp
111r 1522 96 52 3 de olde amtman
111r 1522 97 53 1 gerryt poetter
111r 1522 98 54 2 relicta johan rybbeken
111r 1522 99 55 1 hynrich pennick
111r 1522 100 56 1 schulte hobert
111r 1522 101 57 1 mester hynrick suer
111r 1522 102 58 2 de cappersche-gersche
111r 1522 103 59 2 de druntesche
111r 1522 104 60 1 hinrick vynnyncke
111r 1522 105 61 2 de boettersche




111r 1522 107 63 2 de sloettesche
111r 1522 108 64 1 johan hartman
111r 1522 109 65 1 johan ryckers
111r 1522 110 66 1 lobbert Snyder
111r 1522 111 67 2 Else leydeckers
111r 1522 112 68 2 aleke lyntfeldes
111r 1522 113 69 1 johan messeker als ryckers
111r 1522 114 70 2 relicta hynrick morken
111r 1522 115 71 2 relicta johan theme
111r 1522 116 72 1 mester bernt kock
111r 1522 117 73 1 herman schorre
111r 1522 118 74 2 relicta johan strateman
111r 1522 119 75 1 peter gelleker
111r 1522 120 76 5 locke büttes
111r 1522 121 77 2 relicta thomas kupers
111r 1522 122 78 2 relicta bernt mesmekers
111r 1522 123 79 2 relicta meynert wydowe
111r 1522 124 80 1 effert leüe junior
111r 1522 125 81 1 dyrick Odinck
111r 1522 126 82 1 bernt ten beckel
111r 1522 127 83 1 hynrick van santten
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111v 1522 128 84 1 herman hoeldinck
111v 1522 129 85 2 Stine to rudick
111v 1522 130 86 2 relicta hinrick ten uarde
111v 1522 131 87 1 goeddert schenkebeyr
111v 1522 132 88 1 johan dystendorp
111v 1522 133 89 2 relicta bernt goltsmyt
111v 1522 134 90 2 De kopesche
111v 1522 135 91 2 helleke weüers
111v 1522 136 92 1 mester johan arst schole-mester
111v 1522 137 93 2 aleke hesselinck
111v 1522 138 94 1 gert wytte
111v 1522 139 95 2 relicta johan der achter
111v 1522 140 96 2 ebbele ter achter
111v 1522 141 97 2 relicta verne schuckinck
111v 1522 142 98 2 relicta johan wydowe
111v 1522 143 99 2 relicta johan leydecker
111v Zählung ! 1522 144 100 2 c relicta johan Orborch
111v 1522 145 101 1 bernt ernst
111v 1522 146 102 2 relicta gert tenckinck
111v 1522 147 103 2 Stine redders
111v 1522 148 104 1 luke trippemeker
111v 1522 149 105 1 herman snyder
111v 1522 150 106 1 bernt brinckerinck
111v 1522 151 107 2 Else vredens
111v 1522 152 108 2 de graessche
111v 1522 153 109 1 johan ten dyrte
111v 1522 154 110 2 relicta clawes steüenynck
111v 1522 155 111 1 herman ten egen
111v 1522 156 112 2 relicta johan bernardes
111v 1522 157 113 1 lobbert vydowe
111v 1522 158 114 1 roettger snyder
111v 1522 159 115 2 relicta engelbert gottendop
111v 1522 160 116 1 johan holtick
111v 1522 161 117 1 peter vytte
111v 1522 162 118 1 hynrick brüns
111v 1522 163 119 1 herman hoebinck als stoppelick










































112r 1522 165 121 1 herman Scroeder
112r 1522 166 122 1 dirick hellecule
112r 1522 167 123 2 kathrine Smedes
112r 1522 168 124 1 hinrick kaperscheger
112r 1522 169 125 1 bermester johan vorboter
112r 1522 170 126 1 Nota johan morken
112r 1522 171 127 1 johan Scroder
112r 1522 172 128 2 de kohussesche
112r 1522 173 129 1 Bernt moerken
112r 1522 174 130 2 relicta johanis meylers
112r 1522 175 131 1 johan meüert
112r 1522 176 132 2 relicta johan van schoppinck
112r 1522 177 133 1 bernt lepper allis ter achter
112r 1522 178 134 1 Gysse grates
112r 1522 179 135 1 Gert haldermans
112r 1522 180 136 1 Hinrick van Halteren
112r 1522 181 137 1 Johan bouendarp
112r 1522 182 138 1 Gert kuoper
112r 1522 183 139 1 herman Swerinck
112r 1522 184 140 1 Alert knyppinck
112r 1522 185 141 2 aleke snyders
112r 1522 186 142 2 relicta johan kock
112r 1522 187 143 2 de lichtersche
112r 1522 188 144 1 Nota Her michel hardenacke
112r 1522 189 145 1 Nota Hinrick hardenacke
112r 1522 190 146 1 herman schulte
112r 1522 191 147 2 relicta arnt hageman
112r 1522 192 148 2 relicta herman mate
112r 1522 193 149 1 rickert to neyn
112r 1522 194 150 1 Schulte hobert senior
112r 1522 195 151 2 Greyte sliters
112r 1522 196 152 1 Gert richters
112r 1522 197 153 1 johan ertman
112r 1522 198 154 2 Else van loca
112r 1522 199 155 2 relicta Johan meyners
112r 1522 200 156 1 bernt Selker












































112v 1522 202 158 1 arnt Smedes
112v 1522 203 159 1 johan Syüers
112v 1522 204 160 1 kerten prymes
112v 1522 205 161 1 hynrich mersman
112v 1522 206 162 1 alebert pelsser
112v 1522 207 163 2 seligen johan van schoppyngen syn froüüe
112v 1522 208 164 1 nota (!) heer uolter heerde
112v 1522 209 165 1 engelbert sanderbeckke
112v 1522 210 166 1 jacop hermeler
112v 1522 211 167 2 grete molleners
112v 1522 212 168 2 fenne hergrynck
112v Zählung Lxviii
112v [zwei Freizeilen]
112v 1523 Anno domini x
vc xxiii doe hoelt / men de broederschop sunte anthonius / jn johan boeddekers hus up d monster 
straten
112v 1523 1 1 1 Sereriusnus brackeman
112v 1523 2 2 1 gert hardenacke
112v 1523 3 3 1 Coert deypenbrock
112v 1523 4 4 1 johan boeddeker
112v 1523 5 5 1 dirick velthus
112v 1523 6 6 1 bert velthus
112v 1523 7 7 1 vyllem van howelick
112v 1523 8 8 1 hynrick van oldensel
112v 1523 9 9 1 johan bylderbec
112v 1523 10 10 1 peter varüer
112v 1523 11 11 1 Meynert wydowe
112v 1523 12 12 1 johan Odinck
112v 1523 13 13 1 johan holthus
112v 1523 14 14 1 johan ten nassche amtman
112v 1523 15 15 1 johan deckenynck
112v 1523 16 16 1 johan broxhus









































113r 1523 18 18 1 hinrick letterhus
113r 1523 19 19 1 rotger Camphus
113r 1523 20 20 1 verneke sliter
113r 1523 21 21 1 effert bloetgut
113r 1523 22 22 1 bernt kuper
113r 1523 23 23 1 johan van essen
113r 1523 24 24 1 johan duker
113r 1523 25 25 1 roleff bürse
113r 1523 26 26 1 johan wyncken
113r 1523 27 27 1 hinrick welthus
113r 1523 28 28 1 dirick boeckeman
113r 1523 29 29 1 bernt armester
113r 1523 30 30 1 hynrick rump
113r 1523 31 31 1 Mester hynrick hoetmer
113r 1523 32 32 1 willem poetter by wlfers hus
113r 1523 33 33 1 frericus meynecken als beüer
113r 1523 34 34 1 herman vantscherre
113r 1523 35 35 1 Nota gert graes
113r 1523 36 36 1 mester Coert mollenhoeff
113r 1523 37 37 1 Hinrick Ertman
113r 1523 38 38 1 alebert glasemecker
113r 1523 39 39 1 johan syüert
113r 1523 40 40 1 johan van graes
113r 1523 41 41 1 johan tor broke
113r Rest  (1/3) frei
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113v 1523 42 1 1 dyrick hellecule
113v 1523 43 2 2 relicta wessel van byllick
113v 1523 44 3 2 drüde van essen
113v 1523 45 4 2 kathrine hoppenbrouer
113v 1523 46 5 1 Hinrick wytfelt
113v 1523 47 6 2 Thele dükers
113v 1523 48 7 2 lyse emmerkinck
113v 1523 49 8 1 johan bürse
113v 1523 50 9 1 johan pecksnyder
113v 1523 51 10 2 relicta johan orborch
113v 1523 52 11 2 relicta bernt morken
113v 1523 53 12 2 gerdrut in der prowestige
113v 1523 54 13 1 herman twshus
113v 1523 55 14 1 goedert schenkebeyr
113v 1523 56 15 2 relicta engelbert poppen
113v 1523 57 16 2 de mor smellinsche
113v 1523 58 17 2 aleke stickinck
113v 1523 59 18 2 de mor graessche
113v 1523 60 19 2 greyte sloetes stoetes
113v 1523 61 20 1 arnt Scroeder
113v 1523 62 21 2 alyt wyten
113v 1523 63 22 1 bernt morken
113v 1523 64 23 1 johan ten deyrte
113v 1523 65 24 1 lüke tryppemeker
113v 1523 66 25 2 else vredens
113v 1523 67 26 2 relicta quondam johan der achter
113v 1523 68 27 2 ebbele ter achter
113v 1523 69 28 2 relicta quondam luke gellekinck
113v 1523 70 29 1 dirick odinck
113v 1523 71 30 1 gert burman
113v 1523 72 31 1 johan morken
113v 1523 73 32 2 relicta johan sliter
113v 1523 74 33 2 de druntesche










































114r 1523 76 35 1 Otte van thowen
114r 1523 77 36 2 relicta lobbert snyder
114r 1523 78 37 2 de twentesche
114r 1523 79 38 2 relicta mester johan kock
114r 1523 80 39 2 else van loca
114r 1523 81 40 1 effert leüe iunior
114r 1523 82 41 2 relicta hynrick ten kohus
114r 1523 83 42 2 lyse in der prowestie
114r 1523 84 43 2 relicta herman boeckeman
114r 1523 85 44 2 relicta luke boetteren
114r 1523 86 45 2 relicta johan theme
114r 1523 87 46 1 johan ten dycke
114r 1523 88 47 2 relicta gert vrese
114r 1523 89 48 2 Stine redders
114r 1523 90 49 2 helleke weüers
114r 1523 91 50 1 allert hellecule als kyppinck
114r 1523 92 51 2 relicta johan rybbeken




114r 1523 94 53 2 gerdrut hoebinck
114r 1523 95 54 1 hynrick wynnynck
114r 1523 96 55 1 johan hellecuel
114r 1523 97 56 1 johan hartman
114r 1523 98 57 1 johan lense
114r 1523 99 58 1 johan hageman
114r 1523 100 59 1 dres sliter
114r 1523 101 60 2 relicta engelbert goettendorp
114r 1523 102 61 2 aleke wytte
114r 1523 103 62 2 greyte gruters
114r 1523 104 63 2 gebbe hoelsten
114r 1523 105 64 1 johan therinck senior
114r 1523 106 65 1 Nota Hynrick hoebinck
114r 1523 107 66 2 Stine remmeldinck
114r 1523 108 67 2 relicta johan snyder
114r 1523 109 68 2 relicta johan wydowe
114r 1523 110 69 2 relicta hynrick swerinck
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114v 1523 111 70 1 bernt van limberge
114v 1523 112 71 2 fenne heyginck
114v 1523 113 72 2 relicta bernt brouemans
114v 1523 114 73 2 else leydeckers
114v 1523 115 74 2 relicta johan lichter
114v 1523 116 75 1 hinrick van scancten
114v 1523 117 76 1 gert küper
114v 1523 118 77 1 kestien veuers
114v 1523 119 78 2 relicta verne schuckinck
114v 1523 120 79 1 bert ten beckel
114v 1523 121 80 1 herman schorre
114v 1523 122 81 1 johan hardenac als berttels
114v 1523 123 82 1 Clawes boeddekens
114v 1523 124 83 2 relicta thomas kupers
114v 1523 125 84 2 stine to rüdick
114v 1523 126 85 1 gert wytte
114v 1523 127 86 1 effert leüe junior se
nio
r
114v 1523 128 87 1 peter gelleker
114v 1523 129 88 2 Else westendorps
114v 1523 130 89 2 relicta meynert wydowe
114v 1523 131 90 1 johan loens
114v 1523 132 91 1 johan van dorsten
114v 1523 133 92 0 peter capper 
114v 1523 134 93 2 relicta peter capperscheger
114v 1523 135 94 1 Mette mathe
114v 1523 136 95 1 Engelbert ter becke
114v 1523 137 96 2 Cunne auerhagen
114v 1523 138 97 2 aleke lintfelt
114v 1523 139 98 1 bernt brinckerinck
114v 1523 140 99 1 mester bernt kap kock
114v 1523 141 100 2 greyte Sliters
114v Zählung! 1523 142 101 1 c gerhardus Sliter
114v 1523 143 102 2 relicta frederick meyners
114v 1523 144 103 2 gesse schuckinck





114v 1523 146 105 3 [Cappenario]
114v 1523 147 106 2 relicta bernt goltsmyt
114v 1523 148 107 1 herman Swerinck
114v 1523 149 108 1 herman stoppel









































115r 1523 151 110 2 relicta gert van reken
115r 1523 152 111 2 relicta claues steüenick
115r 1523 153 112 1 herman hoeldinck
115r 1523 154 113 1 hinrick merssman
115r 1523 155 114 1 herman scroeder
115r 1523 156 115 1 hynrick poetgeyter
115r 1523 157 116 2 gerdrut voltcamp
115r 1523 158 117 1 hynrick ryckert to neyn
115r 1523 159 118 1 hynrick meynert
115r 1523 160 119 1 gert byllick
115r 1523 161 120 1 her volter heyrde
115r 1523 162 121 1 johan vorboter bermester
115r 1523 163 122 1 johan smellinck bermester
115r 1523 164 123 1 Engelbert hardenacke
115r 1523 165 124 1 hynrick Smedinck
115r 1523 166 125 2 relicta heyne elynck
115r 1523 167 126 1 hynrick stickinck
115r 1523 168 127 2 de bouendor-pessche
115r 1523 169 128 1 dirick vos
115r 1523 170 129 1 dirick deckermaker
115r 1523 171 130 1 johan meyners
115r 1523 172 131 2 relicta johan allers
115r 1523 173 132 1 mester arst rector olij
115r 1523 174 133 1 johan dystendorp
115r 1523 175 134 1 Nota johan graes
115r 1523 176 135 1 kestien primas
115r 1523 177 136 1 dyrick ten uarde
115r 1523 178 137 2 kathrine graes
115r 1523 179 138 1 bernt ernsts
115r 1523 180 139 2 relicta herman myddendorp
115r 1523 181 140 1 rotger snyder
115r 1523 182 141 2 relicta johan strateman
115r 1523 183 142 1 herman ryckers
115r 1523 184 143 1 schulte hobbert
115r 1523 185 144 1 Goke trippenmaker
115r 1523 186 145 1 Bernt lepper
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115v 1523 187 146 2 relicta qüondam johan van schoppingen
115v 1523 188 147 1 Tileman broel
115v 1523 189 148 2 relicta quondam Eüert küper
115v 1523 190 149 2 relicta quondam dirick van ler
115v 1523 191 150 1 jacob Hermeler
115v 1523 192 151 2 relicta quondam johan groete
115v 1523 193 152 1 johan Hüdeman
115v 1523 194 153 2 relicta quondam johan bernardes
115v 1523 195 154 1 peter witte
115v 1523 196 155 2 relicta quondam arnt hageman
115v 1523 197 156 1 herman wibbeken
115v 1523 198 157 2 relicta bernt mesmeker
115v 1523 199 158 1 Engelbert lobbertinck
115v 1523 200 159 2 relicta quondam johan leydecker
115v 1523 201 160 1 gyse graes
115v 1523 202 161 1 hinrick merssman
115v 1523 203 162 2 relicta quondam johan meyners
115v 1523 204 163 1 herman ton egen
115v 1523 205 164 1 johan ertmans
115v 1523 206 165 1 Herman Schülten
115v 1523 207 166 1 lubbert wydouue
115v 1523 208 167 1 Gert richters
115v 1523 209 168 1 Albert pelser
115v 1523 210 169 1 arent smedes









































116r 1527 Anno domini xvc xxiiii doe holt / men de broederschop sunte anthonius / jn gert gert hardenacken hus
116r ca. 5 Freizeilen
116r 1524 1 1 1 willem van höuelick
116r 1524 2 2 1 hynrick van oldensel
116r 1524 3 3 1 meyner vidowe
116r 1524 4 4 1 mester bernt [Angabe fehlt]
116r 1524 5 5 1 dirick velthus
116r 1524 6 6 1 Scerius brackeman
116r 1524 7 7 1 johan boddeker
116r 1524 8 8 1 johan van essen
116r 1524 9 9 1 hynrick hoetmeker
116r 1524 10 10 1 johan graes
116r 1524 11 11 1 rottger meynert
116r 1524 12 12 1 verncke sliter
116r 1524 13 13 1 peter varüer
116r 1524 14 14 1 otte van thouen
116r 1524 15 15 1 Cort deypenbrock
116r 1524 16 16 1 johan bildenbec
116r 1524 17 17 1 johan ten nasche amtman
116r 1524 18 18 1 bernt küppers
116r 1524 19 19 1 herman küpper
116r 1524 20 20 1 johan meynes
116r 1524 21 21 1 johan deckenynck
116r 1524 22 22 1 johan broxhus
116r 1524 23 23 1 roettger groete
116r 1524 24 24 1 dyrick rolefes
116r 1524 25 25 1 johan ten brocke
116r 1524 26 26 1 hynrick wytfelt
116r 1524 27 27 1 johan odinck
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116v 1524 28 28 1 roleff van bürse
116v 1524 29 29 1 hynrick rümp
116v 1524 30 30 1 herman wantscherre
116v 1524 31 31 1 Nota johan billick
116v in einer Zeile 1524 32 32 0 Nota joh [Angabe fehlt]
116v in einer Zeile 1524 33 33 1 Mester albert leydecker
116v 1524 34 34 1 andres sliter junior
116v 1524 35 35 1 andres sliter senior
116v 1524 36 36 1 Cort mollenhoeff
116v 1524 37 37 1 dyrick ten berghe
116v 1524 38 38 1 gerlich rümp
116v 1524 39 39 1 hermen ryckkert
116v 1524 40 40 1 johan van marle




116v 1524 42 42 1 alebert glasemeker senior
116v 1524 43 43 1 petri groete
116v 1524 44 44 1 heyne koepe
116v 1524 45 45 1 2 relyckta(!) selligen berent golt
116v 1524 46 46 2 2 sellegen smedes frouue
116v 1524 47 47 3 2 relyckta(!) seligen johan aellers frouue
116v 1524 48 48 4 2 fenne schomeckers
116v 1524 49 49 5 1 johan syuers
116v 1524 50 50 6 1 herbert ernstes
116v 1524 51 51 7 1 johan wycken









































117r 1524 52 1 1 johan vorboter
117r 1524 53 2 1 johan hardenac als berttels
117r 1524 54 3 2 Else vredens
117r 1524 55 4 2 relicta mester johan kock
117r 1524 56 5 2 kathrine hoppenbrouer
117r 1524 57 6 2 relicta effert küpers
117r 1524 58 7 2 relicta bernt myddendorp
117r 1524 59 8 1 arnt Scroder
117r 1524 60 9 2 relcita johan dystendorp
117r 1524 61 10 2 lyse emmerkinck
117r 1524 62 11 2 relicta wessel van byllick
117r 1524 63 12 1 engelbert lobbertinck
117r 1524 64 13 1 johan bürse senior
117r 1524 65 14 1 hinrick potgeyter




117r 1524 67 16 1 bernt van lymberge
117r 1524 68 17 2 gebbe holsten
117r 1524 69 18 1 herman hoeldinck
117r 1524 70 19 1 allert kyppinck als hellecule
117r 1524 71 20 1 johan ten deyrte
117r 1524 72 21 2 relicta lobbert snyder
117r 1524 73 22 1 goedddert schenckebeyr
117r 1524 74 23 1 dyrick odinck
117r 1524 75 24 2 gerdrut gladen
117r 1524 76 25 2 Stine redders
117r 1524 77 26 2 aleke wytte
117r 1524 78 27 2 relicta Clawes van drünten
117r 1524 79 28 1 gerryt poetter
117r 1524 80 29 2 relicta peter gelleker
117r 1524 81 30 2 gesse bronemans
117r 1524 82 31 2 Cune auerhagen
117r 1524 83 32 2 relicta johan smedes
117r 1524 84 33 1 johan hellemyck
117r 1524 85 34 2 relicta engelbert smellinck
117r 1524 86 35 3 de olde rector
117r 1524 87 36 1 gert rychters
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117v 1524 88 37 2 relicta meynert wydowe
117v 1524 89 38 1 johan van dorsten
117v 1524 90 39 1 johan wyncken
117v 1524 91 40 2 relicta johan rybbeken
117v 1524 92 41 1 johan düker
117v 1524 93 42 2 aleke stickinck
117v 1524 94 43 1 herman Scharre
117v 1524 95 44 2 relicta engelbert gottendorp
117v 1524 96 45 1 johan hudeman
117v 1524 97 46 2 relicta johan der achter
117v 1524 98 47 2 ebbele ter achter




117v 1524 100 49 3 [Cappenario]
117v 1524 101 50 2 relicta Clawes snyder
117v 1524 102 51 1 arnt smedes
117v 1524 103 52 1 mester rotger snyder
117v 1524 104 53 2 relicta luke gellekinck
117v 1524 105 54 1 herman twshus
117v 1524 106 55 0 Nota johan büllick 
117v 1524 107 56 2 de graessche
117v 1524 108 57 2 relicta gert graes
117v 1524 109 58 1 hynrick hardenacke
117v 1524 110 59 2 Stine schuckinck
117v 1524 111 60 1 dyrick hellecule
117v 1524 112 61 1 hynrick hoebinck
117v 1524 113 62 1 Nota johan honraet
117v 1524 114 63 1 johan hoeltick
117v 1524 115 64 2 alyt wyten
117v 1524 116 65 1 engelbert hardenac
117v 1524 117 66 0 gerlich rümp 
117v 1524 118 67 1 johan ten dyke
117v 1524 119 68 1 bernt morken









































118r 1524 121 70 1 hynrick meyners
118r 1524 122 71 1 herman Scroeder
118r 1524 123 72 1 bernt ten beckel
118r 1524 124 73 1 bernt armester
118r 1524 125 74 2 kathrine graes als smedes
118r 1524 126 75 1 mester bernt kock
118r 1524 127 76 1 dyrick voß
118r 1524 128 77 1 peter vytte
118r 1524 129 78 1 Engelbert van der becke
118r 1524 130 79 2 relicta bernt messmeker
118r 1524 131 80 2 relicta Clawes steüenynck
118r 1524 132 81 1 albert pelser
118r 1524 133 82 1 johan bouendorp
118r 1524 134 83 1 johan morken
118r 1524 135 84 1 johan Scroeder judex
118r 1524 136 85 1 hynrick Capperscheger
118r 1524 137 86 1 Nota klaews schuckkynck 
118r 1524 138 87 2 und syn husfrowe mette [schuckkynck]
118r 1524 139 88 1 euert leüe de oelde
118r 1524 140 89 2 selege gert freese
118r 1524 141 90 2 de menersche
118r 1524 142 91 2 de wesselessche
118r 1524 143 92 2 de bockke hasessche
118r 1524 144 93 2 de koe husessche
118r 1524 145 94 1 gyse graes
118r 1524 146 95 1 gert van byllick
118r 1524 147 96 2 Mette mathe
118r 1524 148 97 1 johan pecksnyder
118r 1524 149 98 2 relicta luke noetteren
118r 1524 150 99 2 relicta engelbert poppen
118r 1524 151 100 1 clawes boddeken
118r 1524 152 101 1 gert küpers
118r 1524 153 102 2 relicta dyrick van ler
118r 1524 154 103 2 relicta verneke schückinck
118r 1524 155 104 2 greyte grüters
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118v 1524 156 105 2 relicta peter Capperscheger
118v 1524 157 106 1 gerhardus Sliter
118v 1524 158 107 2 aleke snyder als timpe
118v 1524 159 108 1 hynrick swr
118v 1524 160 109 1 gert van haleren
118v 1524 161 110 2 gerdrüt hoebinck
118v 1524 162 111 1 hynrick reymynck senior
118v 1524 163 112 1 hynrick stickinck
118v 1524 164 113 2 helleke weuers
118v 1524 165 114 2 else westendorp
118v 1524 166 115 1 gert swerynck
118v 1524 167 116 1 bernt brynckkerynck
118v 1524 168 117 1 hynrick wynnynck
118v 1524 169 118 1 hynrick brüns
118v 1524 170 119 1 effert leüe
118v 1524 171 120 1 bernt ernst
118v 1524 172 121 1 johan meyners
118v 1524 173 122 2 de vortmanssche
118v 1524 174 123 0 pet [Angabe fehlt]
118v 1524 175 124 1 ryckkert to neem
118v 1524 176 125 2 aleke lyntfels
118v 1524 177 126 1 berent ter achter
118v 1524 178 127 1 hermen snyder
118v 1524 179 128 1 kerstyen prymas
118v 1524 180 129 1 hynrick fan santen
118v 1524 181 130 2 de oelde essensche
118v 1524 182 131 2 de sweryngesche
118v 1524 183 132 1 johan rickers allis meseker
118v 1524 184 133 1 Cerstien weüers
118v 1524 185 134 2 relicta quondam johan Theme
118v 1524 186 135 1 Tileman broyel
118v 1524 187 136 1 johan hageman
118v 1524 188 137 1 johan loens senior
118v 1524 189 138 2 Stine remeldinck
118v 1524 190 139 2 relicta quondam hinrick merssman
118v 1524 191 140 1 johan stoethües










































119r 1524 193 142 2 relicta quondam frederick meyners
119r 1524 194 143 2 relicta quondam heyne Eylinck
119r 1524 195 144 2 relicta quondam arnt hageman
119r 1524 196 145 1 johan lenste
119r 1524 197 146 2 Stine to rüdick
119r 1524 198 147 2 Else leydeckers
119r 1524 199 148 2 relicta quondam hinrick van anckem
119r 1524 200 149 2 Greyte Slyters
119r 1524 201 150 2 Eybe orborges
119r 1524 202 151 1 Goeke Trippemeker
119r 1524 203 152 1 jacob hermeler
119r 1524 204 153 1 herman swerinck
119r 1524 205 154 2 de molers sche
119r 1524 206 155 1 johan k(?)erynck teerynck
119r 1524 207 156 1 herman ten egen
119r Rest (3/5) frei
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119v 1525 anno domini x
vc xxv doe holt men / de broederschap sunte anthonius jn / Scerrius 
brackemans hüs





119v 1525 2 2 1 gert hardenackke
119v 1525 3 3 1 Sceerius brackeman
119v 1525 4 4 1 meynert wydowe
119v 1525 5 5 1 hynrick welthus
119v 1525 6 6 1 bernt welthus
119v 1525 7 7 1 dirick welthus
119v 1525 8 8 1 peter varüer
119v 1525 9 9 1 johan ten broecke
119v 1525 10 10 1 johan ten nassche amtman
119v 1525 11 11 1 villem poetter
119v 1525 12 12 1 johan broxhus
119v 1525 13 13 1 rottger groete
119v 1525 14 14 1 hynrick letterhus
119v 1525 15 15 1 johan deckenynck
119v 1525 16 16 1 vernecke sliter
119v 1525 17 17 1 johan holthus
119v 1525 18 18 1 frederick melder
119v 1525 19 19 1 johan Odinck
119v 1525 20 20 1 herman vantscher




119v 1525 22 22 1 hynrick wybbeken
119v 1525 23 23 1 bernt kuper
119v 1525 24 24 1 hynrick van oldensel
119v 1525 25 25 1 heyne koepe
119v 1525 26 26 1 albert gerdinck
119v 1525 27 27 1 albet?? leydecker
119v 1525 28 28 1 johan van essen
119v 1525 29 29 1 rottger meyners
119v 1525 30 30 1 andres ryckers
119v 1525 31 31 1 hynrick wytfelt
119v 1525 32 32 1 johan vyneken
119v 1525 33 33 1 herbert ernstes









































120r 1525 35 35 1 johan büllick
120r 1525 36 36 1 bernt ten bryncke
120r 1525 37 37 1 andres sliter
120r 1525 38 38 1 hynrick ertman
120r 1525 39 39 1 Cort mollenhoeff
120r 1525 40 40 1 herman bloetgut
120r 1525 41 41 1 johan wyncken
120r 1525 42 42 1 rolef fan burse
120r 1525 43 43 1 bernt armester
120r 1525 44 44 1 kort fan koeüerde
120r 1525 45 45 1 johan meyners
120r 1525 46 46 1 dirick bockman
120r 1525 47 47 1 arent kottinck




120r 1525 49 49 1 Clawes bodeken
120r 1525 50 50 1 Bernhardus hiltzinck
120r 1525 51 51 1 hermen Ryckers
120r Rest (1/2) frei
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120v 1525 52 1 2 relicta quondam herman boeckeman
120v 1525 53 2 2 relicta quondam bernt allers
120v 1525 54 3 1 hynrick Swr
120v 1525 55 4 1 johan Morken
120v 1525 56 5 1 hynrick stickinck
120v 1525 57 6 2 relicta Clawes steüenynck
120v 1525 58 7 1 johan ten deyrte
120v 1525 59 8 1 bernt ter achter als poetener
120v 1525 60 9 2 relicta quondam engelbert smellinck
120v 1525 61 10 2 relicta quondam roleff twent
120v 1525 62 11 2 Mette gellekerr
120v 1525 63 12 2 kathrine hoeppen-broüers





120v 1525 65 14 2 lyse emmerkinck
120v 1525 66 15 2 else leydeckers
120v 1525 67 16 2 relicta gert vrese
120v 1525 68 17 2 relicta johan orborch
120v 1525 69 18 2 relicta quondam engelbert goettendorp
120v 1525 70 19 1 kestien weuers
120v 1525 71 20 1 johan hellemych
120v 1525 72 21 1 johan ten dycke
120v 1525 73 22 1 johan peycksnyder als kroppel
120v 1525 74 23 1 johan duker
120v 1525 75 24 2 relicta bernt goltsmyt
120v in einer Zeile 1525 76 25 2 relicta johan der achter
120v in einer Zeile 1525 77 26 2 unde ebbele ter achter
120v 1525 78 27 2 relicta effert kupers
120v 1525 79 28 2 relicta heyne eylynck
120v 1525 80 29 2 relicta johan bloetgut
120v 1525 81 30 2 aleke wytte
120v 1525 82 31 2 greyte grüters
120v 1525 83 32 2 relicta quondam clawes van drünten
120v 1525 84 33 2 Else westendorp
120v 1525 85 34 2 de olde mellersche
120v 1525 86 35 2 Stine redders





































G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
120v 1525 88 37 2 gerdrut hoebinck
120v 1525 89 38 1 peter wytte
120v 1525 90 39 1 johan van dorsten
120v 1525 91 40 2 helleke weüers
120v 1525 92 41 1 Thyleman ten broeel
120v 1525 93 42 2 Mette mathe
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[die Seite ist nicht paginiert 
und aus der Gesamtzählung 
herausgefallen]
120ar 1525 94 43 2 relicta johan rybbeken
120ar 1525 95 44 1 herman hoeldinck
120ar 1525 96 45 2 Cünne auerhagen
120ar 1525 97 46 2 relicta quondam johan graes
120ar 1525 98 47 2 relicta peter cappersch-egers
120ar 1525 99 48 1 johan hartman
120ar 1525 100 49 1 lobbert wydowe
120ar 1525 101 50 1 johan graes
120ar 1525 102 51 1 gert rychter
120ar 1525 103 52 1 johan bylderbec
120ar 1525 104 53 1 hynrick van Scancten
120ar 1525 105 54 2 gesse bronemans
120ar 1525 106 55 1 herman scroere
120ar 1525 107 56 2 else vredens
120ar 1525 108 57 2 relyckta seligen johan stomans froüüe
120ar 1525 109 58 1 mester berent stades kock
120ar 1525 110 59 1 Nota dyrick spoeler
120ar 1525 111 60 1 johan morken
120ar 1525 112 61 1 heer woelter heerde
120ar [kaum lesbar, da gestrichen] 1525 113 62 0 johan reycken?
120ar 1525 114 63 2 relicta quondam lobbert snyder
120ar 1525 115 64 1 Clawes boeddeken
120ar 1525 116 65 2 relicta quondam bernt messmeker
120ar 1525 117 66 1 hynrick meyners
120ar 1525 118 67 1 johan stothus
120ar 1525 119 68 2 relicta luke boetteren
120ar 1525 120 69 2 relicta wessel van billick
120ar 1525 121 70 2 relicta hynrick kohus
120ar 1525 122 71 1 johan hardenac als berttels
120ar 1525 123 72 2 relicta johan snyder als tympe
120ar 1525 124 73 2 relicta thomas kuper
120ar 1525 125 74 1 Cort deypenbrock
120ar 1525 126 75 1 Nota bernt Swerinck













































G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
120ar 1525 129 78 2 [johan] [scroeder] [Ehefrau]





120ar 1525 131 80 1 klaewes schuckkinck et eius uxsoer
120ar 1525 132 81 2 [Claewes] [schuckkinck] [Ehefrau]
120av
120av 1525 133 82 1 bernt Selleker
120av 1525 134 83 1 dirick Odinck
120av 1525 135 84 2 relicta hynrick van anckem
120av 1525 136 85 1 gerlich rümp
120av 1525 137 86 1 goeddert schenckebeyr
120av 1525 138 87 2 relicta quondam gerhardus sliter
120av 1525 139 88 1 hinrick brüns
120av 1525 140 89 2 relicta quondam johan theme
120av 1525 141 90 1 herman Swerinck
120av 1525 142 91 1 gert wytte
120av 1525 143 92 2 relicta quondam verne stüle
120av 1525 144 93 1 Nota hynrick mersman
120av 1525 145 94 1 bernt ten beckel
120av 1525 146 95 2 gebbe hoelsten
120av 1525 147 96 2 relicta quondam gert graes
120av 1525 148 97 1 johan holtyck et eius uxsoer
120av 1525 149 98 2 [uxor] [johan] [holtyck]
120av 1525 150 99 2 de oelde moder essens
120av 1525 151 100 2 grete slyters
120av 1525 152 101 1 engelbert fan der beckke
120av 1525 153 102 1 aerent smedes
120av 1525 154 103 2 aele styckkynges
120av 1525 155 104 1 johan Swerinck
120av 1525 156 105 1 johan Syuers
120av 1525 157 106 1 johan hoenraet
120av 1525 158 107 2 gerdrut gladen
120av 1525 159 108 1 johan hoefsmyt
120av 1525 160 109 1 johan ryckers
120av 1525 161 110 2 relicta engelbert poppen
120av 1525 162 111 1 hynrick hoebinck
120av 1525 163 112 1 johan burse
120av 1525 164 113 1 johan vorboter
120av 1525 165 114 1 gert byllick
120av 1525 166 115 1 kestien prymas
120av 1525 167 116 1 herman scroeder
120av 1525 168 117 1 dyrick hellecule









































121r 1525 170 119 1 herman Snyder
121r 1525 171 120 1 wesselis Scharpensel
121r 1525 172 121 1 gert potter
121r 1525 173 122 2 relicta quondam dirick van ler
121r 1525 174 123 1 alert hellecule
121r 1525 175 124 2 relicta quondam hinricus Swerinck
121r 1525 176 125 2 relicta quondam johan hudeman
121r 1525 177 126 1 bernt van bulderen
121r 1525 178 127 1 johan bouendarp
121r 1525 179 128 1 johan lensse




121r 1525 181 130 1 johan hageman
121r 1525 182 131 1 hinrick winninck
121r 1525 183 132 2 aleke lintüeldes
121r 1525 184 133 1 dirick halderman
121r 1525 185 134 2 relicta quondam herman middendorp
121r 1525 186 135 2 relicta quondam rotger snyder
121r 1525 187 136 2 relicta quondam johan Tegederinck
121r 1525 188 137 2 Styne Schuckinges
121r 1525 189 138 1 herman Schülte




121r 1525 191 140 1 goke trippemeker




121r 1525 193 142 1 hermen kerauen
121r 1525 194 143 1 dyryck fan den berge
121r 1525 195 144 2 relyckta selegen johan alers froüüe
121r 1525 196 145 1 jacob hermeler
121r gestrichen? 1525 197 146 1 herman rickers
121r 1525 198 147 1 gyse graes
121r 1525 199 148 1 allebert pelser
121r 1525 200 149 1 Euert lewe
121r 1525 201 150 0 albert [Angabe fehlt]
121r 1525 202 151 1 lüke Trippen-meckers
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G VB VN NZ PN NB Zu
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121r 1525 203 152 2 de hage-mansche
121r 1525 204 153 1 otte fan towe
121r 1525 205 154 1 dyryck ten arde
121r 1525 206 155 2 teryne graess
121r 1525 207 156 1 gert suerrynck
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121v 1526 anno domini xvc xxvi doe holt men / de broederschop sunte anthonius jn / johan Odinck hüs
121v 1526 1 1 1 johan boeddeker
121v 1526 2 2 1 hynrick wytfelt
121v 1526 3 3 1 meynert wydowe
121v 1526 4 4 1 bernt küper küper rex
121v 1526 5 5 1 hynrick velthus
121v 1526 6 6 1 scerrius brackeman
121v 1526 7 7 1 dirick velthus
121v 1526 8 8 1 johan syüers
121v 1526 9 9 1 johan ten nasche
121v 1526 10 10 1 bernt velthus
121v 1526 11 11 1 johan bullick
121v 1526 12 12 1 herman vantschere
121v 1526 13 13 1 hinrick letterhus
121v 1526 14 14 1 rotger groete
121v 1526 15 15 1 verneke sliter
121v 1526 16 16 1 herman wysynck
121v 1526 17 17 1 Cort mollenhoeff
121v 1526 18 18 1 villem poetter
121v 1526 19 19 1 johan bylderbec
121v 1526 20 20 1 dyrick lestemeker
121v 1526 21 21 1 johan broxhus
121v 1526 22 22 1 dres melder
121v 1526 23 23 1 herman bloetgut
121v 1526 24 24 1 andres s [Angaben fehlen]
121v 1526 25 25 1 Nota rener van keppel
121v 1526 26 26 1 johan vyneken
121v 1526 27 27 1 hynrick van oldensel
121v 1526 28 28 1 gerlich rümp
121v 1526 29 29 1 johan meyners senior
121v 1526 30 30 1 dyrick boeckeman
121v 1526 31 31 1 johan hofsmyt
121v 1526 32 32 1 roetger meyners









































122r 1526 34 34 1 Bernardus hilsinck
122r 1526 35 35 1 herbert Ernstes
122r 1526 36 36 1 Frederick hyllebrantz
122r 1526 37 37 1 Gert hardenacke
122r 1526 38 38 1 johan holtwick
122r 1526 39 39 1 Nota heyne deypenbrock
122r 1526 40 40 1 johan duker
122r 1526 41 41 1 peter groete
122r 1526 42 42 1 johan van essen
122r 1526 43 43 1 herman ryckers
122r 1526 44 44 1 johan ordinck
122r 1526 45 45 1 alebert gerdynck
122r 1526 46 46 1 clawes borken
122r 1526 47 47 1 johan graeß
122r 1526 48 48 1 johan tegeder unse konnynck
122r Rest (knapp 1/2) frei
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122v 1526 49 1 1 her engelbert smellinck
122v 1526 50 2 1 johan ten dycke
122v 1526 51 3 1 roleff van bürse
122v 1526 52 4 2 relicta johan dystendorp
122v 1526 53 5 2 lyse ermmerkynck
122v 1526 54 6 1 bernt ten beckel
122v 1526 55 7 2 helleke weüers
122v 1526 56 8 2 relicta bernt broneman
122v 1526 57 9 1 kestien veüer
122v 1526 58 10 1 johan Swerinck
122v 1526 59 11 2 relicta clawes van drünten
122v 1526 60 12 2 gebben hoelsten
122v 1526 61 13 1 andres sliter
122v 1526 62 14 1 goeddert schenckebeyr
122v 1526 63 15 2 relicta quodam peter capperscheger
122v 1526 64 16 1 johan van dorsten
122v 1526 65 17 2 greyte grüters
122v 1526 66 18 2 aleke vytte
122v 1526 67 19 2 Mette mathe
122v 1526 68 20 2 gerdrut geladen
122v 1526 69 21 2 relicta gerhardus sliter
122v 1526 70 22 2 relicta peter gelleken
122v 1526 71 23 2 Else van loca
122v 1526 72 24 2 de olde mellersche
122v 1526 73 25 1 johan ten deyrte
122v 1526 74 26 1 bernt lymberge
122v 1526 75 27 2 aleke syy snyders als tympe
122v 1526 76 28 2 de twentesche
122v 1526 77 29 2 relicta quondam hynrick ten varde
122v 1526 78 30 1 lobbert wydowe
122v 1526 79 31 2 relicta lobbert snyder
122v 1526 80 32 2 relicta engelbert gottendorp
122v 1526 81 33 2 gerdrut stratemans
122v 1526 82 34 1 allert hellecule
122v 1526 83 35 1 johan hoenraet
122v 1526 84 36 1 herman hoeldinck









































123r 1526 86 38 2 relicta clawes snyder
123r 1526 87 39 2 de smellinsche
123r 1526 88 40 3 Item de rychter
123r 1526 89 41 1 hynrick reynnynck
123r 1526 90 42 1 Item de deckmacker
123r 1526 91 43 2 Item Teyne vanne graes
123r 1526 92 44 1 Item Morkenn






123r 1526 94 46 2 de kestersche
123r 1526 95 47 2 de kohusesche
123r 1526 96 48 1 herman tüüsshus
123r 1526 97 49 1 engelbert lobbertinck
123r 1526 98 50 2 greyte sliters
123r 1526 99 51 2 relicta johan meyners
123r 1526 100 52 1 arnt Smedes
123r 1526 101 53 1 gert van halleren
123r 1526 102 54 1 dyrick Odinck
123r 1526 103 55 1 herman Schorre
123r 1526 104 56 1 goedeke tryppemeker
123r 1526 105 57 2 greyte Sloetes
123r 1526 106 58 2 relicta luke boetteren
123r 1526 107 59 1 johan ryckers als meseker
123r 1526 108 60 1 Nota johan loens
123r 1526 109 61 1 johan bawendorp
123r 1526 110 62 2 relicta engelbert poppen
123r 1526 111 63 2 relicta gert van drüden
123r 1526 112 64 1 johan hellemych
123r 1526 113 65 2 kathrine ten cleyge
123r 1526 114 66 0 mette gellekers
123r 1526 115 67 1 johan burse
123r 1526 116 68 2 relicta johan rybbeken
123r 1526 117 69 1 herman hugemast
123r 1526 118 70 1 johan loens senior

0-:0-+





































123v 1526 119 71 2 relicta rotger snyders
123v 1526 120 72 1 gert rychter
123v 1526 121 73 3 Custode et
123v 1526 122 74 3 cappenario sancti lamberty
123v 1526 123 75 1 johan hardenacke
123v 1526 124 76 1 hynrick hoebinck
123v 1526 125 77 2 relicta johan der achter
123v 1526 126 78 2 Ebbele ter achter
123v 1526 127 79 1 bernt selleker
123v 1526 128 80 1 dyrick hellecule
123v 1526 129 81 1 johan vorboter bermester
123v 1526 130 82 1 Engelbert hardenacke
123v 1526 131 83 1 herman Scroeder
123v 1526 132 84 1 mester bernt kock
123v 1526 133 85 2 de mor byllekesche
123v 1526 134 86 1 dyrick spoeler
123v 1526 135 87 2 Ewe gellekers
123v 1526 136 88 1 mester bernt armester
123v 1526 137 89 2 Stine schückinck
123v 1526 138 90 2 Else leydeckers
123v 1526 139 91 2 relicta hynrick bockehase
123v 1526 140 92 1 bernt ernst
123v 1526 141 93 2 aleke schomekers
123v 1526 142 94 2 Cunne aüerhagen
123v 1526 143 95 1 bernt ten brynckerinck
123v 1526 144 96 2 relicta mester johan kock
123v 1526 145 97 2 relicta thomas kupers
123v 1526 146 98 1 gyse graes
123v 1526 147 99 1 herman swerinck
123v 1526 148 100 2 Else wyten
123v 1526 149 101 1 hynrick meyners
123v 1526 150 102 2 aleke Stickinck
123v 1526 151 103 1 hinrick mersman
123v 1526 152 104 2 relicta gert graes
123v 1526 153 105 1 mester johan arst rector se
nio
r
123v 1526 154 106 1 johan ryckers
123v 1526 155 107 1 peter wytte
123v 1526 156 108 1 kestien primas









































124r 1526 158 110 1 Thyleman ten broeel
124r 1526 159 111 1 johan peicksnyder als kroppel
124r 1526 160 112 1 clawes schuckinck
124r 1526 161 113 2 de themesche
124r 1526 162 114 1 gert van byllick







124r 1526 164 116 2 else westendorp
124r 1526 165 117 2 relicta johan hudeman
124r 1526 166 118 1 wesselus scharpensel
124r 1526 167 119 0 johan wele 
124r 1526 168 120 2 drude van essen
124r 1526 169 121 2 relicta arnt hagen
124r 1526 170 122 1 johan hartman
124r 1526 171 123 2 relicta bernt messmeker
124r 1526 172 124 1 hermen schulte
124r 1526 173 125 2 de leersche
124r 1526 174 126 0 alebert gerdynck
124r 1526 175 127 0 clawes boddeken
124r 1526 176 128 1 jacop hermeler
124r 1526 177 129 1 hermen hoebynck
124r 1526 178 130 1 hermen stoppele
124r 1526 179 131 2 relycta selegen bernt goltsmedes froüüe
124r 1526 180 132 1 hermen wybbeken
124r 1526 181 133 2 styne frers
124r 1526 182 134 2 aleke elynges
124r 1526 183 135 2 styne legendeckers
124r 1526 184 136 1 hermen teen egen
124r 1526 185 137 1 johan holtyck
124r 1526 186 138 1 hermen wynnyck
124r 1526 187 139 1 hermen synder
124r 1526 188 140 1 gert burman
124r 1526 189 141 2 aleke lyntfelt
124r 1526 190 142 1 euert leue
124r 1526 191 143 1 johan ertman





1526 193 145 0 johan tegehenrrre 
124r 1526 194 146 2 relyckta (!) otte fan thonen
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124v 1527 Anno domini xvcxxvii doe / holt men de broderschop sunte / anthonius in johan syuers hus
124v 1527 1 1 1 gert hardenacke
124v 1527 2 2 1 Meynert wydowe
124v 1527 3 3 1 Scerrius brackeman
124v 1527 4 4 1 johan boeddeker
124v 1527 5 5 1 rotger meyners
124v 1527 6 6 1 johan broxhus
124v 1527 7 7 1 hynrick wytfelt
124v 1527 8 8 1 johan wyneken
124v 1527 9 9 1 dyrick welthus
124v 1527 10 10 1 bernt welthus
124v 1527 11 11 1 johan meyners
124v 1527 12 12 1 johan bylderbec
124v 1527 13 13 1 heyne deypenbrock
124v 1527 14 14 1 dyrick ten berge







124v 1527 16 16 1 johan van essen
124v 1527 17 17 1 johan hudeman
124v 1527 18 18 1 hynrick velthus
124v 1527 19 19 1 albert gerdinck
124v 1527 20 20 1 johan odinck
124v 1527 21 21 1 herbert [Ernst] orge-nysten
124v 1527 22 22 1 roleff van burse
124v 1527 23 23 1 johan ten nassche
124v 1527 24 24 1 johan deckellynck
124v 1527 25 25 1 mester bernt armster
124v 1527 26 26 1 johan van graes
124v 1527 27 27 1 dyrick boekman
124v 1527 28 28 1 peter groete
124v 1527 29 29 1 johan van utrich









































125r 1527 31 31 1 hynrick van oldensel
125r 1527 32 32 1 herman Nysynck
125r 1527 33 33 1 Nota herman schyllynck
125r 1527 34 34 1 Nota gert schürinck
125r 1527 35 35 1 Nota hynrick blotgut
125r 1527 36 36 1 bernt küper
125r 1527 37 37 1 hynrick welthus
125r 1527 38 38 1 gerlich rümp
125r 1527 39 39 1 fredericus beüert
125r 1527 40 40 1 arnt kottinck
125r 1527 41 41 1 herman wantscher
125r 1527 42 42 1 1 Nota relicta quondam nicolas boekman
125r 1527 43 43 2 0 Elze van loca
125r 1527 44 44 3 1 johan büllick
125r 1527 45 45 4 1 johan weüel
125r 1527 46 46 5 1 willem potter
125r 1527 47 47 6 1 De Tegeder van nesewick
125r 1527 48 48 7 1 rotger grote
125r 1527 49 49 8 1 johan velthüs
125r 1527 50 50 9 1 bernt hilsinck
125r 1527 51 51 10 1 albert leydecker
125r 1527 52 52 11 1 frederick hillebrant
125r 1527 53 53 12 1 hinrick hüdeman
125r 1527 54 54 13 1 hinrick up Der brügen
125r 1527 55 55 14 1 herman cüper als bloetgüt
125r 1527 56 56 15 1 Item junge johan loens
125r 1527 57 57 16 1 hermen snyder
125r 1527 58 58 17 2 de koppesch-egesche
125r 1527 59 59 18 1 johan hartman
125r 1527 60 60 19 1 mester dres sleter? arste
125r 1527 61 61 20 1 bernt leppers
125r Rest (1/5) frei
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126r 1527 62 1 1 johan scroeder rychter
126r 1527 63 2 2 drude van essen
126r 1527 64 3 2 else van vreden
126r 1527 65 4 1 johan pecksnyder
126r 1527 66 5 1 johan holtick
126r 1527 67 6 1 hynrick meyners
126r 1527 68 7 2 relicta hynrick kohüs
126r 1527 69 8 2 lyse emmerkinck
126r 1527 70 9 1 johan hardenacke
126r 1527 71 10 1 johan ten deyrte
126r 1527 72 11 2 relicta luke boetteren
126r 1527 73 12 1 herman schorre
126r 1527 74 13 1 Goeke buttes
126r 1527 75 14 1 herman twshus
126r 1527 76 15 2 relicta engelbert gottendorp
126r 1527 77 16 1 johan meseker
126r 1527 78 17 2 kathrine hoppenbrüers
126r 1527 79 18 2 gebbe hoelsten
126r 1527 80 19 2 relicta hynrick van ancken
126r 1527 81 20 2 else leydeckers
126r 1527 82 21 2 aleke wytte
126r 1527 83 22 2 relicta johan dystendorp
126r 1527 84 23 2 gesse bronemans
126r 1527 85 24 2 aleke schomekers
126r 1527 86 25 1 bernt ernst
126r 1527 87 26 1 engelbert hardenacke
126r 1527 88 27 1 johan boüendorp
126r in einer Zeile 1527 89 28 2 relicta johan der achter unde
126r in einer Zeile 1527 90 29 2 ebbele der achter
126r 1527 91 30 1 hynrick ryckert te neyn
126r 1527 92 31 2 relicta johan rybbeken
126r 1527 93 32 2 relicta engelbert smellinck
126r 1527 94 33 1 geryt poetters
126r 1527 95 34 1 johan duker
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126v 1527 96 35 1 Cort mollenhoeff scroeder
126v 1527 97 36 1 dirick spoler
126v 1527 98 37 2 relicta lobbert snyder
126v 1527 99 38 1 effert leüe
126v 1527 100 39 2 relicta engelbert poppen
126v 1527 101 40 2 stine schückinck
126v 1527 102 41 1 bernt selleker
126v 1527 103 42 1 johan van dorsten
126v 1527 104 43 1 peter wytte
126v 1527 105 44 1 kestien veüer
126v 1527 106 45 2 de wortmansche
126v 1527 107 46 1 mester johan hoeffsmyt als greüe
126v 1527 108 47 1 joechem meyners
126v 1527 109 48 2 relicta heyne elynck
126v 1527 110 49 1 engelbert lobbertinck
126v 1527 111 50 2 relicta bernt messmeker
126v 1527 112 51 2 relicta luke trippemeker
126v 1527 113 52 1 goeddert schenkebeyr
126v 1527 114 53 1 johan loens
126v 1527 115 54 2 helleke veüers
126v 1527 116 55 1 luke becker
126v 1527 117 56 1 johan graes
126v 1527 118 57 1 johan holtick
126v 1527 119 58 2 de freesessche
126v 1527 120 59 1 johan helemych
126v 1527 121 60 1 jacop hermeler
126v 1527 122 61 1 hynrick halteren
126v 1527 123 62 1 johan holt holthus
126v 1527 124 63 1 bernt schulte
126v 1527 125 64 2 de graessche
126v 1527 126 65 2 de golt-smedesche









































127r 1527 128 67 1 herman hügemast
127r 1527 129 68 2 de twentesche
127r 1527 130 69 2 relicta dyrcik van ler
127r 1527 131 70 2 relicta Johan kock
127r 1527 132 71 1 herman hoebynck
127r 1527 133 72 1 Engelbert van der becke
127r 1527 134 73 2 de moder bilkesche
127r 1527 135 74 2 gerdrut gladen
127r 1527 136 75 1 hinrick winninck
127r 1527 137 76 1 gyse graes 
127r 1527 138 77 2 relicta quondam rotger snyder
127r 1527 139 78 2 relicta quondam Thome cüper
127r 1527 140 79 1 hinrick Copersleger
127r 1527 141 80 1 Clawes bodeken
127r 1527 142 81 2 relicta quondam peter geleker
127r 1527 143 82 1 albert pelser
127r 1527 144 83 1 gert richter
127r 1527 145 84 2 relicta quondam albert bockehazen
127r 1527 146 85 1 johan stoethüs
127r 1527 147 86 2 Eüe gelkers
127r 1527 148 87 2 Thrine grotes
127r 1527 149 88 2 relicta quondam Clawes van drünten
127r 1527 150 89 1 alert knyppinck
127r 1527 151 90 2 aleke lintüelt
127r 1527 152 91 2 relicta quondam johan teme
127r 1527 153 92 2 Nota relicta quondam nicolai bockman
127r 1527 154 93 2 Else van loca
127r 1527 155 94 1 herman rickers
127r 1527 156 95 1 herman hoeldinck
127r 1527 157 96 1 herman Swerinck
127r 1527 158 97 2 greyte jn der mollen
127r 1527 159 98 1 jacob hageman
127r 1527 160 99 1 mester bernt stades kock
127r 1527 161 100 1 johan ten hoenroet
127r 1527 162 101 2 relicta quondam Otto van toüen
127r 1527 163 102 2 relicta quondam herman mate
127r 1527 164 103 1 Dirick Odinck
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G VB VN NZ PN NB Zu
sa
tz
127r 1527 165 104 1 hinrick wibbeken
127r 1527 166 105 2 aleke Timpe
127r 1527 167 106 2 relicta quondam hinrick Swerinck
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127v 1527 169 108 1 bernt ten beken
127v 1527 170 109 2 relicta quondam Eüert cüper
127v 1527 171 110 2 Stine Reders
127v 1527 172 111 2 Elze wite
127v 1527 173 112 1 bernt brinckerinck
127v 1527 174 113 2 relicta quondam Clawes snyder
127v 1527 175 114 1 Tileman broiel
127v 1527 176 115 1 hinrick van Santten
127v 1527 177 116 2 relicta quondam gert graes
127v 1527 178 117 1 herman ten egen
127v 1527 179 118 1 hinrick hobinck
127v 1527 180 119 1 Clawes schückinck
127v 1527 181 120 2 greyte slyters
127v 1527 182 121 2 relicta quondam hynrick bürman
127v 1527 183 122 1 hinrick merssman
127v 1527 184 123 5 bernt hilsinck
127v 1527 185 124 1 Borgermester johan vorboter
127v 1527 186 125 1 johann moerken
127v 1527 187 126 1 herman ebbekinck als stoppel
127v 1527 188 127 1 herman Scroder
127v 1527 189 128 1 kerstien primas
127v 1527 190 129 1 mester johan arsten
127v 1527 191 130 2 relicta quondam johan meyners
127v 1527 192 131 1 herman schülte
127v 1527 193 132 1 werneke slyter
127v 1527 194 133 2 aleke stickinck
127v 1527 195 134 1 johan Rickert
127v 1527 196 135 2 de slytersche
127v 1527 197 136 2 lobbert wydoüüen froüüe
127v 1527 198 137 1 johan ertman









































128r 1528 Anno domini xv xxviij doe hoelt / men de broederschop sunte anthonius / jn johan bylderbecken hüs
128r 1528 1 1 1 Scerius brackeman
128r 1528 2 2 1 gert hardenacke
128r 1528 3 3 1 Meynert wydowe
128r 1528 4 4 1 johan ten nassche amtman 
128r 1528 5 5 1 johan boeddeker
128r 1528 6 6 1 gerlich rümp
128r 1528 7 7 1 dirick welthus
128r 1528 8 8 1 hinrick up der brügen
128r 1528 9 9 1 Clawes boeddeken
128r 1528 10 10 1 johan meyners
128r 1528 11 11 1 johan van essen
128r 1528 12 12 1 johan Syuers
128r 1528 13 13 1 albert westroet
128r 1528 14 14 1 johan wyneken
128r 1528 15 15 1 hynrick welthus
128r 1528 16 16 1 johan deckenynck
128r 1528 17 17 1 johan Düker junior
128r 1528 18 18 1 roleff van bürse
128r 1528 19 19 1 herman nysynck
128r 1528 20 20 1 johan büllick
128r 1528 21 21 1 hynrick wytfelt
128r 1528 22 22 1 herbert ernst orge-nysten
128r 1528 23 23 1 johan graes
128r 1528 24 24 1 hynrick van oldensel
128r 1528 25 25 1 johan holthus
128r 1528 26 26 1 bernt küper
128r 1528 27 27 1 rotger meyners
128r 1528 28 28 1 mester andres melder
128r 1528 29 29 1 johan van graes
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128v 1528 30 30 1 mester bernt hylsynck
128v 1528 31 31 1 johan van utrich
128v 1528 32 32 1 johan hartman
128v 1528 33 33 1 dirick boeckeman
128v 1528 34 34 1 johan broxhus
128v 1528 35 35 1 frederick meyneken
128v 1528 36 36 1 roetger groete
128v 1528 37 37 1 heyne deypenbrock
128v 1528 38 38 1 bernt velthus
128v 1528 39 39 1 wyllem poetter
128v 1528 40 40 1 johan thegeder
128v 1528 41 41 1 andres sliter
128v 1528 42 42 1 hynrick blotgut
128v 1528 43 43 1 frederick melder
128v 1528 44 44 1 johan weüel
128v 1528 45 45 1 werneke slyter
128v 1528 46 46 1 dirick ten berge senior
128v 1528 47 47 0 gert rychter 
128v 1528 48 48 1 johan odinck
128v 1528 49 49 1 michel grotegese
128v 1528 50 50 1 Bernt ten berge
128v 1528 51 51 1 johan bylderbec
128v 1528 52 52 1 dyrick bockeman









































129r 1528 53 1 2 de moder essensche
129r 1528 54 2 2 relicta johan der achter
129r 1528 55 3 2 ebbele ter achter
129r 1528 56 4 1 johan ten derte
129r 1528 57 5 1 johan scroeder rychter
129r 1528 58 6 2 lyse emmerkinck
129r 1528 59 7 1 dirick spoler
129r 1528 60 8 2 relicta engelbert poppen
129r 1528 61 9 2 relicta gert vrese
129r 1528 62 10 2 relicta roleff twentes
129r 1528 63 11 1 johan stothus
129r 1528 64 12 2 else vredens
129r 1528 65 13 1 johan duker senior
129r 1528 66 14 2 relicta johan Smellincke
129r 1528 67 15 2 relicta johan graes
129r 1528 68 16 2 relicta clawes snyder
129r 1528 69 17 1 johan bowendorp
129r 1528 70 18 1 herman [Angabe fehlt]
129r 1528 71 19 2 relicta engelbert gottendorp
129r 1528 72 20 1 dyrick ryckert to neyn
129r 1528 73 21 2 aleke lyntfelt
129r 1528 74 22 1 Cort mollenhoeff
129r 1528 75 23 1 herman schülten
129r 1528 76 24 2 gebbe hoelsten
129r 1528 77 25 2 alyt wyten
129r 1528 78 26 1 bernt selleker
129r 1528 79 27 1 hynrick meyners
129r 1528 80 28 0 dirick boeckeman
129r 1528 81 29 2 Else schorre
129r 1528 82 30 2 relicta mester johan kock
129r 1528 83 31 2 aleke schomekers
129r 1528 84 32 2 relicta hynrick bockehase
129r 1528 85 33 1 goddert schenckebeyr
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129v 1528 86 34 2 relicta hynrick kohus
129v 1528 87 35 2 relicta johan rybbeken
129v 1528 88 36 1 bernt ten beckel
129v 1528 89 37 1 hynrick merssman
129v 1528 90 38 2 relicta luke trippemeker
129v 1528 91 39 2 relicta bernt messmeker
129v 1528 92 40 2 relicta thomas kuper
129v 1528 93 41 2 gerdrut in der prowestien
129v 1528 94 42 2 kathrine koettenbrower
129v 1528 95 43 1 johan Morken
129v 1528 96 44 1 hynrick van scancten
129v 1528 97 45 2 relicta johan theme
129v 1528 98 46 1 wesselus scharpensel orgeniste
129v 1528 99 47 1 herman scroeder
129v 1528 100 48 1 dirick hellecüle
129v 1528 101 49 2 relicta luke boetteren
129v 1528 102 50 1 johan ryckers als messeker
129v 1528 103 51 2 relicta hynrick van anckem
129v 1528 104 52 1 johan lons junior
129v 1528 105 53 1 johan hardenacke als berttels
129v 1528 106 54 1 johan van dorsten
129v 1528 107 55 2 else leydeckers
129v 1528 108 56 2 relicta quondam peter
Capper-
scheger
129v 1528 109 57 2 relicta quondam heyne elynck
129v 1528 110 58 2 relicta quondam rotger snyder
129v 1528 111 59 2 kathrine graes als smedes
129v 1528 112 60 2 relicta herman Snyder
129v 1528 113 61 1 albert pelser
129v 1528 114 62 2 relicta johan dystendorp
129v 1528 115 63 1 hynrick Swr
129v 1528 116 64 1 peter vytte
129v 1528 117 65 2 relicta Clawes van drünten
129v 1528 118 66 1 herman swerinck










































130r 1528 120 68 1 bernt ter nat
130r 1528 121 69 2 relicta gert van druden
130r 1528 122 70 1 Engelbert hardenacke
130r 1528 123 71 2 stine redders
130r 1528 124 72 2 aleke snyders als timpe




130r 1528 126 74 2 greyte grüters
130r 1528 127 75 2 aleke wytte
130r 1528 128 76 1 hynrick stickinck
130r 1528 129 77 2 relicta wessel van byllick
130r 1528 130 78 2 gesse bronemans
130r 1528 131 79 1 kestien veüers
130r 1528 132 80 2 relicta bernt lepper
130r 1528 133 81 1 dirick odinck
130r 1528 134 82 1 gert wytte
130r 1528 135 83 2 Mette mathe
130r 1528 136 84 1 johan hoenraet
130r 1528 137 85 1 herman ten egen
130r 1528 138 86 1 hynrick hoebynck
130r 1528 139 87 1 herman hoeldinck
130r 1528 140 88 2 greyte slyters
130r 1528 141 89 1 johan holtick
130r 1528 142 90 1 hynrick capperscheger
130r 1528 143 91 1 clawes schuckinck
130r 1528 144 92 1 bermester johan vorboter
130r 1528 145 93 1 gert van byllick
130r 1528 146 94 1 herman Thüshües
130r 1528 147 95 1 Gyse graes
130r 1528 148 96 1 Eüert lewe
130r 1528 149 97 2 relicta quondam Cobraden deypenbrock
130r 1528 150 98 1 Dress Slyter
130r 1528 151 99 2 relicta quondam dirick van leer
130r 1528 152 100 1 jacob hageman
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130v 1528 153 101 1 Engelbert lobbertinck
130v 1528 154 102 1 mester bernt stades kock
130v 1528 155 103 1 herman Wybbeken
130v 1528 156 104 1 johan peykesnyder kroppel
130v 1528 157 105 1 gert achter
130v 1528 158 106 1 herman hügemast
130v 1528 159 107 2 relicta quondam hinrick bürman
130v 1528 160 108 2 relicta quondam bernt goltsmyt
130v 1528 161 109 1 goke trippemecker
130v 1528 162 110 1 hinrick brüns
130v 1528 163 111 1 dirick ten orde
130v 1528 164 112 1 gert vagedes
130v 1528 165 113 2 greyte in der mollen
130v 1528 166 114 2 relicta quondam Euert küper
130v 1528 167 115 1 arnt smedes
130v 1528 168 116 1 herman ryckers
130v 1528 169 117 2 relyckta gert graes
130v 1528 170 118 1 item de korte
130v 1528 171 119 1 Item johan ryckkers
130v 1528 172 120 1 Item johan rybbeken









































131r 1529 Anno domini x
vc xxix doe hoelt men / de broederschop sunte anthonius jn / dyrick bockemans hus up der 
monsterstraten
131r 1529 1 1 1 Scerrius brackeman
131r 1529 2 2 1 roettger meyners
131r 1529 3 3 1 hynrick Capperscheger
131r 1529 4 4 1 hynrick wytfelt
131r 1529 5 5 1 johan bylderbec
131r 1529 6 6 1 johan meyners
131r 1529 7 7 1 hyne deypenbrock
131r 1529 8 8 1 rotger groete
131r 1529 9 9 1 johan deckennynck
131r 1529 10 10 1 mester bernt kuper
131r 1529 11 11 1 johan weüel
131r 1529 12 12 1 johan duker senior
131r 1529 13 13 1 Meynert wydowe
131r 1529 14 14 1 arnt meyrinck
131r 1529 15 15 1 johan meyrinck
131r 1529 16 16 1 roeleff van bürse
131r 1529 17 17 1 mester albert leydecker
131r 1529 18 18 1 johan wyneken








131r 1529 20 20 1 michael groetegese
131r 1529 21 21 1 Nota goddert rybbers
131r 1529 22 22 1 frederick melder
131r 1529 23 23 1 johan büllick
131r 1529 24 24 1 gert swerinck
131r 1529 25 25 1 johan velthus junior
131r 1529 26 26 1 hynrick van oldensel
131r 1529 27 27 1 dyrick velthus
131r 1529 28 28 1 bernt velthus
131r 1529 29 29 1 wyllem poetter
131r 1529 30 30 1 johan boddeker

0-:0-+





































131v 1529 31 31 1 herbert ernst
131v 1529 32 32 1 Cort mollenhoeff
131v 1529 33 33 1 gert hardenacke
131v 1529 34 34 1 hynrick hoetmeker
131v 1529 35 35 1 johan hudeman
131v 1529 36 36 1 johan graes
131v 1529 37 37 1 albert gedinck
131v 1529 38 38 1 andres melder
131v 1529 39 39 1 johan boddeker
131v 1529 40 40 1 reyner van keppel
131v 1529 41 41 1 dyrick rolefes
131v 1529 42 42 1 andres sliter
131v 1529 43 43 1 peter groete
131v 1529 44 44 1 gert waget
131v 1529 45 45 1 Nota wyllem potter junior
131v 1529 46 46 1 johan holthus
131v 1529 47 47 1 frederick meyneken
131v 1529 48 48 1 johan Stakenborch als scronne
131v 1529 49 49 1 Hinrick Hüdeman
131v 1529 50 50 1 Hinrick velthus
131v 1529 51 51 1 johan odinck
131v 1529 52 52 1 Herman bloetgüet
131v 1529 53 53 1 johan Hartman
131v 1529 54 54 1 johan Syüers
131v 1529 55 55 1 Clawes boedeken
131v 1529 56 56 1 johan broxhües
131v 1529 57 57 1 johan teen assche amtman









































132r 1529 58 1 1 johan morken
132r 1529 59 2 2 relicta cort deypenbrock
132r 1529 60 3 1 Clawes schuckinck
132r 1529 61 4 2 relicta johan der achter
132r 1529 62 5 1 johan vorboeter bermester
132r 1529 63 6 1 dyrick hellecule
132r 1529 64 7 1 herman scroeder
132r 1529 65 8 2 relicta quondam engelbert poppen
132r 1529 66 9 2 relicta quondam bernt ter achter
132r 1529 67 10 2 gerdrut gladen
132r 1529 68 11 1 andres sliter
132r 1529 69 12 1 jochem meyners
132r 1529 70 13 1 locke buttes
132r 1529 71 14 1 herman Schülte





132r 1529 73 16 1 Cort mollenhoeff
132r 1529 74 17 2 relicta clawes snyder
132r 1529 75 18 2 relicta peter gelleker
132r 1529 76 19 2 lyse enmerkinck
132r 1529 77 20 1 dirick odinck
132r 1529 78 21 2 relicta dirick ten narde
132r 1529 79 22 1 dyrick spoler
132r 1529 80 23 2 stine redders
132r 1529 81 24 1 johan ten dyrte
132r 1529 82 25 2 aleke vytte
132r 1529 83 26 2 greyte grüters
132r 1529 84 27 1 albert pelscher
132r 1529 85 28 2 else vyten
132r 1529 86 29 1 hynrick mersman
132r 1529 87 30 2 relicta quondam johan dystendorp





132r 1529 89 32 1 ryckert to neyn
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132v 1529 90 33 1 Engelbert hardenacke
132v 1529 91 34 1 johan stothus
132v 1529 92 35 1 gert stratemans als smedes
132v 1529 93 36 2 relicta hynrick bockehase
132v 1529 94 37 2 relicta engelbert gottendorp
132v 1529 95 38 2 else unde mette schorre
132v 1529 96 39 2 [mette] [schorre]
132v 1529 97 40 1 johan van dorsten
132v 1529 98 41 1 herman swerinck
132v 1529 99 42 1 lobbert wydoüe
132v 1529 100 43 2 de olde smellingesche
132v 1529 101 44 1 gerlich rump
132v 1529 102 45 1 johan scroeder rychter
132v 1529 103 46 2 de graessche
132v 1529 104 47 2 relicta gert vrese
132v 1529 105 48 1 hynrick meyners
132v 1529 106 49 1 heyne brünynck
132v 1529 107 50 2 relicta heyne elynck
132v 1529 108 51 1 johan holtick
132v 1529 109 52 1 hynrick wybbeken
132v 1529 110 53 2 else vreden
132v 1529 111 54 2 relicta quondam hynrick kohus
132v 1529 112 55 2 gese bronemans
132v 1529 113 56 2 Mette mathe
132v 1529 114 57 1 kestien veüer
132v 1529 115 58 2 relicta johan rybbeken
132v 1529 116 59 1 johan pecksnyder
132v 1529 117 60 2 relicta rottger snyder
132v 1529 118 61 1 johan honraet
132v 1529 119 62 2 de mor billekesche
132v 1529 120 63 2 relicta gert van billick
132v 1529 121 64 1 bernt ten brynck









































133r 1529 123 66 1 herman hoebynck
133r 1529 124 67 1 jacop hageman
133r 1529 125 68 2 relicta quondam hynrick van anckem
133r 1529 126 69 2 else leydeckers
133r 1529 127 70 1 johan loens junior
133r 1529 128 71 1 johan hardenacke als bertels
133r 1529 129 72 1 dyrick ten berge
133r 1529 130 73 1 johan swerinck
133r 1529 131 74 1 thylaman ten broel
133r 1529 132 75 1 herman vantscherre
133r 1529 133 76 2 relicta quondam luke trippemeker
133r 1529 134 77 2 relicta quondam thomas küper
133r 1529 135 78 2 de olde rectorsche
133r 1529 136 79 1 bernt ernsts
133r 1529 137 80 1 herman hügemast
133r 1529 138 81 2 gebbe holsten
133r 1529 139 82 1 bernt myddendorp
133r 1529 140 83 1 gert rychter
133r 1529 141 84 2 greyte sliters
133r 1529 142 85 2 aleke snyders als tympe
133r 1529 143 86 1 gyse graes
133r 1529 144 87 2 relicta quondam Hinrick bürman
133r 1529 145 88 1 Cerstien primas
133r 1529 146 89 2 relicta quondam bernt messmaker
133r 1529 147 90 1 johan bouendarp
133r 1529 148 91 2 De mor essensche
133r 1529 149 92 1 Johan van essen
133r 1529 150 93 2 relicta quondam bernt alers
133r 1529 151 94 2 relicta quondam gert graesses
133r 1529 152 95 2 relicta quondam eüert küper
133r 1529 153 96 1 Hinrick winninck
133r 1529 154 97 1 Herman ten egen
133r 1529 155 98 1 Herman Hoeldinck
133r 1529 156 99 1 arnt Smedes
133r 1529 157 100 1 Hinrick van Sancten
133r 1529 158 101 2 relicta quondam dirick van leer
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133v 1529 159 102 1 Evert Lewe
133v 1529 160 103 1 werneke slyter
133v 1529 161 104 1 Herman Hoebinck
133v 1529 162 105 1 Herman Rickers
133v 1529 163 106 2 Greyte in der mollen
133v 1529 164 107 2 Trude graes
133v 1529 165 108 1 [aleke?] lyntfelt
133v 1529 166 109 1 jacop hermeler
133v 1529 167 110 2 de olde melersche
133v 1529 168 111 2 Item de tosensche
133v 1529 169 112 1 goke tryppen-meckker sche
133v 1529 170 113 1 johan ryckkers
133v 1529 171 114 1 peter wytte
133v [1/2 Freizeile]
133v 1530 Anno domini xvc xxx doe holt me / De broederschop Sunte anthonius / jn hynrick vytfeldes hüs
133v 1530 1 1 1 Scerrius brackeman
133v 1530 2 2 1 johan broxhus
133v 1530 3 3 1 johan bilderbec
133v 1530 4 4 1 johan graes
133v 1530 5 5 1 Cort mollenhoeff
133v 1530 6 6 1 johan ten nassche
133v 1530 7 7 1 andres sliter
133v 1530 8 8 1 dyrick velthus
133v 1530 9 9 1 dirick rolefes
133v 1530 10 10 1 rotger groete
133v 1530 11 11 1 hynrick hudeman
133v 1530 12 12 1 bernt velthus
133v 1530 13 13 1 johan meyners
133v 1530 14 14 1 bernt kuper
133v 1530 15 15 1 johan velthus
133v 1530 16 16 1 Meynert wydoüe
133v 1530 17 17 1 hynrick wytfelt
133v 1530 18 18 1 johan duker









































134r 1530 20 20 1 arnt kottinck
134r 1530 21 21 1 roleff van bürse
134r 1530 22 22 1 peter groete




134r 1530 24 24 1 herbert ernst orge-nisten
134r 1530 25 25 1 johan vyneken
134r 1530 26 26 1 hynrick velthus
134r 1530 27 27 1 johan weüel
134r 1530 28 28 1 andreas meyler
134r 1530 29 29 1 Hinrick up der brügge
134r 1530 30 30 1 Goedert meyncke
134r 1530 31 31 1 johan van wtert
134r 1530 32 32 1 Herman Cuper
134r 1530 33 33 1 mester albert leydecker
134r 1530 34 34 1 albert gerdinck
134r 1530 35 35 1 Clawes boedeken
134r 1530 36 36 1 Johan Syüert
134r 1530 37 37 1 Herman Schillinck
134r 1530 38 38 1 Johan Hudemann
134r Rest  (1/2) frei
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135r 1530 39 1 1 clawes Schuckinck
135r 1530 40 2 2 de mor essensche
135r 1530 41 3 2 relicta quondam wessel van byllick
135r 1530 42 4 1 hynrick meyners
135r 1530 43 5 1 dirick spoler
135r 1530 44 6 2 relicta hynrick kohus
135r 1530 45 7 1 johan ryckers sn?eder
135r 1530 46 8 2 lyse emmerkinck
135r 1530 47 9 2 relicta mester bernt kock
135r 1530 48 10 2 Mette schorre
135r 1530 49 11 2 relicta quondam dirick ten narde
135r 1530 50 12 2 relicta quondam bernt broneman
135r 1530 51 13 2 relicta quondam engelbert smellinck
135r 1530 52 14 2 relicta quondam johan dystendorp
135r 1530 53 15 1 johan dukers senior





135r 1530 55 17 2 relicta quondam luke trippemeker
135r 1530 56 18 1 herman ten egen
135r 1530 57 19 1 hynrick ryckert
135r 1530 58 20 2 aleke vytte
135r 1530 59 21 2 greyte grüters
135r 1530 60 22 2 relicta quondam mette gellekers
135r 1530 61 23 1 Engelbert hardenacke
135r 1530 62 24 2 relicta quondam johan van essen
135r 1530 63 25 2 relicta quondam rotger snyder
135r 1530 64 26 1 johan ten deyrte
135r 1530 65 27 1 hynrick Stickinck
135r 1530 66 28 1 lobbert vydowe
135r 1530 67 29 2 relicta quondam johan der achter
135r 1530 68 30 1 wesselus scharpensel orge-mester
135r 1530 69 31 2 relicta quondam engelbert gottendorp
135r 1530 70 32 1 goddert schenkebeyr
135r 1530 71 33 2 Mette mathe
135r 1530 72 34 2 relicta quondam gert vrese
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135v 1530 73 35 2 de graessche
135v 1530 74 36 1 johan stothus
135v 1530 75 37 1 johan van dorsten
135v 1530 76 38 2 gebbe holsten
135v 1530 77 39 2 de bottersche
135v 1530 78 40 2 relicta effert küpers
135v 1530 79 41 1 johan bowendorp
135v 1530 80 42 2 Stine redders
135v 1530 81 43 1 herman hoeledinck
135v 1530 82 44 1 hynricus hardenac richter
135v 1530 83 45 2 gerdrut gladen
135v 1530 84 46 2 grete sliters
135v 1530 85 47 2 aleke stickinck
135v 1530 86 48 1 hynrick hoebinck
135v 1530 87 49 1 bermester johan vorboter
135v 1530 88 50 1 gerlich rümp
135v 1530 89 51 2 relicta quondam clawes snyder
135v 1530 90 52 1 herman scroeder
135v 1530 91 53 1 bernt brynckerinck
135v 1530 92 54 1 hynrick wybbeken
135v 1530 93 55 1 kestien prymas
135v 1530 94 56 2 relicta quondam johan allers
135v 1530 95 57 2 aleke tympe als snyders
135v 1530 96 58 1 Engelbert van der becke
135v 1530 97 59 2 else vyten





135v 1530 99 61 1 hynrick van scanten
135v 1530 100 62 1 arnt smedes
135v 1530 101 63 2 relicta quondam johan rybbeken




135v 1530 103 65 2 Else leydeckers
135v 1530 104 66 2 Stine schückinck
135v 1530 105 67 1 johan ryckers
135v 1530 106 68 1 dyrick hellecule














































136r 1530 109 71 1 her wolter heyarden
136r 1530 110 72 1 effert leüe
136r 1530 111 73 1 andres sliter arst
136r 1530 112 74 1 johan morken
136r 1530 113 75 2 relicta quondam engelbert poppen
136r 1530 114 76 2 relicta quondam hynrick bockehase
136r 1530 115 77 1 gysse graes
136r 1530 116 78 0 de goltsmedesche
136r 1530 117 79 2 de olde meldersche
136r 1530 118 80 2 relicta quondam thomas küper
136r 1530 119 81 1 Herman Schulte
136r 1530 120 82 1 Herman Thüsshus
136r 1530 121 83 1 jacob hageman
136r 1530 122 84 2 relicta quondam conradus dypenbrock
136r 1530 123 85 1 Herman Hugemast
136r 1530 124 86 2 relicta quondam bernt messmecker
136r 1530 125 87 2 relicta quondam Hinrick van anckem
136r 1530 126 88 1 Johan loens Junior
136r 1530 127 89 2 relicta quondam johan Teme
136r 1530 128 90 2 relicta quondam gert graces
136r 1530 129 91 1 willem potter senior
136r 1530 130 92 2 relicta quondam gert van billick
136r 1530 131 93 1 kerstien weüer
136r 1530 132 94 2 relicta quondam Hinricus bürman
136r 1530 133 95 1 Herman Hoebinck
136r 1530 134 96 2 Nota relicta quondam Jürien lampe
136r 1530 135 97 2 relicta quondam otto van toüen
136r 1530 136 98 1 Thyleman broyel
136r 1530 137 99 1 dirick odinck
136r 1530 138 100 2 relicta quondam bernt alers
136r 1530 139 101 1 johan hartman
136r 1530 140 102 1 Herman Swerinck
136r 1530 141 103 1 peter wytte
136r 1530 142 104 1 gert Richter
136r 1530 143 105 1 werneke slyter
136r 1530 144 106 2 relicta quondam Dirick van leer
136r 1530 145 107 1 mester bernt armborster
136r 1530 146 108 1 johan scroeder richter

0-:0-+





































136v 1530 147 109 1 Dirick ton Berge
136v 1530 148 110 1 Jacob Hermeler
136v 1530 149 111 5 Locke Buttes
136v 1530 150 112 1 Hinrick Wynnynck
136v 1530 151 113 2 Tryne van Graes
136v 1530 152 114 1 Albert pelser
136v 1530 153 115 1 Johann Hagemann
136v 1530 154 116 2 Tryne Hoppen-broüwers
136v 1530 155 117 2 De Hudemesche
136v 1530 156 118 2 Alyke wytfeltz
136v [2 Freizeilen]
136v 1531 anno domini xvc xxxj doe holt / men de broderschop sunte anthonius / jn Cort mollenhoff hüs
136v 1531 1 1 1 johan broxhus
136v 1531 2 2 1 dirick bockeman
136v 1531 3 3 1 bernt küper
136v 1531 4 4 1 dirick velthus
136v 1531 5 5 1 johan graes
136v 1531 6 6 1 frederick melder
136v 1531 7 7 1 hynrick wytfelt
136v 1531 8 8 1 Cort mollenhoeff
136v 1531 9 9 1 johan bilderbec
136v 1531 10 10 1 johan boddeker
136v 1531 11 11 1 hynrick velthus
136v 1531 12 12 1 andres sliter
136v 1531 13 13 1 johan weüel
136v 1531 14 14 1 meynert vydowe
136v 1531 15 15 1 mychael grotegese
136v 1531 16 16 1 bernt armester
136v 1531 17 17 1 johan vyneken
136v 1531 18 18 1 Scerius brackeman
136v 1531 19 19 1 Herman Nysinck
136v 1531 20 20 1 roleff van bürse
136v 1531 21 21 1 fredericus meyneken
136v 1531 22 22 1 johan velthus









































137r 1531 24 24 1 johan boddeker
137r 1531 25 25 1 Sories brackman
137r 1531 26 26 1 albert gerdinck
137r 1531 27 27 1 Roetger meyners
137r 1531 28 28 1 Hinrick bloetgüet
137r 1531 29 29 1 Johan Hüdeman
137r 1531 30 30 1 albert leydecker
137r 1531 31 31 1 johan dueker
137r 1531 32 32 1 Herman bloitgüidt
137r 1531 33 33 1 Johan Syüertz
137r 1531 34 34 1 Gerhardus Broxhus





137r 1531 36 1 1 johan Swerinck
137r 1531 37 2 2 johan honraet
137r 1531 38 3 2 relicta quondam johan snyder
137r 1531 39 4 1 dyrick odinck
137r 1531 40 5 2 relicta quondam johan graes
137r 1531 41 6 1 johan holtick
137r 1531 42 7 2 relicta quondam johan theme
137r 1531 43 8 2 relicta quondam johan van essen
und de 
moder
137r 1531 44 9 2 [de moder] [van essen]
137r 1531 45 10 2 relicta quondam hynrick bockehase
137r 1531 46 11 2 relicta quondam jürgen lampe
137r 1531 47 12 2 relicta quondam luke trippemeker
137r 1531 48 13 1 bernt brynckinck
137r 1531 49 14 2 relicta quondam johan hudeman
137r 1531 50 15 1 Clawes schuckinck
137r 1531 51 16 2 relicta quondam johan dystendorp
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137v 1531 52 17 1 johan düker senior
137v 1531 53 18 2 relicta vessel van billick
137v 1531 54 19 2 Nota Stine vrese 12 d[en]
137v 1531 55 20 2 de mor smellinnesche
137v 1531 56 21 2 relicta quondam herman hoebinck
137v 1531 57 22 1 johan ten deyrte
137v 1531 58 23 2 relicta quondam luke botteren
137v 1531 59 24 2 relicta quondam hynrick hobinck










137v 1531 62 27 2 lyse emmerkinck
137v 1531 63 28 1 dirick Spoler
137v 1531 64 29 1 gyse graes
137v 1531 65 30 2 kathrine kotenbrouers
137v 1531 66 31 2 relicta quondam engelbert poppen
137v 1531 67 32 1 hynrick Stickinck
137v 1531 68 33 2 relicta quondaem johan ten nassche
137v 1531 69 34 1 johan van dorsten
137v 1531 70 35 1 Johan stotthus

















137v 1531 72 37 2 grete grüters
137v 1531 73 38 2 relicta quondam bernt van lymberge
137v 1531 74 39 2 relicta quondam clawes snyder
137v 1531 75 40 2 gesse bronemans
137v 1531 76 41 2 relicta quondam johan allers
137v 1531 77 42 1 bernt swerinck
137v 1531 78 43 1 kestien prymas
137v 1531 79 44 0 scerrius brackemans 
137v 1531 80 45 0 herman nysynck 
137v 1531 81 46 1 dirick hellecule
137v 1531 82 47 1 lobbert vydowe
137v 1531 83 48 1 theleman ten broel
137v 1531 84 49 2 kathrine graes









































138r 1531 86 51 1 johan vorboter bermester
138r 1531 87 52 1 bernt selleker
138r 1531 88 53 1 arnt smedes
138r 1531 89 54 1 johan holtick
138r 1531 90 55 2 relicta quondam hynrick burman
138r 1531 91 56 2 relicta quondam dyrick lers
138r 1531 92 57 2 aleke schomeker
138r 1531 93 58 1 engelbert hardenacke
138r 1531 94 59 1 effert leüe
138r 1531 95 60 2 gerdrut gladen
138r 1531 96 61 1 johan hardenacke als bettels
138r 1531 97 62 2 relicta quondam johan loens
138r 1531 98 63 1 herman swerinck
138r 1531 99 64 2 relicta quondam peter gelleker
138r 1531 100 65 1 Hynrick van oldensel
138r 1531 101 66 2 else wyten
138r s.o. mychael 1531 102 67 0 mych [Angabe fehlt]
138r 1531 103 68 1 clawes grotegese
138r 1531 104 69 1 herman vantscherre
138r 1531 105 70 1 gerlich rump
138r 1531 106 71 2 relicta quondam hynrick van scanten
138r 1531 107 72 1 johan holthus
138r 1531 108 73 2 relicta quondam wessel van billick
138r 1531 109 74 2 relicta quondam rottger goltsmyt
138r 1531 110 75 2 relicta quondam bernt goltsmyt
138r 1531 111 76 1 johan ryckers
138r 1531 112 77 2 relicta quondam peter groete
138r 1531 113 78 1 herman ten egen
138r 1531 114 79 1 ryckert to neyn
138r 1531 115 80 2 relicta quondam engelbert gottendorp
138r 1531 116 81 2 relicta quondam bernt mesmeker
138r 1531 117 82 1 herman Schülte
138r 1531 118 83 2 de kupersche up den kerckhoff
138r 1531 119 84 1 vaster korte
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138r 1531 120 85 1 Herman wybbeken
138r 1531 121 86 1 Johan loens
138r 1531 122 87 2 relicta quondam Hynricus van anckem
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138v 1531 124 89 1 dirick ten berge
138v 1531 125 90 2 de olde Ribbekensche
138v 1531 126 91 1 johan peykesnyder
138v 1531 127 92 1 Cristien weüer
138v 1531 128 93 1 peter swerinck
138v 1531 129 94 0 johan Richter 
138v 1531 130 95 1 Gert Richters
138v 1531 131 96 1 Hinrick Meynertz
138v [2 Freizeilen]
138v 1532 anno domini xvc xxxij doehoelt / men de broederschop sunte anthonius / jn johan graes hus up der vortstraten
138v Tinte der Einleitung heller als die der Liste 1532 1 1 1 Screrrius brackeman
138v 1532 2 2 1 bernt küper
138v 1532 3 3 1 Cort mollenhoeff
138v 1532 4 4 1 rotger meyners
138v 1532 5 5 1 heyne deypenbrock
138v 1532 6 6 1 johan vyneke
138v 1532 7 7 1 johan weüel
138v 1532 8 8 1 gerhardus broxhus
138v 1532 9 9 1 bernt velthus
138v 1532 10 10 1 johan syüert
138v 1532 11 11 1 johan holthus
138v 1532 12 12 1 johan velthus
138v 1532 13 13 1 gert slyter
138v 1532 14 14 1 herman blotgut
138v 1532 15 15 1 arnt kottinck
138v 1532 16 16 1 andres slyter
138v 1532 17 17 1 herman van laer
138v 1532 18 18 1 meynert vydowe
138v 1532 19 19 1 johan odinck
138v 1532 20 20 1 frederick melder










































139r 1532 22 22 1 dirick rolefes
139r 1532 23 23 1 bernt prymas
139r 1532 24 24 1 gert arste
139r 1532 25 25 1 hynrick welthus junior
139r 1532 26 26 1 johan meyrinck
139r 1532 27 27 1 johan broxhus
139r 1532 28 28 1 goeddert hoeffsmyt
139r 1532 29 29 1 hynrick bloetgüt
139r 1532 30 30 1 Michael groegese
139r 1532 31 31 1 herman bagert
139r 1532 32 32 1 bernt twshus
139r 1532 33 33 1 herman glasemeker
139r 1532 34 34 1 dyrick velthus
139r 1532 35 35 1 herman schillinck
139r 1532 36 36 1 andres Sliter
139r 1532 37 37 1 andres melder
139r 1532 38 38 1 herme rickkert
139r 1532 39 39 1 johan dueker
139r 1532 40 40 1 herbert [Ernst] orgelleste
139r 1532 41 41 1 roleff van bürse
139r 1532 42 42 1 gert hardenacke
139r 1/2 Freizeile 1532 43 1 2 anne schroders
139r 1532 44 2 1 johan Scroder als rychter
139r 1532 45 3 2 relicta quondam engelbert poppen
139r 1532 46 4 2 de mor graessche
139r 1532 47 5 1 johan ten dycke derte
139r 1532 48 6 2 relicta quondam engelbert gottendorp
139r 1532 49 7 2 kathrine hoppenbrouers
139r 1532 50 8 2 lyse emmerkinck
139r 1532 51 9 2 relicta quondam johan dystendorp
139r 1532 52 10 1 dyrick spoler
139r 1532 53 11 2 relicta quondam johan alllers





139r 1532 55 13 2 Stine vrese
139r 1532 56 14 1 johan van dorsten
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139v 1532 57 15 2 greyte grüters
139v 1532 58 16 1 hynrick ryckert to neyn
139v 1532 59 17 2 gebbe hoelsten





139v 1532 61 19 1 lobbert wydowe
139v 1532 62 20 1 gerlich rümp
139v 1532 63 21 1 herman reymynck
139v 1532 64 22 2 relicta quondam engelbert smellinck
139v 1532 65 23 1 hynrick stickinck








139v 1532 68 26 1 vyllem hoebert
139v 1532 69 27 1 bernt brynckerinck
139v 1532 70 28 2 relicta quondam arnt hageman
139v 1532 71 29 2 relicta quondam herman hoebynck
139v 1532 72 30 2 de lampesche
139v 1532 73 31 2 relicta johan hudeman
139v 1532 74 32 1 goddert schenkebeyr
139v 1532 75 33 2 relicta quondam johan theme
139v 1532 76 34 1 johan duker senior
139v 1532 77 35 1 hynrick mersman
139v 1532 78 36 2 relicta quondam ludeke botteren
139v 1532 79 37 2 Else schorre und er suster
139v 1532 80 38 2 [mette] [schorre]
139v 1532 81 39 1 dirick ton berge senior
139v 1532 82 40 1 johan bowendorp
139v 1532 83 41 1 Clawes groetegese
139v 1532 84 42 2 de mor essensche
139v 1532 85 43 1 johan ryckers
139v 1532 86 44 2 relicta quondam johan van essen
139v 1532 87 45 1 bernt myddendorp
139v 1532 88 46 2 aleke snyders als timpe
139v 1532 89 47 2 relicta quondam johan meyners
139v 1532 90 48 2 relicta quondam rotger snyder
139v 1532 91 49 2 relicta quondam Clawes snyder
139v 1532 92 50 1 johan vorboter bermester
139v 1532 93 51 2 Else vyte









































140r 1532 95 53 1 hynrick brüns
140r 1532 96 54 1 bernt swerinck
140r 1532 97 55 1 hynrick meyners
140r 1532 98 56 2 Else leydeckers
140r 1532 99 57 1 kop hüls
140r 1532 100 58 2 relicta hynrick burman
140r 1532 101 59 1 Clawes schuckinck
140r 1532 102 60 1 johan holtick
140r 1532 103 61 1 herman vantscherre
140r 1532 104 62 1 hynrick Capperscheger
140r 1532 105 63 1 johan morken
140r 1532 106 64 1 herman twshus
140r 1532 107 65 1 Schulte swdick
140r 1532 108 66 1 johan stothus
140r 1532 109 67 1 kestien veüer
140r 1532 110 68 2 de schomekersche
140r 1532 111 69 2 rotger groten froüe
140r 1532 112 70 2 bockhasche
140r 1532 113 71 2 stine rers
140r 1532 114 72 2 de kocksche
140r 1532 115 73 1 dirick hellekule
140r 1532 116 74 2 de küppersche
140r 1532 117 75 2 selge bernt goltsmyt froüe
140r 1532 118 76 2 gerdruet leüe
140r 1532 119 77 1 hynrick van allensel
140r 1532 120 78 1 dirick odinck
140r 1532 121 79 1 arnt smedes
140r 1532 122 80 2 relicta quondam gert van billick
140r 1532 123 81 2 relicta quondam ludopht trippenmecer
140r 1532 124 82 2 Trine graes
140r 1532 125 83 1 johan peykesnyder
140r 1532 126 84 2 de ribbekensche
140r 1532 127 85 1 bernt selker
140r 1532 128 86 1 johan Swerinck

0-:0-+





































140v 1532 129 87 1 kerstigen premas
140v 1532 130 88 2 grete van ankman
140v 1532 131 89 1 de olde goke tripemeker
140v 1532 132 90 1 johan loens
140v [1 Freizeile]
140v 1533 Anno domini x
vc iij doe holt men / de broederschop Sunte anthonius jn / bernt welthus hus an der groeten 
vorstraten
140v 1533 1 1 1 dirick velthus
140v 1533 2 2 1 Cort mollenhoeff
140v 1533 3 3 1 johan weüel
140v 1533 4 4 1 gerhardus broxhus
140v 1533 5 5 1 johan graes
140v 1533 6 6 1 rottger deypenbrock
140v 1533 7 7 1 bernt kuper
140v 1533 8 8 1 johan welthus
140v 1533 9 9 1 gert ter Schürren
140v 1533 10 10 1 gert van essen
140v 1533 11 11 1 hynrick welthus senior
140v 1533 12 12 1 meynert wydowe
140v 1533 13 13 1 gerbert ernstes orge-nisten
140v 1533 14 14 1 andres sliter
140v 1533 15 15 1 herman ryckers
140v 1533 16 16 1 hynrick velthus iunior
140v 1533 17 17 1 roleff van bürse
140v 1533 18 18 1 arnt kottinck
140v 1533 19 19 1 herman Schyllinck
140v 1533 20 20 1 hynrick borcherdinck
140v 1533 21 21 1 johan ten broecke
140v 1533 22 22 1 johan vyneken
140v 1533 23 23 1 frederick meyneke als beüers









































141r 1533 24 24 1 johan broxhus
141r 1533 25 25 1 andres Slit melder
141r 1533 26 26 1 johan van utrich






141r 1533 28 28 1 hynrick monte monse
141r 1533 29 29 1 johan bullick
141r 1533 30 30 1 albert leydecker
141r 1533 31 31 0 rottger dey 
141r 1533 32 32 1 heyne deypenbrock
141r 1533 33 33 0 Cort m 
141r 1533 34 34 1 frederick melder
141r 1533 35 35 1 goddert hoeffsmyt
141r 1533 36 36 1 koert byllerbecke
141r 1533 37 37 1 johan oedinck
141r 1533 38 38 1 wylhelm poetter
141r 1533 39 39 1 johan Syüert
141r 1533 40 40 1 albert gerdinck
141r 1533 41 1 2 de kockessche
141r 1533 42 2 0 johan [nicht lesbar]
141r 1533 43 3 1 hynrick burman
141r 1533 44 4 1 johan meyrinck
141r 1533 45 5 1 mychael groetegese
141r 1533 46 6 2 de poppesche
141r 1533 47 7 1 hynrick byllick
141r
Rest (1/5) 









































141v 1533 48 8 2 anne Scroeders
141v 1533 49 9 2 greyte gruters
141v 1533 50 10 2 relicta quondam herman hoebynck
141v 1533 51 11 2 relicta quondam engelbert smellinck
141v 1533 52 12 1 johan Scroeder rychter
141v 1533 53 13 2 relicta quondam johan stothus
141v 1533 54 14 1 gerlich rümp
141v 1533 55 15 2 kathrine graes







141v 1533 57 17 1 johan lones
141v 1533 58 18 1 dirick spoler
141v 1533 59 19 2 de moder snidersche
141v 1533 60 20 2 relicta quondam bernt goltsmyt
141v 1533 61 21 1 johan vorboter
141v 1533 62 22 1 herman Schulte
141v 1533 63 23 2 relicta quondam jurgen lampe
141v 1533 64 24 1 hynrick van oldensel
141v 1533 65 25 1 johan van dorsten
141v 1533 66 26 1 goddert Schenckebeyr
141v 1533 67 27 2 de mor essensche
141v 1533 68 28 2 unde de jünge [essensche]
141v 1533 69 29 1 bernt Selleker
141v 1533 70 30 2 else schorre
141v 1533 71 31 2 relicta quondam bernt kock
141v 1533 72 32 2 relicta quondam Cort lers
141v 1533 73 33 1 johan morken
141v 1533 74 34 2 relicta quondam johan rybbeken
141v 1533 75 35 1 johan pecksnyder als kroppel
141v 1533 76 36 2 relicta quondam arnt hageman
141v 1533 77 37 1 thomas küper
141v 1533 78 38 2 relicta quondam johan dystendorp

























































142r 1533 81 41 2 kathrine koetenbrouern
142r 1533 82 42 2 lyse emmerkinck
142r 1533 83 43 2 relicta quondam johan berttels
als 
hardenac
142r 1533 84 44 1 hynrick Stickinck
142r 1533 85 45 2 relicta quondam luke trippemeker
142r 1533 86 46 2 gebbe hoelsten
142r 1533 87 47 1 lobbert wydowe
142r 1533 88 48 2 relicta quondam bernt Swerinck
142r 1533 89 49 1 herman Swerinck
142r 1533 90 50 2 relicta quondam johan graes
142r 1533 91 51 2 relicta quondam johan melder
142r 1533 92 52 2 relicta quondam bernt messmeker
142r 1533 93 53 1 engelbert hardenacke
142r 1533 94 54 1 herman Twshus
142r 1533 95 55 2 relicta quondam rotger Snyder
142r 1533 96 56 2 Stine vrese
142r 1533 97 57 1 thyleman ten broeel
142r 1533 98 58 1 merten essynck
142r 1533 99 59 2 relicta quondam bernt allers
142r 1533 100 60 2 relicta quondam engelbert gottendorp
142r 1533 101 61 2 Stine redders
142r 1533 102 62 2 relicta bockehase
142r 1533 103 63 1 johan meyners
142r 1533 104 64 1 goken trippemeker
142r 1533 105 65 1 johan homeel
142r 1533 106 66 1 hynrick capperscheger
142r 1533 107 67 1 ferick meyners
142r 1533 108 68 1 johan holtick
142r 1533 109 69 1 johan hudeman
142r 1533 110 70 2 de peyck snydersche
142r 1533 111 71 1 gert hardenaecke
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142v 1533 112 72 2 de temesche
142v 1533 113 73 2 de ryckersche to neyen
142v 1533 114 74 2 de wytsche
142v 1533 115 75 1 arnt smeys
142v 1533 116 76 1 Claües groete geyse
142v 1533 117 77 1 hermen reymenck
142v 1533 118 78 1 Claües schückynck
142v 1533 119 79 1 johan ryckers
142v 1533 120 80 2 else wyten
142v 1533 121 81 1 scerius brackman
142v 1533 122 82 2 de bottersche
142v 1533 123 83 1 hynrick wybbeken
142v 1533 124 84 1 dirick hellecule
142v [1 Freizeile]
142v 1534 Anno domini x
vc xxxiiij doe / holt men de broederschop sunte / anthonius jn johan meyrinck hus an / der letter 
straten
142v 1534 1 1 1 hynrick wytfelt
142v 1534 2 2 1 Cort mollenhoeff
142v 1534 3 3 1 johan büllick
142v 1534 4 4 1 herbert ernstes orgeniste
142v 1534 5 5 1 mester johan veüel
142v 1534 6 6 1 rotger meyners
142v 1534 7 7 1 johan hoelohus
142v 1534 8 8 1 roleff van burse
142v 1534 9 9 1 johan van utrich
142v 1534 10 10 1 mychael groetegese
142v 1534 11 11 1 bernt kuper
142v 1534 12 12 1 frederik meyneken

















































































143v [obere Hälfte frei]
143v 1534 13 1 2 anne Scroeders
143v 1534 14 2 2 greyte grüters
143v 1534 15 3 2 kathrine hoppenbroüers
143v 1534 16 4 1 gyse graes
143v 1534 17 5 1 johan vorboter
143v 1534 18 6 1 hynrick meyner
143v 1534 19 7 2 mette schorre
143v 1534 20 8 2 lyse emmerkinck
143v 1534 21 9 1 johan ten deyrte
143v 1534 22 10 2 relicta quondam johan stothus
143v 1534 23 11 1 johan Scroeder rychter





143v 1534 25 13 1 dyrick spoler
143v 1534 26 14 2 gebbe hoelsten
143v 1534 27 15 2 de mor smellinsche
143v 1534 28 16 2 de graessche










































144r 1534 30 18 2 relicta quondam johan hudeman
144r 1534 31 19 1 herman swerinck
144r 1534 32 20 2 relicta quondam herman hoebinck
144r 1534 33 21 1 her gert ter achter
144r 1534 34 22 2 greyte sliters
144r 1534 35 23 2 mette schorre
144r 1534 36 24 1 gerlich rümp
144r 1534 37 25 1 bernt Selleker
144r 1534 38 26 2 relicta quondam lodewich mathe
144r 1534 39 27 2 relicta quondam johan rybbeken
144r 1534 40 28 1 dirick ten berghe senior
144r 1534 41 29 2 relicta quondam engelbert poppen
144r 1534 42 30 2 de lampesche
144r 1534 43 31 1 Clawes schuckinck
144r 1534 44 32 1 johan morken
144r 1534 45 33 1 johan ryckers
144r 1534 46 34 1 hynrick van billick
144r 1534 47 35 1 johan peck snyder
144r 1534 48 36 2 de hagemansche
144r 1534 49 37 1 johan syuert
144r 1534 50 38 2 relicta luke trippemeker
144r Rest  (1/3) frei
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144v 1535 anno domini xv
c xxxv doe holt / men de broederschop sunte anth[onius] / jn hynrick bloetgut hus an der 
kopperstraten
144v 1535 1 1 1 lammert ten dy dyken
144v 1535 2 2 1 hynrick vyttfelt
144v 1535 3 3 1 johan Scroeder richter
144v 1535 4 4 1 johan weüel
144v 1535 5 5 1 goddert hoefsmyt
144v 1535 6 6 1 Meynert wydowe
144v 1535 7 7 1 johan Meyrinck
144v 1535 8 8 1 herman kuper
144v 1535 9 9 1 Cort mollenhoeff
144v 1535 10 10 1 roleff van bürse
144v 1535 11 11 1 bernt küper
144v 1535 12 12 1 gert vaget
144v 1535 13 13 1 luke boddeker
144v 1535 14 14 1 bernt blotgut
144v 1535 15 15 1 herman schillynck
144v 1535 16 16 1 hynrick blotgut
144v 1535 17 17 1 mester gert sliter
144v 1535 18 18 1 2 gretye sliters
144v 1535 19 19 2 2 de pycksnidersche
144v 1535 20 20 3 0 mester johan
144v 1535 21 21 4 1 her gert der achter
144v 1535 22 22 5 1 johan dukers













































145r 1535 23 1 1 johan ryckert
145r 1535 24 2 2 de bottersche
145r 1535 25 3 1 johan ten deyrte
145r 1535 26 4 2 grete grüters
145r 1535 27 5 2 de ryckersche to neyn
145r 1535 28 6 2 relicta mester bernt kock
145r 1535 29 7 2 lyse emmerkinck
145r 1535 30 8 1 johan pecksnyder als kroppel
145r 1535 31 9 1 dyrick spoler
145r 1535 32 10 2 anne scroeders
145r 1535 33 11 1 johan syuert
145r 1535 34 12 1 herman k[Rest fehlt]
145r 1535 35 13 2 relicta quondam lodewich mathe
145r 1535 36 14 1 hynrick van billick
145r 1535 37 15 2 relicta hynrick Meyners
145r 1535 38 16 2 relicta lubbert vydowe
145r 1535 39 17 2 relicta johan hudeman
145r 1535 40 18 2 relicta johan stothus
145r 1535 41 19 1 dirick ten berghe
145r 1535 42 20 1 frederick meyncken
145r 1535 43 21 2 relicta johan rybbeken
145r 1535 44 22 2 relicta johan bowendorp
145r 1535 45 23 1 hynrick stickinck
145r 1535 46 24 2 relicta arnt hageman
145r 1535 47 25 1 arnt Smedes
145r 1535 48 26 2 else hoebinck
145r 1535 49 27 2 de mor swericksche
145r 1535 50 28 1 johan moerken
145r 1535 51 29 2 de lampessche
145r 1535 52 30 2 elseke hobinck
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145v 1535 53 31 2 relicktys bernt goltsmit
145v 1 Freizeile
145v 1536 Anno domini  xv
c xxxvi do helt men / de broderschop suonte Anthoniuos yn / Gert sweringes huoys an der 
suorynckstraten
145v 1536 1 1 Herman swerynck




145v 1536 3 2 [rolef] [van buorse]
145v 1536 4 1 Johan schroder judex
145v 1536 5 1 Droste bestyem
145v 1536 6 1 Meynert wydouowe
145v 1536 7 1 herman Schulte
145v 1536 8 1 johan ten deyrte
145v 1536 9 2 lyse emmerkinck
145v 1536 10 1 johan pecksnyder als kroppel
145v 1536 11 2 relicta quondam Clawes Snyder
145v 1536 12 1 johan hudeman
145v 1536 13 2 Stine vrese
145v 1536 14 2 greyte grüters





145v 1536 16 1 dyrick spoler als lars
145v 1536 17 1 johan Morken





145v 1536 19 1 luke bodder
145v 1536 20 2 anne Scroders
145v 1536 21 1 her gert ter achter
145v 1536 22 2 greyte sliter
145v 1536 23 1 heyne deyypenbrock
145v 1536 24 1 frederick melder
145v 1536 25 1 gert sliters
145v 1536 26 2 de hoebmesche
145v 1536 27 1 albert meyrinck





145v 1536 29 1 albert leydecker
145v 1536 30 2 de hagemansche
145v 1536 31 2 relicta luke trippemeckers
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Bruderschaften sind Teil der genossenschaftlichen Strukturen 
des Mittelalters und der Frühen Neuzeit und prägen vor allem 
das Leben in den Städten in vielfältiger Weise. Analysiert man 
das Bruderschaftswesen einer Stadt, gewinnt man nicht nur 
Einblicke in den religiösen Bereich städtischen Lebens, 
sondern in die Stadtgesellschaft überhaupt. Im Mittelpunkt der 
Untersuchung steht das Bruderschaftswesen von Coesfeld im 
ausgehenden 15. und 16. Jahrhundert. Die reiche Coesfelder 
Überlieferung an seriellen Quellen dieser Zeit ermöglicht 
zahlreiche Erkenntnisse über das Leben, die Rolle und die 
Funktionen von Bruderschaften und ihren Mitgliedern in der 
Stadt. Wer ist mit wem und warum vernetzt? Diese Fragen 
werden exemplarisch anhand der Schützenbruderschaft des hl. 
Antonius geklärt. Basis der Untersuchung ist dabei das 
Mitgliedsbuch der Bruderschaft, das in einer Edition zur 
Verfügung gestellt wird. Schützenbruderschaften bilden einen 
eigenen Typ, der für den Raum Westfalen beleuchtet wird. 
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